air. 19 


Eandarheiler- Slreik 


Bu der öflerr. Yroin Galizien 
ausgebroden. 


Kampf: mit Soldalen! 


(16 Seiten) 


Fürftbiihof Stablewstis mißlie⸗ 
bige Polenpotitit. 


Schaufpielhausffandal mag v. Hülfen feine 
Stelle Foften. 


Der Kaifer war ignorirt worben. 


Berlin, 13. Mai. Während in 
Deutichland die Streifbemegung größ- 
tentheil3 mieber abflaut, und felbit die 
Streif- und Ausfperrungs-Gituation 
in der beutfchen‘ Metallinduftrie nicht | 
allgemein jo fhlimm ift, mie e3 erft 
ausfah, fommt aus Wien bie Kunbe, 
daß in ber ‚öfterreichifchen Provinz 
Galizien ein großer Ausftand länbli- 
cher Arbeiter immer weiter um fich 
greift und bereit3 zu verfchiedenen Un- 
ruhen geführt hat. Die ländlichen Ar— 
beiter verlangen vor Allem befferen 
Lohn, als fie bißher erhielten und fchi- 
den fi) mit aller Macht an, die Ge- 
mwährung der Forderungen zu erziwin- 
gen. 

Viele große Güter werben von die- 
fer Gtreifbewegung betroffen. Auf 
dem Gute des Grafen Petodi, mo die 
Lohnverhältniffe ungefähr dem Durch— 
Tchnitt deffen entfprechen, mas in ber 
Provinz für folche Arbeit gezahlt wird, 
erhielten die Männer bisher — nad 
amerifanifchem Geld umgerehnt — 
10 @&ent3 per Tag, und die Frauen 7 
Cents. Die Streifer aber fordern, 
daß die Löhne auf das Vierfache er- 
höht werben. 

Un einigen Lofalitäten find Unorb- 
nungen borgefommen, und e3 haben 
mehrere Zufammenftöße zmifchen ben 
Gtreitern und dem Militär ftattge- 
funden! Nähere Nachrichten darüber 
ftehen nod) aus. 

Der Berliner Schaufpielhausftan- 
dal — die Potemkin'ſche Architektur⸗ 
Komödie, wie man ihn hier getauft hat 
—bürfte für den Intendanten v. Hül⸗ 
jen peinliche Folgen Haben, welche über 
furz oder lang feiner ‚bisher meteorhaf- 
ten Laufbahn wohl ein Ziel jegen wer⸗ 
ben. Wie hier verlautet, hat der Staifer 
ich in den lebten Tagen mehrere Pri- 
batporträge über die Angelegenheit | 
halten lafjen und joll zu dem Schluß 
gefommen fein, daß v. Hülſen ſich nicht 
nur einer unverantwortlichen Thorheit, 
ſondern auch einer argen Verletzung 
höfiſcher Etiquette ſchuldig machte, in— 
dem der Kaiſer bereits in vielen Fällen 
deutlich zu verſtehen gegeben hat, daß 
er in allen derartigen Angelegenheiten 
um ſeine Wünſche befragt werden 
möchte. 

Die preußiſche Regierung wird zwar 
ohne Murren das Defizit von faſt zwei 
Millionen Mark decken und vielleicht 
noch einen weiteren Betrag auswerfen; 
aber die Scharte wird nicht mit Geld 
ausgemerzt werden können. Die That⸗ 
ſachen in dem Falle ſprechen für ſich 
jelbft und bebürfen keiner Erläuterung. 
Man wird fich erinnern, daß der Kat» 
fer aın 22, März vorigen Jahres feine 
Mittelmeerreifen antrat. Tag3 zubor 
ſollte das Schaufpielhaus eröffnet 
werben. Augenjcheinlih mwaretroß ber 
größten Anftrengung bie Vollendung 
ber inneren und äußeren Dekorationen, 
für melche bie Regierung 1,850,000 
Markt bewilligt hatte, ein Ding der 
Unmöglichkeit, und fo Keller die In⸗ 
tendantur auf bie zmeifelhafte Idee, 
bie Ausfhmüdung „propifortfch“ vor—⸗ 
zunehmen, ma8 dann auch mit Hilfe 
bon Draperien, Stud und anderem 
Flickwerk zuſtande gebracht murbe, 
Die Eröffnungsvorftellung fand ftatt, 
und fhon am nächften Tage wurde die 
Dalmi-Ausftattung, die faft eine Mil« 
lion verfälungen hatte, mieber ange: 
riffen, um mwirflidem Marmor, wirt: 
licher Bronze unb anderen Wirklichkei- 
ten Pla zu machen. Die Folge war 
natürlid) einGefuh um eine Erhöhung 
ber Bewilligung, die Rechnungen mur- 


i 
| 
M 


ben geforbert und unterfucht, und jo 


fam bie Gefchichte an’ Sonnenlicht. 
Der deutich:polnifche Streit. 


Unter ben beutfchen Katholilen zie- 
hen ſich die Wolken ſchwarz zuſammen, 
und aus allen Ecken und Enden des 
Reiches hört man grollende Stimmen 
über die erzbiſchöfliche Polenpolitil des 
Prälaten v. Stablewski, von Poſen, 
ver fich mit dem vofener Gefelligen 

Feen —— Katholilen überwor⸗ 

en ha 

kas, daß ſämmtliche, dem Verband 
angehörige deutſchen Geiſtlichen ſofort 
austreten ſollten, worauf dieſe in einer 
Eingabe erklärten, daß der Verein 
nichts Anderes bezweae als in ſeinen 
Mitgliedern die tatholifche Religion 
und eine gute beutfche Gefinnung zu 
förbern. Die Antwort des Erzbiſcho 
lam ſchriftlich. Sie Dec aut 
an, daß gerade, bie & 
‘ben Stein bes % 
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Er verlangte in einem, 
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Chicago, Sonntag, den 13. Wlai 1906. 


Eine mweitere-polnifche Angelegenheit, 
— * die andere Seite nicht im beſten 

Lichte erſcheinen läßt, gehi hier breit 
durch die Zeitungen. Man hat ermit⸗ 
telt, daß der Selbſtmord des Grafen 
Aler b. Dambski, eines enragirten 
Polenpatrioten, darauf zurüdzuführen 
fei, daß eine, in der Nahbarfchaft 
Pojens bon beutfchen Nachbarn gegen 
ihn in’3 Merk gejegte Antrigue feine 
Güterfchaften derart entmwerthete, daß 
er banferottiren mußte. Ein Verſuch, 
Tich al3 Zigarrenhändler in Berlin das 
Leben zu friften, mißlang, und nad: 
dem er die Schmudfachen feiner Frau 
verjegt hatte und Doch noch auf feinen 
grünen Zmeig fam, jagte er fich eine 
Kugel durch den Kopf. 


Mebel vermerfte Bevormandung. 


Die Vergebung bon Schulräumen 
an Vereine hat wieder zu einer übel 
aufgenommenen Entſcheidung der Re— 
gierung geführt. Die Regierung hat 
der Gemeinde Britz die Genehmigung 
zum Bau einer Turnhalle ertheilt, das 
Geſuch der Gemeinde, die Halle ohne 
Entgelt auch Vereinen zur Verfügung 
zu ſtellen, aber abſchlägig beſchieden. 
In der Britzer Gemeindevertretung 
wurde nun dieſer Entſcheid als unbe— 
rechtigte Bevormundung und Beſchrän— 
kung der Selbſtregierung verdammt. 

Erſter entſcheiden der Sieg 
Don Hatal= Truppen über aufftändifche 
äulus. — Rebellen jetzt im vollen Rüd'- 
zug. 

Durban, Natal, 13. Mai. Die Kos 
Ionialtruppen, melche gegen bie auf- 
ftändifchen Zulus im Felde ftehen, er- 
rangen ihren erjten entjcheidenden 
Sieg über die Aufftändifchen am 
Samjtag, als bei Tagesanbrucdh eine 
Streitmaht Kavallerie das Lager des 
Häuptlings Kula angriff, welcher mit 
feinen Zeuten auf dem Weg mar, eine 
Vereinigung mit den Streitkräften 
des Häuptling Bambaata zu bemert- 
ftelligen. 

Die Rebellen murden bollftändig 
überrafcht und Yiefen nach einer Salve 
—* den Regierungstreuen auseinan— 

er. 

Die Lepteren erbeuteten eine riefige 
Quantität Lagerporräthe; doch gelang 
e3 ihnen nicht, den Häuptling gefangen 
zu nehmen, melcher mit einer großen 
Zahl feiner Leute entlam. 

Der Verluft der Zulus beitrug 30 
Iodte und außerdem viele Verwun— 
bete und Gefangene, mährend bie Bri- 
ten gar feinen Verluft hatten. 

Die Zulus find jekt in vollem Rück— 
zug und werben bon den Kolonialtrup- 
pen heiß verfolat. 

Weitere Nachrichten, welche hier ein- 
trafen, befagen, daß auch die Kolonne 
bes Häuptlings Bambaata von Requ= 
lären und Kolonialtruppen angegrif- 
fen worden jei; indeß konnte über da3 
Ergebniß diefes Ireffens noch nichts 
——— in Erfahrung gebracht mwer- 
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Pferd wurde ſcheu. 


Aufkommen der Frau Littleton ſehr zweifel⸗ 
haft. 


Mineola, Long Island, 12. Mai. — 
Frau Martin M. Littleton, Gattin 
be3 befannten früheren Borough: Prä- 
fibenten von Brooflyn, murde heute 
Nachmittag infolge des Daponrennens 
ihres Pferdes aus dem Gefährt ge- 
ſchleudert und ſehr ſchwer, vielleicht 
tödtlich verletzt. Sie liegt jetzt im Naf⸗ 
ſau-Hoſpital, und nach den letzten 
Nachrichten war ſie noch nicht wieder 
zum Bewußtſein gekommen. Zwei 
Rippen und das eine Bein hat fie ge- 
brochen und außerdem eine fehwere Er- 
ſchütterung ihres ganzen Nervenſyſtems 
erlitten. 

Frau Littleton fuhr mit ihren bei⸗ 
ben Knaben aus, die im Alter von et- 
wa 5 Jahren ftehen. Die Knaben 
ftürzten zuerft auß dem Gefährt, ent- 
kamen jedoch unverletzt. Es dauerte 
reichlich eine halbe Stunde, bis die 
Frau, in einer Meile Entfernung, aufs 
gehoben wurde, nachdem das ſcheuge⸗ 
wordene Pferd mit dem Waͤgelchen 
ſchließlich gegen einen Stacheldraht⸗ 
zaun gerannt war! 


Muthmaßliches Wetter. 


Des Königs Mai Hofſtaat noch immer nicht 
recht in Ordnung! 


Wafhington, D. K., 12. Mai. Das 
Bunbesmwetteramt ſielit folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön im ſüdlichen, Regenſchauer 
und kühler im nördlichen Theil (ein—⸗ 
ſchließlich Chiſc a go) am Sonntag. 

Am Montag Regenſchauer. Lebhafte 
veränderliche Winde. 

Dieſelbe Vorausſage gilt für In—⸗ 
diana, während Michigan einen ſchö— 
nen Sonntag und Montag haben fol. 

En Chicagoer Wetterontel prophe- 


zeit 

Meifteng Thon am Sonntag und 
Montag, — ausgenommen wahr⸗ 
ſcheinliche Gewitterſtürme. Anbaltend 
warm. Lebhafte ſüdliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetter darte zeigte Samſtag Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr 83 Grad, um 3 uqr 84 
Grad, um 4 Uhr daefelbe, um 5 he 
Abends 81, um 6 Uhr 76, und um 7 
Uhr 78 Grad. Die niebrigfte Tempera⸗ 
tur des Tages, 66 Grad, herrſchte um 
6 Uhr Morgens, die höchfte, 84 Grab, 
um 3 und 4 Uhr Nachmittags. Der 
Zus reichte ER höchfte 


Bußlands Bolkshaus. 


„Entweder Amneftie — oder Ge: 
häftsjperre“ ift anfcheinend die 
Loſung. 


St. Petersburg, 12. Mai. Mit dem 
Zuſammentritt der neu geſchaffenen 
Duma zu ihrer erſten Geſchäftsſitzung 
trat bereits die Haltung der Oppoſi— 
tion gegenüber dem Zaren ganz unver⸗ 
hüllt hervor. 

Die Abgeorbneten zeigten, daß fie 
entichlofjen find, Amneftie für alle 
politifchen Verbrecher zu fichern, wenn 
Solches irgendwie im ihrer Macht 
ſteht, als erſten Schritt in der Aus— 
führung ihres Reformprogramms für 

ußland. Es iſt wenig wahrſchein⸗ 
lich, daß irgend ein Geſchäft von Be- 
deutung erledigt werden kann, ehe dieſe 
Amneſtie vom Zaren gewährt iſt! 

So begierig waren die Abgeordne⸗ 
ten, ſich bei der allererſten Gelegenheit 
in einer Weiſe, welche der Zar nicht 


unbeachtet laſſen kann, zugunſten der 


Amneſtie zu erklären, daß es ſchon un⸗ 
mittelbar bei der Eröffnung der Ber- 
fammlung einen heftigen Zufammen= 
ftoß zmifchen dem Präfidenten des 
Haufes, Muromtjew, und den Ab— 
georbineten gab, welche darauf beitan- 
ben, fogleich die Amneftiefrage zur Be- 
rathung zu nehmen. 

Kaum hatte der PBorfigende be— 
fannt gemadt, daß der erſte Punkt 
der Tagesordnung die Erwählung der 
übrigen Beamten des Hauſes ſein 
werde, als der Abgeordnete Anikew die 
unverzügliche Berathung der Amneſtie⸗ 
forderung verlangte. Präſident Mu— 
romfew zeigte indeß, daß er eine aus— 
gezeichnete Kontrolle über das Haus 
übt, indem er raſch die Ordnung wie— 
derherſtellte und auf dem Feſthalten 
an der Geſchäftsordnung beſtand. Er 
machte die Abgeordneten warnend da—⸗ 
rauf aufmerkſam, daß nur durch 
ſtrenge Befolgung der Anordnungen 
des Vorſitzenden eine erfprießliche De- 
batte gefichert werben fünne. 

Die Abgeorbneten fügten fi) dann 
auch ohne Weiteres, fo erregt die Vers 
fammlung aud) einige Augenblide war. 
Darauf wurden die yormalitäten der 
pollftändigen Organifirung de Hau 
fe3 rajch erledigt, fo daß die wichtigen 
Tragen, welche dem Haus vorlagen, 
orbnungsmäßig zur Berathung _ge= 
nommen werben konnten. 

Fürft Dologorutom von Mostau 
und Profeffor Gradesful von Khare 
{om wurden zu Vizepräfibenien des 
Haufes ermählt (auch ber Präfibent ijt 
ein Vrofefjor), Fürft Dmitri Sca- 
husty zum Schriftführer, und die Ab- 
geordneten Schapoſchnekow, Kokoſth— 
kin, Ryſchkow, Scherſchenewitſch und 
Ponatowsky zu Hilfsſchriftführern. 

Nachdem nunmehr mit dieſem Ge— 
ſchäft zu Ende war, beſtanden die Ab— 
geordneten energiſch darauf, eine Ge— 
legenheit zu haben, ihre Anſichten über 
die Amneſtie auszuſprechen, und ſo 
wurde denn die Frage zur Berathung 
genommen. 

Abg. Roditſchew ſchlug vor, daß die 
Duma eine Udreffe in Beantwortung 
der Thronrebe entmwerfe (melche den 
Abgeorbneten bei der feierlichen Eröff- 
nung der Duma im Winterpalaft, am 
Donnerftag, porgelefen wurde.) Diefer 
Antrag wurde nad) einer längeren De- 
batte einftimmig angenommen. 

Viele feurige Reden wurden gehal- 
ten, während diefe Debatte im Gange 
war, und „Amneftie für politifche 
Verbrecher ohne alle Umfchmeife!“ war 
da3 allgemeine Schlagwort der Reb- 
ner. Befonder? eifrig traten bie 
Bauern- und bie Arbeiter - Abgeord= 
neten dafür ein. Ohne Zmeifel wird 
die Antwort der Duma auf dieThron- 
rede vor Allem Borftellungen über die= 
fen Buntt enthalten, welchen bereit3 
der Vorfigende Muromtfer, bei fei- 
nem Empfang dur den Zaren an- 
Yäßlich der Beftätigung feines Amtes, 
im Auftrag deö Haufes berührt hat. 


[— ee 
Berfolgung nit zu Ende. 
Neue Anklagen gegen Er:Präfident einer 

Derficherungsgefellichaft. 


Minneapolis, 13. Mai. W. %. Bech- 
tel, früherer Präfident der „Northme- 
ftern-National Life Infurance Co.“, 
(nicht zu vermechjeln mit der „North: 
mweitern Mutual Infurance Eo.”, Mil: 
maufee), der, wie gemelbet, von ber 
Untlage der Mißverwaltung von Gel- 
bern diefer Geſellſchaft ſowie ſonſti— 
ger Unregelmäßigkeiten freigeſprochen 
wurde, wird einen neuen Prozeß auf 
Pure Klagepunfte zu beftehen‘ ba= 

en. So kündigt der Countyanwalt 
Smith an, und er ſtellt noch mehr Ver⸗ 
folgungen in Verbindung mit der Ver⸗ 
waltung hieſiger Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften in Ausſicht. Dr. J. F. Force, 
Ex⸗Präſident der hieſigen Northwe⸗ 
ſtern Life Inſurance Co.“, die nachher 
mit ber Bechtel’fchen Geſelfchaft ver⸗ 
einigt wurde, iſt des Großdiebſtahls 
im erſten Grade“ auf drei Buntte an- 
geflagt; er Hält fich übrigens noch im- 
mer in Kalifornien auf. Die Klagefälle 
gegen Sadett, Dearth, Kerr und 
Campbell‘ auf ähnliche Anfhuldigun- 
gen find auch noch zu erledigen. 

Bei Vorwahlen Laltgefteht. 

Der Bundesfenator Carınad in —— 


ſarl Schurz; 

Der greiſe Staatsmann zeigte noch hart⸗ 
näckige Lebenskraft. — Leichte Beſſerung 
geſtern Nacht. 

New York, 12. Mai. Heute Abend 
um 8 Uhr erfolgte im Heim von Karl 
Schurz die Mittheilung, daß ber 
Kranke um dieſe Zeit ruhig und be— 
haglich ſchlief. 

Ein weiteres Bulletin wird um 10 

| Uhr Abends ausgegeben. 

Nem Hort, 12, Mai. Um 10 Uhr 
Nachts kam Dr. Yafobi aus dem 
Kranfenzimmer und theiite mit, baß 
in der legten Stunde eine leichte Beif e⸗ 
rung im Befinden des Patienten einge— 
treten ſei, und daß er zum Bewußt⸗ 
ſein gekommen ſei und Alle um das 
Bett herum erkannt habe. 

Dr. Jacobi und Dr. Strauß blieben 
während der Nacht am Krankenbette; 
die Familie aber gönnte ſich Ruhe, als 
alle Anzeichen dafür vorhanden waren, 
daß der Kranke während der Nacht am 
Leben bleiben werde. 

E3 wurde noch angekündigt, daß 
das nächfte Bulletin Sonntag Bormit- 
tag um 9 Uhr ausgegeben merben 
ſoll. 


Die Effekttenbörſe. 
Ste hatte einen „bärenhaften“ Maitag. 


New Dorf, 12. Mai. Der heutige 
Markt begann ziemlich theilnahmalos, 
mit fehr wenig Veränderung. Sicher: 
lih war der wöchentliche Banten-Au3- 
meis befriedigend, fomwett die Ausfie- 
ten für den nähftwöchigen Geldmarkt 
in Betracht fommen. 3 trat aber fei- 
ne Erholung in der Effektenlifte ba- 
raufhin ein, und eben diefer Umftand 
mashte auch weiterhin biePreife [chmwer. 
Der Schluß war einigermaßen unre- 
gelmäßig, aber durchfchnittlich niedri= 
ger; ja die meiften Papiere ftanden 
zum Schluß am niebrigften. Union 

Pazifit-Bahnpapiere verloren etmas 

über 1 Prozent, Northern Bazifit 14, 

Great Northern 1, und Chicago» & 

Northmeitern 2. „Amalgamateb“ Ku⸗ 

pferpapiere wurden gut unterſtützt und 

blieben ſogut wie unverändert. Die 

Stahlpapiere, wie die meiſten übrigen, 

gingen bruchweiſe abwärts. 

Während der letzten 15 Minuten 
waren die Veränderungen im Preis 
nur wenige, und die wenigen waren 
ungewöhmich klein. Der Schlußton 
war mehr gleichgiltig, als ſchwach. 
Mexikaniſche Zentralbahnpapiere wa— 
ren diesmal die ſtärkſten der Spegiali- 
täten. Ein gutes Steigen fand in Den- 
pet: & Rio Grande-Bähneffetten ftatt. 
Der Bonbmarkt war ohne herborra- 
gende Erfheinungen, außer einem leb⸗ 
haften Steigen in Wabaſh „B's“. In 
Regierungsbonds gab es feine Verän- 
derungen. 

Vom Baſeball⸗Felde. 


„NNational League“. 
Vollſtändig 


Chicago, 12. Mai. 
bie 


befiegten die Chicagoer -Heute 
Brooklyner Gäſte, mit 8 zu 0. 

Cincinnati, 12. Mai. In elf Gän— 
gen ſchlugen die Cincinnatier heute die 
New Yorker mit 3 zu 2. 

St. Louis, 12. Mai. Im heutigen 
MWettjpiel wurden die Boſtoner Gäſte 
von den St. Louifern mit 5 zu 2 ge= 

| fchlagen. 

Pittsburg, 12. Mai. Mit 6 zu 2 
blieben heute die Philadelphier Sieger 
über die Pittsburger. 

„AmericanLeague‘. 


Bhiladelphia, 12. Mai. Die Ehi- 
cagoer wurden heute völlig von ben 
PVhiladelphiern gefhlagen, mit 4 zu 0. 

New York, 12. Mai. Die Clevelan- 
der triumphirten heute über bie Nem 

orfer mit 2 zu 0. E3 wohnten 15,000 
— dieſem Spiel bei. 

Boſton, 12. Mai. Im heutigenSpiel 
wurden die Boſtoner von den St. 
Louiſer Gäſten mit 9 zu 1 verhauen. 

MWajhington, D. K., 12. Mai. Mit 
4 zu O blieben heute die Detroiter Gie- 
ger über die Wafhingtoner. 

Stubdentenfpiele. 

Princeton, N. Z., 12. Mai. rn 
einem heiß umftrittenen und Inappe 
Entfcheidung bietenden Spiel fhlugen 
die Princeton-Studenten Heute bie 
Cornell-Stubenten mit 23ul, 

Weit Point, N. Hi 12. Mai. Die 
Militärkadetten bejiegten heute bie 
Fordham = Studenten mit 8 zu 5. 

Eafton, PBa., 12. Mai. Die Lafa- 
nette = Niege behielt die Oberhand 
über die KRolumbia = Riege mit 3 zu 2. 

Annapolis, Md., 12. Mai. Mit 5 zu 
3 fiegten bie Slottenfabetten über bie 
Garli3le = Indianer. 

Propvidence, R. %., 12. Mai, Das 
Mettipiel zmwilchen den Bromn: und 
ı ben Georgetomn = Studenten endete 
nach elf Gängen mit Gleihftand: 7 
zu 7. 
MWorcefter, Maff., 12. Mai. Einen 
gar nicht leichten Sieg errangen bie 
+ Yale-Stubenten heute über bie- Holy 
ı Eroß = Studenten, mit 10 zu 9, 
Philadelphia, 12. Mai. Die Har- 
barb-Riege befiegte heute bie „Univer- 
fity of Pennfolpaniar mit 4 zu L. 
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‚Senals-Senlalion. 


Koofevelt läßt eine angebliche 
Acußerung „Lüge nennen. 


Der Kafnralenftteit. 


„Allianz“ zwiſchen Rooſevelt und 
Tillman in die Brüche! 


Prãſident Rooſevelt und die „kon ſervativen 
Senatoren anfheineud wieder verföhnt. 


a3 wird and den Bahnraten? 


Waſhington, D. K., 12. Mai. Bei 
ben meiteren Wortgefechten über bie 
Bahnratenporlage im Senat ließ der 
Präftdent der Ver. Staaten heute 
Nachmittag durch den Senator Lodge 
bon Mafjachufetts die Behauptung, 
daß er die republifanifchen Senatoren 
Spooner, Knor und TForaler al3 Ei- 
fenbahnanmälte in der Toga bingeitellt 
und mit ihnen in ber Ratenfrage ae= 
brodhen habe, für eine „mohlerdachte 
und unbedingte Lüge“ erklären: Lodge 
ift befanntlich mit Roojevelt eng be= 
freundet. 

Diefer fenfationelle Zmifchenfall 
bildete den Gipfelpuntt eine Streites, 
melchen Sen. Tillman von Sübfaroli- 
na, ber nominell bie Bahnratenvorlage 
in Obhut hat, durch die Anfchuldigung 
entfacht hatte. Präfident Roofevelt 
habe verrätherifch an ihm und an Bai- 
leg, Generalanwalt Moody und Er- 
Senator Chandler (jet Mitglied der 
Spaniſchen Anfprüchetommiffion) ge- 
banbelt, deren Hilfe er erft in An- 
|pruch genommen, um die Senatsfon- 
fervativen zu Tchlagen. 

Gegen feine Gewohnheit las Herr 
Tilman von einem Manuftript ab. 
Er entfhulbigte fich dafür mit ber 
Erklärung, daß er jehr genau jein 
wolle. Diefes Manuffript, fagte er, 
enthalte eine getreue gefchichtliche Dar 
ftelung der Berathungen, melde er 
felber und Hr. Bailey mit dem Präfi- 
denten durch den Er-Senator Chand- 
ler und jpäter mit dem Generalanmwalt 
gehabt hätten. (Tillmans Verkehr mit | 
dem Präfidenten durch eine Mittelz- | 
perfon war noch eine olge des bes | 
fannten mehrjährigen Ziiftes zrıfchen | 
ven Beiden.) Der BPräfident, fügte 
Tilman Hinzu, habe felber diefe Ver— 
bandlungen durh Hrn. Chandler ge= 
ſucht, um zu jehen, ob er nicht die be- 
mofratifchen Senatoren mit ben re= 
publifanifchen Freunden der Hepburn- | 
Then Vorlage vereinigen und folder- | 
art Diejenigen jchlagen fönne, melde | 
berfuchten, eine weitergehende gerichtli= | 
he Begutachtungstlaufel in die Vor=- 
lage zu bringen. 

Indem er fchilderte, wie er feinen 
perfünlichen Zmift begraben habe, ba= 
mit das Volk der Ver. Staaten an 
gemefjene Gejege erhalte, 
er die Gründe des Präjidenten für den | 
MWunfch nach Konferenzen mit ihm, fei= 
nem perjönlichen Gegner, bezeichnete, 
jagte Zillman: 

„Hr. Chandler erklärte, der Präfie | 
bent habe verjchiedene republifanifche | 
Senatoren nambaft gemacht, die, mie | 
er glaube, wahre Yreunde der Vorlage“ 
feien; er habe jeboch hinzugefügt, «3 
möchten die Stimmen aller Demofra- 
ten nothiwenbig fein, um jhädliche Zu= 
fäße zu Falle zu bringen. Hr. Chand- 
ler fagte, der Präfident habe fich ge- 
äußert, daß er jich vollitändig mit den 
„Senatsabvofaten“ übermorfen habe, 
welche die Vorlage zu Falle zu bringen 
oder duch ſchlau ausgedachte konſti— 
tutionelle Zuſätze zu ſchädigen ſuchten, 
und habe in dieſer Verbindung die 
Senatoren Knox (früherer Bundes— 
generalanwalt), Spooner und Foraker 
mit Namen erwähnt.“ 

Dieſe Erklärung wurde vom Senat 
mit Lachen aufgenommen. Die ge— 
nannten Mitglieder waren zur Zeit in 
ihren Sitzen und ſie wurden puterroth 
im Geſicht, gaben aber vorläufig nur 
durch ihre Geberde ihren Proteſt zu 
erkennen. 

Einige Zeit danach kam Hr. Lodge 
herein und ſagte: x 

„&3 war mir leider nicht vergönnt, 
felber die Erklärungen "anzuhören, 
welche der Senator von Südfarolina 
verlad. Doc wurde mir der inhalt 
theilmeife wiederholt, und die Weupe- | 
rung betreff3 der Senatoren Horater, | 
Spooner und Anor erfchien mir fo | 
außerorbentlih, fo unmwahrfcheinlic | 
und ungerecht daß ich mir zunädhft 
bom amtlichen Stenographen biefelbe | 
genau abjchreiben ließ und dann tele- | 

phonifh das Weihe Haus aufrief, — 
denn bied war die fchnelffte Art, ben 
Präfidenten zu erreichen. 

Die Antwort, welche ich durch das 
Telephon erhielt, werbe ich: jet verle- 
fen, meil ich e3 für wichtig halte, daß 
fie mit jenen Auslaffungen vor das 
Land. fommen follte. Der Präfident 
antwortete, daß feine angeblichen 
re — * Hrn. Chandler 
nd gelegt mwurben, eine 


ohne unb unbebingte Un- 


Hann in ten ie de ie ator Ri 


und indem | 


Aschtzehnter Jahrgang, 


berzliheZuftimmung zu feinem Amen= 
ze auszubrüden; über Senator 

Knor habe er nur gefagt, er ftimme 
mit einem Theil des, von ihm borge- 
fchlagenen Zufages nicht überein, 
glaube aber, daß er, Knor, fehr ges 
wichtige Gründe für feine Befürmwor- 
tung der Jurisdiktion des Gerichtäho- 
fes vorgebracht habe. 

Herr Vorfitender, ich glaube, es ift 
einfach Gerechtigkeitsfache, diefe Erflä- 
rung zufammen mit der rüher verle⸗ 
ſenen vor die Deffentlichteit gehen zu 
laffen.“ 

E3 erfolgte feine Antwort hierauf, 
und fo nahm die allgemeine@rörterung 
ihren Fortgang. 

Hr. Tillman hatte in feiner obigen 
Angabe über die Verhandlungen mit 
dem Präfidenten auch erklärt, ber 
Präfident habe gemünfcht, daß die Ge- 
richtShöfe verhindert würden, die Vers 
füqungen der Zmwifchenftaatlichen Ber- 
fehrsfommiffion umzuftoßen, ausge— 
nommen wenn lettere ihre Machtbe- 
fugniffe überfchritten und bie verfaf- 
fungsmäßigen Rechte der Beförbe- 
rungsgefellichaft verlegt Habe. Er 
fügte Binzu, man habe ſich ſchließlich 
auf einen diesbezüglichen Zuſatz ge— 
einigt, und der Präſident und Sena— 
tor Alliſon hätten ihm 22 Stimmen 
für denſelben von der republikaniſchen 
Seite verſprochen. Erſt nach der Kon— 
ferenz des Präſidenten mit Zeitungs— 
korreſpondenten am letzten Freitag 
habe er, Tillman, erfahren, daß der 
Hraſident ihn desavouirt habe und zu 
dem Entſchluß gekommen ſei, eine Ra— 
tenvorlage ohne demofratifchen Bei- 
ftand zur Annahme zu bringen. 

„sch überlaffe es jetzt,“ ſchloß er, 
„dem Volke, darüber zu urtheilen, ob 
dem Präfidenten fo viel Ruhm und 
Anerfennung für Eifenbahnregulirung 
gebührt, wie er, glaubt!“ 

Hr. Tilman hatte die ihm zugeftan- 
dene Zeit erfchöpft, ehe er feine Erflä- 
rung zum Abfchluß brachte; doch ließ 
man ihn biefelbe beenden. 

Die Frage der Wahrheitsliebe im 
obigen Fall bildete nicht den einzigen 
aufregenden Zmifchenfall diefer Si- 
gung. Carter von Montana und ber 
Minderheitsführer Bailey ergingen ſich 
in gegenſeitigen perſönlichen Kritiken, 
welche zeitweilig ſehr erbitterte wur—⸗ 
den. 

Carter vertheidigte den Präſ. Roo—⸗ 
ſevelt gegen den Vorwurf der Feigheit 
und verfuchte, die öffentliche Laufbahn 
Rayners — welcher den Vorwurf er— 
| bob — lächerlich zu maden. Er fagte, 
die einzige Handlung deafelben in Be— 
zug auf Gefegeserlafje, welche das Bus 
! Hlifum von beftehenden Eijenbahn- 
Pipftänden erlöfen fönnten, jei bie 
Einbringung eines Zufaßes zur Vor= 
lage bezüglich des Verfauf3 von Mei- 
len Fahrkarten gemefen. 

„Und mas hat bie hobe Intelligenz 
des Senators von Texas in ihrer Hin⸗ 
gabe für das Volk gethan?“ fragte er 
höhniſch weiter. „Eine Durchſicht der 
Alten ergibt, daß er eine Vorlage ein⸗ 
brachte, welche „Scalpers“ unterſagt, 
Fahrkarten zu verkaufen, und die hat 
er nur auf Erſuchen eingebracht.“ 

„Dieſe beiden Herren ſollten an ih— 
ren eigenen Ausweis in dieſer Sache 
denken, ehe ſie es wagen, einen ſo mu—⸗ 
thigen Mann, wie den Präſidenten zu 
kritiſiren,“ ſagte er am Schluß. 

Hr. Bailey bezeichnete in ſeiner Ant⸗ 
wort die Aeußerungen Carters als 
Wuthausbruch darüber, daß er für den 
verſchwindend geringen Antheil, den er 
als einer der Botſchafter des Präfiden- 
ten an der Arrangirung der Ratenvor⸗ 
lage genommen habe, nicht öffentlich er⸗ 
waähnt worden ſei. Dann vertheidigte 
er ſeine eigene Kongreßlaufbahn und 
ſagte, während er im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſaß, ſei ſeine Partei nur kurze 
Zeit in der Mehrheit geweſen, und je— 
der Verſuch von ihm, eine Abſtellung 
jener Uebel herbeizuführen, wäre da— 
her ebenſo müßiges Treiben geweſen, 
wie dasjenige, was der Senator von 
Montana ſoeben verübt habe. 

„Der Präſident,“ fügte er hinzu, 
„iſt ein guter Kämpfer, — aber er 
fann auch jederzeit einen Kampf mun= 
ter wieder aufgeben. So mollte er 
auch den Zolltarif repidiren, aber jeine 
reunde riefen ihm ein „uf Dich!“ 
zu, und dann fanf die laute Stimme 


‚für die Revifiön des Zolltarifs plöplich 


zu einem füßen Gelispel herab. Hören 
wir doch endlich einmal auf, über ihn 
als einen Mann von Eifen zu pappeln; 
er ift nur von Thon und überdied von 
fehr gewöhnlichen.” 

Carter warf dann Bailey „Aufges | 
blafenheit und Gelbftfudht” vor, und 
diefer erwiderte, die Senatäfammer jei 
nicht der Drt, auf folche Beleidigung 
gen angemeffen zu erwidern. 

Dolliver vertheibigte den Präfiden- | | 
ten warm, und aud) Elapp verficherte, | 
da3 Bolt werde jchließlich jehen, daß 
der Präfident und die republifanifchen : 
Senatoren feinesiveg3 vor den Eifen- | 
babnintereffen fapitulirt hätten. | 

Die ganze Siyung verging mit er= 
folglofen Verfuen der Minderheit, 
die Alifon’ihen Kompromi - Zufäße 
betreff3 der Macht der Gerichtähöfe zu 
amendiren. Schließlich wurden biefe 
Zufäße mit 73 gegen 3 Stimmen gut- 
gebeißen. 

Wafhington, D. K,. 13. Mai. Der 
——— Zwiſchenfall in der 

gen Senatsſihung, wobei Präſ. 
durch ſeinen Freund Lodge 
I agen * die Arena trat, wird wohl 
einen Sr Sein Ci — 


Worte Rooſevelts in den Mund * 
die von dieſem jetzt für Unwahrheit er⸗ 
klärt werden, will binnen ſpäteſtens 
48 Stunden ebenfalls mit einer Er- 
klärung aufwarten! 

Andererſeits wird eine längere bi 


rekte Erklärung Rooſevelts angekün— = 


digt! 

Hr. Hale hat Hrn. Tillman mitge- 
theilt, daß feine Ausficht vorhanden 
fei, am Montag im Senat zu einer 
Einigung bezüglid Abftimmung über 
die Bahnratenvorlage zu gelangen, 

Bulajanes ftreifzüglern nad. 
Ueberfallen wieder einen Ort auf der Phi= 

lippineninfel Samar. 


Manila, 12. Mat. Der ftellverires 
tende Gouverneur Einco auf der Anfel . 
Samar jendet folgende Depefche: 

„Eine Bande von 24 Pulajanes, 
melche 5 gezogene Gewehre und andere 
Waffen hatte, drang heute in Jm 
gan durch dad MWright-Bieriel”” ein 
(melches zu Ehren des früherer ameri= 
kaniſchen Generalgouverneurs Wright 
benannt wurde), tödtete einen und ver⸗ 
wundete ſieben Einwohner, nahm 20 
Einwohner als Gefangene mit ſich 
und plünderte und verbrannte 86 
Häuſer. Truppen, Koͤnſtabler, Poli⸗ 
zei und Freiwillige verfolgen jeht bie 
Bande.“ 

George Curry, der Gouverneur von 
Samar, welcher ſich auf der Reiſe nach 
d- Sommerhauptſtadt Bagula hier 
befindet und ſich mit dem Generalgou⸗ 
verneur Ide beräth, ſagt, alle Orts⸗ 
präſidenten von Samar würden näch⸗ 
werde, als der Abgeordnete Anilew die 
ſprechen und die Politik der Ausrot⸗ 
tung der rebelliſchen Eingeborenen 
gütheißen, die von den friedlichen Be—⸗ 
wohnern Samars unterſtützt wird. 

Gouv. Currh hat eine Kabeldepeſche 
von Präſ. Rooſevelt erhalten, worin er 
zu ſeinem Entkommen bei dem kürz— 
lichen Kampfe mit den Pulajanes zu 
Magtaon beglückwünſcht wird. 


Auch Preisrampfer 


* 


Er 
Mech 


Thun das Ihrige für die leidenden San 


Franziskoer. 


New Horf, 13. Mai. Ctma 8000 
zahlende Zufchauer wohnten geftern 
Abend im „Madifon Square Garden” 
den Schau = MWettlämpfen -befannter 
Preisflopfer zum Beiten ber San 
Franziskoer Nothleivenden bei. E3 
traten dabei auch wieder.Bob Fitzſim⸗ 
mons und „Kid“ McKoy auf (mit 

„Sim“ Gorbett ala Kampfrichter), 
ebenfo Jad D’Brien und Prof. Mur- 
ray von Philadelphia, Joe Gans von 
Baltimore, „Young Corbeti” von Den» 
ver, Auftin Rice von New London und 
Andere. Meiftens wurden feine fchives 
ren Schläge ausgetaufcht; aber Tom- 
my Lowe von Waſhington ſchlug Jack 
O'Brien blutig. 

Eiſen⸗ und Stahlarbeiter. 
Sohmffala dürfte 
werden. 


Eincinnati, 13.Mai. Man erwartet, 


Fa 


{ \ 


nähftdem vereinbart 


daß um Mittwoch diefer Woche herum 


die Konvention des Amalgamirten 
Verbandes der Eifen- und Stahlarbeis 
ter nach Haufe gehen fann, da die 
Lohnftala mit den Vertretern der Ar- 
beitgeber nächftvem vereinbart werben 
dürfte. Als legte Punkte flehen noch 
auf dem Programm; die Beamtenwahl 


und die Auswahl des Plahes für die | 


nächftjährige Konvention, wofür wahr» 
ſcheinlich Toledo, O. bejtimmt wird. 

Geſtern Abend gaben die Delegaten 
der Konvention ein Bankeit im Bur⸗ 
nett Houſe“. Auch die Bürgermeiſter 
bon Cincinnati und Covington hielten 
auf demfelben Anfpracen. 


Opfer ihrer Pflicht, 
Zwei Feuerwehrleute bei einem @infturz 
getödtet. 


Irenton, RN. 3%., 13. Mai. Charles 
Havel und Franf Riley, Mitglieder 
der hiefigen Treuerwehr, wurde geftern 
Abend bei einem Brand getöbtet, wel- 
cher die große Anlage der „Pulp = 
Plafter Co.“ vernichtete, 

Sie waren unten im Gebäube ges 
frochen, um etliche noch glimmenbe 
Alchendbrände zu löfchen, — als der 
ganze Bau einftürzte, und 50 Tonnen 
Zement Jowie mehrere Tonnen Mafhie 
nerie über fie fielen und fie zerſchmet⸗ 
terten! 

Redakteure⸗Konvent. 
Es wird dafür gewirkt, daß er in Indianer 
polis ftattfindet. 


Sindianapolis, 13. Mai. 
bisher beitimmt, foll der biesjähri 
Konvent der „Rational Editorial 


+4 
J 


4 


F 
—— 


— 


au 
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| fociation“ am 12, Juni im der — a 


deshauptftabt zufammentreien. 
aber viele Eifenbahnen keine Fr 
| für Zeitungäpertreter ausftellen,. 
fo wird von Harry ©. Nem 
| (Vorfiker des republifanifhen Natio- 
nalausichuffes) und Anderen 
aufgeboten, daß bie Konvention im 3 
dianapolis ftatifindet, melches fe 
| zentral für alle Theile bes Landes | 
legen ijt. 

Schadeufeuer 
In einem der Armour'ſchen Schlacbihl 


Eaſt St. Louis, Ill, 13 Mal 
ber Anlage der „Armour Bading ( 
dabier brach eine verheerende jeu: 
brunft aus, welche einen Schaben 
$125,000 verurfachte. a 

Das euer entitand im Motorea: 
ber Abtheilung für die Fab 
Kunftdünger, und» diefes. 4 
— eb mit, 

aggons ber 
' 100 Kunftbünger gr 


* 
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Weiteres 


EB gängig fchlecöter fet, ala das Del ver 
= unabhä 
© Mpegififche Gewicht des Standbarb Del 


„Wer. gui,Fhmiert. | 


% bon Collings nicht auf Illindiſer 


:C — * 
Pa 


Unterſuchung. 


Gin Tafchenſpieler⸗Kun ſtſtuck. 


— — 


Rührſame Geſchichte von einem getreuen 
Unecht. — Wie ein unvorſichtiger Maſchi⸗ 
nenmeiſtet um feine Stellung fam.— Der 
mmmne Berr Collings. 


— 


Die Verhandlungen vor der sun 
bes-Veriehrstommiffion waren aud) 
geftern Nachmittag wieder recht inter- 
effant, find aber damit, für Chicago 
und in Sachen ber Standard Dil Co, 
vorläufig zum Abfehluß gelangt. Yort- 
gejeßt follen fie — in Bezug auf bie 
Standarb Ev, — am 24. Mai in 
Clevbeland, O., werben. 

Der ſchon mehrfach erwähnte Zeuge 
Hipps vberabſchiedete ſich geſtern Nach⸗ 
mitlag, nachdem er noch die ſchätzbare 


J Milthellung gemacht, daß dieStandard 


DH Co. das Taſchenſpielerkunſtſtück 
fertig bringe, aus ein und demſelben 
Maß drei verfchievene Sorten Del zu 


f merzäpfen. Im Uebrigen fer er über 


geugt, bah das Standarh Del Ddurd- 


ndtgen Gefellichaften. Das 
hetrage 49 Prozent, während die Dele 
bet inetften unabhängigen Gejellfchaf: 
ten nur ein fpezififches Gewicht von 
44 WBroy. Grad hätten, jomit entfpre- 
hend reiner wären. 


Beirübter Agent. 


Herr U. ©. Annett ausSpriegfield, 
ein früherer Agent ver Standard Dil 
Go., berichtete über eine Lehrverfamm- 
Yung ber Agenten, melcher: er am 24. 
Zebruar, in Peoria, unter dem Vorjit 
von C. H. Hann, damaligem Präſiden⸗ 
ten ber Stanbard Dil Co. bon Ken- 
tucky, beigewohnt habe. Herr: Hann 
habe bei dieſer Gelegenheit folgendes 
Beiſpiel als beſonders lehrhaft erzählt: 
Der Agent Robert Carlhle ſei neulich 
in das Cincinnatier Kontor der Firma 
gelommen und habe thrünenden Au— 
ges berichtet, die C. H. Moore Gom- 
pany) :hätte ber Standard Co. den 
Kontralt für die Lieferung des 
Schmieröls an eine große Drahtitift- 
fabrik in Kokomo, Ind., weggeſchnappt. 
Wenn er nur 850 hätte, habe der 
Jüngling geklagt, ſo würde er die 
Aufhebung jenes Kontraktes veranlaſ⸗ 
ſen können. Um ben jungen Mann:zu 
tröften, habe man ihm die verlängten 
850 angewieſen, und ſiehe da, ſchon 
nach wenigen Tagen habe die fragliche 
Fabrik in Kokomo wegen Ausbren— 
nens der Journale faſt ihrer ſämmtli— 
chen Maſchinen den Betrieb zeitweilig 
einſtellen müſſen. Dann ſeien die 
Inhaber in ſich gegangen und hätten 
das Schmieröl mwieber bei ber Gtan- 
dard Co. beſtellt. — Eine Frage des 
Anwalts Monnett, ob das erwähnte 
Ausbrennen von Journalen etwa ein⸗ 
treten würde, wenn ein bedachtſamer 
Menfch dem Schmieröl Schmirgelftaub 
beimifchen würde, fonnte die Kom- 
miflion nicht verhindern, wohl aber 
unterfagte fie, als nicht zur‘ Sache ge- 


- Hörig, deren Beantivortung. 


Derlor jeine Stellung. 
Zeuge J. W. Hi war früher Ma- 
johinenmeifter bei der „PBeoria & Belkin 
Union Railway Co.” Er. berichtete, 


4 daß er feinen Vorgefegten davon ab= 


auratben. gepflegt hätte, Schmieröl 


= von der „Salena Dil Eo,* zu taufen, 


weil deren PBreife zu hoch waren. Eines 


© Sages erbielt die Gefeljchaft in der 
= Berfon bed Curtis Velard einen neuen 


 Bräfidenten, und eine von dveffen eriten 
Amishandlungen habe in der Anords» 
* nung beitanden, fortan alles Schmieröl 


F bon ber „Salena („Standard“) Co.“ 
= zu beziehen. 


Diefe habe für Wagen 


- Täber-Del 20, für, Mafchinen-Oel 30 


© und für Ventil-Del 50 Cents die Gall. 
= berechnet, während man vorher einer 
* ‚unabhängigen Gefellichaft für die bes 


> ‚treffenden Delforten bezw. 7, 8 und 


; 25 Cents für die Gall, gezahlt hatte, 
+ Zeuge fei unvorfichtig genug geweſen, 


gegen bie Uenderung Proteft einzu- 


© em gegenwärtigen Ergehen de3 Zeus 
Sugen: io er wohne? mas er treibe? 


3 


— John MW. Griffith ift Ein- 
- Ya 


- Iegen; balb darauf fei er entlaffen 


"worben. — Am SKreugverhör erfuns 


" pigte Here John ©. Miller, Anwalt 


ber „Standard Eo.*, fich liebevoll nad) 


um, — Der Zeuge gab der Muthe 


: "meßung Ausdrud, daß diefe Auskunft 
- für ben 
".€o.* gewünjcht werbe.. 


Horeklalender der „Standard 


Nicht für die Oeffentlichfeit. 


Sagent für die Union Pazifit Eo. 


© Huf eingehenves Befragen feitens be3 
, Anwalt? Monnett räumte er ein, daß 


pie genannte Eifenbahn-Gefelicaft. 
" von der Galena,Dil Co. jährlich Ir 
© in Unbetradht der Geleifelänge ber 


h bige Summe Geldes für diefen Poften 
ft. Herr Monnett prang darauf, daß 
Be ber 

ben 


$87,000 Schmierdl bezieht, mas fe 


Bahn Meilen) eine jehr anftäns 


alihe Lieferungs-Rontraft zu 


gegeben merbe, doch erhob 
‚ber Anwalt: der Bahn, Herr 


e entſchieden Einfpruch 


Derartige Kontrakte ſagte er, ſeien 
t für die Deffentlichkeit beftimmt. 
Deffentlichkeit, tröftete ihn Koms 
ar Proutyg, mwerbe davon au 
& zu fehen befommen, 


A : Wird nidft ausgeliefert. 


Inmalt Mionnett brachte nun zur 
Drache, dab gegen ben Vize-Präfi- 
m Colings von ber Sentudy 
darb Dil Co. fchon feit Mai vo- 
Yahres im Dageivell — 
auf Verleitung zum Meinei 
ſchwebe, daß dieſelbe 


* 


über die Standard Dil- 


daß es fi 


Standard Ev, 


. "Ineen ich meigete, bie Nusliefen 
>} Ungeflagten zu verl en E 


be 
agen. Zur Recht⸗ 
fertigung ſeines Verhallens erkläre der 
ouberneur, die angebliche Strafthat 
oden begangen worden. Und ſo 
geht es immer, klagte Herr Monnett; 
„wenn wir in den Staatsgerichten ge⸗ 
gen dieſe Herrſchaften vorgehen, heißt 
es, es handle ſich um zwifchenftaatliche 
Angelegenheiten, und kommen wir der 


Kommiffion für pie Regelung bes zwi-. 


——— Handelsverkehrs oder 
en Bundesgerichten mit unſeren Be— 
ſchwerden, dann bedeutet man uns, 
um Angelegenheiten handle, 


die nur den betreffenden Einzelſtaat 


etwas angehen.“ — Ein Vertreter der 


Gegenpartei fragte fpöttifch, was ber 


‚Herr denn mit jeiner Klage wolle, ob 


er eima den Gouverneur Deneen bei 
der Kommiffion megen Amtsmif- 
brauchs anzuflagen beabfichtige. Herr 
Monnett ftellte eine folche Abficht in 
Abrede und meinte fchlieflich feufzend: 
„3 tft nur, dat man baden Tpriet.“ 
Verſchiedene Frachtagenten von Js 
linoifer Bahnen fagten über Sonder: 
Yrachtraten aus, welche die Bahnen der 


‚Standard Dil Eo. für die Beförde- 


rung von Del aus Whiting nad) Eaft 
Gt. Louis gemacht hätten, 
Wm. L. Marritt aus Peorla fagte 
über Späherdienſte aus, die er der 
zeitweiſe gegen die 
Royal Oil Co. geleiſtet. 

Der Zeuge Lane wird ſich ſeine 
Mittheilungen über die Schlepperbien- 
fte, welche angeblich det Stanbarb Eo. 
in Youngstormn von Getftlichen beforgt 
worben find, bie dafür „geölt“ mur- 
ben, noch verfmeifen müflen. &r fol 
erit in Cleveland vernommen werben. 

Einfaufsagenten der Milwaufee- 
St. Paul und der Wistonfin Zentral: 
Bahn machten ähnliche Angaben mie 
borher ihr Kollege Griffith und räum- 
ten ein, daß fie jeit vielen Jahren über 
die Schmieröl-Preife unabhängiger 
Gefelfchaften nicht einmal Erkundi- 
gungen eingezogen hätten. — Ge: 
ihäftsführer Kellogg von der Geo. T. 
sent3 Dil Co. gab an, da er gar fei- 
nen Verfuch mache, von Eifenbahn- 


Geſellſchaften Kontrakte für die Liefe- 


rung von Schmieröl zu erlangen. Er 
wolle feine Unannehmlichkeiten mit 
der Standard Co. haben, fügte er er- 
Härend hinzu. — Welcher Art denn 
biefe Unannehmlichkeiten fein würden? 
— Das wüßte er nicht, aber „fie wür- 
ben fein.” — Zeuge ftellte fejt, daß die 
Late Shore und die Penniylvania= 
Bahn hier früher die Speicherung von 
Del für ihre Frachtfunden unentgelt- 
lich beforgt hätten, jet aber Qagerbot- 
tiche hätten herftellen Taffen und - für 
die&Speicherung den unabhängigen Ge- 
Telichaften (die Standard Co. fommt 
babet nicht in Frage) 5 Cents per 
Tonne und Tag berechne, mas natür- 
lich diefe Gefellfchaften der Standard 
Eo. gegenüber in Nachtheil. bringe, 


— — — —— 


Der dritte Maun, 


Die vorlänfige Derwaltung von ion City 
noch nicht geregelt. 


Die Anwälte von John Wieranber 
Domie, dem „Apojtel”, und von Wil- 
bur Glenn Boliva, welcher den „App 
ftel” Hinterrüd3 aller Aemter 
Würden verluftig erflärte und ſich 
zum Leiter ber Gejchide Ziond auf- 
warf, haben fich wider Erwarten ge- 
ftern noch nicht auf das dritte unpar= 
teiifche Mitglied der Kommiffion eini- 
gen Fönnen, welches vorberhand Zion 
verwalten Jol, Richter Wright, vor 
dem ber Streit Spielt, wird Benadhrich- 
tigt werden, fobald der „britte Mann“ 
gefunden worden ift. Domwie war g:- 
jtern den ganzen Tag mit feinem An- 
malt Emil ©. Wetten in Berathung. 


Saby 5 Ihreclicher 
Haulausichlag 


— — 


Doktoren und Hoſpitäler nannten es chro⸗ 
niſches Eczema und ſagten, daß die 
Wunden nie geheilt werden könnten — 
Das Kind verſchlimmerte ſich derartig, 
daß die Mutter rathlos war. 


— — 
Durch Cuticura 
geheilt für $1.75 


— — 


„Worte können meinen Dank nicht auß: 
drücken für das, was Cuticura-Seife, Salbe 
und Reſolvent für meinen Sohn gethan hat 

der im Alter von zwei 

Jahren ſo ſchlimm wie 

nur irgend ein Kind 

mit Eczema behaftet 

war. Ich hatte meh⸗ 

rere Aerzte, wenn ſie 

aber mit der Behand⸗ 

fung aufhörten, wur⸗ 

de ſein Kopf am näch⸗ 

ſten Tage wieder 

wund. Es wurde ſo 

ſchlimm, daß ich nicht 

Pa mehr mußte, was ic 

thun follte. Dann bradten wir ıhn in ein 

Hojpital, wo die Werzte ertlärten, er hätte 

ronijches Grzema. Sie gaben mir ein 

fhmittel, jagten aber, e8 wäre lächerlich 
an eine Heilung zu denten. 

Das Kind nahm derariig ab, dak ich ein- 
fah, daß etwas geigenen müjle, und da id 
von Euticura gelefen hatte, ging ich mad) der 
nächſten Apotheke und Taufte ein Set der 
Euticura Mittel. Ach wandte Die Hälfte an 
und bemerkte Sin * und Beſſerung, 
glaubte aber, daß die Beſſerung nur zeit⸗ 
teilig fei, wie bei allen anderen — 
die die clergie verſchrieben hatten. Als ich 
ein und eine halbe Schachtel der Salbe, eine 
eine Wlafche des Mefolvent und ein Stüd 
Seife verbraudt hatte, war bie Deilung 
voßftändig und nahhaltig, und von diefem 
Tag bis Heute — feit mehr als zwei Jahren, 
bat fi ‚keine Spur eines Geihmürß mehr 
geaeigt. % werde immer die Euticuras 

eife an Hand haben, denn fie ift gut für 
Se ah er ul 2 

rle to t.,” Broo a 
9, * Febr. 1ob 


geſchah's. 


und | 


‚tödtlich verlaufenden Fälle von Lun- 


Eooley in Gefa 


&3 verlautet, Haß der Mayor ihn 
abwandeln will. 


— — — 


Dunne weiß von nichts. 


Der Bürgerkrieg in Groſſe Point glucklich 
beendet. —Politiker ſammeln für Roberts 
Vertheidigungs fonds. — Statiſtiſcher Aus⸗ 
weis des Geſundheitsamtes. 


— — 


Geſtern Nachmittag wurde ein Ge— 
rücht in Umlauf geſetzt, daß Mayor 
Dunne entweder den Präſidenten vi 
pattid von der „Federation of Labor” 
oder. Fel.. Margaret Haley, die ftreit- 
bare Gejchäftsagentin der „DTeachers’ 
Federation“, an Stelle des verftorbe- 
nen Mich. Shields zum Mitglied: des 
Schulrathes ernennen mwerbe, und daß 
diefe Ernennung das Vorfpiel zu ei- 
ner heftigen Befämpfung und« chließ- 
lichen Abfeyung. des Schulfuperinten- 
denten Cooley fein würde, Der Mayor 
ftellte in Abrede, daß er bereit3 ernit- 
lich über die Neubefegung der Bakanz 
im Schulrath nachgedacht oder daß er 
gerade Herten Fibpatrid oder Frl. 
Haley für die Ernennung zum Schul- 
rathamitglied in Ausfiht genommen 
habe. Vielleicht werde er mit der Aus 
fülung der Vafanz warten biß er im 
nädhjften Monat die fieben Neuernen- 
nungen bornehmen müffe, durch die 
der Schulrath alljährlich ergänzt mer: 
den muß. Don einer ihm etwa inne= 
twohnenden Abficht, Herrn Eooley ben 
Stuhl vor die Thür fegen -zu laffen, 
fei ihm nicht3 bemußt. 


stiede ernährt. 


In dem idylliſchen Vororte Groſſe 
Point war, wie berichtet, vor kurzem 
eine Art Bürgerkrieg ausgebrochen. 
Weil der Schankwirth Scharlau ihn 
beit einem Hofſtellen -Handel ver— 
meintlich nicht rückſichtsvoll behandelte, 
hatte der Schlächter Peter Borre den 
Mann, megen gefegioibrigen Auß- 
THantes geiftiger Getränte am Sonn: 
tag, bei dem Kabi Boyer in Eban⸗ 
fton denunzirt. Daraufhin war gegen 
den rahfüchtigen Peter ein wirkfamer 
Boykott in’3 Wert geſetzt morben, 
und bald mar auch das Polizeidepar= 
tement und die Marftverwaltung der 
fonft fo friedfamen Gemeinde in den 
mißlichen Streit vermidelt. Der Ort3- 
borfteher ofeph Hinten fah den wach: 
fenden Unfrieven mit Betrübnik. Er 
berjuchte fich in der Rolle des Tyrie- 
bensftifterd, und zwar mit gutem Er- 
folge. Geftern konnte er dem Kabi 
Boper, al3 biefer in die Verhandlung 
des alles Scharlau eintreten mollte, 
die Meldung machen, daß die Gemü- 
ther fich mwieber beruhigt hätten, und 
daß e3 im allgemeinen nterefje für 
baß bejte. erachtet würde, die bejagte 
Straffache fallen zu laffen. Und fo 


Sterblichfeits-Statiftif. 


In der Zahl der Sterbefälle ift auch 
in voriger Woche wieder eine Kleine 
Abnahme zu berzeichnen geweſen; ſie 
belief ſich auf 10, im Vergleich zur 
Verluſtliſte der Vorwoche. Zieht man 
die entſprechende Woche des vorigen 
Jahres zum Vergleich heran, ſo ſtellt 
jich freilich für Die legtvergangene Wo- 
che ein Mehr von 133 in der Zahl der 
Sterbefälle Heraus — einen fo günfti- 
gen Rechnungsabſchluß wie im Jahre 
1905 mird demnach Geſundheits— 
Kommiffar Whalen wohl nicht machen 
fönnen, wenn das Yahr 1906 zur Rü- 
fte gebt. Immerhin fann e3 zur Be- 
rubigung dienen, daß die Zahl ber 


genentzündung bon Woche zu Woche 
abnimmt. Das Scharladifieber hat in 
boriger Woche nur 11 Opfer geforbert, 
im Vergleich zu 17 während der Vor— 
woche; die Zahl der in ber NAubrit 
„Diphtherie” verzeichneten Todesfälle 
ift die gleiche geblieben, ebenfo bie in 
der Rubrik „Keuchhuften“, während in 
ber Rubrik „Mafern“ fich eine Zunah- 
me um 2 bemerflich macht. Nachite- 
hend folgt bie vergleichende Tabelle mit 
den näheren Angaben ilber die Ges 
fammtzahl der Todesfälle und deren 
Vertheilung: 

Mei Mat 

1906 1906 
Gefammtzahl ber Tobesfälle..5853 5983 
Sihrlide Sterblichleitsrate, u 


per 
Nah, Geichledtern: 
Männli- ... 0...352 349 
EB sn naicsaiseansinhne sen 231 244 
Nach F 


Unter 120 
wifchen I und 5 JIabren..... 51 
er 5 und 20 Jabren.... 48 
wiihen 20 und 60 Sabren..230 
eber 00 Jahre 134 
Sauptfähl. Todesurfachen: 

Aute Eingeweidelranfheiten.. 26 

Chlagflub .. » 10 

Briabl’ihe Nierenfrankheit.... 48 

Ruftröhren-Entzündung 1 

Schwindſucht 

Krebs 


mpfe 
Dipbtberie zun-unerensr- 
ne 
nflu 
Mafern 8 7 
Nerbentrankheiten zerurrerıee. 27 


Bungenentzündung g 
€ EEE FEN SOON 11 
ftmord 8 


Typhus 9 
Unfäle und Gemalttbaten.... 31 


t 
een Urſachen 


Halten zufammen. 


Die zur — — 
der republikaniſchen Parteigänger in 
der 13. Ward gehörenden Politiker 
laſſen es ſich angelegen ſein, Gelder 
für den Vertheidigungsfonds des pro— 
feſſionellen Rauhbeines George Gill 
Roberts aufzubringen, der gegenwär⸗ 
tig vor Richter Kerſten wegen Ermor⸗ 
bung bes County-Kommiffärs John 
B. Kopf progeflirt wird. Man hat für 
biefen Zmed bereit3 bei den Angeftell- 
ten ber Weftfeite-Barfveriwaltung und 
der Abwaſſer⸗Behörde, ſowie bei 
Staats⸗ und County⸗Angeſtellten ge⸗ 
ammelt, und demnächſt ſoll zwecks 
u meiterer Gelber ein 
Beni ie rt ‚veranftaltet werben. 
Capt. 


B der Park⸗ 
* ae Da 


13. 

Mai 

1905 
45 


11.79 
254 


26 
K 


hat auf Vorſtel⸗ 
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Berbefierung 
der zehn Partien 


|Telephons. 


25,258 zehn Partien:Te- 
lephons in Privat-IWoh: 
nungen zu derfelben Rate 
wie jebt, 5 Cents per Tag, 
werden, wenn der Dor: 
fhlag der Chicago Te 
lephon Company vom 
Stadtrath angenommen 
wird, nicht über vier) an- 
ftatt zehn Partien, an 
einem Draht haben. 

CHICAGO TELEPHONE CO. 


poliziften fi an diefen Sammlungen 
nicht betheiligen jollen, aber daß «8 
ihm mit biefem Werbot ernft ift, darf 
bezmeifelt werben, denn einer von Tyr> 
tell8 Göhnen ift einer von Gill3 Ver- 
theidigern. 

Das Rathhaus renft fi wieder ein. 


Det Union Par? als Bauftelle. 


Die Ingenieure Ericfon und Churd) 
verjichern, daß die Riffe und Spalten 
im Mauerwert bed Rathhaufes fich 
wieder zufammenziehen. Die Senfung 
des Gebäudes werde nach und nach zu 
einer gleichmäßigen und damit ſchwin— 
be jede Einfturzgefahr. Die Warnung 
des Bauunternehmer MacMabon, da 
bie meftliche Hälfte des Gebäudes ge- 
fährbet fei, entbehre jeber Begründung. 
Man habe in den eifernen Tragbalken 
verfchiedener Stodmerte des Gebäudes 
allerdings. brüchige Stellen gefunden, 
doch ſeien dieſe zum Theil ſchon aus— 
gebeſſert worden, zum andern Theil 
würden ſie heute ausgebeſſert werden, 
und morgen werde das Rathhaus wie⸗ 
der ſo ſicher ſein wie nur je. 

Union Park-Anſprüche. 


Ald. Race, der kürzlich den alten 
Vorſchlag erneuert hat, es möge ein 
neues Rathhaus gebaut werden, und 
zwar unter Benutzung des Union Park 
als Bauſtelle, hat geſtern in dieſer An— 
gelegenheit einen Schreibebrief von ei⸗ 
nem Herrn W. S. Daviſon aus Hop= 
kinsdille, Ky., erhalten. Herr Daviſon 
fagt, fein Vater jelig fei einer von bee 
nen geweſen, welche das Gelände des 
jetzigen Union Park für Parkzwecke 
hergegeben hätten, aber wohlgemertt 
nur für Parkzwecke und unter dem 
ausdrücklichen Vorbehalt, daß das 
Land wieder an ſie oder ihre Erben 
zurückfallen ſollte, falls es je nicht 
mehr für Parkzwecke ſollte benutzt 
werden. Sofern nun dieſer Fall eintre⸗ 
ten ſollte, ſo möchte er, W. S. Daviſon 
in Hopkinsville, Ky., ergebenſt auf 
ſeine Rechtsanſprüche aufmerkſam ma— 
chen. Ald. Race meint, dieſe und ähn⸗ 
liche Anſprüche werde man gegebenen— 
falls wohl in irgend einer Form aner- 
kennen müſſen, doch würden die Erben 
für eineVerzichtleiſtung darauf ſchwer⸗ 
lich übertriebene Forderungen ſtellen. 
— Im Uebrigen werde man auch an⸗ 
derweitig auf der Weſtſeite billig eine 
paſſende Bauſtelle finden, einen Mann, 
der der Stadt das neue Rathhaus auf 
Pump zu bauen bereit ſei, habe ſich — 
in Herrn Ferd. W. Peck — bereits ge⸗ 
funden, man könne alſo und ſollte un— 
verweilt mit dem Neubau vorangehen. 

Unter den NRauchfrevlern, gegen 
melde Inſpektor Schubert geftern 
Strafanträge geftellt hat, befinden fich 
die Goodrih Transportation Eo., mit 
drei Dampfern, die Chicago Toming 
&o,, mit. zwei Schleppbampfern, und 
vierzehn andere Parteien. 


Angebliche Winkelbörſe. 


J. H. Boyle, der bei ſeinen Speku— 
lationen in dem hieſigen Zweigbureau 
von Spien & Eo. von New Nort, 196 
LaSalle Str., trübe Erfahrungen ge- 
macht haben will, flagte geitern der 
Polizei fein Leid und ermwirkte Ber- 
haftsbefehle wegen angeblichen Be- 
triebg einer Wintelbörfe. Bald darauf 
rüdte Sergeant Wooldridge mit feinen 
Mannen an, nahm die ganze in dem 
2ofal befindliche Gefellfhaft von Spe- 
fulanten, viergehfn Mann, feit und 
brachte fie im Wagen nad) der Harri- 
fon Str.Bezirlömadhe. 

— — — —“ 
Spielplatz am See. 
Er tritt an die Stelle des alten Poftgebäudes 


Das Grundftüd, auf dem fo lange 
das alte „vorläufige Poftgebäude 
nicht eben eine Augenmweibe gemefen ift, 
wird zur Zeit in einen * Spiel⸗ 
platz umgewandelt, um dieſen Sommer 
als ſolcher zu dienen. Die Parkbehörde 
hofft im nächſten Jahre die großarti—⸗ 
gen Pläne zur Verbeſſerung des Grant 
Parks durchführen zu können, von dem 
dann der Platz einen Theil bilden ſoll. 


— — — 


Intere ſſante Ziusfieiung. 


Eine intereffante Ausftellung hifto- 
zifcher Ornamente wird von morgen 
an zwei Wochen lang im Kunftzimmer 
bes Biblinthef-Gebüubes zu jehen fein. 
Das Zimmer ift täglich, ausgenommen 
Sonntag®, von 9 bis 5:30 Uhr ge= 
üfmel.:. .;. i 

— 

* Heute Abend. 74 Uhr findet in der 
englifchen Kongregationaliften in 
Winnetka deutſcher Gottesbienft ftatt, 
f. Kraft. Frl Na 

hicago wird ein 


Solo | den Ger ab. 


« 


— — — 


Erfgütterndes Ende. 


|: Barttunt wurde wiſchen Zah 


fuhl und Seitenwand zermalmt, 


—— 


Eine Schredensnacht. 


— — 


R. E. Hhanneman, ein Evanſtoner Student, 
trieb ſtundenlang auf dem ſturmgepeitſch⸗ 
ten See, wurde aber gerettet. —Hatte fein 
Leben für Andere aufs Spiel geſetzt. 


—— 


Frank Parkhurſt, Händler in Be— 
darfsartikeln für Zahnärzte, deſſen 
Geſchäftszimmer ſich im Reliance-Ge— 


bäude, Nr. 100 State Str., befindet, 


fand geſtern Nachmittag infolge eines 
Unfalls feinen Tod. Er wollte im 7. 
Stod den Fahrftupl benugen. Deſſen 
Thüren jind mit automatifcher 
Schliekoorrichtung verjehen, bie aber 
wohl geftern ihren Dienft verjagte, 
denn die Fahrftupl-Thür des 7. Stods 
ftand Halb offen, während ber Yahr- 
ftuhl fchon beinufe den 6. Stod er: 
reicht hatte. Et ließ fih wahr: 
fheinlich durch die Halb offene Thür 
zu der Annahme verleiten, daß ber 


Fabrituhl auf ihn warte. Anftatt aber: 


in ben Fahrftuhl zu treten, trat er in’3 
Leere, jtürzte ab, fiel auf dad Dad) 
des Fahrſtuhls, rollte ſeitwärts hinun⸗ 
ter, gerieth zwiſchen den Fahrſtuhl und 
die Wand des Schachts und wurde 
zermalmt. Man zog ihn noch lebend 
hervor und holte dr. C. H. May, 
deſſen Sprechzimmer ſich im ſelben 
Gebäude befindet. Der Arzt konnte 
ihn nicht retten. Schon nach wenigen 
Minuten hatte der Verunglückte aus— 
gelitten. Er war 42 Jahre alt. Der 
Fahrſtuhl wurde von dem Farbigen 
P. N. Bullitt bedient. 


Schreckens nacht auf dem See. 


R. E. Hanneman, ein Student der 
Northweſtern⸗Univerſität und Mit— 
glied der Lebensrettungsmannfchaft 
don Evanſton, begab ſich, wie geſtern 
furz berichtet, vorgeſtern Abend in ei— 
nem Ruderboot auf den See hinaus, 
um feinenKommilitonen Wm.H.Good> 
win und bie Studentin Frl. Flora 
Bromn, die gemeinfchaftlich eine Boot- 
fahrt unternommen hatten und die er 
in Gefahr wähnte, zu fuchen. Als er 
die Fahrt antrat, war der See unru- 
big. Bald erhob fich ein Sturm. Im 
Kampfe mit ven Wogen verlor er beibe 
Ruder. Seh3 Stunden lang trieb das 
Boot, ein Spiel ded Sturmes und der 
Wellen, auf dem See, ehe Hanneman, 
der fich fchon verloren glaubte, um 4 
Uhr 30 Minuten Morgens von einem 
auf der Fahrt nach Milmautee befind- 
lichen Dampfer aufgefiſcht wurde. 

Etwa eine Stunde nach Antritt 
ſeiner Fahrt machten ſich die übrigen 
Mitglieder der Rettungsmannſchaft 
auf die Suche nach ihm und Goodwin 
und Frl. Brown. Erſt nach zwölf 
Stunden fehrten fie erfhöpft und ent- 
muthigt zurüd. Sie erfuhren dann, 
daß Goodwin und Frl. Brown ſchon 
längft mohlbehalten eingetroffen ma= 
ten. 

Ueber Hannemans Schidjal blieben 
fie aber in Ungemwißheit, bi eine um 
halb ein Uhr Nachmittags eintreffende 
Depefche alle um ihn gehegten Bejorg- 
niffe hob. Die Depefche lautete: „Ka- 
pitän P. Jenſen. Bin geborgen. 
Wurde um Halb fünf Uhr von einem 
Dampfer aufgelefen. Berlor meine 
Ruder, Hanneman.“ 


Trobten dem Derbot. 


Tel. Brown wohnt in der Sheriban 
Cottage, an Hinman ve. und Yofter 
Str. Sie befucht die Abtheilung für 
Rebefunft der Univerfität, deren Vor- 
fteher Profefjor R. M. Eumnod ift, 
Diefer traf vor Monatäfrift die An- 
ordnung, daß Studentinnen fi) nur 
bon einem Mitglied ber Lebensret- 
tungsmannſchaft begleitet auf den 
See hinauswagen dürften. Ueber 
dieſe Vorſcheift ſetzten ſich Goodwin 
und Frl. Brown leichtfertig hinweg. 
Die Folge war, daß ſie, wenn auch 
unabſichtlich, das Leben Hannemans 
und der übrigen Mitglieder der Le— 
bensrettungsmannſchaft gefährdeten. 


In ſchwerer Gefahr. 

Hanneman ſtammt aus Dixon, Ill. 
Er beſucht ſchon ſeit mehreren Jahren 
die Univerſität. Er und B. Manſon, 
Sylveſter Sparlin, E. Anderſon, Geo, 
De Vry, Corning und H. 
Johnſon ſind die Mitglieder der Le— 
bensrettungsmannſchaft, deren Vorſte— 
her Kapitän P. Jenſen iſt. 

Als um zehn Uhr Freundinnen des 
Frl. Brown meldeten, daß letztere, von 
feinem Miigliede der Lebensrettungs⸗ 
mannſchaft begleitet, in Geſellſchaft 
von Goodwin eine Bootfahrt unter- 
nommen habe und vielleicht in Gefahr 
ſchwebe, ſprang er ſofort in eines der 
kleinen Boote und machte ſich auf die 
Suche. Da er um elf Uhr noch nicht 
zurückgekehrt war, befürchtete Kapitän 
Jenſen, daß er die Ruder verloren 
habe. Nun galt es, ihn zu ſuchen. 
Der Kapitän und der Reſt der Lebens— 
rettungsmannſchaft fuhren in einem 
——ù— auf den ſturmgepeitſch⸗ 
tenSee hinaus und —* dort ſtun⸗ 
denlang, ohne von dem Vermißten eine 
Spur zu finden. Als ſie gegen elf Uhr 
Vormiltags gänzlich erſchöpft dasUfer 
erreichten, erfuhren ſie, daß kurz nach 
ihrer Abfahrt De Brown und Goob- 
win zurüdgefehrt feien. 

Frl Brown und Godbiwin Hatten 
fih fofort nah ihren Wohnungen 
begeben. Erft viel fpäter erfuhren 
Tie, daß die ganze Lebensrettungs- 
mannfhaft jich ihreimegen in Gefahr 
begeben hatte, 

Am, Morgen Hatten fi - viele 
Freunde des Ropitäns 
ner Monnen in 


i En Senjen und I 


| de 


| verwenbeten Bunbeötruppen erinnern 


es das Ufer erreicht Von $ 


2 man feine Spur gefunben. Die | 


benzrettungsmannfi ſchloß von 
ihrem eigenen Erlebniß auf dem See, 
daß er der Wuth der Elemente zum 
Opfer gefallen ſei. Da traf kurz nach 
Mittag die Depeſche ein, die dieſe Be— 
ſorgniß hob. 
Den Chatſachen entſprechend. 


Die Koronersjury, welche geſtern 
einen Inqueſt über den Tod der vier⸗ 
jährigen Mercedes O'Brien abhielt, 
gab den Wahrſpruch ab, daß dieKleine 
einem Unfall erlag. Mercedes ſtarb 
am Freitag Abend an Brandwunden, 
bie fie am Donnerſtag früh erlitten 
hatte. Sie pflegte fruühmorgens nt 
äuftehen und in ber elterlihen Wo 
nung, Nr. 1458 Montana Str., fi 
umberzutummeln, dann aber imieber 
ihr Lager aufzufuchen. Ihre Eltern 
mwunbderten fich daher nicht, ala fie auch 
am Donnerftag früh aus dem Bette 
Hetterte und in dem Zimmer umber- 
lief. Erft ald das Kind gellende Hilfe 
rufe ausftieß, [prangen fe entfegt auf. 
Sie fanden die Kleine, mit ihren 
Kleidern in Flammen, im Schlafzim- 
mer des Brüderchens. Die Mutter 
mwidelte das Kind in Deden ein. E 
gelang ihr aber erft, die Yylammen zu 
erftiden, nachdem Mercedes tödtliche 
Brandiwunden erlitten hatte, denen fie 
am Abend bes nächften Tages erlag. 
Man muthmaßt, dak fie ein Streich- 
bolz gefunden, leßteres angezündet und 
unabjihtlih, ihre Kleider in Brand 
gefegt hatte. 


— — — — 
Die Shanflizenien, 


Stadteinnehmer Traeger glaubt nicht, daß 
viele Wirthfchaften verfdwinden werden. 


Stabteinnefmer John E. Traeger 
äußerte geſtern, die Thatſache, daß ſeit 
Beginn des Lizensjahres am 1. Mai 
weniger als bie Hälfte ber ng 
Schanklizenſen auägeftellt worden jet, 
lafje nicht auf die Zahl derWirthfchaf- 
ten fließen, die wegen der $1000- 
Lizens ihre Thüren ſchließen. Bis 
Hreitag Abend waren 3,889 Lizenfen 
ausgeftellt worden, 600 mehr als bis 
zum 15. Mai legten Jahres. Diejes 
Sahr muß aber die Ligen? für das 
halbe Jahr, $500, im Voraus bezahlt 
werben, worauf Herr Traeger bie Wirs 
the im Laufe dDiefer Woche aufmertfam 
maden wird. Er wird ihnen durch die 
Lizensbeamten jagen lafjjen, daß fie 
fi) einer Gelbftrafe für Betrieb ohne 
Lizens ausfegen, wenn fie nicht unver- 
weilt ihre Lizenſen erwirken. Die 
Stadt hat indeffen täglich fait 500 
Rizenfen ausgefertigt und hätte mehr 
gar nicht bemältigen fünnen. Auch 
dürfte der unfichere Zuftand derStabt- 
halle viele Bewerber zurüdgehalten ha- 
ben, und man glaubt, daß die gewöhn- 
lihe Zahl von Gefucdhen —— 
wird, ſobald erſt der Stadthalle— 
Schrecken überwunden iſt. Die Geſuche 
werden dieſes Jahr auch ſorgfältiger 
geprüft, und Erkundigungen durch die 
Polizei werden eingezogen, was mehr 
Zeit beanſprucht. In den Lokal-⸗Op— 
tions⸗Diſtrikten, in denen die Lizenſen 
auf Petitionen mit beglaubigten Un— 
terſchriften hin ertheilt werden, geht die 
Arbeit beſonders langſam vor ſich. 
Wenn dieſe Unterſuchungen beendet 
ſind, wird noch eine große Anzahl von 
Lizenſen ausgeſtellt werden. Seit dem 
1. Mai hat die Stadt $2,213,071 für 
Schank- und allgemeine Lizenſen ein— 
genommen. 

„Ich glaube nicht,“ ſagte Herr Trae— 
ger, „daß viele Wirthſchaften wegen der 
81000-Lizens wegfallen werden. Man 
kann kaum ſagen, daß für 4000 
Wirthſchaften keine Lizenſen erwirkt 
worden ſind, da viele noch unterſucht 
werden, für andere Petitionen im Um— 
lauf ſind und ſehr viele Wirthe ſo lan— 
ge als möglich mit der Bezahlung war: 
ten. Den Letzteren werden wir nächſte 
Woche unſere Aufmerkſamkeit ſchenken, 
und für jede Wirthſchaft in Chicago 
wird entweder eine Lizens erwirkt oder 
ſie wird geſchloſſen werden müſſen.“ 

Herr Traeger nimmt an, daß die 
Zahl der Wirthſchaften ſich um nicht 
mehr als M00 verringern wird, da, 
ſoweit bis jetzt Berichte vorliegen, die 
Abnahme nur etwa 700 beträgt. 


— e —ñ— —— — 
Nehmen den Kampf auf. 


Der Verband der Gießereibeſitzer tritt für 
die offene Werkſtatt ein. 


Der Nationalverband der Gießerei⸗ 
beſitzer hat geſtern im Auditorium⸗ 
Hotel eine der intereſſanteſten Sitzun⸗ 
gen in ſeiner Geſchichte abgehalten. 
Dieſer Verband zählt zu feinen Mit- 
gliedern die Befiger vieler der größten 
Eijengießereien in den Ber. Staaten 
und Sanaba, 

„Sn den verfloffenen fieben ober 
zehn Tagen haben die Mitglieder ber 
Eifengieher-Gewerffhaft in Gieher- 
eien von Berbandsmitgliedern in ber» 
ſchiedenen TIheilen des Landes bie 
Arbeit eingeftellt, und Saufende von 
Giefern liegen nun auf der Straße, 
bauptfächlich weil die Mitglieder des 
Nattonalverbandes- der Gießereibefiger 
fich meigern, auf bie Forderung ber 
Gewerfihaft der Wufrechterhaltung 
„gefchloffener Werkftätten“ einzugehen. 

„Sofort wurde eine allgemieine Mit- 
glieververfammlung vom Verband ein= 
berufen, und. diefe hat einftimmi be⸗ 
ſchloſſen, die Gießereibeſitzer, deren 
Leute ſtreiken, in ihrer gegenwärtigen 
Lage nach beſten Kräften zu unter⸗ 
ſtühen.“ 

Dieſe Angaben wurden von dem er⸗ 
wähnten Verbande Are nad Schluß 
der Situng im Auditorium Hotel, 
worüber bereit3 berichtet morben ift, 
der Preffe gemacht, meitere Auskunft 


e 
z 


twurbe aber entjchieben abgelehnt, auch 


eine Befprechung ber eimanigen Folgen 
folher Stellungnahme oder ber Pläne 


| zur Durchführung des Kampfes, 


— —— 
— Die Gabe Onkel Sam's an San 
i3fo und bie für die 
egung ſtadt 


ben Mann 


Eldredge 


Hausbedienung und Alle, welche 
lange Stunden auf ihren Fühen 
ſein müſſen. Werden Ihnen 
vollſtändige Bequemlichkeit 


Ruppert’s Freak Last 
+... Schuhe... 


REIHE Hr 


gewähren u. Ihnen Bergrügen 
maden, zu arbeiten. Zu haben 
in dem befannten etablirtenLaden 


Clark und Harrison Str, 
. 81.95 aufwärts. 


fen an 
* bis 
9 hr 


onntags 
is 


En 


3 
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— a 
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Schuhe für große Männer 
= Größen bis Nr. 16 u 


| 


Wollte durchaus ſterben. 


Fred Schultz brachte es aber nur dazu, ein⸗ 
geſpunnt zu werden. 


Der 70 Jahre alte Frederick Schultz 
wollte ſterben, und um ſeiner Sache 
ganz ſicher zu ſein, ſchnitt er ſich ge— 
ſtern Abend im Lincoln Park erſt mit 
einem Raſirmeſſer in beide ae 
lente und fprang dann in ber Nähe der 
hoben Brüde in die Lagune. Einige 
Sefunden fpäter hatte ihn aber fchon 
ver Barkpolizift Jefferies beim Widel, 
und jeht fit der Selbftmorbfandidat 
in der Bezirkswache an Chicago Ave. 
hinter Schloß und Riegel, des unor: 
bentlichen Benehmen? angeklagt. Ehe 
man ihn einfpunnte, hatte man Schul 
im Mlerianer-Hofpital verbinden laf- 
fen, und feine unzufammenhängenden 
Redensarten, die er bort führte, bradh- 
ten ben Merzten die Weberzeugung 
bei, daß e3 im Dberftülbchen bes 
armen Alten nicht ganz geheuer: ift. 
Er verweigerte jeden Aufſchluß über 
ſeine perſönlichen Verhältniſſe, ſelbſt 
darüber, wo er wohnt und was ihn zu 
dem verzweifelten Schritt getrieben. 
Dem Parkpoliziſten war das verdäch⸗ 
tige Benehmen des Greiſes aufgefallen. 
Er behielt ihn im Auge, und als 
Schultz das Raſirmeſſer hervorzog, 
ſprang Jefferies auf ihn zu, konnte es 
aber nicht mehr verhindern, däß 
Schultz ſich zwei Schnitte beibrachte 
und dann in das Waſſer ſprang. Als 
ihn Jefferies am Schopf zu faſſen be—⸗ 
kam, ſträubte ſich der Selbſtmordkan⸗ 
didat gewaltig gegen ſeine Rettung, 
der Beamie zog ihn aber ſchließlich doch 
ans Land. E3 mar Schul nicht ge- 
lungen, fich die Pulsadern zu durch» 
fchneiden, und fein Leben ift nicht in 
Gefahr. 

— — — 


Bohlverdiente Prügel, 


Einem Raubverfuh folgt die Strafe auf 
dem Suße. 

Simeon Eafey, ein 30 Yahre alter 
Mann, wurde geftern Abend in ber 
Weit Madifon Strafe, unmeit ber 
Sefferfon Straße, von entrüfteten 
Straßengängern minbelmeich geprüs 
gelt, nachdem er auf Frau Margaret 
Damfon, 1439 Wafhhurn Ave., einen 
Naubanfall verübt hatte. Frau Damw- 
fon war, *ihr Hleines Kind auf dem 
Arm, mit ihrem Mante, Charles 
Damwfon, buch die Straße gegangen, » 
ala.Cafey, der hinter ihr gegangen 
war, fie am Arm padte und zu fich bin 
30g, um ıyr.eine Schachtel mit Schu- 
ben und bie Gelbbörfe zu entreißen, bie 
fie in dverYand trug. Damfon war vor- 
ber in einen nahen Schuhlaben getre- 
ten. Die Hilferufe der Frau lodten 
eine Menfchenmenge an, die über Ca- 
fey herfiel und ihn ilbel zurichtete. Ein 
PVolizift rettete ihn fchliehlih und 
brachte ihn zur Desplained GStr.-Be- 
zirkswache. 


Einbruch. 


In die Wohnung von Harry Ayers, - 
6068 Yadfon Park Ave, murbe ges 
ftern in Abmefenheit der Betmohner ein 
Einbruch verübt, wobei Stlberzeug im 
Werthe von $150, eine Uhr im Wertbe 
von $40 und ein Diamantring im 
MWerthe von $25 geftohlen murben. Als 
das —— Ayers heimkehrie, purde 
der Einbruch entdeckt. Poliziſt Riley 
von der Woodlawn⸗Bezirkswache hai 
Verdacht * * —— den re 
mehrere Häufer geben 
aan ver De ala AUdreffenfammler für . 
das neue Adreßbuch ausgab. 
—B——— 


* Beim Abſteigen von einer Car der 
Indiana Ave.Linie kam 
Abend die 45 Jahre alte Frau 
Mitchell, 1716 ihigan Aloe, 

Du dem "Die Poli⸗ 
ſchmerzhafte en. 
ei haffte fie nad) dem Nothfallgofpi- 





. Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13, Wei 10.7534 
polen. |, 
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Ein Freund in der Nohh  Booriges Gericht. in 


n Samuel H. Prentiß- Hatte am 19.1 
deutfchen Großgilde der Ber. Staate::, findet Mai 1900 in Dayton, D., feine ie 


ene Duni: Heine 10-Gent Schadtel 
Ss. ? 


Wenn fortwährend in Jhrer 
VWeftentafche oder in der Börfe der 
Damen getragen, verhindert fie neunzig 
Prozent der gewöhnlichen Bejchwerden des 
Lebens. 

Eſſen Sie eines der ſechs Candy Tablets, 
die in der „Weſtentaſche-Schachtel“ ent» 
Halten find, fobald Gie glauben daß Gie 
eins nöthig Haben. 

Es kann Shnen nichts fehaden und ift 
ficherer Schuß gegen ernfte Krankheiten. 

* * * 


Mangel an Bewegung, Arbeit in ge 
föhlofjenen Räumen (hwädyen, die Einge- 
weide-Musteln, geradg wie fie die Arm» 
und Beinmusteln [hwächen: 

Die Musteln verlieren die Stärke und die 
Spannkraft, die Nahrung vorwärts zu 
ireibent. 

Und je länger fie fo bleiben, beito 
ihmwächer werden fie, Dur die geringere 
Bewegung die fie. erhalten durch die lang- 
jame Beförderung der Nahrung. 

Cascarets enthalten die einzige Zufam- 
menftellung vow.Droguen, welche direkt auf 
die Musfeln der Eingeweideund Gedärme 
wirken, gerade wie Taltes Wafjer, oder Be- 
wegung, auf einen trägen Menfchen wirten. 

Sie wirken wie Bewegung. 

T * * 

Wenn Sie Sodbrennen, Kolik, belegte 
Zunge, verdächtigen Athem, ſaures Auf⸗ 
floßen in der Kehle, Gasblähungen oder 
eine beginnende Erkältung haben, nehmen 
Sie ein Cascaret. 

WVergeſſen Sie nicht, alles das ſind nicht 
nur unbehagliche Zuſtände, ſondern Anzei⸗ 
chen einer ernſten Urſache. 

Underdrücken Sie ſie ſofort —eſſen Sie ein 
Candy Cascaret. Cascarets verurſachen 
keinen Durchfall und thun dem Magen nicht 
weh wie die gallentreibenden · Abfuhrungs⸗ 
mittel. — 

Sie wirken wie Bewegung auf die Ein⸗ 
geweide-Musteln, welche die Nahrung mwei- 
terbefördern und welche die natürlichen 
Perdauungsfäfte des Körpers in die Nah- 


rung prejien. 


Lokalbericht. 


Beuorfleende Vergnügungen. 


Hente und demmächft jtattfindende 
Vereinsfeſte. 


Große Maifeier. 


Veranſtaltet von der Harugari⸗Liedertafel. — 
Stiftungsfeſt der Geſellſchaft „Glückauf“. 
— Douglas Unterſtützungsverein feiert 
ebenfalls ſein Stiftungsfeſt. 


Eine groke Maifeier mit Ball veranſtaltet 
die Harugari =» Liedertafel am 
heutigen Sonntag im großen Caale 
von Schönhofens Halle, Aihland und Mile 
waukee Ave. Die Feſte dieſes Vereins pfle— 
gen ſich durch echt deutſche Gemüthlichteit und 
Mannigfaltigkeit der Darbietungen auszu> 
zeichnen, und auch diesmal hat der eftaus- 
fchuß ’große, Anftrengungen gemacht, um den 
alen. Ruf: des Vereins aufs Neue zu bewäh— 
ren. 1Der Männerchor wird u. a. „Das deut: 
che Zied“, „Sturmbefchwörung“ und „Das 
ift ein fröhlich Wandern“ vortragen, und bie 
Herren G. Simon, Louis Severus, M. 
Meyer und RN. Selter werden eine komijche 
Szene aufführen, Die Leitung der mujila- 
Yifchen Vorträge hat Herr Gabriel Kapen- 
berger. Ein ftarter Bejuc) fteht für das Yelt, 
das um 5 Uhr Nachmittags beginnt, in 
Ausfiht. intrittsfarten foften 25 Cents 
im Vorverkauf und 50 Gents an der Kaiie. 

Am heutigen Sonntag feiert Die 
Geſellſchaft „Slüdaufe in der Süd- 
feite = Turnhalle, 3143—47 State Straße, 
ihr drittes Stiftungsfeft. Konzert, Theater 
und Ball ftehen auf dem Feltprogramm, dei: 
fen interejfanter Inhalt den Feitgäften ohne 
Biweifel eine Reihe jehr vergnügter Stunden 
bereiten wird. Die Vorbereitungen liegen in 
den Händen der Mitglieder Albert BVBiezens, 
Therejia Schmidt und P. Biedenbadh. in 
zahlreicher Bejuch ift zu erwarten, da der 
Verein fich großer Beliebtheit erfreut. Das 
Feft beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Cin= 
teittSfarten foften 50 Gents die Perfon. 


Sein erftes Stiftungsfeft feiert am heuti— 
gen Sonntag in Schmit’s Halle, North und 
Elybourn Ave, der Douglas Gegen: 
feitige UnterftühungSperein 
von Chicago. Der aus den Mitgliedern Det- 
Ief Hent, Luife Klußmann, Wilhelm Zarnom, 
Gertrud Herzog und Fred Zimmermann bes 
Baar Feſtausſchuß hat nichts unverjucht 
gelaffen, was dem Befuchern ein jchönes Feſt 
bereiten kann, unter Anderem wird eine ſchö— 
ne Maikrone zur Verlooſung kommen. Da 
der Verein ſich großer Beliebtheit — iſt 
ein zahlreicher Beſuch zu erwarten. Das Feſt 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der Eintritt 
toftet 25 Cents die Perfon. 

Eine große Maifeier, verbunden mit Agi: 
tationg = Nerjammlung und Ball, hält die 
Platideutihe Gilde Schleswig - Hol- 
kein Nr. 39 am Ftommenden Samftag 
Abend 7 ihr in der Afhland Halle, Afh: 
land Ave. und Addifon Str, ab. Allen 
Deutschen im Alter von 18 bis 45 Jahren 
bietet fich hierbei eine jehr günftige Gelegen= 
heit zum Beitritt, da nicht nur fein Gin- 
trittögeld zu der Yeitlichleit erhoben wird, 
fondern aud) die Aufnahme in die Gilde fo= 
ftenfrei erfolgt. Erfriichungen werden eben 

alfs frei gereicht, und das Komite hat für 
nterhaltung der Gäfte beitens geforgt. 

Das diesjährige große Bilnit ds Turn: 
vereins Ginigfeit wird am Tom: 
menden Sonntag in Neijigs Grove, River: 
fide, abgehalten. Diejer blühende Turnver: 
ein, der Dank des Eifers feiner Beamten und 
Mitglieder, jotwie der Tüchtigkeit feines 
Q[urnlehrers, Herrn Ernft Behnte, in übers 
rajchender Meife an Zahl zugenommen, hat 
ganz bejondere Anftrengungen gemacht, den 
Befuchern des Pifniks einen angenehmen und 
fröhlichen Tag in freier Natur zu bereiten. 
Der Bart ift jhön gelegen und bequem zu 
erreichen. Vergnügungen, Tanz und:Ueber: 
rafhungen für Erwadhjene und turnerifche 
Wettipiele für Kinder jeden Alters find vom 
Komite und dem Turnlehrer vorbereitet und 
einftubirt worden. WS Preije jind hübjche 
Saden für die Kinder —** worden, 
und außerdem erhalten alle Kinder Geſchenke, 
ſo daß auch den weniger geübten oder glück⸗ 
lichen eine freude bereitet wird. Die Bor: 
bereitungen liegen in den Händen altbewähr: 
ter Mitglieder, wie Geo, Erhardt, 1. Spre- 
her; Chas. Diederih, Schagmeifter; H.MWitt, 
John Nagl, John Gradt u. U. — Die Las 
Grange Straßenbahnlinie führt direft bis 
zum Grove. Zu diefer Linie gelangt man 
mit der Garfield Park Hochbahn an 48. oder 
52. Abe. oder mit der 22. Str. und der Og⸗ 
ben Ave.⸗Linie an 40. Abe. 

In Pilſen's Grove, einem hübſchen Ver⸗ 
gnügungsplatz anElſton u. N. 40. Abe., wird 
am kommenden Sonntag die deutſche Spi⸗ 
ritualiftensGemeinde „gibt und Wahr: 
heit“ ihr viertes großes Pilnit abhalten. 
Don den vielen zur Unterhaltung der Gäfte 

vorbereiteten Veranſtal wie Wettlau⸗ 
kn Bollsipiele aller Art ufi., ift-ein 
veilegein _befonders_eriwähn 


— begeßrensimerthe 
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Cascarets verhindern oder Heilen die foßs 
genden Krankheiten: 
Bihoniat 
Unverdaulichkeit 
SDnöpepfie 
Zräge Leber 
—*— 


eblen Athem 
ucerharuruhr 
vpfwe 
Durdf 


Ausichla 
Selbſuch 
Uebeiteit 
Schwin dlichteit 
teſſer 


a enmatismus 
SKatarıh 
Eolit 
este 
Seibliche Beſchwerden 
Würmer 
ämsorrhoiden 
eihwüre 
Sn folhen Fällen ift ein bei Beiten ge 
nommene3 Cascaret fünfzig Dollars fpä- 
tere Behandlung werth, ganz abgefehen 
von dem Leiden, Unbehagen, Verlujt an 
Geichäftsenergie und Lebensfreude, die e3 
eripart. 


ezema 
Ruhr 


* * 

Ein im Anzug befindliches Kopfweh kann 
durch ein einziges Cascaret verhindert und 
die Urſache entfernt werden. 

Sodbrennen, Gas-Aufſtoßen, ſaures Auf⸗ 
ftoßen in der Kehle und Kolik find fichere 
Anzeihen von Eingeweidebefchwerden in» 
folge von Speife-Giften, und follten fofort 
behandelt werden. 

Ein Cascaret verhindert das fommende 
Leiden, befördert die Ladung in den Einge= 
mweiden weiter und bringt die Verdauungs- 
fäfte zum ließen, fall3 e8 genommen wird 
fobald die eriten Anzeichen bemerkt werden. 

%* * * 


Berfäumen Gie nu die Weftentafche 
Cascaret Schachtel fortwährend bei ic) zu 
Haben. * 

Alle Apotheker verkaufen ſie — über zehn 
Millionen Schachteln im Jahr, ſeit den 
letzten ſechs Jahren. 

Achten Sie ſehr darauf die echten zu er⸗ 
halten, hergeſtellt nur von der Sterling 
Remedy Company und nie loſe verkauft. 
Jedes Tablet geftempelt „CCC.“ 

%* * * 


45 Frei für unſere Leſer! 

Wir haben Vorkehrungen getroffen, um eine 

Ö Heine goldplattirte Nippc% 
fahen-Boxr von franzöi. Entwurf, in büb- 
{hen Sarben emaillirt, zu verfenden, ein nettes 
Ernament. Xiberalite Offerte die je gemacht 
wurde, und wir wiänichen, daß jeder Leier eine 
erhält. Zehn Gents in Marten als Preis bet 
Gascarets, mit welden dieje jhöne Schachtel — 
füllt iſt, ſind cinzuſenden. 11°G 

Ehiet heute, erwähnt dieſe Zeitung und 
ichreißt Eure Adreije deutlich. Adrefiirt Ster» 
ling Renedh Go., Chicago oder New York. 


— — — — — — — 


den ſind. Als Gaſt iſt Jedermann willkom— 
men. Eintrittskarten koſten 25 Cents. 

Sein drittes Stiftungsfeſt feiert am 
fommenden Sonntag in der Der = Halle, 
1156 Milwaufee Ave, der Nordweit 
Pfälzer-Damenverein. Tas 
Programm des Tages ift jo reichhaltig und 
verlodend, daß die vielen Freunde de8 be= 
liebten Mereins fich zweifellos vollzählig 
einfinden werden. WAuher einer Neihe hüb- 
cher mufifalifcher Vorträge wird den eft: 
gäften ein Preisfegeln für Herren und Da: 
men geboten, mit $5 als erftem Herren= und 
$3 als eritem DamenpreiS und anderen 
Nreifen. Daß auch dem Tanz fein volles 
Recht gelaffen werden wird, bedarf faum der 
Erwähnung Das Felt beginnt um 3 ihr 
Nachmittags, Fintrittsfarten foften 25 Ets. 


Sein zehntes Stiftungsfeft, verbunden mit 
Konzert und Ball, gibt Der Deutiche 
Srauenpverein Xouife am fommen- 
den Sonntag in Vondorf’3 Halle, Halited 
Str. und North Ave. Der Berein will den 
zehnten Jahrestag jeiner Gründung bejons 
ders fejtlich begehen und hat daher ein zeit: 
programm aufgeftellt, das nicht verfehlen 
fann, zahlreiche Bejucher anzuloden und de— 
ren vollften Beifall zu erringen. Die Vorbes 
reitungen liegen in bewährten Händen. Das 
Teft beginnt um 2 Uhr Nachmittags, Eins 
trittsfarten foften im Vorverfauf 25, an der 
Sajje 35 Cents, Kinder von 6 und mehr 
Sahren zahlen 10 EentS. 

Zum Beiten der Nothleidenden in Kalifors 
nien: veranftaltet der Zafte View Da: 
menpderein ein Maifränzchen am Mitt: 
twoc, dem 23. Mai, in der Lincoln Turn: 
halle, Sheffield Ave. und Diverfey Blvd. Die 
Damen diejes Vereins verftehen befanntlic) 
die Kunft, Gäfte zu unterhalten, in hervor 
ragendem Maße, jo dak ihre Veranftaltun= 
gen fic) ftetS großer Zugkraft erfreuen. Dieje 
dürfte ji) diesmal befonders bewähren, da 
die Damen bejondere Anftrengungen ge— 
macht haben, und ihr hochherziger Entjchluß, 
den Ertrag den Nothleidenden zufommen zu 
lafien, gewiß den größten Anklang finden 
wird. Der Anfang ift auf 8 Uhr feftgejett, 
Gintrittsfarten foften im Vorverfauf 25, an 
der Sajle 50 Gents. 


Die Seltionen A und Bdes Arbeiter: 
Unterſtützungsvereins A. U. V. 
O. feiern am Sonntag, dem 27. Mai, ihren 
45. Jahresempfang nebſt Maifeſt und Agi— 
tationsverſammlung in ihrer Halle, 408 
Sedgwick Str. Der Ausſchuß hat durch Ver— 
anftaltung einer Theater = Aufführung und 
von Konzert und Ball beitens für Unterhal- 
tung gejorgt, auch findet ein Preisfampf 
zwischen Vertretern jeder Sektion ftatt. Alle 
Mitglieder und Freunde des Ordens find 
eingeladen mit der Zujicherung, daß fie ein 
paar gemüthlihe Stunden verleben werden. 
Die Vorbereitungen liegen in den Händen 
der Herren &. Behrens, PBräjident; 2. Rei: 
neder, Sekretär; Albert Hofmann, M. Mi: 
hael3 und Hermann Schufter. i 

Die drei Schleswig - Holfteiner 
VBereine — Interftügungsverein, Sün: 
gerbund und sFrauenverein — feiern am 
Sonntag, dem 27. Mat, ihr viertes großes 
gemeinfchaftliches Pilnif in Brands Part, 
Elton und Belmont Ave. Das Felt, das 
bereits um 12 Uhr Mittags beginnt, ftellt 
den Theilnehmern einen jehr vergnügten 
Tag im Freien in Aussicht, da ein rühri: 
ger Feftausichuß nichts verjäumt hat, den 
Säften den Aufenthalt angenehm und un= 
terhaltend zu machen. Der Eintritt Toftet 
25 Cent3 die Rerjon. 

Der Fürzlih gegründete Unterftü- 
Bungsverein „gidelia« Nr. 1 feiert 
am 2. Nuni jein Gründungsfeft in Schön 
hofen’s großer Halle, Milwautee und Aih: 
land Ave. Diejer Interftügungsverein für 
Herren und Damen wurde am 20. Septem: 
ber 1905 gegründet und teift eine Mitglie: 
derichaft von nahezu 200 auf. Er tritt zum 
erften Male in die Deffentlichkeit und ladet 
alle Freunde und Gönner zu zahlreichen 
Bejuhe ein. Der eftausfchuß ift bemüht, 
Alles aufzubieten, um die Bälte in die Heis 
terfte Stimmung zu berfegen. Er beiteht 


-aus der Präjidentin, Margarethe Doejcher, 


Gründerin des Vereins, und den Damen 
Minna Tromwbridge, Marie Neufchel, fowie 
den Herren Adolf Duvel, Emil Schwabe und 
Charles Raffel. Das Feft beginnt Abends 
8 Uhr. Tidets im Vorverlauf 25 Cents, an 
der Kaſſe 35 Cents. 

Sein neuntes großes Pilnit und Sommer: 
nachtsfeſt hält der öſterreichiſch-ungariſche 
Kranken-Unterſtützungsverein „St ock i in 
Eiſen“ am Sonntag, dem 3. Juni, im 
Aſhland Grove, Ecke Äſhland und Addiſon 
Ave. ab. Der Feſtausſchuß, beſtehend aus 
den Herren George Fritz, J. Blaſchko, Karl 
Heckl, Jakob Grosl, Anton Fürtſch, Franz 
Stange, Math. Klein, Joſ. Faulmeier und 
Win. Steinbach, hat die umfaſſendſten Vor— 
bereitungen getroffen und hofft, daß alle 
Freunde des Vereins ſich einfinden werden. 
Werthvolle Preiſe für Herren und Damen 
ſind für das Kegeln und allerlei Spiele aus— 
geſetzt, und viele andere Veranſtaltungen 
und hübſche Ueberraſchungen ſind zur Unter— 
haltung der Gäſte vordereitet worden. Wer 
ſich am Nachmittag und Abend des Feſtes 
einmal herzlih amüfiren will, wird bei den 
luftigen Defterreichern im Afjhland Grove 
finden, was er jucht. Das Feit beginnt um 
2 Uhr Nachmittags; Gintrittsfarten, die an 
der Kafie 50 Cents Toften, jind vorher zu 25 
Gents im PVereinslotal, 183 €. North Wbe., 
in Brinte's en 176: €, Rorth Ave., 
bei. G, Schuiter, 197 €. North Ape., ” “= 
un 


| 


am Sonntag und Montag, dem 15. und 16. 
Suli, in Brands Park ftatt und wird fidh 
auch diesmal wieder, wie in früheren Jah: 
ren, duch Großartigfeit und Fülle der. Ber: 
anftaltungen auszeichnen, Die e3 zu einem 
echt deutfchen Voltsfeft im beften Sinne des 
Wortes machen werden. An beiden Tagen 
wird eine aus 26 der beften Mufiter un 
mengefegte Kapelle fonzertiren, der art 
wird jelbftverjtändlih prächtig gejchmiüdt 
und beleuchtet fein, Gefchente werden an bie 
anweſenden Kinder 'vertheilt werden, und 
Volfsheluftigungen für Jung und Alt find 
mafjenhaft in Vorbereitung. Befonvers her: 
vorzupeben find ziwei große Bauernhochzei= 
ten, die mit dem ganzen ländlich-fittlichen 
Glanz und Pomp gefeiert werden jollen, jo= 
tvie ein echt deutjcher Bauerntrug mit Baus 
erngruppen in ländlidhen Originalfoftümen. 
Der Feltausshuß macht außerdem geheim= 
nißvolle und Höchft fpannende Andeutungen 
über eine Ausftellung des „größten Wun= 
der der Neuzeit“. Da der Eintrittspreis 
euf nur 25 Gent3” bemeifen ift, dürfte das 
Faſſungsvermögen des jchönen, an Elfton 
und Belmont Ave. gelegenen Parts an den 
a. Veittagen ftart auf die Probe geftellt 
iverden. 
—-|1+ 0.0. — 


Kr Hamburger Klub. 


Wie ein Maifeft dort geftern von Mit: 
gliedern und Gäften gefeiert wurde. 


Ein Maifeft war es, melches ber 
Hamburger Klub geftern Abend feinen 
Mitgliedern und eingeladenen Gäſten 
in Schoenhofen3 Halle an der Mil- 
waufee Ave. bereitet hatte, und ber 
Erfolg frönte die Bemühungen, denen 
ſich ein ſtrebſamer Ausſchuß ſeit Wo— 
chen unterzogen hatte. Das Feſt be— 
ſtand der Hauptſache nach aus einem 
Ball und dem Feſteſſen, einem der Din— 
ge, welche der echte Hamburger zu ver— 
anſtalten verſteht. Man denke nur an 
Aaalſuppe! Wie viel Poeſie liegt nicht 
in dem einen Wort für den Feinſchme— 
cker! 

Um elf Uhr traten die Herren vom 
Ausſchuß mit freundlichen Mienen an 
jedes Pärchen heran und überreichten 
den Damen prachtvolle Blumenſträuße, 
den Herren eine American Beauty-Ro— 
ſe. Bald darauf ging's zum Speiſe— 
ſaal, und da hatte denn der Koch ſich 
als ein wahrer Künſtler erwieſen. 
Späterhin wurde auch allerhand lu— 
ftiger Schnidfhnad in Hamburger 
Landessprache aufgetifcht, und fchließ- 
li) wurde wieder getanzt. Daß das 
Vergnügen unter den Umftänden no 
geraume Zeit anhielt, bevarf faum ber 
Ermähnung. Wenn jet noch mitge- 
theilt wird, daß ein vorzüglicher Mai- 
mein berzapft wurde, und daß auf ber 
Bühne im Saal das Hamburger 
Wappen in elektrifcher Beleuchtung er- 
jtrahlte, fo kann fich ungefähr jeder 
ausmalen, welche Mühe fich die Herren 
vom Ausfhuß gegeben haben; und daß 
e3 jchön mar, verficherten ‚alle, die da 
waren. Den Ausschuß bildeten: Mar 
Baldemann, erjter, John Kemm, zmei- 
ter Vorfiter; Auguft Witt, E. Schau, 
8. Wahlitedt, G. Brauer, %. und E. 
Steinhoff, F. Brunten, 9. Wolf, 9. 
und $. Loge, W. Galtram, Karl 
Koepfe, Emil Hent, Mar Reif und 
Klubpräfident Otto Lorenz. 


Strafenräuber. 


Sie nahmen zwei Männern die Merthfas 
chen ab. 


Trank Blenyezti, 51 Ramfon Etr., 
hatte gejtern auf der Ramfon Str. 
Bezirtsmache faum gemeldet, daß er 
bon zwei Männern an Elfton Abe. und 
Bloomingdale Road um $22 und eine 
Uhr im Werthe von $15 beraubt mor= 
den jei, ald Stanley GSarnedi, 624 
Holt Ave., hereinfam und eine ähnliche 
Reidensgefchichte erzählte. Er war an 
geblih an MeHenry und KRamfon 
Gtr. von zwei Männern um $10 und 
feine Uhr im MWerthe von $35  be= 
raubt worden, der Bejchreibung nad 
bon denjelden Kerlen, die fih an 
Blenyczti vergriffen hatten. Die Detef- 
tives Larfon und Sullivan murben 
ausgefchidt und nahmen an MecHenty 
und Wabanfia Str. den 22 Jahre als 
ten Willtam Omaley feft, deffen Be- 
gleiter jchleunigft verduftete. Dmaley 
weigerte fich, den Namen des Mannes 
zu nennen. Der Ueberfall auf Sar— 
nedi fand ganz in der Nähe der Be- 
zirfswache ftatt, einer der Räuber be- 
drohte ihn mit einem Revolver, mäh- 
rend ber andere ihm die Tafchen plün- 
derte. In ähnlicher Meife murbe 
Blenpezti ausgeraubt. Die Geplünder: 
ten haben angeblich in Omaley einen 
der Räuber miedererfannt. 


Achtung, Bereinet 


Am Sonntag, dem 27. Mai, Nach: 
mittags 2 Uhr, findet befanntlich in 
der Nordfeite Turnhalle eine Konven- 
tion von Delegaten füämmtlicher Ver: 
eine, Klubs und gefelligen Verbindun= 
gen ftatt, welche für die gefehliche Be: 
rechtigung geſitteter Volksbe uſtigun— 
gen eintreten. Es ſei hier nochmals 
darauf hingewieſen, daß auch diejeni— 
gen Vereine, denen eine diesbezügliche 
beſondere Aufforderung nicht zugehen 
ſollte, aufgefordert ſind, Delegaten zu 
der Konvention zu ernennen. 

— — — — 


— Vor Gericht. — Sie haben den 
Dr. Brillmann fürchterlich mißhan— 
delt? — Es war Nothwehr, Herr Rich— 
ter, er behandelte mich auch. 

— Höchſte Emanzipation. — Dame 
(erzählend): Als ich aber fo mutterfee- 
lenallein im Walde umberirrte, da 
übermeibte mich doch die Angft. 


Die Welt führt gut 
nach einem 


Fruhſtück 


POSTUM 


Nähr-Kaffee. 


| berfudhe. Darüber 
fi} aber. die Eheleute feither 


Jungem Chemann wird Pfann- 
kuchen mit Hear vorgejest. 


Sit Das Graufamtkeit? 


Wie Jofie 6. £oesby ihren leichtfinnigen 
Gatten überliftete. — Zanfende Schau: 
fpielerin lauft davon. — Unmufifalifche 
Ehe. 


Haarige Pfannkuchen wurden Ar— 
thur T. Robertſon von ſeiner Luella 
vorgeſetzt. Sein Rechtsberather ſucht 
nun auf Geheiß von Richter MeEwen 
zu ergründen, ob ein ſolcher Fall ſchon 
das Staatsobergericht beſchäftigt hat 
und ob dieſes darin eine als Grauſam— 
keit zu betrachtende Handlung erblickte. 
Von den Feſtſtellungen des Jüngers 
Bladitones hängt es ab, ob Robertſons 
Geſuch um Löſung ſeiner Ehe mit 
Frau Luella Robertſon bewilligt wer— 
ben wird. Das Paar hat am 11. Juni 
1904 in St. Louis geheirathet und fich 
im bdarauffolgenden Dezember ge- 
trennt. Robertjon wohnt 227 LaSalle 
Avenue. 

Dem Richter, vor dem geſtern das 
Scheidungsgeſuch verhandelt wurde, 
war es augenſcheinlich bekannt, daß 
ſelbſt in St. Louis, einer an Fein— 
ſchmeckern reichen Stadt, Liebchens 
Haare nicht zu den Lieblingsgerichten 
neugebackener Ehemänner gehören. An— 
dächtig lauſchte er auch der Schilde— 
rung des Klägers. „Gleich nach der 
Hochzeit,“ begann dieſer, „wurde es 
mir klar, daß meine Frau und ich nicht 
zuſammenpaßten. Wir ſtimmten nie 
überein. Als ich eines Morgens, bald 
nach der Hochzeit, mich zum Frühſtück 
niederſetzte, tiſchte Luella mir Pfann— 
kuchen auf. Ich verſuchte, einen zu zer— 
ſchneiden, es ging nicht. Er widerſtand 
meinem Meſſer. Schließlich zerriß ich 
ihn und fand darin ein ganzes Büſchel 
Kopfhaare meiner Gattin!“ 

„Glaubte ſie, daß Sie die Pfann— 
kuchen eſſen würden, ohne das Haar zu 
bemerken?“ warf der Richter überraſcht 
ein. 

„Ich vermuthe es, denn in keinem 
der andern Pfannkuchen war Haar. 
Ich glaube, ſie wollte mich auf dieſe 
Weiſe umbringen,“ war die Antwort. 

„Nanu, wie kommen Sie auf ſolche 
DAUER: forjchte der Wichter mei- 
er. 

„Weil fie oft gefagt hatte, ich mürbe 
feine vierzig Jahre alt werben. Un je 
nem Morgen hatten wir den erften 
Streit.“ 

Der Zeuge erzählte dann meiterhin, 
daß er erit 28 Nahre alt fei und daß 
im fpäteren Verlauf feiner furzen 
„Ehefreuden“ Luella Meffer und an- 
dere Dinge nach ihm gemorfen habe. 

Hrau Mary Robertfon, die Hutter 
bes Klägers, beftätigte ven Wurf mit 
ben Meffer. Auch fie hielt ver Schtwie- 
gertochter Benehmen: für graufam. 
Der Richter hatte aber. feine eigenen 
Gedanten. „Ich glaube,” wandte er fich 
nun an den Anmalt Robertfons, „ber 
Kläger ift in gar zu großer Eile, von 
feiner Gattin gefchieven zu werben. 
Ehe ih die Auftifchung von haarigen 
Pfannkuchen als eine graufame Hand- 
lung auffaffen fann, möchte ich doc 
willen, ob das Staatsobergeriht fchon 
einmal über einen folhen Fall zu ent- 
Icheiden Hatte. Und mar das der Fall, 
jo legen Sie mir bitte die Entfheidung 
bor.” Bis das gefchehen kann, wurde 
die Verhandlung vertagt. 


Die fchlaue Srau £oesby. 


„Männe,” fagte eines jchönen Mor: 
gend Frau Yofie G. Loesby zu ihrem 
Herrn und Gemahl, Chas. N. Loesby, 
„ich will doch "mal dieTanten in Ritts- 
burg bejuchen. Eine fleine Erholung 
thut mir ganz gut.“ „Nu, natürlich,” 
beftätigte der liftige Ehemann und 
dachte an die Genüffe, die er fich als 
Strohwittwer „leiften“ mollte. Er 
griff auch gleih in die Tafche und 
nahm zärtlih Abfchied. Frau Xofie 
begab fich aber nicht auf den Bahnhof, 
fondern zu einer Geheimpolizei-Agen- 
tur und legte dort ihr Anliegen bor. 
Die Folge war, daß eine der Spür- 
nafen der Geheimagentur am gleichen 
Abend die Loesbn’fche Yamilienwoh- 
nung, 227 Wood Str., überwadjie und 
erit am Morgen feinen Laufcherpoften 
verließ. Frau Loesby leiſtete ihm dabei 
Geſellſchaft. Was ſie nun da ſahen, er— 
zählten ſie geſtern Richter Gary, vor 
dem Frau Joſies Klage auf Scheidung 
zur Verhandlung kam. Der Ehemann 
hatte, nach den Angaben der Frau und 
des Geheimpoliziſten, Abends eine ge— 
wiſſe Mame Shea mit nach Hauſe ge— 
bracht, und dieſe war erſt am nächſten 
Morgen fortgegangen. Der Richter be— 
willigte unter den Umſtänden das 
Scheidungsgeſuch. 


Aus der Bühnenwelt. 


„Sie war eine Schauſpielerin und 
zankte beſtändig.“ Mit dieſen Worten 
ſchilderte Harry A. Cochrane Richter 
Hoard geſtern ſeine Gattin Jeſſe ©. 
Cochrane. Das Paar hatte 1900 ge⸗ 
heirathet, die Frau ſoll ihren Mann 
aber häufig verlaſſen haben, und vor 
drei Jahren folgte die endgiltige Tren— 
nung. Cochranes Geſuch um Schei⸗— 
dung wurde bewilligt. 

Vor dem gleichen Richter erwirkte 
auch Hans S. Linne, 2197 W. Adams 
Straße, ein Kapellmeifter, die Schei- 
bung von feiner Frau, Mary mit Vor- 
namen. Diefe foll ihren Gatten am 7. 
Auguft 1903 in New York verlaffen 
haben, mweil er verlangte, daß fie ihn 
auf ben Reifen ber Sperettengefell- 
f&haft, in deren Dienften er ftand, be- 
gleitete. Das Paar hat ein Kind, bie 
jegt fieben Jahre alte Melba. Als 
Linne im legten Dftober die Schei- 
dungsflage einreichte, fchrieb die Frau 
an die Kanzlei bed Kreiögerichts, dap 
Linne durch betrügerifche l jeinen 

zu erreichen it 
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geheirathei. Dieſe hat aber trotz glück⸗ 
liher Ehe am 3. März 1904 ihn und 
ihr damals zwei Jahre altes Söhnchen 
verlaffen. Prentiß ermittelte, daß bie 
Yrau Choriftin geworden jet und in 
einem Theater auf ber Norbfeite auf- 
trete. Gejtern murbe Pier} gefchie- 
den und ihm die Obhut über jein Kind 
anvertraut. 

Sobanı Blafchka erhielt geftern von 
Richter Walter die Scheidung von fei- 
ner Frau Anna zugeiprochen, die er 
im Jahre 1895 in Ungarn heirathete 
und im Yahre 1904 nad) hier fommen 
ließ. Blafchfa warf feiner Frau vor, 
ihm mit einem gemwiffen Heinrich Cor- 
be3 die Treue gebrochen zu haben. 

Altäzliche Fälle. 


Anna D.Miller wurde dur Richter 
Heard geftern von Lucian D. Miller 
befreit, der fie am 10. März 1901 ver- 
laffen hatte. Er fagte, er verreife auf 
einen Tag. Seine Oattin hat ihn aber 
nie wiebergefehen. 

Am 1. November 1904 hatte Blan= 
he Kail ones nach vierjäbriger Che 
ihren Gatten John Preiton Jones ver=- 
lafjen, weil er ein ITrinter geworden 
fein fol. Gejftern ermirkte fie die 
Sceibung. 


Vermeſſert. 


Der 42 Jahre alte John Slanacack, 
4444 Clinton Straße, wurde geſtern 
Abend von John Tokar, der ihm in 
Gemeinſchaft mit John Paviſh einen 
Beſuch abgeſtattet hatte, zwei Mal in 
die linke Seite geſtochen, aber nicht le— 
bensgefährlich verletzt. Tokar und Pa— 
viſh waren in Streit gerathen, und 
Slanacack wollte Frieden zwiſchen ih— 
nen ſchlichten, wobei er den üblichen 
Lohn empfing. Sowohl der Thäter 
wie Pavbiſh waren entflohen, als die 
Polizei eintraf. 

— — — —ñ 


Rienzi. 


Die verlockenden Klänge von Lipskis un— 
gariſchem Huſaren-Orcheſter, die jeden Abend 
im Rienzi ertönen, werden heute auch am 
Nachmittag zweifellos wieder zahlreiche Gä— 
ſte nach dem beliebten Konzerthauſe an Clark 
Str. und Diverfey Blod. zieben. Das Dr: 
heiter ift aus tüchtig und trefflich zufammen 
eingefpielten Mufitern zufammengefegt und 
bietet, da die Programme faft ausnahmälos 
gute Mufit dller Gattungen, Märjche, Tänz 
je, Opern: und Dperetienftüde ufw. enthals 
ten, jedem Beſucher ftet3 eine jchön anres 
gende mujilalijche Unterhaltung. 


Die englifhe Bühne, 


Illinois. — Nat C. Goodiwin, 
der gefeierte Bonvivant, wird hier 
während dieſer Woche in einem neuen 
Schwank auftreten, der von den Brü— 
dern Wm. C. und Cecil de Mille ver— 
faßt iſt und ſich „The Genius“ be— 
titelt. Goodwin tritt darin als Jack 
Spencer, ein reicher junger Geſchäfts— 
mann, auf, der fich fterblich in bie 
Tchöne, aber launifche und anſpruchs— 
polle Mit Ban Dufen verliebt bat, 
ber er als bloßer Gefhäftsmann nicht 
genügt. Gie ift darauf erpicht, einen 
berühmten Mann, momöglic einen 
großen Künftler, ihren Gatten zu nen 
nen. Sad ift deffen unverlegen. Er 
tritt mit drei ebenfo begabten wie mit» 
telloſen jungen Leuten in Geſchäfts⸗ 
verbindung, einem Maler, einem Bild» 
bauer und einem Komponiften. Gegen 
Geld und gute Worte überfchreiben 
diefe Genies ihm die Urheberfchaft 
ihrer Werke, während er e3 ich an 
gelegen fein läßt, diefe Werke auf den 
Markt und in den Mund der Leute zu 
bringen, mas ihm auch über die Maßen 
gelingt, fo daß er, der für ben 
Schöpfer aller diefer Tondichtungen, 
Stulpturen und Gemälde ‚gilt, als» 
bald al3 ein Univerfal-Genie gepriefen 
wird. Mik Ban Dufen wäre nun 
nicht abgeneigt, aber Xad hat bei fei- 
nen Gefchäftsfreunden ein reigendes 
Modell, eine Art „Irilby,“ tennen ges 
lernt und alles Intereffe für die Welt- 
dame verloren. Er empfiehlt fich ihr 
mit feinem Modell ala „DBerlobte.“ 


* Die 28 Jahre alte, taubftumme 
Frau Elizabeth White machte geftern 
Abend an Weit Chicago Ave. und 
Mood Straße einen Selbitmorbver- 
fud, indem fie Karbolfäure jhludte, 
Ein Vorübergehender beobachtete fie 
dabei, fam aber zu fpät, um ihr Vor=- 
haben zu vereiteln. Er führte fie in 
eine Apothefe und machte Meldung 
auf der Weit Chicago Ape.-Bezirtd- 
mache. Frau White wurde dann in das 
St. Mary-Hofpital gebracht. Cie wird 
mwahrfcheinlich fterben. 


— Trot Umzug und Frübjahrz- 
Reinmachen wird der Mai immer nod 
der Wonnemonat genannt. Die Welt 
wird immer ironifcher veranlagt. 


Perfekte Platten 


R ER. N 2 So 
Mande Zahnärzte, die Brüdenarbeit anmwen- 
den wollen, beunrubigen fi unnöthigermweife 
über die Leiden einer Perfon, die ein Gebiß 


trägt. : 

"Es ift eine Berleumdung einer äußerjt nüßs⸗ 
Iihen mohlfeilen wintidhtung, daß die Berfon 
—* einer Platte in zahnärztlichem Fegefeuer 


ebt. 

Die Wahrbeit ift, daß vie %latte ihren Plag 
bat und unleugbare.. Borzüge beiigt. 

Cie ift leiter au reinigen a natürliche 
— Man lann ſie mit Waſſer waſchen und 

euern. 

Wenn aus reinem ſchwarzem Gummi nach ei⸗ 
ner herietten ‚Yorm des umens berfertigt, 
fist fie fejt wie eine Mlammer und paßt fo be» 
quem wie Euer Hut. 
‚Wenn die Zähne erfter Alafje, tbeuer, natürs 
lich — angenietet (nicht angeleimt) find, 
fo.täufen fie feldit Eure theueriten Feinde 
(Damen), aber fie find ebenfo brauchbar wie 
NS efpiinerländii beichreiden toir erker Mafl 

Selbitver eihreiben mir erfter e 
Plattenarbeit, mid de billigite. 

Wir jprehen von einer Bıaite, die bon einem 
neihidten Zahnarzt aus auberläffigem Mate 
rial hergeſtelli F und die perfe ö 
und brauchbar ift, wie wir fte maden,. und die 
Euch bei uns weniger foftet al3 bei irgend eis 

Klaffe Zahnarzt * der Stadt. 
u 


Seine Freunde find um Emerjon 
Abbotts Schidjal bejorgt. 


Muthmaßlich geiſtesgeſtört. 


Er hatte kurz vor ſeinem Verſchwinden 
$1500 aus der Banf gezogen. — Chat nur 
feine. Pfligt. — Eine Rabenmutter. — 
Krafimaaenfere „gekränkt“. 


Emerson. Abbott, 28 Habre alt, 
mohnhaft Nr. 839 Garfield Boulevard, 
ein Drahtfpanner der Commonivealth 
Electric Company, verfhmand am 
Donnerftag, nahdem er $1500 aus 
einer biefigen Bank gezogen. Seitdem 
fehlt jede Spur ven ihm. Seine 
Treunde befürchten, daß ihm ein Un 
glüd zugeftoßen ift. Die Polizei ift der 
Anficht, Jaß er an zeitweiliger Geifted- 
ftörung leidet. Sie ftüßt ihre Muth- 
maßung auf den Umftand, daß ber 
Vermikte vor jeh3 Monaten, als er 
während eine3 heftigen Sturmes auf 
einer hohen Telegraphenftange arbei— 
tete, mit einem gelabenen Drahte in 
Berührung fam, einen eleftrifchen 
Schlag erhielt, abftürzte und jchmere 
Verlegungen erlitt. Seine Arbeitgeber 
gaben ihm ald3 Schmerzensgeld $1500 
und außerdem das Verfprechen, ihn le- 
benglänglich zu befchäftigen. Die Polt- 
zei hält es nun für ſehr mahrfcheinlich, 
daß die erlittenen Verlegungen zeitwei— 
ligen Irrſinn verurſacht haben. 

Freigeſprochen. 


Edward Goebel, der bezichtigt wurde, 
Albert O. Anderſon ermordet zu ha= 
ben, wurde geſtern von dem Friedens⸗ 
richter George H. Watts von Großdale 
freigeſprochen. Weder die Klägerin, 
Anderſon's Wittwe, noch ihr Anwalt 
hatten ſich zur Verhandlung eingefun—⸗ 
den. Die Vertheidigung machte geltend, 
daß der Angeklagte, der Hilfsmarſchall 
der Ortſchaft Großdale iſt, in Aus— 
übung ſeines Amtes Anderſon erſchoſ⸗ 
ſen habe, als dieſer in die Gemeinde— 
halle einzubrechen verſuchte. 

—A die den Jnqueft 
über Anderfond Tod abhielt, hatte 
Goebel von jegliher Verantmwortlich- 
feit entlaftet. Deffenungeachtet hatte 
die Wittme des Opferd ihn unter ber 
auf Mord lautenden Anklage verhaf: 
ten laffen. 


Eine leichte Per’on. 


Auf Veranlaffung ihrer Mutter, 
einer Frau Mary Meyer, wohnhaft 
Nr. 128 Mohamt Straße, murde ge= 
ftern die 18jährige Frau Annie Jonas 
dem Richter Mayer unter der Anklage 
vorgeführt, ihr vier Monate altes Kind 
gröblichjt vernadjläffigt zu haben. 

Frau Jonas verließ ihren Gatten 
bor mehreren Monaten und mohnte 
feither bei ihrer Mutter. Am Sonntag 
Abend ließ fie ihr Kind in einem Kin- 
derivagen auf der Straße ind ging ih- 
rem Vergnügen nad. Fünf Stuuden 
fpäter nahmen fi Nachbarn des ver- 
laffenen Würmchens an. 

„Em. Ehren,“ fagte die Mutter, 
„meine Tochter hat feit der Geburt des 
Kindes diefes vernacläffigt. Abend 
für Abend hat fie e$ mir aufgebiirdet, 
während fie fih mit halbmwüchfigen 
Burfchen auf Tanzböden herumtrieb. 
Ich kann mit ihr nichts anfangen.“ 

Die Angeklagte wurde dem Hauſe 
zum guten Hirten überwieſen. Mehrere 
Zeugen der Verhandlung erboten ſich, 
dem Kinde ein Heim zu verſchaffen. 


Zur Kechenſchaft gezogen. 


In Evanſton wurden geſtern F. T. 
Morris, Nr. 2451 Paulina Straße, 
Walter Adams, Nr.39 Michigan Abe., 


und G. A. Bennett, Glencoe, verhaftet, 


weil ſie in ihren Kraftwagen unſinnig 
ſchnell durch die klaſſiſche Vorſtadt zu 
ſauſen verfucht hatten. Die Angellag- 
ten wurden dem Richter Boyer vorge⸗ 
führt und um je 315 und die Koſten 
geſtraft. Ein Kraftwagenfahrer. mit 
dem Adams um die Wette fuhr, ging 
der Polizei durch die Lappen. 
Polniſche Hochʒtit. 


Fünf Männer, die unter dem Ber- 
dadyt verhaftet wurden, Yrantfkonpela, 
Nr. 151 De Koven Str., 17 Meffer- 
ftiche beigebracht zu haben, wurden ge⸗ 
ftern Nachmittag von Kapitän Me— 
Gann in feinem Amtszimmer in der 
Bezirkswache an Marwell Str. einem 
fcharfen Kreuzverhör unterzogen. Sie 
betheuerten ihre Unfchuld, werben aber 
heute nochmals in’ Gebet genommen 
erben. 

Die Häftlinge find: Michael Kore, 
Joſeph Kubok, Frank Kelofski, Louis 
Dickela und John Macinwth. 

Konpeka betheiligte ſich als Gaſt an 
einer polniſchen Hochzeitsfeier. Dort 
gerieth er mit anderen Gäſten inStreit, 
der auf der Straße fortgeſetzt wurde 
und damit endete, daß Konpeka furcht⸗ 
bar vermeſſert wurde. Der Verwun⸗ 
dete liegt, wie ſchon geſtern berichtet, 
in bedenklichem Zuſtande im County⸗ 
Hoſpital darnieder. 


Wurde beſtohlen. 


„Muſhmouth“ Johnſon, der bie 
Wirthſchaft im Hauſe Nr. 464 State 
Str. betreibt, meldete geſtern Nachmit⸗ 
tag in der Bezirkswache an Harriſon 
Str., daß er am Freitag Nachmittag 
um: $50 beftohlen murde. Er Halte 
einen ihm nur unter dem Spignamen 
„Buditin“ befannten Mohren für den 
Dieb. Der Burfche habe fich in ver- 
dächtiger Weife in der Nähe de3 Kaj- 
fenapparates zu jehaffen gemadt. 

loch auf freiem Fuß. 


Der Angreifer der Frau Maude Ed» 
wards, die Donnerftag Abend, mie bes 
richtet, auf der Straße überfallen, in 
eine Gafje.gezerrt und furchtbar miß- 
handelt murbe, befindet fih noch auf 
freiem Fuße. :G. B. Hitcheod, der ala 
ber That verdächtig verhaftet worden 
war, mußte geftern in freiheit geieh! 


‚werben, va rau Ebmwarb3 ihn 


 Taftele. Sie enlläcte, nachdem. fie ihn 


— 


Außergewöhnliche : 


Mai:-Bargains 


Kleiderftoffe, Seidenftoffe, Waidhiteffe. 


Bir Tauften da3 Ueberfußlager bon, mehreren 
der größten Fabrilen im Lande zu bemeriens 
wert) ttiedrigen Breifen. Neue 
ftoffe zur Hälfte des wirklichen 
1000 Stüde Fanch Organdie Laınd und Dim: 
tie. Blumen-Effelte, Tupfen, —— und fan- 
cd Fiauren, die Sorte melde gemöhnlih Te 
und 8c per Yard _berfauft wird, jpegiell dic 
für Montag, die Yard 2 
700 Stüde glatte DOrgandie_ Batiftes, dunfler 
und beller Grund, feine Mufter, guter 8c 
15 Berib, Yard... .....u0n0cs suisse so. 
400 Stüde Ehepberd PBlaid Batiftes, 6ic 
guter 12%%c Werth, MDard...uu..-nuuununnes ji 
5 Kilten  _feine_ Qualität Seiben-Mouffeline,’ 
Mile. bellblau, Helios, Alice, Old Roje, ro 
ihmarz, weiß und cream, die 25c 
Sorte, per Yard 
Fi Sun Waſch —— — hellen und 
unklen Schattirungen, ſowie ſchwarz u. 
und weiß und cream, 59c Wertd 29e 
8 Kilten Fancy fhwarz und weiße Euitings, 
it netten rotbsy. nrünen, blauen und braumen 
upfen, twären billig au 19c die Yard, 
fpeziel für Montag, Nard 
45s5öU. Fanch und einfadhe a feibene 
und mollene Boiles, fehr feine k lör. 
m $1.50 verkauft, 
ontag, der Yard 
88s3öU. reinmwollene f 
75c Werth, per Yard 


38300. feidengetupfte Mobair3 und reinmoll'. 


NRohal und nabhblauer Panama, 
39c Qualität, Yard 
45:30. reinmoll. 
fhmwara und farbig, überall au 7öc ber 
Yard verfauft, Montag bier 


Seiden = Bargain 


3,500 Yards 24- und 27-3öl. Soularb Gelbe, 
Das erben und Facons, werth 6öc per 

beziel für Montag, 5e 
per Yard 

24-3öN. japanifhe Wafchfeide, ungefähr 20 ber» 
fhiedene Schattirungen. 50c Qualität, 19€ 
ver Pard 

19300. neue Zaffetaftreifen, in_ ben neuen 
Shattirungen von OldRofe, arau, Alice, 

etc. 75e Wertb, Yard 

19:3öU. reinfeidene 
Epone. alle neuen bellen und dunklen Scatti« 
rungen, fowie fhiwara, weiß und 

cream, 65c Wertd, Nard 

24-30U. import. franzöf,. Rouifine Nobelty Sei« 
de. im den neuen Schattirungen b. gem c 
lobfarbig etc., $1.25 Werth, per Yar 


$10.00 wafler 
dichte Coats 
für Damen, 


4.98 


— nette 10d6 


29e 
29e | 


eine Sommers ' 
thes. 


4 
% 


x 


* 


‚a 
Su 


42 


Di : 


feine Qualität Beau dei. 


SR 


englifde Serge Suitingd, x 


w 


em * J 
Se 
Sea de 5 N 


$4.00 Gobert 
Coats 


für Damen, , 


I 
J 
2 
a 


2.29 


Tailo 


den fanch 


fitted, Rür © 


befet, alle Größen, ’.. © 


75e weiße 


Lawn Waifls, 
Nett remadt, alle“ 7 


= Größen, Tpeaiell, 


19c 
Schuhe 4 


Große 
Werthe 


* 


en 
$? 


Donaola Kid Yuliet3 ınd Cim-Strap Gliphers +, 


für Damen, alle Größen, ein Paar an 
einen ,Nunden, $1.39 Wertbe 

Patent Colt 
N a 
Wedge e, Größen 2% bi3 8, 
$1.25 Wertbe * 

Satin Calf nahtloſe Vamp Schnür * 
Knaben, gawere Extenfion Sohlen eg 
Größen Dis 5%, $1.75 Wertbhe 

Dd53 und Ends bon Damenfchuben und i 
fords, faft alle Größen ın der “Partie, 6% 
bis zu $2.50 verfauft, Auswahl, Baar. c 
15c Strümpfe für Damen, Männer und 
Kinder, fü 


Echt ſchwarze baumwollene Damenftrümpf 
echt — blau u. weiß ober braun um 
weiß gemiihte Männeritruumpfe,. ſchwere 

rippte echt Schwarze Schulitrümpfe für Mi 
Größen 5 bis 9, regul. 10c und 15c Wertbe, 


Fancy Top Schnür- und Anöpfe is 
‚ bandgewendete Sohlen, — , ” 


3J 


ie 


ge 7 
nder, 


Echt ihmwarze Full Fafbioned Damen» und Kin. 7 


deritrümpfe, mit bigb fplived ;Ferfen gemacht, 

doppelte Sohle und Zebe, wirklicher 1 

25c Werib, Paar c 

248 Dutzend Muſter Winter- und Sommer⸗Un⸗ 

terzeug jür Knaben und Mädchen, in Lei 
ofen, Drawerd und Union Suits, in 
töle Baummolle, Balbriggan und molle und 

fliebge ttert, Werthe bis su 75c, Montag, 

1c, 12c und 

Muftersiinterzeug für Damen, in Winter und 

Sommerforten, in Leiden, Hofen und Union 

Euitd, in Lidle, Baummolle, Wolle und 

cetigeb. Wertbe bis zu $1.50, Montag, 

Sbc. 23c, 1dc, 9e und 

386 Dubend MWinter- und Sommer-üi f 

für Männer, in Hemden, Hofen und U £ 
uits, in Wolle, PYaummolle, Lisle, Merino u. 
ließaefüttert, Wertbe bis zu $1.50, 15€ 
ontag, Öde, 29e, 2ie und 


Epiten ımb Stidereien 


— —— ml Enfaben in 
iben, mit dazu paſſenden N, 
neuen und neiten Muftern, mwertb bis 
au 10e, Yard Pr 
Ertra breite Stiderei-Flouncings, __ nette ae 
gierlige Mufter, in Kambricd, Chilfes und 


....... 


ainfool3, mwerth bi au 20c, 
per Yarb 
Allover Spiten, alle neuen 1006 Mufter, volle 
18 Boll breit, 
weit, mwertb 39c, per Yard..... 


Ehte Gardinen - Bargains 


Fanch Streifen Ruffle Muslin Gardinen, 36 
Zoll breit, paffend f. Schlafzimmer etc.. 
wertb 59c, per Baar......... Heräbeeiken 

anch Croß Strives Grendaine Gard B 

ards lang und 45 Roll breit, ort. 7 

aummimollitoffe, mwertb $1.25, Paar - 
Gute fhottifhe Guipure Spitzengardinen 34%. 
Nards3 lana, 10 fehr feine Mufter in cream u. 
weiß. wmwertb $1.49, ; 
per ® - 

mbort. Cable Cord Spikenaatdinen, 3 

na. febr netter Rand, werth 
$2.49, per Baar 
Oriental. Stripes 60-3öU. Tapeftcy Coudh De 
den, 3 Yard3 lang, feine Yarben, 
wertb $1.75, per Stüd 


Torhon und Valenciennes ° 
aller 


feinen 
es » * 


++ = 
“3 


a 


in cream, fhwarz und 15c 4 


J 


1.39, 


Leinen, Weitwaaren, Domeflid 


58-1öU. Tarrirtes Reftaurant-Zeinen, große und 
tleine Ched3, 45c Werth, i 3 
ver Dard........uoonsuuosaneosseneens 
72-3öU. reinleinener aebleiter und 
ter Satin Damaft, mit dazu baffenden 
Serbietten, $1 Qualität, Yard s 
1000 Dutzend große türliſche 
tmenite rud Sardticher und 
tüder, 1244c und 15c Werib, 
fveziell für Montag 
500 Dubend ertra aute Qualität bo 
ge Handtücher, mwertb 19c, \ 

eziell für Montag.....nununsunsussnerene = 
18-35. Tarrirtes Gla3 Handtuchzeus 
7c Qualität, Yard 
Feine gefäumte Honehcomb Dettbeden, 
79 Corte, Montag 
3,500 Yard3 Refter Ealicoed, Ginghams, 
ing3 eic., Werthe bis au 106, 
fveziel Montag, Yard...... — 


Honehcomb 


—224 mund, 
* 


prüfend gemuſtert hatie, daß ihr 
greifer brünetter und — 
weſen ſei. James Scanlan, der 
leichfalls in Unterſuch 6 
fand, hatte jhon früher 
Fuß gejegt werben müflen, ba feiı 
i Beieije gegen ihn borlagen, 
— Gelehrtenarbeit. — Br 
— ich fi 
onen im Kleinen Belt ein Eile 
tauft. — Ein Eiland? Was 
denn bort? — Brüten! — 
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Anertennung. 


Hurrah, hurrah und nochmals hur⸗ 
rah!!! Weshalb das Geſchrei? — 
Aus Freude natürlich. Aus Freude 
und Stolz ob des geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes, der Einſicht und Klugheit, 
* Chicago“ ſich rühmen darf. 

Und die Freude und der Stolz ſind 
berechtigt. Man hat in gewiſſen Krei—⸗ 
ſen eingeſehen, daß es beſſer iſt, heute 
und jeden folgenden Tag im Arbeits⸗ 
jahr 480, Vögel“ in der Hand oder im 
Taͤubenſchlag zu haben, als auf der 
Lieferung von 500 zu beſtehen, mit ber 
Ausſicht, die vielleicht in dreißig, ſechzig 
oder neunzig Tagen zu bekommen oder 
auch ſich nach ſo viel Tagen ſchließlich 
doch mit den jetzt angebotenen 480 
begnügen, und die ganze Zeit bis da— 
hin ohne irgendwelche „Vögel“ ſein zu 
müſſen. Und in andern gewiſſen Krei⸗ 
ſen hat man eingeſehen, daß es klüger 
iſt, dem Ende Wurſt, mit dem man 
nach der Spedſeite wirft, dieſe herab⸗ 
zuholen, ein Endchen zuzulegen, als 
burch ſteifnackiges Feſthalten an dem 
Maße, das man für genügend erklär— 
te, ſich des Wurfgeſchoſſes auf unbe— 
ftimmle Zeit zu begeben und die locken⸗ 
de Speckſeite in weite Entfernung zu 
rücken, ſich wohl gar ganz entgehen zu 
laſſen: Der Streik der Bauſchmiede iſt 
beendet durch gütliches Uebereinkom— 
men. In einer Konferenz zwiſchen 
Vertretern der in der Iron League 
vereinigten Arbeitgeber und ſolchen der 
Anton der Baufchmiebe einigte man fic 
auf $4.80 al Lohn für den üb- 
lihen Arbeitstag, Die Wrbeiter 
hatten $5 gefordert —- fie ließen 20 
Gent3 nad; bislang war der Lohn 
$4.50 den Tag — die Arbeitgeber leg- 
ten 30 Gents zu. Man fam einander 
entgegen; man verftänbigte fi. Ind 


„bie Folge ift, daß die Arbeiten an, Mil- 


lionen koftenden Bauten wieder aufge= 
nommen wurden und ber Baugemwerbe- 
himmel, an dem fich jchon fo dunfle 
Wolken zufammenzuziehen drohten — 
man- fprac) ja von einem möglichen 
Sympathieftreif feiten®? der 50,000- 
Bauhandmwerfer — fonnig und Elar ift 
und boller Geigen hängt, fozufagen: 
Baufontrakte für fünfzehn biS zwanzig 
Millionen folen abgefchloffen fein, 
bezw. in ficherer Ausficht ftehen. 
Ebenfall3 durch gegenfeitiges Ent- 
gegenfommen zu alljeitiger Befriebdi- 
gung beigelegt wurde der große fogen. 
„Sciffahrtitreit,“ und an die 20,000 
Merftarbeiter, die gefeiert hatten, gin= 
gen mwieder an bie Arbeit, Ladungen 
bon Schiffen zu löfchen, Fahrzeuge zu 
befragten: Die Schiffahrt ‚auf den 
Gropen Seen, die zehn Tage lang 


jtogkte,-ift wieder flott, mit der Aus- 


fiht, die ganze Schiffahrtsfaifon- Hin- 
durch flott zu bleiben. 

©o ift an diefem fchönen Maifonn- 
tage, an dem mir fleißigen Chicagoer 
Muße haben, nicht nur die Beine, fon- 
dern auch die Gedanten jpazieren 
geben zu laffen,. um zu fehen, wie ba3 
Zand liegt und die „Saaten jtehen,” 
ber Arbeitshimmel hell und Klar und 
fo gut wie molfenlos; denn die paar 
kleinen „Streifle,“ die e8 noch geben 
mag, Iaffen fo wenig fhlimm23 Wetter 
befürchten, wie bie weißen Schäfchen- 
Molten, die hoch oben im Azur fegeln. 
Und Chicago kann fich deffen freuen 
und ftol3 darauf fein. Denn biejes 
ſchöne „Arbeitswetter,“ ſozuſagen, iſt 
nicht Zufall, kein gnädiges Geſchenk 
unb nicht der Ruhebedürftigkeit, der 
Schwäche oder des Alters, der beque— 
men Zufriedenheit trägen Blutumlaufs 
zu danken, jondern eg ift verdient. 
Verdient burch ſtarkes Sichbeherrſchen, 
kluges Nach⸗ und Zugeben, mweijes Er- 
wägen und Vorausfchauen. 

Chicago, die mejtliche Metropole, ift 
jung. €3 ftroßt von Gefundheit und 
Kraft. In feinen gejchäftlichen und 
— Adern pulſirt das Blut 
in reicher Fülle heiß und kräftig. Es 
iſt darin ſeinen Städteſchweſtern ein 


achſtrebenswerthes, aber wohl kaum 


e zu erreichendes Vorbild. Es war 
ſchon immer, und der, in hämiſchen 
Nevensarten unb in der Monne, mit 


© her jebes abiprechenbeUlxtheil über, jebe 


unrühmliche Kunde aus Chicago bon 


" ber: Prefie der theuren Schweftern 


breitgetreten und ausdauernd mieber- 

füut wurde, fich offenbarende blaffe 
Rei id bürgt und dafür, daß man das 
erkannte. Yet Hat Chicago gezeigt, 
eö noch. mehr it. Dur feine 
Sireiklofigkeit in diefem Monat Mat, 
- erbeigeführt und verdient durch Klug« 
heit, Selbſtbeherrſchung und weiſe Er⸗ 
enntniß, liefert Chicago den Beweis, 
ya e3, wie in Jugend, Stärke und 
 Unternehmungsgeiit, fo au) hinficht- 
> ichs des gefunden Menfchenverjtandes 


; an der Spie marfchirt und auch darin 


Le leuchtendes Beifpiel gibt — ben 
ibeuren Schweitern, bie bor Neid mer: 
Be pen möchten, 
merben’3 nicht thun. Aber wenn 
m don dieſer Selbſteinſchätzung Chi⸗ 
Wind bekommen ſollten, werden 
großes Geſchrei erheben über 
ſes Chicagoer Sichrühmen und 
und es mag ſein, daß ſelbſt 
goer meinen werden, ſie hätten 
t fo ganz Unrecht, damit. Aber 
; will man?! Du follft Dein Licht 
Br m Scheffel ſtellen, heißt's 
Buch Bücher. Man darf nicht 
ur, man een fi) feines Guten rüh- 
f, und wenn twir babei ben Mund 
ein wenig doll nehmen, — pad, mas 
Dil daB jagen? Das ift fo neuzeit- 
je Art, und wir Chicagoer haben im 
genden Talle das bentbar beite 
hagu; es iſt geradezu unfere 
t. Denn im — 
lichem, 


ſtände und Dummheiten Chicagos lei⸗ 
ſteten wir in Wort und Schrift ſchon 
ſo Ungeheures, daß auch nicht die ge— 
ringſte Möglichkeit vorliegt, den rieſi— 
gen Vorſprung, den die Selbſtverleum⸗ 
dung Chicagos hat, in der Selbſt— 
berühmung jemals einholen zu können. 
Von Wettmachen kann natürlich erſt 
recht keine Rede fein, denn mad mir 
Schlimmes von ung jagen, das glaubt 
bie Außenmelt, wenn wir unfer Licht 
leuchten laffen mollen, glaubt man 
und nicht. 

Aber und alfo, troß alledem und in 
Anbetracht deſſen: Hurrah, Hurra, 
hoc) Chicago! Chicago, die Stabt des 
gefunden - Menfchenverjtandes; bie 
Stadt, die darin all’ den Schmweitern 
ein leuchtendes DBeijpiel ftellt; bie 
Stadt, in der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer einander entgegenfommen und 
fi) vertragen, ftatt ji) zu befämpfen; 
in der Kapital und Arbeit fich beherr- 
Then, damit die BProfperitätsfonne 
durch keine ſchweren Wetterwolken ver⸗ 
dunkelt werde und ſie alle Beide Geld 
machen können wie Heu — das ein— 
ſichtige, verſtändige und weiſe Chicago; 
es lebe hoch und dreimal hoch, und alle 
diejenigen, die zu der Streikloſigkeit 
beitrugen, daneben! 

Wem's nicht gefällt, der braucht 
nicht mitzuthun. — — 


Eine Bertrauenstäufhung. 


Chicagos Herz hat fich in der Prü- 
fung, die ihm dur) die Kataftrophe 
bon San Franzisto wurde glänzend 
bemährt — e3 gab fchnell und reichlich; 
die Million, die e3 der heimgejuchten 
Schweſterſtadt in Ausſicht ſtellte, iſt 
nahezu voll und wird zweifellos er— 
reicht werden. Aber Chicagos berühm— 
ter Geſchäftsgeiſt hat die Probe 
ſchlecht beſtanden — von allen Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften, die in San 
Franzisko Verluſte hatten, hat nur 
eine ſich bankerott erklärt, und 
dieſe eine iſt eine Chicagoer; die größte 
Chicagos und von allen Chicagoern 
und überhaupt „weſtlichen“ diejenige, 
die ſich des beſten Rufes erfreute, auf 
die Chicago geſchworen hätte. Die 
„Traders'“-Geſellſchaft galt für ab— 
ſolut ſicher und war, ſoweit das Feuer- 
verficherungsgefhäft in Betracht 
fommt, der Stolz Chicago. Wenn 
man bier dabon träumte, daß Chicago 
bereinft der Mittelpunft de Feuer— 
verſicherungsgeſchäfts werden könne, 
wies man der „Traders'“ in dieſer 
Entwickelung eine führende Rolle zu, 
und jetzt — iſt dieſe „reiche“ und „ab⸗— 
ſolut ſichere“ Geſellſchaft bankerott; 
die einzige von allen, die ihren Ver— 

pflichtungen in San Franzisko nicht 

nachkommen wird, während viel klei— 
nere und im Verhältniß wohl ebenſo 
ſchwer getroffene, und ſelbſt die San 
Franziskoer, Geſellſchaften Mittel und 
Wege gefunden zu haben ſcheinen, im 
„Geſchäft“ zu bleiben. 

Der Bankerott der „Traders'“ 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft iſt ge— 
radezu eine Blamage für Chicago, und 
wird den geſchäftlichen Ruf der Stadt 
zweifellos nicht unweſentlich ſchädigen. 
In New York, Bofton und Philadel— 
phia wird im Hinblick darauf wieder 
viel von dem „windigen“ Chicago ge— 
redet werden, und Chicago wird ſich 
das gefallen laſſen müſſen, ſo feſt es 
überzeugt ſein mag, daß im Allgemei— 
nen das Wort „windig“ auf ſeine Ge— 
ſchäftswelt ganz und gar nicht zutref— 
fend iſt. 

Die bitteren Gefühle, die den Ban— 
kerott der „Traders'“ in jedem erwecken 
muß, dem Chicagos gejchäftlicher Ruf 
am Herzen liegt, werden durch eine 
nähere Betrachtung der Gefchichte der 
„Zrabers’" und der Umftände, unter 
melchen ihr Bankerott erfolgte, nicht 
gemilbert, fondern nur noch verichärft. 
Die „Irader3’" mar, nach „meitlichen” 
Begriffen, eine alte Gejeljichaft (fie 
wurde in 1872, dem Nahr nach dem 
großen Brande, gegründet), und galt 
als eine der reichiten und, mie gejagt, 
zuverläfligiten im Lande, Das fam 
daher,’ daß ihre Beamten und Direl- 
toren fchmwer reihe Männer waren und 
fih in Finanzfreifen des allerbeiten 
Nufes erfreuten. Die — man muß 
jedt jagen ehemaligen — Direktoren 
der Traders jollen zufammen an die 
$50,000,000 „merih“ fein. Das ift 
vielleicht übertrieben, aber auf jeden 
Tal find fie allefammt fcehmwer reiche 
Leute, und da man das mußte, und 
man glaubte, daß diefe Millionäre 
ihre Gefelfhaft unter allen 
Umftänden über Waffer halten 
würden, jebentte man ihr das große 
Vertrauen, defjen fie fich erfreute. Der 
Reichthums= und Sicherheitäglorie, die 
das perfünliche Vermögen ihrer Bes 
amten und Direktoren um die „Ira= 
der3’" Gefelichaft verbreitete, hatte fie 
die Benorzugung zu danken, die ihr 
vielfach wurde und damit einen, guten 
Iheil des feinen Gefchäfts, das fie 
lange Jahre Hindurdy machte. Denn 
fie madte ein feines Gejchäft. Jahr 
für Jahr hat fie 10 Prozent Dividende 
gezahlt, und die fchwerreichen Direk- 
toren, bie viel mehr ala die Hälfte aller 
ihrer Aktien im Befite hatten, ftrichen 
natürlid” ohne Murren die fchönen 
Dividenden ein, jo daß fie ihr ange- 
legtes Geld länaft mit Zins und Zin- 
feszina zurüderhielten und noch einen 
Profit einftedten. Sie hatten durd- 
aus nichts dagegen, daß ihr perfün- 
licher Reichthum der Gefellichaft unbe- 
grenzte3 Vertrauen und vermehrtes 
Gefhäft und damit ihnen die fchönen 
Dividenden eintrug, und fie gaben e& 
auch zu, dat ihre Beamten in dem, 
ſehr Hohe Raten zahlenden San 
Tranzisto ein viel größeres Rifiko 
übernahmen als Hug war. Die hohen 
Prämien bebeuteten hohe Profite, gro- 
Be Dividenden. Und wenn folche Ge- 
ihäftsführung das Vertrauen in mans 
che andere Gejelichaft hätte erjchüt- 
tern können — bei den „Zraberd“ mar 
das ja ausgefchloffen, denn ihre Dis 
reftoten waren jo reich und jo ange- 
fehen in der Yinanzielt, daß e8 ihnen 
unter allen Umftänben ein Leichtes 
2 würbe, die Gejellfehaft über Waf- 

zu halten unb man we ſchlechter⸗ 
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Schankſteuer vertreten; 
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dings nicht borfielfen fonnte, daß “fe! 


Bankerott maden fünnten. Schon ih⸗ 
res Rufes wegen mußten die Direkto— 
ren, — ſo hätte man wol gemeint, 
wenn vor der San Franziskoer Kata⸗ 
ſtrophe ein Zweifel an der „Traders“ 
überhaupt hätte aufkommen können — 
die Geſellſchaft auf jeden Fall flott er⸗ 
halten. 

Die „Probe“ kam und die „reiche 
Traberg“ ift die einzige von allen Ge- 
ſellſchaften, die Bankerott machte. Der 
rieſige perſönliche Reichthum, ber fo 
gute Dienſte that, in der Beſchaffung 
von „Geſchäft“ für die „Traders“ ver⸗ 
ſagte, als es galt, das in ihn geſetzte 
Vertrauen zu rechtfertigen. Es mag 
hart ſcheinen, das zu ſagen, aber es iſt 
ſo: wenn man alle Umſtände berück— 
ſichtigt, iſt der Bankerott der Traders 
eine ſchlimme Vertrauenstäuſchung. 
Und dem Laien will es auch ſcheinen, 
daß er ein ſehr ſchlechtes Geſchäft iſt. 
Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, wie hoch 
ſich die Verluſte der Traders in San 
Franzisko ſtellen. Es wären vielleicht 
eine, vielleicht anderthalb, möglicher— 
weiſe ſogar zwei Millionen nöthig ge— 
weſen, die Geſellſchaft flott und im 
Geſchäft zu erhalten. Das iſt ſehr viel 
Geld, doch kann kein Zweifel darüber 
beſtehen, daß die Direktoren, was nö— 
thig war, unter ſich hätten aufbringen 
können, und wie hätte die „Traders“ 
dann dageſtanden! Beſſer als je zu— 
vor; ihr Geſchäft hätte ſich, dank dieſer 
Rechtfertigung des Vertrauens, zwei— 
fellos glänzend ausgedehnt und es 
hätte ganz merkwürdig zugehen müſ— 
ſen, wenn die Verluſte und der Zu— 
ſchuß nicht in abſehbarer Zeit gedeckt 
worden wären. Dann hätte jener 
Traum von Chicago als Feuerver— 
ſicherungsmittelpunkt in Erfüllung 
gehen können, jetzt iſt daran nicht mehr 
zu denken. 

Es muß anerkannt werden, daß ei⸗ 
nige Direktoren den Bankerottbeſchluß 
mit allen Mitteln zu verhüten ſuchten 
und ſelbſt nachdem der Bankrott er— 
klärt war, die Hoffnung noch nicht 
aufgaben und verſuchten, die Geſell— 
ſchaft neu zu beleben. Alle Achtung 
vor Denen. Die andern aber, die die 
ſtolze Geſellſchaft in die Brüche gehen 
ließen, weil durch ihr Eintreten mög— 
licherweiſe auch andere, die nichts zu 
der Erhaltung beitrugen, hätten pro— 
fitiren können, oder die ihr Preisgeben 
der Geſellſchaft vor ihrem Gewiſſen 
und dem Publikum damit zu entſchul⸗ 
digen ſuchen, daß ſie erklären, ihre Di— 
rektoren- und Beamtenſtellungen in 
der „Traders“ ſeien eigentlich mehr 
Ehrenſtellungen geweſen, die — nun, 
die wird man eben „ganzanders“ 
beurtheilen. 


Und die Moral von der Gefchichte 
der „Irabers“ ift wieder die: Der 
Schein trügt. Glänzende Namen auf 
der Direftoren-Lifte find oft nur der 
Leim, mit dem man Gimpel fängt, 
und der glänzende Mantel, der innere 
Schwäche und ſchlechte Geſchäftsfüh— 


rung verhüllen muß. — — — 


Ein Prohibitions- Jubiläum, 
E3 ift in diefem Maimonate 25 
Sabre, dab im Staate Kanfas die 
Prohibition eingeführt wurde. Und 
wenn die Prohibition dag Glüd und 
der Segen mwäre, mwofitr fie von ihren 
Zürfprechern ausgegeben mird, Jo 
müßte ob der jilbernen ubelfeier der 
ganze Staat in eitel Freude und 
Wonne ſchwimmen. Er ſchwimmt 
aber nicht. Jubelt auch nicht. Und 
feiert nicht. Hätte nicht ein auch 
ſchriftſtelleriſch thätiger geiſtlicher 
Herr, der Kongregationaliften=Bredi- 
ger Sheldon in Topeka, einen Auffag 
in die Welt gefhidt: „What Prohib- 
ition has done for Kansas“, fo 
märe der doch immerhin gefchichtlich 
denfwürdige Moment vermuthlich völ- 
lig unbeachtet vorüber gegangen. 

E3 ift eine lange Zeit, jo ein Vier- 
teljahrhundert. Lange genug, die 
Probe auf das prohibitioniftifche 
Erempel zu maden. Was in diejem 
Zeitraum „die Prohibition für Kanfaz 
gethan hat”, muß intereffant fein für 
Prohibitioniften und Nichtprohibitio- 
niften. Hören mir, mwa3 ber prohibi- 
tioniftifche Yobrebner zu verfündigen 
hat. 

Sehr vergnüglich fängt er freilich 
nicht an. Gein Erftes ijt ein großer 
Sammer über die jchlechte, verlogene 
Welt, die noch immer liebt, da8Strah- 
ende zu fhmärzen und da Erhabene 
in den Staub zu ziehen. Er beklagt 
die „pielen Lügen,“ die über Kanjas 
als Prohibitionsftaat verbreitet mer- 
den: „viel zu zahlreich, al3 daß er fich 
auf ihre Beantwortung einlaffen 
fönnte*. Dann aber holt er aus und 
erzählt, mie bie Prohibition fich be— 
währt und mas fie Gutes gethan hat. 

Bemährt bat fie fich fo vortrefflich, 
daß, mie er behauptet, „mit Sicherheit 
gejagt werden kann, daß in drei Bier- 
teln des Staates da3 Prohibitiongge- 
jet gerade jo gut — (oder fchledt) — 
bolljtredt wird, mie andere Gefehe“. 
Eine „gemilfe Anzahl“ ‚größerer unb 
fleinerer Stäbte haben ja freilich das 
Gejeg don Anbeginn nicht geachtet, 
und haben in Nebertretung der Staats⸗ 
verfaſſung thatſächlich ein Lizensſy— 
ſtem eingeführt, in welchem monatlich 
erhobene Geldſtrafen die Stelle der 
und es ſeien 
dieſe Städte, die von Reiſenden beſucht 
werden und die bei den Beſuchern den 
Eindruck erwecken, als ob die Prohibi— 
tion nicht prohibire und ſich als Fehl⸗ 
ſchlag erweiſe. Der Eindruck ſei aber 
falſch, denn: „in 80 aus 105 Counties 
werde das öeſeh geehrt und voll⸗ 
ſtreckt.“ 


Zweitens: Die 10,000 Schullehrer 
(innen) im Staate „glauben an —* 
Geſetz'. Und, ſo weit der Schreiber 
weiß, „glauben“ alle Geiftlichen im 
Stoate daran. (Die Fremdgeborenen 
zählen natürlich nicht mit.) Auch eine 
Mehrheit der ——— Ilau⸗ 
ben daran“. Sogar ein Eiſenbahn⸗ 
präſident habe exklärt, daß es eine 
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fibenten, barüßer [toeig t ber 7 
Und der Gouverneur — hat ge 

daß dank dieſes Geſetzes eine — 
million junge Männer im Staate auf⸗ 
gewachſen iſt, die nie einen „Saluhn“ 


geſehen haben. 

Drittens: Das Geſetz hat auf 
Brauer und „Saluhnkieper“ den 
Stempel des Verbrechens gedrückt. Es 
hat dieſe Leute ihres geſellſchaftlichen 
Anſehens beraubt ſelbſt da, wo das 
Geſetz gefliſſentlich mißachtet wird. 
Unberwärtö finde man, daß ber 
Brauer al3 ein geachteter, einflußrei⸗ 
cher Mann daſteht. Anders in Kan—⸗ 
ſas. Hier — glory, hallelujah! — 
wird er, und mit ihm der „Saluhn- 
fieper“ in die felbe Klafje wie Ein- 
brecher, Yalfehmünzer, Diebe und 
Meineidige gerechnet! — Dies allein 
I&hon „übe eine gewaltige erzieherifche 
Mirfung aus!” 

Viertens: Der mwirthichaftlicheWerth 
bes Gefetes fei gar nicht abzuftreiten. 
Unter allen Staaten der Union habe, 
im Verbältniß zur Bevölkerung, Kan 
a8 die menigjten „Bauper3” aufzu= 
meifen. Und die menigften Trunfen- 
bolde. Hr. Sheldon fhätt, daß da— 
durh dem Staate jährlich fieben bis 
acht Millionen Dollar erfpart mer- 
den. Und fügt triumphirend Hinzu, 
daß e3 Städte im Staate gibt, Städte 
mit 10,000 Einwohnern fogar, mo die 
Vollſtreckung des Prohibitions-Geſetzes 
nicht mehr als 15 Cents auf den Kopf 
der Bevölkerung koſtet. 

Fünftens: Das Prohibitionsgeſetz 
hat Anhänger verſchiedener religiöſer 
Bekenntniſſe einander näher gebracht. 
Wieder und wieder hat es die verſchie— 
denen Kirchen im Kampfe „für diefe 
Iſſue“ vereint. E38 gibt felten eine 
Wahl im Staate, in melche „dieſe mo— 
ralifche Streitfrage“ nicht bineinfpielt. 

Sechſtens: Das Prohibitionsgeſetz 
hat das Volk von Kanſas und hat 
insbeſondere deſſen Jugend gelehrt, 
den geſelligen Gebrauch des Trinkens 
als ein Uebel zu betrachten, deſſen man 
ſich zu ſchämen habe. „Es gibt viele 
Ortſchaften, wo geſelliges Trinken den 
Trinker zu einem geſellſchaftlich Geäch— 
teten macht, und es der politifche Tod 
eines politiſchen Amtsbewerbers iſt, 
wenn er auch nur in ſeinem eigenen 
Hauſe trinkt.“ 

Siebentens: Die Mehrheit des Vol— 
kes in Kanſas glaubt an und vertraut 
auf das Geſetz. Es iſt keine Rede da— 
von, es nochmals zur Volksabſtim— 
mung zu bringen. „Ungeachtet aller 
Uebertretung des Geſetzes, ungeachtet 
der Thatſache, daß ungetreue Beamte 
in manchen Städten ihre Pflicht nicht 
erfüllen, und daß Juries „gefixt“ wer— 
den und Countyanwälte auf Seite der 
Gegner des Geſetzes ſich ſtellen“ — 
trotz alledem ſei es doch wahr, daß 
Alles in Allem das Geſetz dem Staate 
von unberechenbarem Nutzen geweſen. 

* * * 


Faſt überflüſſig erſcheint es, noch 
beſonders hervorzuheben, wie all' dieſe 
Lob- und Preisgründe entweder nichts 
beweiſen; oder das Gegentheil beweiſen 
deſſen, das ſie beweiſen ſollen. Daß 
die englifch-amerifanifche Geiftlichkeit 
gegen den „Saluhn“ ift und feine ge- 
Tegliche Unterbrüdung eritrebt, gehört 
zum „Metier“ diefer Herrfehaften und 
iſt befanntlich nicht bloß in Prohibi- 
tionaftaaten der Fall. Wir Haben vie 
felbe Gefchichte Hier mitfammt der 
Vereinigung der Kirchen verfchiebener 
Bekenniniſſe 3 „Anti- Saluhn-Ligas“, 

„Law and Order“-Ligas und dal. — 
und mwiffen, mas mir bavon zu halten 
haben. Auch den Eifenbahnpräfiden- 
ten oder fonftigen Korporationshäupt- 
ling, ber bie Prohibition — (bie ihn 
nicht betrifft) als ein qut Ding für 
die — Xrbeiter erachtet, braucht man 
nicht erft im Prohibitiongftaate zu ju- 


en. 

Und da, mie auch diefer prohibitio- 
niftifche Zobrebner nicht zu leugnen 
vermag, die Prohibition nicht dDurch- 
geführt werden kann, mo die Mehrheit 
der Bevölkerung jie nicht durchgeführt 
haben will, jo fann auch die gerühmte 
Aehtung bon Brauern und MWirthen 
nur nachtheilig und entfittlichend wir— 
fen. Wird der „Saluhntieper” dem 
Verbrecher gleich gerechnet, mo troß- 
dem ber „Saluhn“ nit unterbrüdt 
merben fann, fo fann ba ſelbſtver— 
ftändlich nur die Folge haben, daß an- 
ftändige Leute dem Schanfgemwerbe fich 
fernhalten und die vorher anftändige 
Wirthſchaft in die  unanftändige 
Kneipe und Spelunfe fich verwandelt. 
Ebenfo ift e3 jedem lnbefangenen 
far und mirb durch alle Erfahrung 
beftätigt, daß Verpönung des öffent- 
fihen und gefelligen Zrinten3 nicht der 
Mäßigkeit Vorſchub leiſtet, ſondern 
der Heuchelei und dem heimlichenSuff. 

Daß der Prohibitionsſtaat verhält— 
nißmäßig weniger Paupers oder weni— 
ger Trunkenbolde habe, als andere 
Staaten haben, iſt eine Behauptung, 
für die nicht der Schatten eines Be— 
weiſes vorliegt. Gäbe es Beweiſe 
dafür, ſo hätte der eifrige Prohibi— 
tions⸗Fürſprecher ganz gewiß ihre An— 
führung nicht verſäumt. Und wenn 
er unter den „wirthſchaftlichen Vor— 
theilen“ auch den aufzählt, daß in 
manchen Städten die Vollſtreckung des 
Prohibitionsgeſetzes blos 15 Cents 
auf den Kopf der Bevölkerung koſtet, 
ſo erinnert das nur daran, daß das 
Lizensſyſtem — das Gegentheil der 
Prohibition — nicht nur gar nichts 
koſtet, ſondern obendrein den öffent— 
lichen Kaſſen noch rieſige Summen 
Geldes einbringt, die andernfalls durch 
allgemeine Beſteuerung aufgebracht 
werden müßten. 

Was die wirklichen Uebel des Trin- 
kens und der Trunkenheit anlangt, ſo 
iſt deren Bekämpfung und Unterbdrück⸗ 
ung nicht ſchwieriger, ſondern leichter, 
wo das Trinken öffentlich geſchieht, 
als wo es verhüllt und in geheimen 
Schlupfwinkeln geſchieht. Die andern 
Uebel aber, von denen der prohibitio⸗ 
niſtiſche Lobrebnet —— und die er 
den Prohibitions sam in bie 
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führung des Geſetzes en Amtseid 
zu verletzen; die Korrumpirung ber 


Gerichte und des Geſchworenenweſens 


— das Alles und was ſonſt an öf⸗— 
fentliher Korruption und Entmürbi- 
gung in nothmwendigem Zufammen- 
hang damit fteht, ift jo tlärlih bie 
Yolge und Wirkung der Probibition, 
daß fie verdammt merben müßte, 
jelbft wenn fonft fein Grund zu ihrer 
Verdbammung vorläge. 


Inden der Kanfas’er Prediger den 
Segen ber Prohibition zu befchreiben 
unternahm, hat er ohne es zu miljen 
und zu wollen ihren Fluch gefchilbert. 
Wenn es wirklich achtzig Counties in 
Kanfaz gibt, in denen die Mehrheit 
der Bevölferung gegen ben Getränte- 
handel ift, fo bietet „öcal Option“ die 
Gelegenheit, in jedem biefer Counties 
ben Geträntehandel ganz ebenfo zu 
unterdrüden, mie er Durch die allge- 
meine ftaatliche 
drüdt if. E3 mar zu dem Bmede 
nicht nöthig, die Prohibition auch Zeus 
ten aufzuzmwingen, die fie nicht haben 
wollen und mo der Verfuhh folchen 
Zmanged nur bie befchriebenen, ſitt— 
liche und politifche Werberbiheit für- 
vernden Folgen haben fonnte und ges 
habt hat. 


Und wenn ber fromme Mann, jtatt 
um jeden Preis der Prohibition ein 
Loblied zu fchreiben, fich ohne Vorein- 
genommenheit in ehrlidem Suchen 
nah Wahrheit an die Trage herange- 
macht hätte: Was die Prohibition für 
Kanfaz gethan Hat?, fo Hätte er noch 
ganz Anderes zu berichten gefunden, 
Er hätte vor Allem gefunden, daß, fett 
Kanfas unter dem Prohibitiongjoche 
fteht, feine fortfchrittlihe Entwidlung 
gehemmt, ja faft zum Stillitand ge= 
fommen ift. Iiroß feiner großen Bo- 
venfläche hat das Wahsthum feiner 
Bevölkerung nahezu aufgehört. Im 
Kahrzehnt 1890—1900 ift feine Be- 
völferung von 1,427,000 nur auf 1,» 
470,000, alfo um nicht mehr al3 43,- 
000 oder ungefähr 3 Prozent gemadh- 
fen, während die gleichzeitige Benölte- 
rungszunahme im ganzen Qande 21 
Prozent betragen hat und andere meit- 
Yihe Staaten noch viel größeren Auf: 
[hung genommen haben. Kanfas hat 
feine Einwanderung mehr erhalten, 
die Zahl ber anfäffigen Fremdgebore⸗ 
nen hat ſogar eine beträchtliche Ab— 
nahme erfahren. Und ſelbſt die Zu⸗ 
nahme der Eingeborenen iſt ſo gering, 
daß ſie nur erklärt werden kann durch 
Auswanderung, falls man nicht an— 
nehmen will, daß die Prohibition auch 
zu törperlicher Entartung oder „Raf- 
jenfelbjtmord“ geführt hat. 

Auch die geichäftliche Entwidlung 
und die Mehrung des Vollömohl- 
ftandes ift zurüdgeblieben den benadj- 
barten Staaten gegenüber, Nur in ber 
Zahl feiner gejchäftlichen Fallimente 
übertrifft Kanjas ganz unverhältniß- 
mäßig feine Nachbarftaaten. Gelbft 
Staaten, die man ſonſt zu den rück— 
ſtändigen zählt, wie Arkanſas und 
Miſſiſſippi, weiſen größeres Wachs— 
thum und gedeihlichere Entwicklung 
auf. Während Kanſas, wie bemerkt, 
in zehn Jahren nur um 43,000 Ein— 
mwohner zunahm, hat Arkanfas um 
183,000 und Mifliffippi gar um 
263,000 zugenommen. VBermöge jeiner 
natürlichen Hilfsquellen ſollte Kanſas 
eine Stätte der Einwanderung ſein. 
Durch die Prohibition iſt es ein Staat 
„gut zum Auswandern“ geworden. 


Sode8- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daB unfere geliebte Großmut- | 
ter und Urgroßmutter 

Dorothy Winters 
m 11. Mai, 4:15 Nachmittnas. im Alter 
bon ‚80 Sahren 6 Monaten 12 Tagen fe U 
ern entichlafen ift. Die Beer» 
van ben 15. 
tin., dom 
Srauerbaufe, 742 sh, — Etr., na 
der ©t. Jalob&-Kiche, und bon da na 
Graceland. Die trauernden 
fafon Entel unb Urentel. 


— 


Todes-Anseige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn 
Emil Elſte 

im Alter bon 22 Jabren und 5 Monaten 

ben ift. Die Beerdigung findet B. am 

tag, den 15. Mai, 1 Ubr oe i ed Trauer» 

baufe, 1555 Flmore Str. nad Waldheim. Um 

nũues Beileid bitten die ——— — 


Guſtavs und Cecilie Elſte, Eltern. 
Wilhelm, Guftau und Eduard 
lite, Brüder. fafomo 


eftors 
iens⸗ 


Todes-Anzeige. 

reunden und, Belannten die traurige Nach— 
richt, daß — lieber Gatte und meiner Kinder 
treuer Vate 

Hermann Buch 

im Alter von 48 Jahren und 4 Monaten heute 
Morgen um 2 ubr plöslih aeitorben ift. Bes 
seems findet ftatt vo Dienftag Morgen um 

Ubr, dom Trauerbaufe, 218 W. Diviſion 
Str. Um Ttitte Ibeilnahme bitten die trauern» 


den Hinterbliebenen: 
Seien, Maria, Töchter 
una Bud, Wittive. 


Todes - Anzeige 
Deſterre ichiſcher u Stock 


Den BTRSREER zur Nachricht, 


Mital 
Sofeph Oberlerchner 

im Alter von 32 Jahren aeitorben ift. Dad Leis 
chenbegängniß findet ftatt m Sonntag, den 13, 
ei, pa mittag 2 Uhr, bom Alerianer > 
fpita m St. Nouitesiuß Beer 
— —E wird gebe 

jrranz ie Ser. 


daß unfer 


Statt $6.00 für nur 82.00 portofrei. 
RT Bi — Gedanken und Erinnerungen = 
647 Seiten fein gebunden, 


KOELLING & KLAPPENBACH. 
106 Randolyh Str, — Telephon: Central 5861 


| Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Finder, 36.00, 
Einzelne Gräber für Erwadhlene, $10, 
5 Gent3 Ear-Sare bon irgend einem 
Theile der — ” 
Zelchhune Humboldt 1512. 


Prohibition unter | 


Todes -» Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadi« 
richt, dab mein lieber Gatte und unfer lie 


ber Vater 
Sriedrih Müller 
im Alter bon 63 Sabren am 11. it fanft im 
Herrn entſchlafen iſt. wre findet ftatt 
am Montaa Nachmittag um 1 Ahr dom ITrauerr 
baufe in Weit Hinsrale nad dem Lutberiicen 
Gottedader. Um ftille Theilnabme bitten Dre 
trauernden Hinterbliebenen: 
Garolinga Müller, Gattin. 
br Schröder, —— Müller, 
Heinrid; Müller, Rind 
Hermann Schroeder, Sissie, Müller u. 
Vertfa Müller, Schwiegerlinder. 


Todes - Anzeige, 
Augnita Loge Nr. 80, D, D. 9 
Den Schweitern der Roge zur Nadricht, daB 


Schweſter 
M. Degenhardt 
geſtorben iſt, und findet die — Mons 
tag Nachmittag um 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 
3 45. Str., nahe Cottage Grobe Abe,, 


Lalmood jtatt. 
Anna Hildemann, Selretärin. 
Frangista Ei eister, DO. ®. 


Ge itorben: rau Marh Emmerich, geb. Elting, 
am — 1:30 Borm., in Rart Ridge, 
Wittwe des verttord, Chad. Emmerid, Mutter 
bon Edward E. und 55 Emmerich und von 
Delene Diendins, — Beerdigung am u 
Rahm. 2:30, dom Zeouecacke, 6 Earl Str 
Geitorben: gem Mary Schepp, 83 Jabre alt, 
in Merrill, Peerdigungsangeige ipäter, 
weerdigung in Deerfield, Ill. 


nach 


Zur Erinnerung 


an unſere Tochter Ludia Hoenig, welche heute 
vor 3 Jahren geſtorben iſt. 


Du ruheſt nun im ftillem Frieden, 
Die unfer Herz im Tod noch liebt. 
Ah, viel au früh von uns geihieden, 
Hat tief die —— uns betrübt. 
Doch lag es in des Höchſten Blan, 
Was Gott thut, das St wohlgethan. 


Bon den trauernden Eltern u. Geihwiftern. 


7. großes Skat-Turnier 
im Sherman Honie 


Sonntag’ den 13. Mai 1906. 
5340.00 in Breifen 


nebft 6 Extra-Rreifen (Retour-VBillet3 nad Buf- 
falo). Eintritt $3.00. Anfang 3 Uhr Nam. 


Große Mai: Feier 
verbunden mit Naitationd-Verfammliung und 
Ball, abgehalten bon der 


Plattd, Gilde Schleswig-Holstein Nr. 39 


Samitag, den 19. Mat 1906, in der Aſhland 
Halle, Ede Afbland Abe. und Addifon Str, 
Anfang Abends 7 Uhr, Eintritt und are hung 
frei. — Alle Deutihe von 18 bi 45 Jahren, 
Deine mwillen3 find der Gilde ———— ſind 
herzlich willtommen. Die Aufnahme iſt frei. 


mai13,14,18,19 Das Komite, 


Große Maifeier und Bau 


abgehalten bon der 


Harugari diedertafel 


am Sonntag, den 13. Mai 1906, in Schön 

ua großer Halle, Milwaulee und Albland Ade- 
ZTidets, im Vorverfauf, 25 Gent die Berfon, 
an der Kaffe 50 Cents. Anfang un 5 x 
Nachmittag. 7,mai6,1 


Drittes Stiftunasfeit, 
verbunden mit Konzert, Berlovfung und Ball, 
beranftaltet dom 


Gelellfchaft „Glitck Auf“ 
am Sonntag, 13. Mai 1906, in der Süpjeite 
ENGER, 3143-—3147 State Str, Drei Baar» 
ig J— $5.00. Prei3 $2.00. 8. 
Preis $1. Zidet3 an - „alte 50 u (@ 
—— — 3 Uhr Na mai6,11,13 


Pik-Nik! Pik-Nik! 
abgehalten dom 
Turnverein Einigkeit 


Sonntag, den 20. Mai 1906, 


in Neifigd Grove, Niberfide. Tidet3 25c die 
PRerfon. — Grove iit zu erreihen mit Garfield 
Part Elev. nad 48. =. 52. Abe., berbindet 
mit 2a Grange Car, oder 22, Str. und Ogden 
Ave. bi3 40. Ave., verbindet nit ud — 
Cars bis zum Grode * 16,20 

3 Preis: Spiele für Ninber. 


Samftag, den 19. F 
Große Eröffnungsfeier 


neuen Konzert⸗Pavillions, verbunden 
mit Gaſtwirthſchaft: 


„THE RIVERVIEW INN“ 


Cüdoft-Ede Noscoe Boulevard u. Weftern Abe., 
gegenüber den Miderbiem Bart. Mein Motto, 
dem ich ſtets huldigen werde, iſt: 


Mundgerecht ſei Speis' und Trank, 
Bedienung flott und bübſch coulant, 
So wie man's drüben thut. 


Alfred O. Aruſtaedt. 


THE RIENZI. 


Chicagos populärfter Familien - Refort. 
a N. Clark Str. und Diverfey Blvub. 
ert Sonntag Rachm. don 3 bi3 7 Uhr und 
bendb von 8 bis 11 U 5 Reftauration: 
ehbitüc. Mittagstiih und 
la Carte. &o 


— 


meines 


jedeni Wochen⸗ 
ntag Abend und Sonnt tag Radmitiog kon 
sertiren. tb fomifr,* 


Umzug! 
UNION TIcKET OFFICE 


266 Sud Elart Str. 
Kaiferhbof 
53 3 nad) Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Rotter 
damım, Gämellbampfer. 


i ill, ſprech 
billi un r reifen iw e bor, 
4 offen b ‚le 


Anton Boenett, general-Agent. | sur 


>= | gefefgafl für ideale * 


Vortrag von Dr. A. Brodbec über 
uud Jenſeita 
ER 


Die Verwaltung be3 


River View Park 


(RoScoe Blod. und Weitern Avenue, 
nahe Belmont Ave.), 
embfieblt dem deutfden RTublifum, den deut: 
Then Vereinen, Qogen und Klubs dieſen herr» 
ligiten aller Parl3 zur Abhaltung bon Pilnits 
und Selten. Viele bointereifante neue Attrat- 
tionen und WBerbeiferungen. Leicht erreihdar ‘ 
bon allen Tbeilen ber Stadt für 5 Cents Fahr» 
geld. Die beiten Nälitär-apellen des Landes, 


. Guoper, 84 Las 


aSalle Straße, 
{unse Pr oder Bari. Telephon 41 Late 


‚13mi 


Park Kasino, 


California Ave. nnd Diviiion Str. 


Täglich — bon 7 7:30 Abends an. Sonntag 
Konzert um 2:30 Nadm. und 7:30 Abends, Bes 
beute Yidend an wieder ftetig, von der Original 
ee Zigenner-Rapelle, geleitet bon Siuet 

a. Mit großem Erfolg eröffnet. Für beite 
Unkerboitung x orgt! Aufmerffame Bedienung 
es tent: Eite ungarifhe Weine und ungari- 
ches Goulafh. Um aablveihen — eben⸗ 
falls von Familien, bittend, zeichnet 


Hochtachtungsvoll 
D. 8. Frank, Eigenthümer. 


—V 


gegründet 1864 durch 
FH. CLAUSSENITUS. 


Eröfhaflen, Bollmaditen, 


Wechiel, Boitzahlungen, Militär: u. Pen- 
lionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen Bid 6 pr Abends. Sonntag Bis 12 Uhr. 
20nov,mifafon* 


fafon 


Cosmopolitan Schule für Mufik und dra- 
matiiche Kunst, 
Auditorium Gebände, ee 
Piano Departmenti—Bictor Heinze, Noannette 
— — oward Wels, Prau Bruno 
Howard Wells, Dr. N. J; Eis 
>idi 


— Minnie diſb — 8. A 
Willard S. Bracken, Charles Si ae 
liam Beard, y Dutler, Sau 8. WM. Tours 
rend, Marion Green und Frau Jennie — 
X rgei— Elarence : Didinion, 
monie, Kompoſitionslehre u. Vorträ —— 
Elfenheimer. — Linfine — Lcopo d Kramer, 
Stanz Elier und Frik Atte. — ‚Selle — runs 
Steindel. — Harfe— Enrico Zramonti. — Kan 
mermufif— Franz Eifer. — m für öffent. 
Schulen— Margaret” M. Salisb 
Eyradien— Erneit Sicard uns. Mena J 
— Departement für Schauſpietkun — Donald 
g f 


Ausſchließlich Smith & Nixon Bi ano3 gebraucht. 
Verlauft von der Healy Mufic Eo., 298—300 
Wabafh Upe., Chicago. ap8,i* 


Drs. HUXMANN 


Zahnärzte. 
14 und 16 Wisconfin etr. Park gegenüber. 
Im eigenen Gebäude 
Wir empfehlen die bon uns einzig bergeftell- 
ten Gontinousd Gum-Gebiffe, bei denen die 
Zähne ſowohl wie der Gaumen aus Porzel· 
lan, auf einer Blatina- late beſtehen. Durch⸗ 
aus geruch⸗ und geſchmacklos!!! Dieſe Gebiſfe 


| ermögliden aud die vollſtändige Wiederheritei- 


lung (reip. Berjüngung) der Gefichtäzüge, wos 
= ein Erfennei der tumftlichen Zähne als fol- 
ausgefchloffen iit. Wir find autborifirt, Res 
Mektanten die Adreffen ıangiäbriger Patienten 
* geben, welche Obiges beſtätigen werden 
Dr. Susann Ir. Spezialität: Soldfüllungen, 
Kronen und Brüden-Arbeiten. —DfficeStunden: 
10—12 und i—5. Sonntag: 11—12. 


Dr. J. H. GREER, 
deutiher Arzt, 52 Dearborn Etrate. 


berühmter Spesialift in der Behandlung 
aller — Kranfheiten der Männer 
edhwäde. Baricgeele und 


Difiee- -Stunden: Täg>» 
ih Bi um 8 * bends. — 
bis 12 Ubr Mittags 


Tel. North 1826. Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindel- Dach- 


galvanifirten Nägeln. tritt Hocdieine Arbeit. 
so HUDSON AVE. 
83feb,3m3 


Etablirt 1851. Ehone North 1635. 
Sasper Hahn So 


Maler und Detoratenre, 
5 deutſches 4 äft in Ebicage. 
Garben, Delle, unb Tapeten 
7 ELYSOURN AVENUE 
Boranfhläge gegeben. Buberläffige Bedienung. 


Birk Bros.’ Brewing Go.’s 


(109 WBebfter Ave.) 


SUPERB 


henbier, tpesicht für Brivatfamilien,-Abe 
ee Psblenben North 496. Gaalorl 


RUDOLF SEIFERT 
103 Bai 


Sein Euch 6 jemand, Bei Seid? 


gap gar en 


EMIL H. SCHIN ; 





'In Alabama 


Bas Fand des Bonnenfheins und Reihihums. 


Eignet eine Farm und feib unabhängig. 
Wir haben einen Traft des feinften Lande tm füdlichen Alabama, melches in-40 
bi3 160 Ader Stüden verfauft wird. Baar uber leichte Abaahlungen. 
Gelegen in Wafhington County— Der gefündefte Pla im Süden. 


Kein Faltes Wetter, feine Kohlen nöthig, ne Kleider und in der That die Ko- 


ften des Lebensunterhaltes betragen nut die ai 
mit wenig Stapital fann einen 40 Ader Traft be 
gig fein, indem er Gemiüfe und Obit für die nörd 
haben die beiten Berfandt-Berbindungen per Wa 
Land zu dem beiten Gartenplaß bes Landes macht. Hier bieten ji 
ten für den Lohnarbeiter oder den Mann mit Heinem Kapital, 


te tie die im Norden. Gin Mann 

en und in weni 

fen und öſtli 
er und per 


en nz abren unabhäns 
ärlte zieht, Wir 
fenbahn was unfer 
Gelegenhei⸗ 

als in irgend einem 


anderen Plab in der Welt. Diefes Land mirft größere Profite ab al3 Land im Nor» 


den⸗ werth 8150 per Acker. 
ſiche, Birnen, Weintrauben, 


Auch Mais, Hafer, fühe und trijche ar und Baummolle DO 
rühmt wegen De3 gefunden Klimas. Viele Bäche und reines Quell-Trinfmwaffer. 


Das Land ijt reicher, jandiger Lehmboden, worauf 
Feigen und alle Arten Kleinobjt und Gemüfe madhien. 


fir⸗ 


Dieſe Gegend iſt be⸗ 
Wir 


bauͤen ein Hotel, Kirche, Schulhaus und ein Laden⸗Gebäude in unſerem neuen Ort. 


FIGDALE, ALABAMA. 


Sie Erfurfion der Gefellihaht verläßt ri am 15. Mai. Der — für die Rund⸗ 


fahrt beträat $24.00, und ir 


eine angenehme Erfurfion für Die 


en fein, welde Taufen. 


Schreibt wegen voller Einzelheiten and iluftrirtem Büchlein. Adreffe Department €, 


TOMBICBEE VALLEY LAND CO, 


Lokalbericht. 
— 


Für Muſitfreunde. 


Konzert von Helene Koelling. — Aufführung 
von „Fidelio“ durch die Opernklaſſe des „Chi—⸗ 
cago Muſical Colleger. — Frau Schumann—⸗ 
HSeint in Paris. Der Komponift ber 
„Schwarzer Nina."— Gaftfpiele an der Bres— 
lauer Oper. — Xondoner Hritif über Crea- 
tore. Allerlei Finterejiantes aus dem 
Kunftleben der alten Welt. 

Fıl. Helen Koelling, die bei ber 
MWohlthätigfeitsvorftellung am 6. Mai 
im Auditorium dur Interpretion 
verjchiedener Kompofitionen jehr ge= 
feiert wurde, wird am Donnerftag, den 
24. Mai, in der Orchefter-Halle in ei= 
nem größeren Konzert auftreten. Frl. 
Koelling ift erit kürzlich nach dreijäh- 
tiger AUbmefenheit au8 Dejterreich hier: ! 
ber zu ihren Unverwandten zurüdge- 
tehrt und wird am 1. September d. }. 
wieder nad Europa gehen. Dakß das 
Konzert ein Kunftgenuß werben wird, 
ift zweifellos, denn Frl. Koelling iſt 
eine Opernfängerin von Ruf. Das 
bolftändige Programm für das Kon— 
zert wird im Laufe der Woche befannt 
gegeben. TicfetS zu m®Preife von $1.50, 
$1.00, 75 &t3, und 50 &t2. find in ber | 
Ihomas DOrchefter- Halle an Michigan 
Unenue zu erhalten. 

* * 


— 

Beethoben's einzige Oper, „Fidelio“, 
wird am 22. Mai von der Opernklaſſe 
des „Chicago Muſical College“ im Au—⸗ 
ditorium aufgeführt werden. Ein Chor 
von 200 Stimmen und ein vollſtändi— 
ges Orcheſter werden mitwirken. Das 
Werk iſt in Amerika ſelten zur Auf- 
führung gekommen, zuerſt am 9. Sep— 
tember 1839 im Nationaltheater in 
New York. Im Jahre 1870 wurde es 
von der C. D. Heß Operngeſellſchaft 
in allen größeren Städten des Landes 
gegeben. Seine überhaupt erſte Auf— 
führung erlebte „Fidelio“ am 20. No— 
vember 1805 im Theater an der Wien 
in Wien, zur Franzoſenzeit. Schon 
nach drei Abenden verſchwand es vom 
Spielplan, um im folgenden Jahre in 
veränderter Form wieder auf die Büh— 
ne zu kommen. Später wurde es noch— 
mals verändert. 

* * * 

Von allen den begeiſterten Berichten 
über Frau Schumann-Heinks Trium— 
phe, die ſie auf ihrer jüngſten europäi— 
ſchen Konzertfahrt erzielt hat, wird 
hier ſicherlich derjenige von Alfred 
Bruneau im Pariſer „Matin“ intereſ⸗ 
firen. Der Komponift Bruneau ift be- 
Tanntlich einer der erften frangzöfiichen 
Mufikkritifer. Er fehrieb: „Die be= 
rühmte Sängerin Frau Schumann: 
Hein fang mit ihrer jo außerorbent- 
fh umfangreihen und biegfamen 
Stimme die Titus-Arie von Mozart 
mit vollendetem Vortrag und entzü- 
cender Virtuofität, vom tiefen Kontra= 
alt bi3 zum hohen Sopran. Nur fie 
allein ijt gegenwärtig fähig, die Arie 
fo vollendet zu fingen. Das Gleiche 
gilt von dem Vortrag der „Zigeuner“ 
von Liäzt und verfchiedenen Liedern 
von Rihard Strauß, Brahmd und 
Schumann. Dur ihren Liebervor- 
trag, in welchem fich tieffte Empfin- 
dung und ebeljite Perfönlichkeit aus: 
fpricht, "hat fie ung alfe auf3 tieffte ge= 
rührt." In Folge diefes großen Erfol- 
ge wurde Frau Schumann-Heink ſo— 
fort für das nächiten Colonne-Fonzert 


engagirt. 


* * 


Georg Kaifer, der Komponijt ber 
Dper „Die fhmarze Nina“, die neulich 
in der Komifchen Oper in Berlin ihre 
erite Aufführung erlebte, ift bis jebt 
in Deutfchland nur wenig befannt ges 
worden. 1872 in Brüffel geboren, 
fam er frühzeitig nad Wien und fty- 
birte dort zunächft die Rechte, nebenher 
aber eifrig Mufik treibend. Schließ- 
ih änderte Kaifer ganz feine Lauf» 
bahn und nahm hei Brudher und For: 
fter mufifalifchen Unterricht. Yet lebt 
Kaifer ftändig in Parid, mo er eine 
Zeitlang Iheaterfapellmeifter gemefen 
und nunmehr Profeffor am dortigen 
Konfervatorium ift. Kaifer3 Namey 
tragen mehrere Orchefterfompofitionen, 
die jedoch noch nicht über den Rhein 
gebrungen find, Dagegen find feine 

mufifpramatifchen Werke, zu benen 
fih der Komponift übrigens felbit bie 
frangöfifchen und deutſchen Texte 
ſchreibi, ſchon mehrfach in Deutſchland 
zur Darſtellung gelangt. Im Jahre 
1896 wurde feine Oper „Don Yuan 
und Fauft“ in Nürnberg, allerdings 
mit geringem Erfolge, aufgeführt. Das 
gegen fand feine Oper „Verfchleiert”, 
bie am Barifer Renaiffance-Theater 
an 250mal und an franzöfifchen u 
binzbühnen an 1000mal zur Auffi 
rung gelangte, au am Reipsiger | 
Neuen Stadttheater vielen Anklang, 
und „Die fhmwarze Nina“ erzielte in 
Elberfeld unter Direktor Gregor Lei- 
tung einen ftarfen Erfolg. Ein meite- 
red Werf Kaifers, die breiaftige Oper 

„Das Billet der Joſephine“, iſt noch 
nicht nad — gefommen, 
* 

Daß an “4 cin 

Deutſchlands —— 


* 


| beſſer ausſcheidet. 


Suite — * 108 LaSalle Str, 


cago, 


gehe und die Kunſt eine rechte Heim⸗ 
ſtätte habe, iſt eine weitverbreitete An⸗ 
nahme derer, die mehr als viertauſend 
Meilen von deutfehen Stadt» und Hof: 
theatern fern find. Zur Richtigftellung 
der bunflen Begriffe, die man fich au 
ſolcher Entfernung zu bilden vermag, 
wird daher ein Bericht aus Breslau 
beitragen, den die Leipziger „muſikali⸗ 
Then Signale“ fürzlich veröffentlich- 
ten. Bor Allem läßt fich daraus er- 
fehen, daß aud) anderwärts über Manz 
gel an Proben geflagt wird. Hier ift 
ber Bericht: 


„Rad meinem borlegten Schmer- 
zendfchrei an biefer Stelle, ber haupt- 
fachlich dem chronischen Gaftier-Baro: 
xysmus unſerer Oper galt, iſt — flei⸗ 
ßig weiter gaſtirt worden. Das Zäh— 
len habe ich, nachdem das erſte Hun— 
dert voll war, aufgegeben, aber ich ver⸗ 
muthe, daß wir dem Jubiläum des 
150. Operngaſtſpiels in der laufenden 
Spielzeit nicht mehr fern ſind. Die 
zwei erſten Abende eines Nibelungen— 
ring⸗Zyklus konnten wir ſchlecht und 
recht aus Eigenem beſetzen, wenn auch 
der Zuſatz „recht“ bei dem „italieni— 
ſchen“ Siegmund des Herrn Matray 
Bis zu den Sieg—⸗ 
frieden ſind die deutſchen Sprachſtu— 
dien dieſes „Bayreuthers“, den ſich 
neuerdings Karlsruhe geſichert hat, of⸗ 
fenbar noch nicht gediehen. Alſo wur— 
de Herr Kraus aus Berlin zitirt. Ein 
theurer Gaſt, dem zu Liebe die Preiſe 
ſchon erhöht werden durften. Aber er 
kam nicht. An ſeiner Statt erſchien 
für den „jungen Siegfried“ Herr 
Schmedes aus Wien, mit deſſen künſt⸗ 
leriſcher Jugendlichteit es ſchon ein 
wenig vorbei iſt. Routine und eine 
ſtarke, nicht immer ſchöne Stimme ſind 
ihm noch zu eigen. Für Siegfried den 
Mann wurde — ebenfalls bei Kraus— 
Preiſen — Herr Urlus aus Leipzig be— 
rufen. Ueber ihn, ſeine mannigfachen 
Vorzüge und Mängel, brauche ich in 
einer Leipziger Muſikzeitſchrift wohl 
nichts zu erzählen. Auch ſeine Part⸗ 
nerin war ein Gaſt: Fräulein della 
Rogers, die zur Zeit privatiſirt, um 
ſpäter in Hamburg Primadonna zu 
ſpielen. Ihre Brünhilde wird den Hö— 
rern nicht ſo bald aus der Erinnerung 
ſchwinden. Sie kam nämlich aus dem 
Steckenbleiben nicht allzu oft heraus. 
Eine Probe mit ihr hatte wohl nicht 
ftattgefunden, fonft hätte ihr Kapell- 
meilter Prümer, fo fonzeffionsfähig er 
auch unter dem Zmange der Berhält- 
niffe fhon geworben ift, faum bie 
Bühne des Stabttheaters geöffnet. Go- 
lange Siegfried „lebte“, jang er bi- 
meilen für Brünnhilde mit. Al3 er 
aber todt mar, blieb fich Fräulein della 
Rogers jelbit überlaflen, und 30g e& 
bor, ihres Nammerd jauchzenben 
Schmwall zum größeren Theile zu — 
fchweigen. Befonders fomifch war ein 
darftellerifcheg Malheur, das dem 
Mädchen aus der Trremde paffirte. Bei 
ber erponirten Stelle: „Nicht ihm, dem 
Manne bier bin ich vermählt“ tippte fie 
zufällig auf den falfhen Mann und 
berfnotete fo die an fich fhon etwas 
fomplizirten Cheirrungsfäben imHaufe 
Gunther bi8 zur Unentmwirrbarfeit, 

x * * 


Ueber den au) unferem Publiftum 
nicht unbelannten italienifhen Diri- 
genten Creatore, ber jet in London 
fonzertirt, fchreibt ein bortiger Kriti- 
fer wie folgt: „Die Art, wie Gignor 
Creatore milde Thiere, japanifche 
Ringlämpfer, Afrobaten und Baud- 
rebner nahahmt, mar überrafchend. 
Der Enthufiagmus der Zuhörer fannte 
feine Grenzen. Die Frübling3-Duper- 


ture dirigirte er faft nur mit den Haa=. 


ten. In den ruhigeren Momenten ber 
Duperture lief er um die Kapelle her- 
um, Töne ausftopend mie ein Bauch- 
rebmer, Als aber das gewaltige Finale 
fam, verwandelte fich Ereatore plöglich 
in den König der Ihiere. Mit tiefem, 
brobendem Brüllen fprang er zu fei- 
nem Dirigentenpult, fehüttelte biejes 
mit aller Kraft und fträubte feine 
Ihwarze Mähne in der — 5 auf 
die Trombonen. Als das Finale im⸗ 
mer geräuſchvoller wurde, nahm Crea⸗ 
tore die Haltung eines japaniſchen 
Ringkämpfers an und ſchlich auf die 
Klarinetten los, die mit einer furcht⸗ 
baren Tonfalbe antworteten. Im 
„Walkürenritt” Yeiftete Creatore bon 
neuem —*— Er kroch an den 
linken Flügel des Podiums und 
ſprang dann mit gewaltigem Satze auf 
die entſetzten Klarinetten los. Die At⸗ 
tacke war offenbar nicht vorgeſehen, 
denn die Kapelle gerieth für einen Au⸗ 
genblick in Verwirrung TR 
nun Creatore,“ fo heißt e8 in bem Be- 
richt meiter, Aitoba ift ober nicht, 
jebenfalls ift er ein mufifalifches Ge- 
nie, Er holt mehr Effekte aus feiner 
Kapelle heraus, al3 irgend ein Diri- 
gent, der jemals A befucht hat.“ 

— Da wird Hans R 
neibifch werben. Bie 
e „ns mit Herrn Greatore zu einer 


ter micht a | 


 Bonntagpa, 


ge vollendet: „Narreng lanz", -ein 
pielmannabrgma. in bier An Es 
etiheint bemnächft ala Buch. 

Hoffapellmeifter Richard Strauß 
iſt eingeladen worden, bei den Mün⸗ 
chener Feſtſpielen im Herbſt die * 
Aufführungen des „Taännhäuſer“ 
dirigiren. 

Der langjährige Chorbireftor der 
Berliner königlichen Dper,Herr Julius 
Pre tft an einemHerzichlage geftor- 
ben. Gräfen hat länger als 35 Jahre 
ber föniglichen Oper Dienfte geleiftet; 
er. brachte es nom Chorfänger zum, 
Bühnenmufikdireftor und mar au ala 
Lehrer am Sternchen Konferbatorium 
thätig. 

Ein Preisausfchreiben für mehrafti- 

€ dramatifche Dichtungen erlähßt die 

beater = Abtheilung der Zeitjchrift 
„Deutfcher Kampf“ in Leipzig. Der 
erite Preis beträgt 1000 Mark, ver 
zweite 500 Mark. 


— —— — — 
(Für die „Sonntagpoſt?.) 


Bie Woche im Grundeigenthums⸗ 
markt. 


Von Zeit zu Zeit kommen Klagen von 
Parteien in Grundeigenthums-Verkäufen, 
daß Rechtsanwälte ſich weigern, die im 
Grundbuchamt des Countys angefertigten 
Abſtrakte anzuerlennen, und daß auf dieſe 
Weiſe dem Abſtrakt-, Truſt/ in die Hände ge⸗ 
arbeitet wird. Abgeſehen davon, daß dem 
ſog. Truſt ein ganz bedeutender Mitbewerb 
erwachſen iſt, welcher freilich zur Zeit in 
den Gerichten ſchwebt, iſt die Anerkennung 
eines vom County Recorder ausgefertigten 
und gehörig beglaubigten Bejistitels nicht 
Sadje des freien Willens fondern ein Zwang, 
d. 5. der Zivang bezieht fid) auf die Aner- 
fennung, nicht darauf, daß derartige Titel 
in der Uffice des NRecorders angefertigt ver: 
den müſſen. — 

Die Mn Andices“, d. h. die Katafter, 
welche den im Grundbuchamt ausgefertigten 
Ubftraften zu Grunde liegen, wurden im 
Sabre 1876 unter einem Staatsgejeß erivor= 
ben, welches die County-Behörden ermäch— 
tigte, die Recorder anzuhalten, Befittitel 
auszuftellen, wenn folches von Parteien ver: 
langt würde. Diefe Bücher find jeit jener 
geit fortwährend ergänzt worden und jegt 
faft jo vollftändig tie diejenigen der beiden 
Abftraft:Gefellihaften, mit Ausnahme eini= 
ger weniger Titel, deren Urfprung bon vor 
dem großen fyeuer Datirt. 

Spätere Gefehgebung und Anordnungen 
der Countybehörde haben diejes Syftem wei: 
ter ansgebaut und erjt ganz fürzlich wur= 
den $200,000 bewilligt, um eine Neuab: 
fehrift der abgegriffenen Katafter zu veran= 
lajien. Außer allem Ddiefem befteht eine 
Entſcheidung des Staats-Obergerichts, wel⸗ 
ches die vom Recorder ——— Ab⸗ 
ſtrakte ausdrücklich als „verkäuflich⸗/ im 
Grundeigenthums-Transaktionen anerkennt. 
Eine derartige Entſcheidung zu Gunſten von 
Abſtrakten, die von Privatgeſellſchaften an— 
E9 werden, beſteht aber nicht. Es 
ſind alſo die Abſtratle des County's an ſich 
eher werthvoller als die privaten, als daß 
das Gegentheil der Fall wäre. Ob aber ein 
vom County angefertigter Abftraft einem 
folchen von privater Seite vorzuziehen ift, 
fteht auf einem andern Blatt. An der Pra: 
£i8 werden die von dem Trujt angefertigten 
Adftrakte vorgezogen. 

Menn daher einzelne Nechtsantälte die 
Eountyabftrafte al8 angeblih nicht recht3= 
giltig anerfennen wollen, jo machen jie jich 
damit offenbar einer groben Pflichtver- 
legung jchuldig, Die dem obergerichtlichen 
Entfcheid jchnurftrads zumiderläuft. Dazu 
daß die Advofaten ihren Klienten anrathen, 
lieber einen Truft:Abftraft zu nehmen, ha= 
ben fie freilih vollfommene Berechtigung. 
An einem Fürzlich zur Kenntnig des Schrei: 
bers gefommenen falle hatte der betreffende 
Advolat die Neuanfertigung eines Abftraktes 
veranlaßt, weil angeblich der County=Ab- 
par nicht rechtsgiltig fei und dadurd der 
etreffenden Partei eine Mehrausgabe von 
$35 verurjaht. Wenn fich „der Neger im 
Holzſtoß“ feſtſtellen ließe, würde ſich höchſt 
wahrſcheinlich herausſtellen, daß der betref⸗ 
fende Advokat vom Truſt für die dem letz— 
teren zugeiviefenen Gejchäfte eine Kommij- 
fiomw erhält, wie dies jhon früher einmal an 
diefer Stelle ausgeführt wurde. 


* * * 


Der für die neue Induftrieftadt Gary in 
Andiana ins Leben gerufene „Buhm“ Hat 
eine andere benachbarte Stadt, New Buffalo 
in Michigan, nicht fchlafen Tajien. New 
Buffalo hatte zu einer Zeit wirklich Die 
Idee, Chicago aus dem Gefchäft zu treiben. 
Dies ift etwa fünfzig Jahre her, al8 New 
Buffalo 300 Einwohner hatte, gerade wie 
jest. In dem halben Jahrhundert hat jich 
in New Buffalo feine Zunahme, aber aud) 
feine Abnahme gezeigt. Das genannte 
Städtchen war damal3 der Endpunkt der 
Michigan Zentralbahn, die dort großartige 
Dods in den See hinein anlegte, um ben 
von der meftlichen Seite des Sees fommen= 
den fFrachtverfehr, der per Dampfer anfom: 
men würde, zu handhaben. Großartige Ho= 
tel3 und Fabriken wurden geplant und New 
Buffalo hatte einen „Neal Eaſtate Boom“, 
ehe an Chicago als Weitftadt gedacht tpurde. 

Die Sade fam aber anderd. Vie Leute, 
melche hinter der Michigan=Bentralbahn ftan- 
den befannen jich eines beifern und die 
Bahn wurde nad Chicago, um den See her: 
um, gebaut. Dies lieh New Buffalo „hoch 
und troden“, wie man ji im Engliichen 
auszudrüden pflegt. 

Gegenwärtig hat fich indefien New Buf- 
falo aus eigener Ynitiative aufgerafft und 
will nun doc in den Weltverfehr eintreten 
und zwar mittelS einer elettriihen Bahn, 
welche e8 mit jeinem ehemaligen Rivalen 
Chicago verbinden fol. E8 ift eine Gefell- 
Kot inforporirt tworden, welche bereit am 

fe ift, diefe Bahn von Miles in Coof 
County nah Buchanan, Mich., zu bauen, 
von too diejelbe dann nach New Buffalo und 
Hammond weiter geführt werden joll. 

An dem alten Städtchen herrfcht übrigens 
burhaus feine Zobtenftille, denn während 
die großen Dods in den See hinein aller: 
dings überflüfig find, münden die Pere 
Morqguette und die Michigan zn 
bahn hier ein und der Wracditverfehr, na= 
mentlih fie den Umiechjel von Andiana’er 
Stüdgiütern, ift feinesiwegs unbedeutend. Die 
neue Straßenbahn wird hoffentlich dem al: 
ten Neft einen neuen Aufihwung geben. 


Eine wirffame, wiſſenſchaftlich zuſammen⸗ 
gefeßte Behandlung für fhwadhe Män- 


ner jeden Alters — Frei. 


Sie Iönnen ih zu Haufe ſelbſt bedanbein, 
obne daB irgend jemand etwas Dabon erfährt, 
unv ohne einen Cent für diefe willenichaftliche 
Behandlung im —**3 au bezahlen, Schwache, 
4 an Yerluf per Key nner — Männer, wels 

3 an ® luft der U — — 

ampfader Fol⸗ 


ch — an den 

nt —* 2. Yügenbiborbent * oder von Ausjchiweir 
— im Untauglichleit zum 
iv —F — möglichen Ausflätfe fen — Verlus 
a —* Urin — Hau Rüden 
ER*- — — Inbre mäße Shüd- 
eenbelt — — Sberluft uns 
terdrüdten geantbeiten — alle diefe Männer 
jan — er - unfere freie Be anolung 


niere So 
n Ionen < — — Ba mebi iie 
Diaanoſis“, wel ſofort 
bie cantoe nagmeilt „und uns bie Urfa 3 
w 
—3 F Ge: here iegeiien Be anf un er ; 
of zei, en münfden a 
nen einen. oden n, wie. Ste 
au, au Haufe in , —* — — Fol⸗ 
exi r 
t en —— e in 


— — — — — — — 


—2 
teriied — ee 
werben —— wenn Sie 


zu 
ae? 


! beigelegt ift, wenigftens vor der Hand, ift 
| den Lejern jhon aus der „Abendpofte be: 


“ ı faum aus dem „Moven“ heraustam, und da3 
i Bureaugejchäft natürlich entiprechend leiden 


: Dington Apartments, drei Stod, 100 bei 80 


= Winde 
urn 


Bine 


Sonntag, nu ana! 1906. : 


— 


— der Woche er Biere aan 
erhebliche Zunahme, befonders in Bezug auf 
Geihäfts: und Wabrifeigentfum, Der Wo: 
henausweis über regiſtrirte Verläufe ftellt 
fi) ‘wie folgt: 

Letzte Woche 
— Woche 


2,565,630 
3, 071,215 

Die Liegenjhaft an der Nordoft-Ede von 
Weit Adams und Aberdeen Str., 395 bei 
245 Zub mit zwei Wohnhäufern, vor Jah⸗ 
ren einmal das Heim der bekannten deut— 
jhen Wagenbauer Peter Schuettler und 
Ehriftopher Hos, ift von den Erben der Ieh- 
teren für $125,000 an Charles T, Ludom 
nn worden, Die beiden Häufer jind 
fhon beträchtlich verfallen, denn die Erben 
haben fich in moderneren Stadttheilen ange= 
baut. Die Eltern verblieben biß an ihr | DIE 
Ende in der gerade nicht angenehmen Nad: | W 2: RR © Rn 
barichaft. Bon dem Kaufgeld verblieben 
$75,000 für fünf Jahre zu 4 Prozent als 
Hppothef. Das große Grundftüd wird jeht 
jedenfalls parzellirt werben. 

Cornelius U. Flanagin kaufte von den Be- 
figern des „Central Manufacturing Diftrict“ 
280 hei 627 Fuß an der Südweſt-Ecke von 
Center Ave. und 35. Str. für 862,400 und 
wird dort eine großartige Fabrik für Soda— 
waſſer-Apparate erbauen laſſen, deren Ko— 
ſten auf 8100,000 angegeben werden. Von 
dem Kaufgeld verblieben 331,200 für drei 
Jahre zu 5 Prozent als Hypothelk. 

Ein etwa 105 Xcres enthaltender ſtom— 
pler an der Nordweft:Ede von 115. Str. und 
South Park Ave. wurde von den Verwaltern 
der Pullman Land Aifociation an m. E. 
Mood für 852,975, oder nad) der Rate von] FI 
85,000 per Ucre verfauft. Von dem Kauf= | 5 
geld verblieben $48,000, zahlbar am 1. Aug. 
1913, zu 5 Prozent, al3 Hhpothef. 

Mitglieder des LUniverjity Klubs haben 
nahezu $700,000 für ein neues Klubhaus 
unterzeichnet, welches mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von 800,000 an der Nordiveft:Ede 
von Michigan Abe. und Monroe Str. erbaut 
werden joll. Das betreffende Land, 70 bei 
170 Fuß, wurde auf 198 Nahre zu einer 
jährlichen Grundpacdht von $45,000 in Pacht 
genommen. 

Die Landkäufe für Montgomery Ward & 
Co. auf der Nordfeite jind jest dvollftändig 
regiftrirt worden, Die gefammte Kaufjunme 
für das zu beiden Seiten von Chicago Upe. 
am lujfe belegene Land, etwa 350,000 Dua- 
dratfuß, beträgt $560,714. 

Sohn DB, LeMoyne faufte die Liegenfhaft 
10—14 Late Str., 66 bei 118 Fuß mit fünf: 
ftödigem Gejchäftshaus, für $140,000, gegen 
über einem Steuerwerth von $139,050. 

Die Chicago Cold Storage Co. padhtete 
von Frau Yulta F. Heymorth 30 bei 82 Fuß 
an Midhigan Blvd., nahe 16. Str., für 15 
Sahre zu $5,580 per Jahr. 

Das vierftödige Geihäftshpaus 175—177 
WW. Nandolph Str. mit 40 bei 156 Fu 
Land, wurde für die Fulton Market Co. für 
$57,500 angefauft. 

Die Oftermann Mfg. Co. faufte 272 bei 
458 Yuh an der Nordoft:Ede von 120. und 
Neoria Str. für $25,000. E3 wurden nur 
$1,000 baar bezahlt, der Neft verblieb für 7 
Sahre zu 5 Prozent als Hypothek. 

Fine Bauftelle von 23 bei 169 Fuß an 
u Blvd., Nr. 1634, wurde für $23,- 
333 für Frau Botter Palıner angelauft um 
einen Bauplak von 47 Fuß Front zu ges 
mwinnen. 

Walter H. Wilfon faufte einen Bauplak 
von 23 bei 172 Fub an Wabajh Ave., nörd- 
lid von 16. Str., für 825,000. 

Die von der Schoenhofen Brauerei auf die 
Liegenjchaft 118—120 Monroe Str. erwor- 
bene Grundpadht ift wiederum verändert 
worden und zivar jegt derart, daß ber Konz 
traft bis zum Iahre 2015” läuft und bie 
Srundpacht $13,000 per Yahr beträgt. 

Edwin Y. Stubbs Taufte das vierftödige 
Geihäftshaus 265 South Water Str. mit 20 
Fuß Front und unregelmäßiger Tiefe für 
830,000, gegenüber einem Steuerwerth von 
$31,800. 

Verkäufe don größeren Mohnbauten, die 
während der Moche abdgefchlojfen wurden, 
fchließen ein: PVierftödiges Gebäude mit 100 
bei 295 Fuß an der Süpdmweit:Ede von Ellis 
Ave. und 46. Str., 40,000; dreiftödiges 
Gebäude mit 50 bei 125 Fuß an der Nord: 
tweft-Ede von Ellis Ave. und 65. Str., $28,- 
500; dreiftödiges Gebäude mit 27 bei 120 
Fuß an der ——* Ecke von 45. Str. und 
Champlain Ave., 827,000; dreiſtöckiges Flat 
mit 36 Wohnungen und 193 bei 180 Fuß 
Sand an der Nordiweit-Fde von 63. Str. und 
Princeton Ave., $70,000; Ddreiftödtges Ge 
bäude mit 50 uk Front an Yale Uve., fitd- 
lich von 47. Str., 830,000; dreiſtöckiges Ge— 
bäude mit 46 bei 124 Fuß an Prairie XUpe,, 
füdlih von 37. Str., $25,000; dreiftöcdiges 
Gebäude mit 50 bei 160 Fuß an Prairie 
Ave., nördlich von 44. Str., $30,000, 

% * * 


Außer den bereits bei verſchiedenen Ver— 
käufen erwähnten Kaufgeld-Hypotheken war 
es im Hypothekenmarkt während der Woche 
ziemlich ruhig, trotzdem einige recht bedeu— 
tende Abſchlüſſe zu Stande kamen. Der Wo— 
chenausweis über regiſtrirte Pfandbriefe ſtellt 
ſich wie folgt: 

DIE FE innen arena een 489 
Be Woche 504 


über $10,000 merth der beiten vierfach plattirten 
ftempelt und garantirt, 


fen, Löffelhalter, Frucht =» Körbe, Gaiterd, C 


Käufer von Hochzeitsgeſchenlen. 
Vortheil aus dieſem Verkauf zu ziehen. 
en, Zuckerdoſen, 


49 98 


Hillman’3 Sparfamkeits 


Ä 
Sn — Ra 


A— 


6 Weather Oak Library— 
Tiſch. Spaniſcher Chaſe 
Leder Tap, zu 4.39, 

6.50 maffive Metall Betten, 
Auswahl von Farben und 
Größen, 4. 39. 

6.75 Morris-Stühle, 
ſtändig mit Polſter, 
tag zu 4.39 
7.50 echte Filz 
alle Größen, 
4.39, 


$10 runde 
42;öllige Platte, 
Beine, zu 6.68. 


810 SosCart, ale 


1.50 folivesg Dat Medizin: 
Sabine, Spiegel Front, zu 
9660. 


1.45 Dining » Stühle, — 
jolides Daf, gut verftärtt, 
zu 96. 
1.50 Nüh - 
Golden Dal, 
zu 96c. 
1.80 Metall:Bett, beftefyar: 
ben, 4 Fuß 3.6 und 3 Fuß, 
zu 96c. 


boll= 
Mons 


811 folider 


Schaufelftuhl, Meince Dreier 
rinceß Dr h 


Rohr = Sit, 


9.75 wafline Met 
— alle Farben, 
ben, zu 6.68, 


= Matraken, 
Montag zu 


A 812.50 Bofton Leder = Coudes, — 
Regulation = Größen — Stahl-Con= 
MM ftruction — jolides Eichen = Geftell— 
B tiefe Tufting — die beften Bargains, 
twelche jemals gezeigt wurden, — uns 


fer fpezielfer Verkaufs: 8.39 


preis, 


Hillman’s 

Beite Sorte von Brufjeld Nugs, 9 bei 12, 

Arminfter Rugs, 9 b. 12, Preije Linoleum3, gewöhnlich bi3 zu ic 
60e koftend, Montag, Od.:Y)D., 
Floor Mattings, 36 Zoll breit, 


14 Sorten, zu Te 


Extra ſchwere nahtloſe Jap. Mattings, 


16.50 Werth, Montag, 


Smith’3 
find erhöht, aber wir Tauften früh, des⸗ 


halb offeriren wir Montag 18. 98 
2 einen 824-Rug für 
Wilton Velvet Nugs, 9 b. 
12, früher 25, Montag, 18. 40 gewöhnlich verkauft für 2ic,— 1 4e 
Royal Wilt — * beſtes d‘ * Ei * re 
brifat u. wth, 5, Eure ® emiufter Thür-Nugs, 27 b. 
Auswahl Montag für 26.95 54, gewwöhnl. 2.50, Montag, 1.89 
Grtra ihwere Rope- Bortieres, in allen Farben, bis zu 3.75 werth, 
a eine franz. u. jchott. Nek Spigen- Gar: Merceriged Tapeftry Portieren in befran- 
9 dinen, fchlichte do. gemufterte Fentren, fien oder — — 4.85 
bilfig zu $4, Montag, 2, 95 gemuftert, werth bis zu 6.75, 2 
per Baar, od per Baar, > eo 
Echiwere 60301. Tapeftry Coughr Bezüge, Burlaps, 36 Zoll breit, für Fußböden od, 
wendbare u. fchiwere gefnotete 3. 48 MWände, wth. 15e, alle yarben, 9e 
Franſe an Seiten u. Enden, ſpez. Montagpreis, Yd., 
A Seine franz. u. Arijh —* Spitzen⸗Gar⸗ Nottingham Spitzen-Gardinen, 54 u. 60 
dinen, ſehr feine Muſter-Aus-⸗ Zoll breit, rangiren im Werth 95€ 
wahl, with. bis $6, bis 1.50, Montag, Paar, 


$1,245,792 
"3532,82 
1,560,331 

960,308 
1,266,116 
1,477,391 
1,905,447 

Die Hibernian Banking ek ation über: 
nahm eine Hnpothet von $100,000 für fünf 
Yahre zu 44 Brogent auf das große an der 
Südoſt-Ecke von N. State und Schiller Str. 
mit einen Koftenaufivand von $250,000 auf: 
geführte Apartmentgebäude. Das betreffende 
Rand miht 83 bei 228 Fuß. 

Die Woodlaton Majonic Temple Aijocia- 
tion nahm eine Bauanleihe von 325,000 für 
fieben Jahre zu 54 Prozent auf ihr neues 
Gebände mit 93 bei 10.4 Fuß an der Nord: 
oft:Gde von Kerington Ane. und 64. Str. 
auf. Das Hallengebäude joll vier Stod hoc) 
werden und wird 850,000 foften. 


Die Chicago, Title & Truft Co. übernahm 
eine Baugeldanleihe von 26,009 für fünf 
Jahre zu 5 Prozent auf 98 bei 125 Fuß an 
der Süpdweft:Cde von St. Latorence Ave. 
und 48, Str., wo ein Apartmenthaus im Bau 
begriffen: ift. 

Die TDearborn Trug & Chemical Co. 
laufte 100 bei 194 Zub im Gentral Mig. 
Tiftrift für $20,800 und wird dort eine 
grobartige chemijche Yabrif erbauen Lafjen, 
deren Kojten auf $150,000 bemeijien jinDd. 
Die Bauanleihe, 375,000 für fünf Jahre zu 
5 Prozent, wurde von privater Seite aufges 
nommen. 


* 


* 


Hochfeines öſterr. Porzellan 100 St. Dinner⸗ 
Sets, hübſche roſa u. grune Roſen-Borte— 


Dekoration, elegante Facons, 11.95 
° 


goldlintirt, wth. 17.50, Set 
Dinner:Set3, 


Oefterr. Porzellan 100:St. — 
9.45 


roja Blumen: Spray: Dekoration, 
goldliniirt, with. $15, Auswahl, 
Yrühftid3- :Zelfer u. Kaffeetaj- 
jen u. Untertajfjen, dünnes Li: 


5 a moges franz. Porz. ‚bübich ! Des 
forirt. Gold Stipped 27 c 
Rand, ioth. 4.50 Di, we) 
Semi:Porz. Salat:Bowien u. 
Kuchenteller, ——— Ro⸗ 
ſen-Dekor. goldlinirt. 

Rand, with. 3öc, zu 19€ 
Kardinieres u. Pebeftals, w.B., 
23 3. hoch, elegant glafirt und 
Mottled, gute #2 
Werthe, vollftändig, 


Haviland franz. VBorzelfan 100 Stüde 
Dinner » Sets, prächtige Deloratio- 
nen, goldverzierte Knöpfe, vollftändig 
mit drei Tyleifch- Platten und großer 


Suppen = Terrine, 1 4 05 
. 


großer Werth 
Stüde 


per Set, 

Echte Theo. Haviland 100 = 
franzöfifhe Porzellan Dinner-Sets, 
prächtige Teforationen, Coin Gold 
verzierte Knöpfe und 19. 95 


Griffe, per Set 


* * * y 
Dab der im Baugewerbe drohende Streit 


fannt, und bedarf daher feines ieiteren 
Kommentars. Daß die Zahlen für die Wo« 
che jo verichwindend Hein ausgefallen jind, 
tft feine folge des Streifs, fondern der Un 
ruhe in der Stadthalle, ivo das Bauamt 


+ 


muste. Der Wochenausweis itber Zahl und 
Koften der Neubauten, für welche während 
der Woche die Bauerlaubnißfcheine ausgeftellr 
wurden, ift nad) Stadttheilen: 


Marquette fertig 
gem. Hausfarben, 
ipe3. für Montag, 


Sallone, 5 c 


zu 

Royal Elaftic Fuß: 

boden Firniß, befte 
Sorte, — 

Quart, 69€ 

Royal reine Haus: 
arbe, gem. b. ber 


Galv. eif. Schrupp⸗ 
Eimer, Gr. 12 Dt., 
von - allerbeft. Ma- 
terial gemacht, ſpez. 


— — 


Montag, 


Eiſerne Waſchzuber 
bon ſchwerem galv. 


—— Woche ie 
222⸗ — — 158 a er Far —* a on 
Waihleifel, Rr. 8, Rus | Eiien, 9 
pferrand n.Boden,jchives | 3 
res Blech, emall. Holz⸗ Gasplatte, Rubber Paint Co., 
— 


um dic de 


Wand = Farbenpinfel, weiße | Blumenlaſten für Fenſter u. 


überzog. m. be⸗ Borften, — Szöffig, Porh Rails, grün 
13€ | | angeheigen, 30€ | 


Stab, 69€ breit, Montag, 
Beites Glinton —* Gaſoline⸗-Ofen, 


an Leland Ave, und dem &er, 925 925,000; EL m Se felk, sr rün od. ſchw. R Brenner 
— öckiges Apartment, 87 — 137 uß, thei — 12e 10 WE 1. 10 : 


und Montroie Drab 
—** elles, tadel⸗ 
— 2 a F ide EEE Berk 1. ‘ 


‚885, 
au Por Ka (ein 
Bid — us 
ee en 


83,725 

171 1,040,425 

—E der Woche kamen nur wenige 
Kontraltabſchlüſſe für got Bauten. zu 
Stande, darunter gar feine für Gejchäfts- 
und Wabrikbauten. von Belang. Bedeutenz 
dere Wohnbauten find: Anbau an die Pad- 


Reader 
2 Bren⸗ 


net, 


Screen: Thüren 
4 Banele Wals 
nu Stained, 


Fuß, Irving Part Blod, und dem See., 
— —— Gebäude, 50 bei 65 


Rahmtöpf Löffelhaltern uſw., faſt jedes Muſter in dem Sortiment vertreten. 
janze Sanumlung in bier nie dagewejene Partien getheilt und die Auswahl offerirt zu 


1.25 


Griparniffe in Möbeln für Jedermann 


-Möbelladen, vierter Floor. 


Dining-Tifche, 


rungen, Sonnenjchirm ein: 
geichlojien, zu 6.68, 


Golden Daf 
Spiegel, zu 6.68. 


Sonne ande 
Sara u jun (5 


„Ein Laden für — 


—B 


Eines Fabrikanten 510,000 MuſterLager zu einem Drittel 


Wir haben das ganze Ueberſchuß-⸗Lager von Amerikas erſtem Fabrikanten von vierfach 
plattirten Silberſachen zu einem Drittel ihres wirklichen Werthes gekauft, im Ganzen 


Sachen im Markt. Jedes Stück ge—⸗ 


Die Bartie enthält Thee- und Kaffee Kannen, —— DBrEn 2 —* Buderbo- 


Jugs. C der Jars, Butter- 


teller, Baby Mngs und verihicdene andere Artifel i in den —— Mu 
polirt und in der beliebten franzöſ. grauen Finiſh. 


wie auch Hotelbeſitzer und Hausfrauen 
Vollſtändige Sets vorräthig in Thee⸗ oder Kaffee⸗Kannen. 


werden fich Beeilen, 
Die 


1.49 


Auf Beitellung angefertigt — 3-Gtüde 


| Barlor-Ausftattung, elegantes Deftgn, 


ausgezeichnet gemacht und fein finifheb 
— echte Mahogany Paneld, volle 
Spring Sibe, hochfeiner Ueberzug, in 
feidvenem Velour, Panne Plüfch ober 


importirtem Gatin- 42 WW 
* 


Damaſt, 865 Werth.. 


3: 9,87 eu⸗ 


814 Refrigerators, 75 Pd, 
Kapazität, auszubeben 
Tanks, befte Arbeit, 9.87, 


13.75 Gold. Dat Dreffers, 
Serpentine Schubladen, — 
oval. Plate Spiegel, 9.87. 


815 Mahogany Finiſhed 
Divans, Verona 
Epring:Sis, 9.8 

814 Bor Spring, PR Tids 
ing, Haar:Top, volles Set 
beiter Coils, 9.87. 


maſſive 


Verbeſſe⸗ 


gr. Plate 


alle:Betten 
alle Grö: 


Solide eichene Plate Rad 
in Golden oder Weathereb 


Finiſhh, 8e ASe 


Werthe, zu 


Mai-Verkauf von Carpets Rugs u. Gardinen 


— vierter Floor, State Str. Fron.t 


die Auswahl für 13.48. 
2730U. Brujjeld Garpets, Hallen, Trep⸗ 


pen u. Parlor:Mufter, reg. 75: 
Sorte, Montag, Yard, 48c 


Ertra fchwere Union Ingrain Rugs, 9 6. 


12, wendbar und mwerth 6.50, 4 98 
. 


Montag zu 
Bruſſels Rugs, 9 b. 10.6, reg. 13.50: 


Sorte, jchöne Auswahl von 8 95 
» 


Muftern, Montag zu 

Moytag, die Auswahl für 2.48. 
Rouleaur, 36 bei 70, 

Spring Rollers, — vollftäns 


Opaque Fenſter ⸗ 

garantirte 

dig, alle Farben — werth 

35e, zu 19e 
Gardinen Reps, 50 Zoll breit 

wth. 506, Montag, d. Stüd, 39€ 
Drientalifhe Couch = Bezüge, 60 Zell, 
tund herum befranft, werth $2, — Mon: 
tags jpezieller Preis, 


das Stüd, > 


Bargains im jährlihen Berfauf don Dinnerwaaren 


10,000 Duadratfuß find Porzellan und Glas waaren gewidmet — dritter Floor. 


Americ. Semi-Porz. 100:5t. Dinner-Seis, 


ſchöne Filled-in Detoration, jed. 6 95 


St. goldliniirt, wih. 310, Sei, 
Dinner⸗ Sets 


Engl. ed -Porz. 100-St. 

unterglaf. Borten = Teloration 

fpe3. Montag, per Set, : 4,95 
Vollſt. Wetter-Sets, 42St. Tiſch⸗Sets, See⸗ 
ren⸗Sets, ſchw. gepr. Glas, Imitat. geſchl. 
O. St. prächtig deforirt mit Gold, 59€ 
$l-Werthe, Auswahl per Set, 
Semi⸗Porz. Fleiſch⸗ —** 14 öf. feine 
roſa Blumen-Dekor., 2 akt 
goldfin. Rand, billig 


3. 30c, jpe3. 15c 


Moatagnur 
Sardiniere®. w. 8,, 
9 3. gr, fein glafirt 
in folid. Farben, roth 


u. grün, 531 49€ 


wth., Mont. 


— dünn. Flint, Lead Blown, Montag, 2eJap. Porz. Individual Butter Pads, fchöne blaue Dekorationen, 6 für 9e 


"Farben und Dausreiniqungs-Itenfilien 


Firniß-Entfernen und das Aufbringen von Firniß in unferem Baint-Departement, Bafement, demonfteizt, 


ae 3 tembor. 
felbftfhärs 


Schneide: 
eibrad, — 


2.35 


Rafen ⸗ 
Stahlklingen, 
* »23Öflige 

ar, &zöll. 
fpeziell Mon: 
tag zu 


Zr 


Sorte,- 
Nacht, * 


1.69 — 


er ec 
h dee 





Anıtroa four 


rar an 


CHICAGO 


Milwaukee und 
Aſhland Ave.? 


Ich werde dort am 1. September einen gro⸗ 
Ben Laden eröffnen. Ih glaube, Milwaukee 
Avenue iit eine ber erften Strafen von Chicago. 
E83 iit ald ob man in eine andere Stadt fommt. 
Käufer von Grundeigentum überjchen „Mils 
wautee Ave.inidit. Ih glaube, die Leute Gn- 
ben bort zw. viel für ihre Kleider bezahlt; ic 
weiß in ber That, baf ſie es gethan haben. 

Sch werde dort die Vroftte theilen, gerade 
wie ich e8 „Down Town“ thne. Ih werbe 
Kleider für $1O: verkaufen, iie io ‚gut ſind als 
die, für weldje. andere von $15 5bi8 $2b ver. 
langen. Ich werbe e3 ben Leuten in ber Nadı 
barſchaft beweiſen, gerade wie ich es „Down 
Town“ gethan habe. 

Ih Habe Eine nene Methobe des Gefchäftd- 
betriebs. Ich heile die Protite in allen De- 
partements. 

3 verkaufe. alle 2.00 Hüte au 1.65 

I verkaufe. alfe 3.00 „Vort“ Hiite zu 2.65. 

Jh verkaufe: alle 3.00 „Star“ Schuhe su 2.65. 

Ha verkaufe alle 4.00 „Star“ Schuhe su 3.65. 

SIch verkaufe „Black Cat“ Socken zu 10c. 

Auzüuge, Ueberzieher, „Cravenetted“ Regenrö⸗ 


cke werde ich fur 310 verkaufen. Nicht mehr noch 
weniger. Sie ſind gut genug für mich zum 
Tragen, und gut genug für Euch zum Tragen. 
Mein Down, Town Laden, Ede Yadfon und 
Gert Str, wurde vor nadıt Jahren erdffnet, 
„ein Koch in der Mauer“. Kapital, $55.00. Ich 
war auf bem Hund. Jet habe ich über 15,000 
Quadratfuß Bodenflache und wachſe mich ſchnell 
zu einem Million Dollar im Jahr Geſchäft aus, 
Wie hätte ich ſo wachſen können, wenn ich nicht 
Jeden gerecht behandelt hätte? 
State Strafe „Millionäre“ ſagen, ich kaufe 
LSager·Partien“ (ſte müſſen etwas ſagen). Ja, 
ich kaufe Lager⸗Partien, aber ſie müſſen gut, 
rein, friſch, von der neueſten Mode dieſer Sai⸗ 
jon ſein, oder ich kaufe ſie nicht. Ich Tann Klei« 
der ſo gut beurtheilen als irgend ein Mann in 
Chtcago. 
Ich bin kein Narr! Ich ſchreibe keine Auzei— 
gen, damit Ihr nach meinem Laden kommt und 
ich Euch über's Ohr haue, ſondern ich gebe Euch 
ſolche Werthe, daß Ihr gerne Euren Freunden 
ſagen werdet: „Seht, dieſen Anzug habe ich 
bet Tom Murray für $10 gekauft,“ das iſt was 
Seber fast. 
Sc ftelle Lente von über fünfundviersig an. 
SIch gebe ihnen vollen Lohn wenn fie Trank 
ſind. 
Ich gebe ihnen Ferien mit voller Bezahlung. 
Ich bezahle ihre Begräbnißkoſten. 
Ich behaudle jeden Angeſtellten als einen 
„Mann“. 


Nicht wie einen Sklaven. 


Wenn Ihr in der Miltwaulee Avenne Nadı- 
Barichaft wohnt, Lommt Down Town und Fanft 
bei mir, bi8 ih) Euch ba draußen von „Qlnge- 
fit zu Angeficht“ jchen Zaun, und Ihr Geld- 
Iente, Ihr Hochbezahlten Leute, die in ben Df- 

ſices Down Town ſitzen, glaubt nicht, daßz 810 
tet:sen Anzug oder keinen ſchönen Ueberrock, 
put genug für Euch zum zragen, kaufen. Wenn 
Ihr das denkt, ſo wißt Ihr nicht, was Ihr 
dentt. Viele Eurer Freunde, die ſo viel werth 
ſind wie Ihr es ſeid, haben gefunden, daß 
dies der Platz zum Kleiderkaufen iſt. Offen bis 
10 Samſtags und Mitwochs. VRR REN 


— 


“Ten Dollar” 


"Ich gehe anf Sternen“ 


Tom Murray 


Ihr Tönnt es auch. 


Bergnügungs-Wegweifer 


omer®’. — „Man and Superman.“ 
vlontal. — „Fortpfive Minutes from Broad« 
may.“ 
Studebater. e College Widow.“ 
Illinois — „The Mavor of Totio.“ 
arrid. — Mexicana.“ 
Grand Opera Houfe — Nihard Mansfield 
in wmechjelndem Repertoire, 
teago Dpera Houfe 


ple — „GBrauftarf.” 
onal, — Bauberille. 
Konzert jeden Abend und Sonntag 


The Three 


\ — SRongert jeden Ubend um) 
chmittag. 


Martrvericht. 
Chicago, den 12. Mai 1006. 
(Die VPreife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 
(Baarpreije). 


en, Ne. 2, roth vr” * 
; Ne, 2, hart, 


Nr. 1, Northern, 85-86c; 
885; Nr 8, 


— 
8, roth 
bart, % 

nme en, 
Mr, 2, Nortbern, 

Nr. 2, weiß, 


Mm un Hr 
a 
Nr. Be ihhe: fi Di, 9, Mer | 
—F a. * 8, gelb, 4a Vi = 


J 
Ha et, E: % LU; Nr. 2, weiß, HU 
ae Nr. 8, meiß, e; 


— Mr: 
Winter = Daten, 83.70-83.%0 das Fab; 
„Straights“, — bis $8.60; Minneſota Hard 
ight, a Bags, 3.40.60; 

en, 


Zn Strai 
& —5* * den — Beſtes Timothy 
en (Verlauf au — mothy, 
— SH. F 1, $11.50—$12.600; Re. 2, 
u20 a; bitte, m. 1 re * 
7.30; Rr. 3, 86.50-87.00; Re. 


En ünftige Bieferung). » 
Weizen, Mai, 8; AYuli, 80%; Geptember, 


, Mal, Bige: Yuli, 46146; September, 46%e. 
8°] sr Mai, 6; Yuli i. Ilse; Septem 


ge Anfubr von Meizen für ben J 
Ei — fi auf 10,000, von Mais auf 77,800 


Spring, 


* 


Berihidt von bier twurden 36,446 Bujbels 
en imd 198,048 Bufhels Mais. 


Proviſionen. 
Samalı, Mai, 98.40; Juli, 88.5736; Septem⸗ 
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per a 
Hr. BE per * „.„.n.„........ 
* ver ® 


Beh be fun per Pfund... 


ei 
abmföfe, „Iwing”, das. Pfund.. 


„Doifies“, das Mund... — 8 38 
„Doung Umerica*, das P und... 0.00 
—— u ee 
Bid, Der MUND zensssessnnnunee 0.08 


engen 


18 
—0.10 
1.08% 


Briige Waare,_ ohne Ubpus von 
erluft, per Dußend (Kiften zus 
tüdgejand 2 TER 6 
Seife Waare, ohne U 9 
Dee — und = Won 0.15 —0.15% 
rima, 60 Prozent frif 0.16% 
ttra für den Stabtverfauf vers 
vadt . 


Geftügel, Fiſche, aaibficiſqh. 
Beflüges (Iebend)— 
Sahne da8 Pfund zeccssocense 


0.18% 


das Pfund 

tutblipner, das Pfund ........ 
Ganſe, das Dutzend........5 
Enten, das Pfund 

Geflügel (Kübljpeiher)— 
Hühner, das Pfund 


-...........:0. 


Zruthühner, das — 


Enten, das alu 
&änfe, daS und 
bein 

ibfifg, Nr. 1, 
Ehnan 1, 8 


Weiber Bari: 
des. per 


..usonee 


...........0... 


—* 


EBIZERREHER 


en per, a — 
erch (zugeri per Pfund.... 
—— per P ae D EEE 
Schellfiic, per Piund.... 
Halibut, der Bf 
Flundern, per zum. 
Yale, per Pfund.. 
Du per Bund, seenesdsnssse 
tout, Nr. 1, per Bund. erben 
Maderel, per Pfund 

Hummer (gefocht), per Pfund.. 


ſe ä — er (geihlahtet)— 
80 I, 34 das N 


* 


·222 


........ 


Pr Did. Gewicht, das Pfund 0.05 
&0—110 Bio. Gewicht, das Pfund 0,06 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
— —— per Faß...... EN — 
Aepf fel, Greeningh J dee 
Aitronen, Kali eig, per Ki ® 
rangen, Salifornia, per Rihe 
Bananen, Yumbo, Das 
Ananas, tubanifce, per Kifte 


dl, — 


* 


ẽidtairin Louiſiana, 24 Quarts.. 
»Wiſſijſippi, 240 Quarts. 
Birken, talifornische, die Kiſte 

raut, per Kifte PER 1 
Kopfialat, per Kifte. h 

Plattjalat, per Stifte 

Sellerie, per Kifte .. 

omaten, per Stifte... 

Rothe Nüben, per Sad 

Moprrüben, giefige, per Sad 

Rüben, per Sad .. 

Nettige, biefige, per Dusend. 
das" Dutend. 


eerrettig, —— —— 
4 
—— per Sad ... 

pinat, per Stifte 


detobstei. m 
ESSFTRIHASENS 


‚Kleine Anzeigen. 


— Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


— Maſchiniſten, 815; Helfer, 812; Blad: 
ſmith, Elektriker, yrachtverlader, $2 den Tag; Män- 
ver für Cars zu — 82.50 den Tag; Stores 
männer, $2 den Tag; Yarmarbeiter, $35; — 
für Reſoris, Hotels. stramp, 19 ©. Elart, Sim. 

Verlangt: 30 Eifenbahnarbeiter für oma, Dis: 
confin, Dalota_und Nebraska, Lohn $2; ‚freie Yahrt. 
Delius, 167 Dft Dan Luren Str. ſomo 


82.00 per Tag fpielend leicht verdient durch Der: 
fauf unferer Spartajien. Biele unjerer Agenten 
verdienen $3 und $4. Wir brauchen noch einige gute 
Anfragen an Herrn Aal, Kepleb 


Mig. ECo., 34 Wabafh *lpe., Zimmer 36, 


Verlangt: Porter. 80 Weit Waihington Straße. 
Thom, Vckeon. 


erlangt: KHolgarbeiter; dauernde Urbeit. Zu er- 
ragen Sonntag und Montag, 425 Indiana Str, 


deutſche Agenten. 
Bl 


Verlangt: Heiger oder Majchiniften mit Erfahrung, 
aur ausjchließlich jolche, weldhe gerne ſchnell die En: 
gineers-Lizens 


haben möchten. Adr.: 54 

Abendpoſt. 18mai, Iw 

Verlangt: Weber an Fluff-Rugs, ſofort. 458 
Haftings Str., Ede Robey. 


DVerlangt: Schneider, 2 eriter Klajfe Buihelmen. 
319 Rufh Straße. 


25 Arbeiter für Pabril, 50 Meilen von 
ftetige .— fowie Ehepaar, um Boardings 

Rechnung zu führen. Näheres: 76 
Strelow, 


Berlangt: 
bier; 
haus auf eigene 
za Salle Straße. 


” Berlangt: Zweite Hand Gakesbäder. 678 Milwau: 
tee Avenue. 


Derlangt: 80 Koblengräber für Colorado, 


freie 
aroden, go; fein Streit. 


Reife, 666 Miltautee 


Avenue. 


Berlangt: Ein ftarker Junge von 16 Sahren hat 
— Gelegenheit ein gutes Geihäft zu_ erlernen. $4 
t8 $5 zu An ns oo. Franklin Str. Chicago Plufh 
aſe Co 


and Leather 


Berlangt: Deuticher — Saloon⸗Koch und all⸗ 
gemeine Arbeit. 182 S. Halſted Str. 

Verlangt: ** 
land Ave., 
Depot. 


Bartender. Anzufragen 64. und Court: 
Galewood, Nehmt Elginsgug im Unions 


Derlangt: Wabritarbeiter, Garpenters, Morters, 
Ürbeiter,:30c Stunde. Sim. 3, 159 Wafhington Str. 


Verlangt: 
Botengänge und im Shop zu bleiben. 14 bis 15 
Jahre alt. 195 La Salle Str., Zimmer 1. 


Verlangt: 10 deutihe Waiters m Part Refort. 
Morrell Ugench, 48 S. Clark Str ' 


Berlan Koch, verheiratheter Mann vorgezogen. 
184 Oſt 134 Of Mabilon Straße. — 

" Berlangt: Ich fuhe einen anftändigen Deutfchen, 
der arbeiten will, derfelbe muß etwas englifch ſpre— 
en und verftehen mit Pferden umzugehen und jich 
im Allgemeinen nüslih machen, einer der draußen 

edient hat, bevorzugt. Der Pag ift 3 Meilen von 
Nachzufragen 1340 Dichigan Ave. 

ſomo 


Verlangt: Mug: Weber, fofort; dauernde Arbeit. 
Metropolitan Nug Works, 155 Süd MWeftern Ude. 


Berlangt: Yunger Mann, 18 bis 2, als Vader 
und Gele in GEngros Verfandthaus. Gelernter 
— evorzugt. Stetige Stelle. 1414 * 

ſaſo 


— gelegen. 


Verlanot; Junger Mann als Porter in Saloon. 
35 Oft Chicago Avenue. 


Derlangt: Schneider, wann: 


ftetige Arbeit 
das gange Yabr. Guter Lohn. 


509 Kartford Bipg. 
fajomo 


Berlangt: Mann, welcher in fürzefter Zeit ein 
neues Kunft andwerf erlernen will; Wlter Nebens 
erdienft. Austunft bis 8 Uhr Abends. 
33 Oft Huton Str. ſaſo 


Ein anftändiger, „lien Porter, der 
Er tann; guter Plag Behrendt, 
ſaſo 


Verlangt; Zwei Schreiner; müſſen leldlich engliſch 
4349 Cottage Grove Ave. 30 


Tüchtiger Schneider; guter Lohn, dau⸗ 
Drüpeim, 5319 May Str. jafomo 


Vointers, Guter Lohn. Stetige Arbeit. 
554 Laflin Str., Paintftore. choenheider. fafo 


Verlangt: Intelligenter und ehrlicher Junge der 
Luft zum Zeichnen bat und die Graveur-:funft ers 
lernen mödhte, kann fich melden bei Richard D. 
Kandler, Madiſon Str.; Lehrgeld erforderlich — 
Anfangs kein Lohn; nach 6 bis 9 Monaten gutes 
Gehalt mit beftänbiger Zulage sent, —— 

2 o 


fen Sonntag von 9 big 1 
Verlan Guter Schreiner für Garpenter:Sho 
3 oder % die Stunde. 534 PR be. tete |} 
— Perlangt: Erfter Klaffer kompetenter Wofginit 
für allgemeine Arbeit. 21 Mohamwt Str. fafo 


Grocery:Glert. Referenzen. 


viel 
Reiner, 


Verlaigt: 
in der Küche 
131 Jackſon 


— — 


ar 


ſprechen. 


Verlan * 
ernde Arbeit. Arbeit. 


„Qerlangt: 1 
in 


897 Nord 
aſomo 


Mueller, 5448 
fafonmo 


Verlangt: 
Hohne Avbe. 

u: Sanitor, Iediger Mann. 
Halft ed Str. 


Verlangt: Bon einer größeren a Kaariot, * 

der Brauche erfahrene deutſche chloſſer, 
an Treppenſtiegen, Geländern und — —— 
gen arbeiten. Müfien willig fein die Stadt zu 
bereffen. Nahzufragen bei 3. ©. Braun, a 
fafomo 


Pauline Str., nahe Harrifon Str, 
t:_Reinliher Mann, um Saloon zu zeie 
Sale Str. fafon 


erlangt: Kollektor, $10 die Woche und Rommil: 
Dee Gute — en. Nahzufragen Sonntag, 10 
he Morgens, N. Aſhland Ave. Bartih. fajo 


üpe Mioegend, Tine, Bert. faio 
Berlangt: Ein junger Mann, um alle Arbeit im 
Saloon zu thun und ber etwas Bartenden kann; 


ter 8 Empfehlungen verlangt. 
Erraud, 588 ee. Bee 


ET ee um * dla 


” gerlan 33 Er 5 > = 80; 
nt tmarbeiter onet und 
ie Arbeiter. Ro Sabor, Agency 
BETWEEN un. 


Berlan 
nigen. 


u io 
117 Sup Canal & mai, Im 


Simmermann und, Ürbeiter. Rachzu« 
as, 425 Milwantee Ude. 9mt,imt 


— ns &., —*8 nd “ ai 


a 


Verlangt: 
feagen Bei 


bri 


ſomo 
Guter, geivedter deuticher Junge für 


"perftchen fann. Anzufragen zwi 


— ———— Sanntas, — 13. Mai ı 1906. 


"Berlängt: Di Männer and Kunden. 
(Unzeigen unter biefer Rubeit 1: Gent das Wort.) 


Berlangt: Yungen über 1 16 Jahre für allerhand 
Store-Stellungen, außgezeichnete Gelegenheit — 
Emporſireben; quter Lohn und dauernde Stellungen. 
——— beim Superintendenten auf dem 5. 
Bio; um 8:30 Montag Morgen, 


Rotsyihild& Gompan 
Eine u Ban Buren — * 


Verlangt: Caſh⸗Knaben. Anzufragen mit Schul⸗ 
und Alters⸗Zertifilaten beim Hilfs⸗ erintendenten 
auf dem 5. Wloor, um 8:30 Montag Morgen. 


Rot ild & Gom any, 
2. = Ban Buren "St. . 


Derlangt: Bemwedte junge Männer, die keine harte 
Arbeit fcheuen, als „Stod*-Männer im Rug:Depart: 
ment & arbeiten; müjien Zn prechen; dau⸗ 
ernde Stellungen. Unzufragen beim Superintendent. 


Mandel Brother, 


Berlangt: Morters’ und Fenſterwaſcher. Anzu— 
fragen auf dem 4. floor, Wabafh Ave.⸗Gebäude, 


MandelBrothers. 


Verlangt: Gute mechau ſche Zeichner zum Ent⸗ 
werfen von elektriſchen und Dampf-Appartaten, ſo— 
wie einige gute Detail-Zeichner. Die Stellungen 
bieten gute Uusfichten zum Vorwärtsfommen und 
find dauernd für die richtigen Leute. Offerten vers 
langt mit Ungabe be Wuters, der Erziehung, Er— 
fahbrun und welches Gehalt zum Anfan te 
wird. — br. Engineer in Chauge, Draming Of: 
fice, General Eleytric (Thomfon=Koufton ri 
Go., Weft Lynn, Mafi. mai5,6,9,1 


Verlangt: Agenten für unſere Induſtrial Polize 
u verkaüfen, doſtet nur 81.00 per Monat. Unters 
tützung in allen a Unglüdsfällen, Sterbe: 
nerfiherung etc. he Rorth Zune —* Co., 
8 La Salle Str. Frage oder ſchreibe, C Peter⸗ 
ſen, Manager German Dept., Zimmer 14. 
15ap,jondido,* 
Agent für Krantentafie. 84 Waſhing⸗ 
2—3 Uhr Nadhm. 


Verlangt: 
ton Strahe, Zimmer 14. 


"Berlangt: Zwei junge Fuhrmänner, aud einige 
Leute in der Yard für Holz: und Kohlengeihäft. 
871 RN. Wincefter Upe., nahe Milwaukee und North 
Avenue, jomo 

Berlangt: Cabinetmater3 für allgemeine Arbeit. — 
1163 Sheridan Road, nahe N. Halfte Etr. jomo 
Ein anftändiger Mann als Kollektor 


Verlangt: 
Mai, 146 Wells Str. ſomo 


und Ablieferer. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Caſh-Mädchen, Caſh-Knaben, Bündel⸗ 
Ginwidler und Graminer, bon 14 bi3 17 Jahren. 
Guter Lohn und dauernde Stellungen, Anzufragen 
Montag Morgen um 8:30 auf dem 5. floor 


Bofton Store 


Berlangt: Mann und Frau für Hausarbeit, Mann 
I Garten, Rajen und Pferd, auf dem Lande. — 
ldr.: MW. 860 Abendpoft. 


Derlangt: Mehrere Schneider, fonwte Mädchen, an 
Welten zu arbeiten. C. U. Miffelhorn, 170€. 
Madifon Str., Bimmer 6 fafo 


Verlangt: Aungen und Mädchen, von 16 Jahren; 
gr Arbeit. Kessufam: 211 Gaft Superior 
Str, Ama, 1108 


nt den ae nd 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


— t: Janitor ſucht Sielle hat Erfahrung. 
— Gefugt: dat 6 


. 584 AUbendpoft. 

Deuticher Zunge, 17 Zahre alt, 
Monate in Bäderei gearbeitet, wünſcht Stelle in 
Düderei auf der Nordfeite, wo er zuhauje jchlafen 
tkann. Adr.: DO. 562 Abenppoft. 


Gefucht: Erfte oder zweite Hand Gafe8: Bäder fudht 
Urbeit. Arbeit. Richter, 578 Yulton Str. 


Oehugt: Der Porter fucht Stelle, 
511 Abendpoft. 


Deutſcher Tarpemer, Jahre alt übe, 
t 
fomo 


. 


kann Bartenden. 


Geſucht: 
Arbeit. Bitte ſelber nachzuͤͤragen Abends von 6 
Joe Bertleff, 1750 8 — 


Gefugt: 


Wurftma er mit guter Erfahrung fucht 
Arbeit.‘ 30H. Zureſch 


10 Süd St. VKouis Ave. 
fomo 

Bäder mit guter Erfahrung fuht Wrbeit, 
40 Sid 
fomo 


Geſucht: 
richt nur böhmiſch. Auton — 
St. Louis Avenue. 


gie Deutiher Klempner und erftflajfiger Gas: 
itter jucht Stellung in größerem Betrieb. E. ©. 
Eu 1607 Michigan Avenue. 
Geſucht: Junger Mann, ſpricht engliſch, deutfe, 
ungariſch und lawiſch fuht Stelle, womöglih als 
Dolmetjcher, dr.: ..500 Ubend poft. 

Geſucht: Gateshäder Ronbitor, in es Branche 
Ne. wünſcht Stellung. Fuchs 792 Lincoln 
venue. 


————— Bäcker, erſter Klaſſe an Brot und Rolls 
wünſcht ftetige Arbeit, jelbftftändig oder als Wors 
mann. Adr.: ©. 555 Abendpoft. „fomo 
Gefuht: Mann, von San Francisco, fucht Por⸗ 
ters oder Janitorarbeit. Ad. Schönwald, 61 Laſalle 
Straße. fomo 
Gefudht: ine gute erfte Br an Brot und 

Rolls ſucht Stelle. Adr. Suchh, 60 Fist 
aſon 


Geſucht: Painter-Stelle, babe gute Erfahrung, bin 
willig und anſtändig, ſuche guten Platz, wo Gelegen— 
heit iſt, in dieſem Fache Fortſchritie zu machen. 
575 Orleans Str., oben, frfafon 

Geſucht; Lediger deutfher junger Mann fucht 
Stelle als Janitor oder dergleichen. Adr.: Frant 
Baffel, 2621 Welt 51. Straße, fafo 


Gefuht: Wrotbäder fuht Stelle, allein zu arbei: 
ten. Adr.: W. 856 Übendpoft. fafo 


— —— — — —— — —— —— — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrilken. 


Verlangt: Erfahrene Ausbeſſerer (weiblich) für 
Suits und Skirts. Gute Stellungen für füchtige 
rauen. Anzufragen Montag 8:30 Morgens, beim 
uperintendenten. 


Siegel, Sooper & Co. 


Verlangt: sh: Mädchen. Unyufrägen mit Schul: 
und Alters$erti taten beim Hilf3-Superintendenten 
auf dem 5. Kloor, um 8:30 Monsag Morgen. 


Rotbfhilv& Company, 
State 8 Van Buren Straße. 


Berlangt: Mädchen — 15 junge Damen von 18 
bis 35 Sadren für Stellungen in unferer neuen 
Samthorne Fabrik. Dies ift eine ausgezeichnete Ge: 

egenheit für jede junge Dame, um guten Berdienft 

be ftetiger N in wo Erfahrung nicht ers 
orderlih if. Stelunaen find valant für Tag: und 
achtatbeit. Die einzige Anforderung für die- Ars 
beit ift, dab die Applifantin e nit —— m 

2 un r 
48, 4. Straße. 


MWeftern Electric Company. 


Nachmittags, benue und 


13mai,imX 


— — — — — — —— — — 


Verlangt: Vower⸗Maſchinen⸗Operators (Mädchen); 
guter dohn, dauernde Arbeit. Beginn 8 Uhr Mor⸗ 
gens. Samftag Mittag geihloifen. Tageshelle Fabrik, 


Eifeman Kaifer & Co, 
146 Franklin ——— 


en E O8 Offices 


ie nee 
Berlangt: Gin zuperläjfiges Mäd 
fomo 


und Store-Arbeit. Mat, 146 Wells 


Berlangt: —5 bei Kleidermacherin. Sofort 
vorjprehen, 55 Yugufta Strabe. 


langt: 10 Damen für zuderläffige Stüdarbeit. 
Seyaptung. Anzufragen 9 La Sale ** 
Zimmer fi i 


t: 2 Mafhinenmänden an Kofen. — 114 
Burling Et. * "jeiomedt 


t: 2 Rleiber db- Se 
„ar — macherinnen un bemäbgen, 


74 Elpbourn Une. omo 
Berlangt: Ein kräftiges 


— ee: — = ia 


vBerlaugt: Frauen und Mädden.“ 


(Anzeigen ‘unter -biefer Mubrit 1 Gent dad Wort.) 
Zäben unb Yabriten. 


Berlangt: 50 DVerläuferinnen für Schuhe, Spigen, 
en er — Pugwaaren, 

20 Berkäuferinnen für Mäntel, Suit3 und Gfirt3, 

30 Derfäuferinnen für Waifts. 

20 Vertäuferinnen für Waihftoffe. 

10 Berfäuferinnen für Muslin-Unterzeug. 

40 Berkäuferinnen für Hausausftattungsimwaaren. 

109 Derkäiuferinnen für Steingut und Glaswaare. 


19 Berfäuferinnen für Groceries. 


Anzyufragen Montag Morgen 8:30 Uhr beim Sus 
perintendenten. 


Siegel, 


Cooper & Co. 


— 


Berlangt: Gute Hut=-Staffirerin auf Männerhüte 
(Hat Triimmer) wird jofort aufgenommen. Guter u. 
ftändiger Plag. 138 Clark Str., nahe Madijon Str. 
immer 6, fajo 


Hausarbeit. 


Verlangt: Frau zum Zimmer reinigen und Bet- 
tenmachen, für halbe Tage, muß engliih verftehen. 
122 Wells Straße. 


Verlangt: Durhaus tüchtiges Mädchen für Kochen 
und Hausarbeit, Empfehlungen verlangt. 671 Oft 
4, Strabe, nahe Grand Rip. ſomo 
Haus mädchen für kleine Familie. 
2414 Wabaſh Avenue. 


Berlangt: Mädchen. 4 in Familie. 
nod bügeln. 57 Balmer Avenue. 


Verlangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
kleiner Familie; ieine kleine Kinder. 5340 Weit 
Etr., nahe Wentworth Ave. 


Verlangt: 
Berlmann, 


Keine Wäldhe 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit, 3 Erwadjene 
in Familie. Lohn $5 bis $6. 1419 Leland Ave., öſt⸗ 
lich von Sberidan Road. fomo 


Verlangt: Ein Mädchen, das Hausarbeit gründlich 
verfteht, für Familie von Ziweien; no ein Mädchen 
wird gehalten. 417 Dearborn Ave. 


Berlangt: Gutes Madchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Kleiner Familie. Mrd. W. @. Ghilos, 
730 Foret Avenue, Evanfton. Phone 4905, oder W. 
F. Childs, 40 River Str., Chicago. 


Verlangt: Köchinnen, Hotels, Neftaurants, Privats 
familien, $50, $40. Baftry-Höchin, $50; Küchenmäds 
hen und folpe für Hausarbeit, $6, H. Armſtrong 
Wlatheiws, Zimmer 314, 130 Dearborn Str. 

Verlangt: Köchin mittleren Alters für Short: ‚Or: 
der3, und erfahrene Aufmwärterin. 62 Oft Harriion 
Etraße, nahe State, 

Verlangt: 
keine Wäjche. $6 


Mädchen für allgemeine 
$6. Familie von Dreien. 5424 


ausarbeit; 
Morgan 


Straße. 

Verlangt: Ein qutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, dauernde Stellung, gutes Heim, tleine 
ameritanifche Familie. Anzufragen ziviihen 4 und 7 
Uhr Abends. 465 Waſhbington Blod. ſomdi 

Verlangt: Ein — für Yund-Room. 27 Weit 
Late Straße. 


Verlangt: 
beit; feine 
Straße. 
DVerlangt: Gute Frau zum wachen und bügeln. 
278 Bijlel Str., Gde Garfield. 


Verlangt: Deutfhe Köchin, $10; 
Küchenhilfe, $6. Park Nejort. Morrell Agency, 
Sud Clart Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wäſche. 
4924 St. Lawrence Ave., 2. Flat. 13mai, 10% 

Berlangt: Gin Mädchen für & Hausarbeit und bei 
Kindern zu helfen. 657 Fullerton Avenue, 


Berlangt: Mädchen in tleiner Familie. 4028 
MWafhington Part Place, zwifhen Grand Biod. und 
Vincennes Abe. ſaſo 


ür allgemeine Hausar— 


Gutes Mädchen 
r3. Bauer, 278 Bijjell 


Sonntagarbeit. 9 


zweite Köchin, 
48 


Verlangt: Ein anftändiges erfahrenes Mädchen für 
Hausarbeit. Muß fohen können. Nadhzufragen 4710 
Grand Boulevard, zweite Etage. Sonntag Nach: 
mittag oder Montag Morgen. fajon 

DBerlangt: Ein Wiener Reftaurant Ayım eine felbft= 
ändige Wiener oder ungarifche Köchin. Sonntag 
rei; muß ihr Gejchäft verftehben; guter Zohn. 126 

Elart Str. fafomo 


Derlangt: Mädchen bon "He 5 15 Jahren, bei 
ber Hausarbeit zu helfen. seine Familie. 3448 
Andiana Une. ſaſo 


Gute Frau für Hotel in der Stadt 
oder außerhalb. 649 Milwaukee Ave. ſaſo 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 118 
N. Dalley Ave. jafo 
Verlangt; Mädchen für — —VE— 
6027 Prairie Ave., 3. Flat jaio 


Nerlangt: 100 Madchen ;ür Hausarbeit; GHhäfts: 
pläge u. Reftaurants. 3119 Wentworth Ave. Sopiti. 
l2mai,,ImoX 


Tüchtiges deutiches Mädchen (Köchin) in 
etwas engliſch ſprechen; Empfeh⸗ 
südjeite, Adr.: 3. 997 Apendpoit. 

friafo 


Berlangt:  Deutiches Mädden für Teichte Haus: 
arbeit. 12 Eolorado Ave. mt, ImX 


ondi, oben. 


Verlangt: 


Verlangt: 
Privatfamilie, mu 
lungen verlangt, 


Guter Lohn, 146 ©. 


Verlangt: Scheuerfrauen. 
12mi, Iwx 


Water Str., Ede Clark, Zimmer 15. 


Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
3337 Prairie Ape. fajo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
Meine ameritaniiche Yamilie. $4 die Mode. Nach: 
zen Sonntag. 1208 Pratt Boulevard, ._ 

art, ſaſo 


—JJ t: 
Quter Sohn. 


Stellungen judhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


Sefuht: Stelle in Wittwerfamilie, 
tehtichaffener Frau. 30. Howe Str., 


Geſucht: 
chen, ſpricht eagliſch, privat oder Reſtaurani. 
4 Uberdeen Str., 1. Floor. 


von älterer, 
vorne, unten. 
Stelle als Köchin fuhrt ungariihes Mäd- 
Borſch, 


Geſucht: Friſch ——— deutich-ungariiche3 

Mädchen {ut Stellung bei „guter Yamilie. Nacdzus 

Fe perfönlih 218 Süd California Avenue, 
t 


Geſucht: 
Bügeln. 


Geſucht: 
Reſtaurant oder gutem Privathaus. 
mon Straße. 


MWäihe in’3 Haus zu nehmen, 
743 NR. Halſted Str., vorne, oben. 


ohne 
jajon 


Ungarifsdeutihe Köchin Bi Stelle in 


Stellungen fudhen: Chelente. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das 


Sefuht: Junges Ehepaar fuht Stellung, Farm 
u verwalten 2. Sommerreiort. Mann ift Bude. 
eine Kinder. E. Frömel, I Mohamt Str. 


— 


(Anzeigen urter Diejer NRubrit 2 2 Gent3 das Wort.) 

Schönes Haar ift eine Bierde, 
welches Dur das aus Kinefifhen Kräutern —X 
mengeſetzte Haarmittel erzeugt werden laun. Nur 
am Plate jelbit * haben. S0c u. $L per Flaiche. 
Frau Bremner, 7W N. Halfted Str. tafo 

Mitglieder des Ordens der United Worfmen, die 
Ihre Bate wieder erhöht baben, jowie die der andes 
ren Orden, bei denen beftimmt eine Ratenerhöhung 
in nächfter Zeit bedoriteht, wollen geil, — 
unter Adreſſe 3. 930 Abendpoſt. llap*x 


Window Shades gut gemacht, billigfte Preis; 
u Bedienung. Chicago Window Shades an» 
at Works, 563 Wells Str., nabe North Upe. 
Tel. North 1637. Sap, momijrjon, 2m 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Ih bejeitige Yußleiden, Hühneraugen, 
eingewwachiene Nägel etc., ohne ®Bein, 
rof. Uhl, über .25 Yahre 
biropodift, 6024 Wentivort 


— 


Warzen, 
gründlich ⸗ 
eprüfter und praktiſcher 
Avenue. 

Dr, Koefjel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Bluts, Nerven:, Magens, Leber«, Rierene, Blajne 
und Privat =» Rrantheiten. Für eine jhnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir — Behandlung disfret, Dr. Koeijel, 
191—198 Eüd Glart EStr., zwiichen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Abends. Gonntags vi von m 10-12 Ubr. 5fbex 


——— 516 9 Wafbington Vi Blod. beutfch-un« 
BudapeftsIlniverjität geprüi b 
jährige Bragis. Grtbeilt 4 * ru 


au 
ei 
angiä 


Dampfer - Linien. 


Barry Line. Dampfer. 8 Uhr Abends t 
Racine und Milmautee, — Ir — fahrt 
1.8. Stadt TidetsOffice 218 ©. ? Str,, Dod 

ftende Michigan Gtr. 3 nu 1749, 

Imai*x 


nad 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ae gu REG Siem 


‚nehmes Weuhere, 


Kaufs- und" Verkinfs-Angebote. 


(Anzeigen unter Diefer Rubel .2 Gents das — 


Chas. — 127,- 129, 181 Wells Ste. 
e 1442 Rerih.... 

Rauft Eure Eher istures don dem 
tagenditen, en Dr ft. — Vollftärdige «urheie 


tungen für Meat Markets, Bädereien, Delitatefiens, 

Sparen. andy:$äden und &pothefen zu den mies 

drigfti eu Vreiſen. 

le —* werden ei Fee 

Baar rt Baar oder an iu 
Chas. Denver 127, 1 able Ei 


olf Bende 
217—219 Milwante Avenue, ie "Halfted Straße. 
196—198 Nord Halfted Strabe. 
Tel. 2177 Monroe. 
BVerfauft zu fpottbiligen Preifen neue und alte 
tore-Ginrihtungen für Grocery, Meat Mariet, 
— Tailors, Millinery und elifatefien etc. etc. 
Ehe Ihr eintauft, ipreht bei mir vor und übers 


seugt Euch davon. 10mai,ImX 


Kauft Eure KEinritung bei 


ulius Bendb 
232, 4, 236, 233 Weft Madifon Straße, 


Ede Veoria. Telephon: Montoe 1712. 

Der -röbte Laden, der neue und gebraudte La= 
ben-Eimidhtungen verkauft; über 37,500 Ouadratfuß 
Pla unter einem Dad. 

Vollftändige Ginrihtungen für jede Art Geihäft. 
Vergept nicht! Dies it: 

J * liusg Bend 
22, a4, 230, 238 Weit Wavifon Straße, 
Ede Peoria. 2ap,jomonti* 
—— TEL On 7 nr — — — — 


Pianos, muſitkaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer R Rubrit2 Cents das Wort.) 


2%, 


20, 


Defige elegantes neues Piano, beftes Yyabrilat, ver- 
Iöleudere es beute. 547 7 Orhard Straße. 
Muh fofort verfaufen: eines Upright Piano mit 
Garantie, jpottbilig. Ho lev:land Wve., erftes 
Flat, ein Xlod ſüdlich von Center Str. 


Keine Anzahlung! Diefe Woche bei der P. U. 
Stard Piano Go. 204-5 Wabajh venue: 
1 Knabe elegant:3 Upright Piano, fait neu, = 
Hallet & Davis Uprigbt3, Bargains, zu.. 
oje Upright (nicht vertauft) 
2 Kimball Pranos, jepr gut, zu $65 und 
Sitde Viano, etivas gebraudt 
. Bauer & Go. Piano, Second Hand.... 
———— prachtvolles Mahogany Gehäuſe 14 
Elegante neue Siarck Pianos von 8330 bis 750. 
Ale Sorten Squarg Piauos und Orgeln, 810 und 
aufwärts. Bedingungen: W, 83, 54, 5 und 86 per 
Monat. 19mai*X 


865 kaufen ein 800 Bofe-Piano mit Garantie. 
2aar oder Zeit. 629 Larrabee Er. jafo 


Wir verlaufen feine Pianos "wegen Ubreije, fons 

dern twir pfferiven wirkliche Bargains. Aug. Groß, 
594 Wells Straße, nahe North Ave. 

1Wmei,didojafo,im 

Verlangt: Calcimining und Tecorating in Tauſch 

für clegautes neues Piano, Adr.: U. 173 Abenppoit, 

22ap,X* 


billig 
Ehicago 
5d,*4 


— 


Konzertina, u in gutem Zuftande 
zu verloujen. Milmaufee Ave, nabe 


— 


Wir zahlen Baar 8 alte Pianos, Upright oder 
Equare. Anzufragen 204 Wabajh Une. 22av,X* 


Pierde, Hunde, Wagen, Bögel. 
(Anzeigen unter diejer Subrit 2 Cents da3 Wort.) 


Stute, jeher billig. 96 Nord 
Humboldt Elevated. 


Zu verlaufen: 
Spaulding Vbe.. 


Bu verlaufen: Tugod. 311 Waveland Avenue. 


— 


Bu verlaufen: Billig, da ich ein Automobil habe, 
ein damilien-Surrey und ein feiner Stationstwas 
gen, ein NRunabout, 2 Einſpänner Pferdegeſchirre 
und ein Doppelgeipann, Garriages haben alle Guns 
mireifräder und jogut wie neu. Eigenthitmer zu 
fprehen dor 10 und nah 3 Uhr Nahmittag; der 
Kuticher ift im Haufe oder Stall den ganzen Tag. 
Bitte im Haufe anzufranen, da ein bijjiger Hund 
im Stalle ıft. 3686 Be en Une. 


Bu verfaufen: Top: Wagen und iſch Gishog in 
feinem Suftand. Holton, 656 R. Campbell Ave. 

Vollblut Vorterrierhündtn zu verkaufen. 181 ei» 
Halftd Str., im Store, 

Zu verlaufen: Cine Privatfamilie offerirt einen 
ausgezeichneten Bargain in ihrem eleganten Ggten» 
fion Zop Cutunder Surry, ein ertra feines Run 
about und fehr moderned Trap, alle mit Rubber 
Tires, beſtes Stadt-Fabrikat; ſehr wenio gehraucht. 
Ferner ein Set feines Surrey und Buggy Gejgirr. 
Nahzufragen beim Gigenthümer, 158 Honore Str., 
zwiſchen Adams und Monroe, Weftjeite. fafo 


Zu bverfaufen, billig: Neue und gebraudte Wagen 
aller Art, auch Buggied. Bauen auch auf Beftellung 
Expreß⸗, Laundry-, Grocer-, Bäckers, Milchwagen ete. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabafh Ave. Ami, Im& 

Zu verlaufen: Ein fprehender Papagei; preig- 
wertd. 2 Jahre alt. (Mexican double-helloiw-head.) 
Zu erfragen 1593 Aldine Upve, 2. lat. 

Sean mann Bann. rn Te NT TEE EEE EEE — — 
Möbel, Haußdgeräthe u. ſ. w. 
Anzeigen ı unter diejer Mubrif 2 Gent! das Wort.) 


Großer Räumungsverlauf von allen Sorten bon 
Möbeln, Kinderwagen, Eifenbetten und anderen 
Haushaltungsgegenftänden für Baar oder auf Abzah- 
lungen. Liberale Bedingungen. Starke Gijenbetten 
nit guter Sprungfeder und Matrage vollftändig flir 
$4.95. Stöne Kohöfen, mit Nidel verziert, garans 
tirt gute Ladöfen, blos $14.75. Gigendoly: :Drefiers 
mit großem geihliffenen Spiegel 86.95. 3 Stüd 
Bene Möbel, ihöner Entwurf, mit_Damaft oder 

elour überzogen, zu $9.75, werth $17.00. Speziell 
für eine Woche: 9 bei 10% ge Brüfjeler MigS, 
$9.98, und 9 bei 12 Wilton Velvet Rugs, $19.75. 
wertb 83.00. — Wir machen eine Spezialität dat» 
aus und richten frifh eingemanderte Oefterreicher 
und Deutfche, die wenig oder fein Geld haben, mit 
Möbeln ein. Votichen, 194 Oft North Avenue. 

12mi, 108 


Gebrauchter Kewel Gas Range, 
Straße, oben. 


billig. 


Zu verkaufen: 
fpotibilig. 241 Dit 37. 

Zu verkaufen: Küchen:Range, 
NRidgeway Avenue. 


4738 Nord 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubreil 2 Gent! das Wort.) 


‚Geld su verleißben 
Chrliihe AUrbeitslente 

auf Cure Möbel, 331 Pferde, Wagen oder ir 
gen dwelche Sicherheit oder Werth zu den allernies 
drigften Noten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
infen wegen, nit um Gure Sehen zu re 
arum- lafien wir die — “ urem Beiig. 
Dariehen bon $20 b 820 unjere 


Speziali ; ä t. 

63 werden feine Grfundigungen eingezogen _bei 
Euren Nahbarn. Jhr lünnt das Darlehen in Euch 
paffenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
— zu beliebiger Zeit und aufhoren, Zinjen 
zu beza 

Wenn Ahr eine Unleibe zu machen wünfdht und 
ebrlih und reell — fein wollt, ſprecht vor * 


A. French, 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 


— Gebrauden Sie Geld?! — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne zu entfernen 
zu den folgenden billigen ——— ala lange 
etablirt und reell. Bablungen en 

820 nur $1.00; nur v3: —8 2,50; 
80 nur $1.25; 260 nur nur 82.75; 
$40 nur $1.50; 870 nur 9.95: 8100 nur $.0. 
—— Dus ie € beutiche Geihäft in Chicago. — 
Spredt vor ober. {hreibt mir. 
Otto! 6. Boelder, 70 Salele Str., Zimmer 4. 
Defientliher Notar. Tel. Maiı 4758. Nine æ 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtit 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


— 


Heirathsgeſuch: Anſtändiger Wittmann, 48 Jahre, 
ohne Anhang, mit etwas Vermögen, guter Hands 
werker, ſucht die Betanntſchaft einer Dame oder 
Wittfrau ohne Anhang, die ſich für ein Geſchäft 


interejfitt. Agenten verbeten. Adr. W. 899 Abddoſt. 


SHeiratbsgefuß: Anftändiger, Teen nüfpternet 
Arbeitsmann (42), wünſcht die Belanntihaft einer 
ebrlihen Dame, Wittme mit 1 oder 2 gut erjogenen 
Kindern nicht ausgejhlofien, aweds Deirath. eine 
Agenten. © iegenheit ——— Adrejien jind 
zu jenden bis Mittwoch Ubend. Adr. D. 534 Ubdpoft. 


Heirathsgeſuch: Tüchtiger Geſchäftsmann im mitt: 
leren Jahren, gute Erſcheinung, mit einigem ſelbſt⸗ 
erworbenem Vermögen, wunſcht die Belanutſchaft 
einer anſtändigen Dame mit etwas Vermögen, nicht 
unter 3 Iahren, zwecks Heirath. Gefl. Offerten er— 
beten unter Adreſſe O. 546 Abendpoſi. 

Heirathsgeſuch: Gebildeter, vermögender Geſchäfts⸗ 
mann (Deuticher), in den vierziger Jahren, von an—⸗ 
genehmer Erſcheinung, ſucht die Bekanntſchaft von 
vermögender Dame, zweds deirath. Briefe mit An— 
gabe von Alter und Vermögensverhältniſſen erbeten 
bis Dienſtag. Diskretion Ehrenſache. Vermittler ver⸗ 
beten. Adr.: W. 359 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Mann, B Jahre alt, mit Ver⸗—⸗ 
mögen, wünſcht die Bekanntſchaft eines Mädchens 
oder Wittwe, nicht über MO Jahre alt, zweds Hei: 
rath zu machen. Rur ernfigemeinte Of erten mit 
—* Adreſſe berüdjichtigt. Adr.: D. 50 — 
po o 


eirathsgeſuch: Junger Mann, 2 Ja 
wünſcht die —* 
netten bäusl geiinnten Mädchens 

3 machen, rihe Differten erbeten al 
878 Ubendpoft. 


an 


Rehtöanwälte. 
(Anzeigen unter diefer .Mubrit 2 Cents das Wort.) 


d u. ir Mater 
EP 


95 Waſhington net erſter 
nd —— praftizirt in 
mden täglich von 9 bis 5, — 


GEndeigen uuter dieer Rudrit 2 Cents das Wort., 


5c Glectrie Theater, garantirs 


Pan wöhentlig. Apr: ©, 56 


te3_ Gintommen $l 
Abenppoft. 


Zu verfaufen: Preiswerth, Grocery:, Delitatejlen:, 
Sandy:, und Sigarrenladen. 39 Southport Uvenue. 
gu verfaufen: 10 Simmer, aut möblirt, alles be: 
fest, wegen Krankheit billig. 279 Rilwaufee Ude. 
i Rn verkaufen: Flat, ** — mit Ge⸗ 
t, z eine rau patiend, monat 
men 100, & nur . Adr.: 8. 497 Ubppeit. 


Billig zu verlaufen: Zigarren:, Candy: und Sta: 
tionerp:®elhäft, 815 Mietde mit Wohnung. $25 wö- 


hentliger Wernverdienft. Adr.: 8. 987 a 


Zu verfaufen: Gutzahlendes 14 Zimmer Rooming: 
haus, alles bejegt, guteßegend. 33 2 Chicago Ave. 


litateſſe Laden. mit leid 
9: De ita teff n⸗ — 
iajo 


Zu_verfaufen, billig: 
ter Grocery, in guter Lage. Verfaufigrund: 
die Stadt verlaffen. 1665 Milwaufee Ane. 


otel mit 
og 437, 
2.13, 16, 0mi 


Grocerp und Delitateffenftore 
hinten am Store, au 


Ein modern möblirtes 


u verfaufen: 
3 : Udr.: 


Ks Ber und Dampfheizung. 
conomowoc, Wis. 


Zu faufen gefuht: 

mit 45 Wohnzımmern, 
der Nord» oder Nordmeitjeite. 
Agenten. Adr. i ©. 531 Wbenppoft. 


Groeerd⸗ und Delita leſſen⸗ Geſchaft 
223 Larrabee 
_feio 


Zu verlaufen: 
für 8500; wegen Abreife von Chicago. 
Straße. 


Candy⸗Store, bei großer Säule; 
nur zwei Mal vertaujht 
jajon 


Zu verfaufen: 
bilig, wegen Krankheit; 
in 16 Jahren. 1171 Wabanfia Wpe. 


Wer Gejhäfte kaufen, verkaufen oder vertauſchen 
will, wende jidh vertrauensvoll ı.n Sitorra, 58 S. 
Aibland Avde., Ede 12. Sir. 12mat,1m& 


Telitoteifenore, bifig, fo jhnell 
Gigenthlimer au 
ajo 


Zu verkaufen: 
tie möglih. 4758_Biihop Etr. 
nah 58 Wood Str, 9. Hill. 


Billig zu verlaufen: Delitatefien.Store, mit eich: 
ter Grocery, in guter Yage. Vertaufsgrund. Muß 
die Stadt verlajjen. 1666 Nilwaulee Ave. fajon 


Gine feltene Gelegenheit für einen Grocer oder 
wur. Wir haben zum Derfauf an DBelmont 
e Lincoln, eine 374% Fub Lot, welde wir 
verfaufen. Grundeigenthum in Diejer Nab- 

bar a ift zu $60 pro sub bewerthet. John 2. 
Foerfter & Eo., 145 La Salle Str. frſa ſo 


Zu verkaufen: Silig, Gandy:, Zigarren:, Notions- 
Store. 356 26. Straße, frjajo 
Gin erfter Klafie_General Store in 
Reihes Daicy County im 
nördlien Jlinois, Reingervinn $1500 bis 320) 
jährlich, Maarenaufnahıne erwüniht, etwa $3500; 
Gelegenheit die nicht wieder kommt. -Jehiger Gigens 
tbümer will jih vom Geipäft zurüdzieben. Udreiie: 

. 587 Ubendpoft, oder zu erfragen Sonntag Wach: 


mittag in 217 Süd Leavitt Str. Fragt nad * 
tjajo 


gu verlaufen: 
deutſcher Nachbarſchaft. 


55. Str. irſaſo 


Verkaufe billig Cafs. 293 Oſt 5 
Zu verfaufen: Vorzügli gelegenes ir &e- 
fchäft nebft zweiftödigem Logirsdaus mit 33 Zims 
mern. QWUusgezeichnete Gel egenbeit für Den rechten 
Maun. Man adreijire oder jprede por: 95 Hohman 
Str., Hammond, Ind, midofrjaio 
Ein gutgebender Saloon, frant: 


wenn gleih genommen. 
7mnai, Iwx 


u  yerlaufen: 
beitshalber, billig, 
Cottage Grove Adenue. 


Au verlaufen: File: und Delitaefiengefeätt, bil⸗ 
is, Nordfeite, gute Nahbarigaft. Adr.: DO. T. 


55 Abendpoft. mifrfon 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter _Diefer Rubrit 2 C 2 Cents da3 Wort.) 


Seihäftsmann mit $1000 till fih_an 


Partner: 
Mueller, 112 Wells Str. 


einem Gejchäft betheiligen. 
Apothele. 


Portner: Junger Mann, der ſich mit 81500 an 
aus ſichts reichem, ſicherem Geſchäft betbeiligen will, 
ſoreibe unter Udreſſe W. 855 Abendpoſt. 


— 


Partner mit einigen hundert Dollars 


Verlangt: 
Adr.: W. 80 Abend⸗ 


für Grocery und Marlet. d 
poſt. ſaſo 


Induſtrieller junger Mann ſucht Theilhaber, 
Mann oder Dame, an ıinem frifh aufzumadenden 
de Cream Barlor am Lincoln Part, Mub ce 

Cream zu miſchen veritehen und auch jonft dem 
9 äfte vorftehen können. Sehr gute Gelegenbeit. 

iicher, 607 N. Clark Str. jafon 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Kubrit 2 Gent! das Wort.) 


Bu vermiethen: Zwei gute Saloon:Gden, 45. und 
Dearborn und 38. und Lincoln Str. Ihe Standard 
Brauerei, 12. Str. und Campbell Abe. jomo 


Zu bermietfen: Store, verbunden 
Halle und Wohnung, Ar. 58 GElybourn Ave. 
Haate,'145 Ya Salle Straße. 


Zu vermiethen: Großer Store, Ede, und 2a ement, 
Ür irgend ein Geichäft, bauptfächlich ür General 
Merhandije. 337 Roscoe Blvd. und Seeley Ave., 
Late View, jomo 


mit fleiner 
Geo. 


Zu vermiethen: Wünjchenswertbe Saloons in er: 
fter Klajfe Gegend; günftige Bedingungen für zus 
verläffige Leute. Peter Hand Brewing Comp., 37 
Sheffield Une, jajomo 


gu bermiethen oder zu verlaufen: Store, große 
Wohnung hinten, ein lat oben, in gutem Zuftand, 
billig. 21 Roscoe Blvpd. fajo 


Zu vermiethen: 
Zwei aute Geihäfts-Eden. 
23 Oft Divifion Str., 850. 
539 Eheffield Ape., $35. 
‚gu vermieten: Billig, fchöner Store mit Mohn: 
immern -Dabinter. Bridgebäude, 667 Lincoln be. 
hlüjjel 644 Lincoln Avenue. —W 


Gute Saloon-Ede, in beſter Ge— 


Zu bermiethen: 
er Günftige Bedingungen. Nachzu 
Ir Morgens. North 


noiihen 9 und 11 tern 
Prewing Go., 781 Giybourn ve. — 


Zu vermiethen: Großer Shop, 682 Elybourn Kbr., J 
aut. für irgendwelche Wabritationszwede; elettrijche 
Rrafteinrihtung. Miethe 818 per Monat. Emil 
O. Schins, 120 Randolph | 6tr. 8mai,imX 


gu vermiethen: 
mit Stall, Miethe $25 per Monat. 
—— benutzt. Emil H. Schintz, 
tr. 


fajomo 


—. 


Grober Shop, 685 Elybournive., 
we er als ut: 
ze. 
Emtai,1mX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Kinder finden Kol. 85 Ordard Sir., 


Großes und tleines Zimmer, Roft 
D1 Biffel Str, Ede Garfield. 


Zu vermiethen: freundliches möblirtes Zimmer. 
0 N. Halfted Str., oben. jajon 


Sefugt: 2 2 Roomers. 3 19. Str., nabe Halfte 
Str. fafo 


Zu vermicthen: 
wenn gemlinjcht. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer in_guter Nah: 
barichaft, 11% Dlod von der ze Square Sta- 
tion. 1374 N. Spaulding Ave., Flat. jajo 
Eine deutfhe Frau wünſcht Boarders. Nachzu⸗ 
fragen bei Mrs. Wolf, 616 W. Superior Str. 

frjaion 

Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer, billig. 
18 Wisconjin Str., nahe Lincoln Part. Tmai,iIm& 


Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter dieſer ubrit 2 Gent3 dad Wort.) 


Zu mietben oeluht: Handwerker juht Wohnung, 
Süpjeite Straßenbahnverbindung. Näheres mit Preis= 
angabe an Gharles Walter, Main Delivery, Eity. 


Zu mietden gefuht: 7 bis 8 Zimmer-Haus oder 
Flat für Familie von 5 Erwadfenen; neu vorgezos 
gen, Zeit, bis X. Mai. Apr. mit Preisangabe un: 
ter: 9. 172 Ubendpoft. Imi,1mX% 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Alle Streich⸗ und Blas⸗ — gelehrt von 
Erpert. Niedrigfte Raten. Orhefter Practice frei. 
Nefidenz oder Studio, 87 Sit Superior Str. 

an 

Marcel Waping, Ecalp, Facial 
— gelehrt; auch Abends. 915 

Dre, 


Heirdreiling, 
Maflages etc. 
Nord Clark Sir., 


Enelifhd in 4 Monaten! erfelt 
Sorechen, Leſen, Schreiben bei dipfomirtem arte 
lehrer, der dur ganz bejondere Lehrfähigkeit und 
jahrelange Erfahrung Jedermann die Sprade ga: 
rantirt. Kurius beginnt jebt, $3 monatlih. or. 
W. 800 Adenppoft. maig— 20% 


n Deuffhland (Karlsruhe und Le 8ge: 
bildete Lehrerin ertheilt Unterricht ee 
Piano. * swiihen 10 und 12 Uhr, 73 
Rees EStr., lat. 10mai, ImX 


DE en — n 
Erfter Rlafie en: und Zithersiinterricht ertheilt. 
Referenzen. . Sabrebt, 411 Oft ort sit 

aAmai, Im, 


t. R. W. Chi⸗ 
utee Ade. werden 

gg it⸗ 
An⸗ 


a 


IifderUnterri 

ulineb Gollege, 1067 Milma 

‚ für Anfänger jomwohl * für 

—— us —— am 21, 

meldungen ier ebt en 
Grfoig. Mäbige Beeile. ® Sentien 

maill,13, 


85008000. = | 


Eintoms | 


Y 


| 


md Säufen.  " 


(Unzeigen unter diefer Nubert 2 Cents bad Monet) 


Farmländereien. 


30, Theil Ü .- 
KRiscenfin darın, re a f 


Etallungen, Remifen, Kühe, Bierde, — 
„in Grop* — nabe Yarım, 
Treu 8 


ſtee, 590 S. Clarf Str., Immer 1107. 
Beite Gelegenbeit, Eur Geh dortheil anzu⸗ 
legen: Feine 5:Adfer Gcmüfe- und Sühaen.garm, 
mit ——— zum Wohnhaus, > 
n der 30, und LVincoin U 

vom GCourthaus auf Strabenbahn. — sat . 
Süälfte Anzahlung, Reit von EN) Mortgage 5 Jahre 
zu 5 Bros. Der Werth diejes Scunpfäds iſt nicht 
weniger wie WO umd ſteigt jedes Jahr im Ber: 
the. Richard A. Roh & Co., Walnoton Sir 
Umaiꝰx 


er a er re 
Gute Obſt- und Getreidesfyjarm billig zu berfau: 
en, oder tauiche für ee I ge Bra 
ort, Grand An Vic, nat,3jou 


Een 
Zu verlaufen: 40 Adler Zarın mit 

Meilen von Chicago, für 2 20 a x 
Glauder, 80 Dearborn Strake, dofrfajo 
u vertaujhen oder zu verkaufen: Gut tulti 
wenn Farmen mit Gebäuden, Died, M Kaldlanı 
und Gente, Nebf, Zimmer 32, 119 La Ealle Str. 

I6jan,didojafon*® 


Notooja 
Rotooja, Wis, 
Tuai, im! 


$1600,  Teichte blungen, taufen 80 Ad 8 
conſin Farm. 5 Gebäuden, Pferden, du wi 
Inventar, Werth $23500. Wließendes Wafjer, Nebi, 
119 2a &alle Etrake. frfajo 


Nord ſeite. 


zu taufen gefuht: Ein feines 3sfödiges Steinhaus 
auf der Nordjeite, mit Preisangabe, Adr.: 3. W. 
30 Abendpoft. 


gu ——— 
der Northweſtern⸗ 


gu verlaufen: Om und Yarmland. 
Sand Agency, PB. Bos 38, 


äujer, Ylats und Cottage tfa 
chbabnlinie und bequem ——— 
Ben= und Eijenbabhnen, fünf Cent3 Yabıgeld, 5 
und aufwärts. 10 Proz. Caſh, Weit monatlih. — 
©. 2. Eontlin & Eo., 1648 Yincoln Ave, 


az, Erg TS ee 

Billig! 8500 laufen Ztödiges Frame-Haus an der 
High Str., nahe Fullerton Ave. Rur $1000 Anz 
zablung nötbig. Richard U. Koh & Eo., 95 Main 
ington Straße. limai*t 


Zu verfaufen: 
Großer Bargain! 

Dreiftödiges Steinfront- Gebäude, modern, nebit 
Gottage, an Meltoſe Str.; Lot ift 373& bei 125 Fub. 
— Frei nur SO. — 

Keine Ugenten. Adr.: 


8. 2. 385 Abendpoft. 


fafo 
21 
fafo 


gu verkaufen: Broperty, 
Goethe Str., 2. Fl 


dor. 
Nordiweitieite. 
Zu verfaufen: Großer Bargain; zwei faft neue 6= 
—— und 4 Zimmer mothänke: Preis RO; 
tiethe_$54 monatlih. Leichte - Bedingungen. 17883 
Nord Sacramento Wve., nahe Belmont. 


Zu verfaufe en: Zweiſtöckige Frame-Cottage, billig, 
verlafie die Stadt, $1700, mwdern, bezahlt 15 Proz. 
Eigenthümer, M5 Nord 43. Apenue. 


tranlheitshalber. 


Su verfaufen: feine moderne 6 Zimmer Cots 
tage, Brid» und SteinsBafement, Harding, 
nabe North . Uvenue 

Großer Vargain, 6 Nder 

Gortland, nahe 

Bargoin, Lot an —— u 5 an 

Neues gweiftöd. Framesflats, Fullerton.. 

Bargoin, 80 F. Not, gepflafterte Straße... 

Brich Cottage, 4 drohe Zimmer, Preis 

Feines 6 immer Prid: Wohnhaus, Yurnace- 
Heizung, gepflaft, a Suche; in feinem Zuftand 83900 

u dvertaujhen: 2 Bauftellen, Gortland Str., nabe 

Ballou, für Antheil an zweihtäd. Flat⸗ Gebäude ın 


diejer Gegend, 
Schaefer und a 
fafo 235 Wet North Apr. 


Bu ie: Ein 2-ftökiges Bridhaus mit Gar: 
ten, 5: Zimmer Cottage, 32600; 6simmer 
Cottage, re Rauft ein Haus auf monatlide Up: 
zablung, alle3 neu. Koffad, 1404 Humboldt Bind., 
Logan Squate. fefafon 


J130 
#1 


Einige gute Bargainz! —— 
$1000 Taufen Gottage, nabe Humboldt Bar Bart, 
20 Taufen 2sftöd. Bridhaus nahe Humboldt Part. 
335% kaufen 4—4 Zimmer Flats, Rente 844. 
$6750 kaufen breiftöd. Steinfront:Yaus, 30 F. Lot, 
nahe Logan Square. Soiwie viele andere Bargains. 
fajo Navıgtil, 521 MW. North pe. 


Dillig zu verfaufen: 42, Upe., nördlich don Ars 
mitage, bdreiftödiges Bridsfylathaus, Bad, gepreht: 
Brid: und —— Straße gemagt, eınents 
—— werth 1500 dee 
—— zu leichten —— agungen. Richard A. Koh & 

&., 95 Waihington Aade X 
‚ Bu verlaufen: 2:föd. 7:Ztmmer Wohnhaus für 
eine Familie, modern eingerichtet. 7 Fuß Baiement 
mit syurnaceheigung. Schöner Garten, in jbönem 
MWohnpdiftritt; zen Eigenthlüimer, 1391 Ballou 
Str., nahe Fullerton Ave, Logan Square. 


Zu verfaufen: Un Campbell Uve. nahe 
Boulevard, moderne 5* mit ſechs 
Lot 50 bei 125, ein großer Bargain. Chas. 
2025 Milwaufee Adenue. ’ 


umboldt 
—— 

2. Otr, 
dofrjaio 


&Südweltfeite. ' 433 


Wir können Eure Käufer und Lotten f 
faufen oder vertauichen. Kserleihen Geld au 
eigentfum und zum Bauen. Niedrigite 
Meelle Bedienung. Sitorra Go, 548 & 
Une., Ede 12. Str 


bet= 
Grund: 
injen. 

. Aibland 
l2mai,1wX 


Weſtſeite. 


—Kommt Sonntag heraus und m. unſere — 
—Bargains in Stadt⸗Lotten 
An S. G. Ave. gelegen, awiſcen 38. und 81. Str. 
wei Blod3 von 26. und 31. Str. GarsLinien, 
aan, Kirchen, Märkte und zahlreiche Fabriten in 
der Nähe. 
30 %. Lotten, — Waſſer, Sewer, Gas und Sei— 
tenwegen 
80 —— *15 monatlich. Keine Zinſen oder 
Steuern. 


reiſen 
otten, 


gute Gden 


Wir haben — u niedrigen 
edingungen. 


und zu denjelben erner 5 $. 


5 Anza fung, 8 monatlich; feine Binfen oder 
Steuern. arranty Deed, Übftratt und Garantie: 
Policy abjolut frei. Mehr als die Kälfte der Oris 
einal-Subdivifion If verfauft, jedoch find noch viele 
Bargains zu haben. 

Agent an Blape, Sonntag (Regen oder Sonnens 
fein) von 11 bis 5 Uhr, oder wir geben mit Euch 
irgend einen Tag in der Wode, je nah Wunjd. 
——— Meet oder fjpreht bor. 


Bartlett& Go, 
Phone 7 2 100 — 


Zu verlaufen, ſehr billig: 


— Cottage mit 
Lot, wegen Krankheitsfall. 


Volt Straße. 
fajo 


Borftäbte.. 


berfaufen, billig. 92. und Wooblamn Ave, 
516 Abendpoft. fajo 


£. 
a Berkhiedenes. 

Zum Berfauf geiuht: Häufer und Grundeigen» 
thbum aller Art in allen Stabttheilen der Stadt. 
armen vertauidt. Wit lliche Käufer an Hand, 

eo. 3. Schmidt & Son, 
79 Dearborn. Straße, Zimmer 440, 
und 9 Lincoln Upenue, Ede Webiter Adenue. 
Imi,difrjo, im 
— — — —— — — — — — — 


Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Zu verleihen; Privat, 81000. 82000 
obige Summe im Ganzen, auf gute Sicherheit; 


liebſten Bacſteingebäude. Keine Agenten. Adr.: 
565 Aben dpoſt. 


Lot 
Adr. 


8000, oder 
am 


GreenebaumSons, Bankers, 
verleihen wWeld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zins fuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf — Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
S und 8 Dearborn Strabze. 3in,t® 


Zu verlaufen: Erite Hupothef, 93000, 5 Jahre, 5 
Prozent, — — Gtundeigenthum im 
Werthe von $7i Nih. U. Koh & Eo., 95 Waſh⸗ 
ington Sir. dofrjafon 


Geld zu verleihen, auf Grimdeigenthum; 4 bi 5 
Proz. -Zinjen. “@br.: 3. 999, Ubendpoft. Imatk* 


oerfter & ste. 


zum 


zo G., 15 2a Salle Str. 

verleihen —E auf bebautes Grundeigenthum zu den 
—— e Raten; wmachen * Bau⸗Darleihen. 
Wir haben eine Anzahl von 5⸗ und 6 prozent. 
Sppotheten zu verfaufen. 13ja,2* 


dert Grfte Oppothefen, 3 Bis 6 Bor. 
at, schauten. Gpicn a — 
& Co., afbington Str. 24ap*! 


Geld geli an Leute mit Salär auf i 
fahe Ro * r Sir., Zimmer 61. 


————— — — 
Darlehen auf zweite Hypotheken een Grundeigens 
der regulären Maten. — 


thum prompt bejorgt; 
enry & Robinjon, 112 Clark Str., Zimmer 504. 
* — 


— — — — — — — — — — 

Alle Perfonen, weihe Geld auf Ebicago Grund⸗ 
eigenthum zu wierhe en Raten borgen wollen, folls 
ten boriprehen b ebaum Eond, 8 und 85 
Dearborn Een 2Qap,2* 


E. 6. Bauling, u — 
Hppotheten zu verkaufen. pa der 
niedrigften insfuß. Kelten Da Fa Ent 


Geihäfteleuten (eipe ih alles Geld, was ein 
—— u 6 Proz. Finſen. Rüdyablungen mona — 
oᷣlbaber, Architelt, 34 Eee nahe Miis 
— und North Ave. t ober Dias Bor: 
mittags. Imal,dojondi* 


ce ein» 
‚Im& 


Batentanwälte, 
(Anzeigen umter Diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 
tente'—Shäst Eure Ydeen: 
„Semet EAnS Mn Be 
1864. ing ey © 8:0 bis 
5 

nr Bi 168 

floor. Te 

fbingten, 2. ". 
Mobt Klo & © 





AUnſere Pebens-Berfiherungen 


er 


nn ———— — — 


Beſſer wie je! 
Garantie 420 Rillionen Dollars. 
Eine große Genugthuung. 


&8 gibt Zeine 
als feine Schuldigfeit get 


zu 
Cie tragen, befto beffet haben 


ie 


aben. 


größere — und kein —— Gefühl 


Je mehr Lebens⸗Verſicherung 


für das Wohl Ser lieben Familie 


gejorgt und umfo aufriedener und beruhigter werden Sie fein. 
Sie werben intereffirt fein an dem Koftenpreis. 
81000 Verficherang in Alter von 21 Jahren Zoftet Euch $11.78 per Jahr, 
$1000 Berfihering im Alter von 30 Jahren koftet Euch $12.64 per Jahr. 
$1000 Berfiherung im Alter von 40 Jahren Foftet Euch $14.11 per Jahr. 
$1000 Verficherung im Wter von 50 Jahren Zoftet Euch $20.67 per Jahr. 


Dieje Verfiherungen werden fofort beim Tode ausbezahlt; 
. 3 Ver in eine GSparverficherung umändern, 


fönnen Sie Diefe Ver 


auch 


die nach 15 oder 20 Jahren ausbezahlt wird. 
Nefultat einer Spar - VBerfiherung! 
„Reiultat des Bolize Nr. 822818." 
Auf diefe Polize, welche am 10. Mai 1886 außgejtellt wurde, war ber 


Inhaber mit 2500 Dollars verfichert. 
jest befommt ber VBefiter der Polize 3328 


Er zahlte 2548 Dollars ein, 
ollar 92 Cents ausbes 


zahlt, aljo fein einbezahltes Geld und 785 Dollars und 92 Cents Dis 


bidenden. 


Wenn bei der früheren zugegebenen ertravaganten Vertwals 


tung ber Verficherungd » Gejelihaften folche Rejultate erzielt murs 
den, farın man Sich leicht ausrechnen, tvie die Refultate fein müfjen bei 
der jesigen sfonomiichen Verwaltung und ftrengen Kontrolle von Geis 
ten der Staat3regierung. &3 gibt feine jicherere Geldanlage und befs 


fere Verficherung. 


Wegen näherer Information wenden Sie HK ich an: den Generals 
Agenten der Equitable Berfiherungd-Gefellfchaft. 


Max Schuchardt, Mgr. 


844 Hirft National Bank Bibe., Chicago, IM. 
Bitte, fdiden Sie mir genaue Information Über Verficherung. 


Ohne 
irgendwelde 
Verbindlich» 
keit. 


SH bin geboren am..... dossseese seoonnde Idee. 


Mein Name ER ........."n..e “......2.nosdsen 


Ich wohne —ãX Sossonase dononsen 


Sciden Sie den Koupon baldigſt! 


— — 


Für müßige Stunden. 


Breisanfgaben. 


— — 


Gleichklang (2205). 
Von Otto W. Richter, Chicago. 


3. Wechſelräthſel. 
Von Mathias Straka, Chieago. 
Mit h Du es in Chicago ſiehſt 
Sehr oft ſchwere Laſten fahren; 
u h Du es erzählen hörft, 
Ob es wahr? mußt Du felbft erfahren. 


An jedem Gejhäftspaufe findet mar mid, | Füfungen zu den Aufgaben in 


Man findet mich an der Mafchine, j 
Und jelbft im Privathaus, zu Zeiten im 
Feld — 


Und jedwedem Meunſchen ich diene. 


Silbenräthſel (2206). 
Von Frau Laura Meier, Chicago. 
Schon als Kind wir gerne liefen 
Nach dem nahen Erſten hin, 
Saßen dort im kühlen Schatten, 
Spielten dort mit frohem Sinn. 


Nur zu früh ſprach dann die Mutter: 
Kinder, kommt zum Zweiten nun, 
Seht, der Abend ſinkt hernieder, 
Zeit iſt's drum, ſich auszuruh'n.“ 
Auszuruh'n“ im ganzen Worte 
Thun e8 Diele, Groß und Klein; 
Schlafen fanft am ftillen Orte. 
Sagt: Was mag das Ganze jein? 


Worträthfel (2207). 
Eingefh. von Frau Anna Wilde, Chic, 
68 wohnte einft in UA, der Stabt, 

Nicht allyu fern von DB EC, 

Ein Advolat, der jehr befannt 
War tmegen manchem guten B. 
Er hatte längft fhon E und U, 
Und viel E B von großem Werth; 
Auch tvar er fehr beliebt bei U, 
Und ftarb als A B hochgeehrt. 


Kreuzräthfel (2208). 
Don Henry Sangfeldt, Chicago. 


53.18 


J 

Kommt der Frühling 1—2, 
Gritnen 3—2, 1-4, 

Neues Leben fjchafft der Mat, 
Gar auf öden 3—4. 


Röffelfprung (2209). 
Eingefh. von U. Mörl, Chicago. 


du | koth | vor | den 


den | her | Schu] ten | gehn | fehn 


durch | hen | fira | vi. I Menn| ein | mußt fie 


tip | duiftel| Be 


Bilderräthjel (2210). 
Don Ferd. Joggerft, Chicago. 


&8 werden wieder mindeftens fe $8 Büs 
cher als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Boos 
entfheibet — zur — kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein⸗ 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloo⸗ 
ſung findet Freitag Morgen ſtatt und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zuſen⸗ 
dungen in Händen der Redaktion, ſein. Poſt⸗ 
tarten genügen, werden die Lijungen aber in 
Briefen geſchickt, dann müſſen folche eine 
2 Gents:Marte tragen, aud wenn fie nicht 
geſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Übendpoft Co.“ abzuholgen. Wer eine Präör 
mie dur die, Poft zugejchidt haben till, 


muß die ihn vom Gewinn benacdrichtigende 
—— und 4 Cents in — — 
en. 
Qebenräthfel 


ſchi 
cherzräthſel. 
del. Ulma Spik, Yddi« 
4 ſon, Il. 
ein Erſtes i 

Mein dei ni je, 

e t offen, 
Doc a nicht A 
2. Grgängungs- Wufgape. 


8 d. N... “ 
W..dd..sp. re 


1.6 
Eingeihidt von 


„.Ar 


* * 
et; — 
— — 


| 


voriger Mummer: 


Rüäthjel (219). 
Und. 
Richtig gelöft von 50 


Worträthſel (2200). 
Marsjohn. 
Richtig gelöft von 51 Einſendern. 


Vierfilbig (2201). 
gina, Mode; Limonade, 
Richtig gelöft von 80 Einjendern. 


Zahlenräthfet (2202). 
1234567 — Trauben. 
Richtig gelöft von 82 Einfendern. 


Einfendern. 


Röffelfprung (2203). 
Wenn Du ein hübfches Weibchen haft, 
Laß Dir’s zum Trofte jagen, * 
Es wird, auch wenn es Witiwe wird, 
Im Leben nie verzagen. 
Richtig gelöſt von 71 Einſendern. 
Bilderräthſel (2204. 
Jeder ſehe auf ſeine Sachen, 
Nicht auf das, was And'te machen. 
Richtig gelöft van 69 Einfendern. 


Löfungen zn den ‚Nebenräthfeln‘ 


in voriger Aunımer, 
Scherzräthjel. — Aud. 
Shieberäthfel— Wilhelm Tell, 


1. 
J 

Wallenſtein. 
fragen. — 1. Obhut; 2. 


3. Scherz 
Ferſengeld; 3. Steckbrief. 


Kichtige Löſungen 


ſandten ein: 


Irma Halm (4 Preisaufgaben — 0 Ne: 
benräthjel); %. 9. Noehler (6—2); Frau U. 
€. (63); €. €. Windler (6—2); Theo, E. 
Goebel (1); Wir. Deubel (6—0); Frau 
Käthe Weigand (6—2); Frau R. Ziegenha: 
gen (4-2); BP. S. Raarup (63); Frau 
Minnie Torge (5—1); 3. 8. ichader, 
Homeftead, Ya. (6—0); „Kerle (3—1); Frau 
M. Thara (63); M. Kettering (53); D. 
A. Schroeder (5—2); Frau Marie Sieberer 
(5—2); Heney Langfeldt (4—1); Rudolf 
Maurer (d—1); Hermann Huening (5—2); 
B. Hennig, Miltwautee, Wis. (5—5); Michael 
Schmitt (5-3); Frau Bertha Yanz (6—0); 
Fon Loerke (6—2); Frau M. Wiefe (4 


Dtto W. Richter (6-3); Frau Rofa 
Sählogl (6—2); Frl. Elifabeth Ertl (4—0); 
Frau Anna Huber (5—2); Chas. Herber 
(6—2); Frau Roja Pük (d-0); ©. Biele 
(40); Frau Karoline Schmidhofer (5—2); 
Aug. Drews (40); Frau Käthe Schmidho: 
fer, Sauf Gity, Wis. (4—I); Frau €. 9. (4 
—0); 6. Midael, Hammond, Ind. (4-0); 
dam Mörl (5—2;) Frau Johanna Grote 
(5—2); Frau 9. Fröhlich (60); Theo. Dar 
meit (5—2); Frau Unna Wilde (2—2); Frau 
Anna Pinnow, Maywood, ZU. (6-2); Frau 
9. Weltmann, St. Jojeph, Mid. (50); 
Augufte Spoerer (4—0); 9. Zimmermann 
—3); Otto Saewe (—2); Karl Manshaupt 
(5—2); Armand Halm (2—0), 

Hrau A. Gnadte (5—1); U. Treiphahn (5 
—2); 9. Rornrumpf (5—1); Frau 4. Me 
ners 5—1); Frl. Alma Vrehme (62); Rus 
bolf Schweitzer — John Troſtorff, Mil⸗ 
twaufee, Wis. (6—0); Frau L. Müller (5— 
1); George Geerdts, Maywood, AU, (6—2); 
Emil Rogge (5—2); Frau Mathilde Minuth 
4—1); Frau Laura Meier (6-1); Louis 

erger (3-2); Marie Wolff (3—1); Frau 
Margarethe Xaejede (10); i 
Ramm (60); Frl. E. Meier (5—2); Frau 
8, —* 5—2); Frau Agnes Groß (6); 

outfe Klein (6—2); €. W. Schwarz, Genoa, 
Su. (5—2); Curt 8, Zebolsty (2—0); F. 4. 
eintner (62); rau Lydia Sedlmapr, 

andille, ZU. (3-3); Carl Bojed (5-2). 

u Fiebig (2—1); €. H. Gapte, Äddi⸗ 
on, I. B—1); eg Mina Ertl (61); 

el. Margarethe Kent (5—2); Frau Lina 

teidel (60); Frau %. 8, Davenport, Ya. 
4—2); Seit Kichherr (5—1); Frau Emmy 
. Pleßner (5—2); Frau 8, He ling (d—]). 


— — 


Prämien gewannen: 


Räthfel (2199). — Loofe 1-50. Frau 
8. BR, 137 Dayton Str., Chicago; Voos 


Nr. 

Worträthfel (2200). — Loofe 151. 
Augufte Spoerer, 429 School Str., Chicago; 
Loos Nr. 25. 

Vierfilbig (2201). — Soofe 180. 
Louiſe Klein, 2269 N. Weltern be, Chi: 
cago; Loos Kr. 66. 
een Ebene! .02) — Soofe 1 

).. ©. Bieled, 67 LaSalle Ave, Chi- 
cago; Xoos Nr. 32, 

Röffeliprung (2208). — Dorfe 1— 
71. Bm. Deubel, 5519 Alhland Une, Chi- 
cago; Pooß Nr. 5, 

ilderräthfet (2204), — Loofe I— 
69. Hermann Yuening, 669 N.Halfted Str., 
Chicago; Loos, Nr. 18. a 


Käthfel-Brieftaßen. 


Frau Anne Wilde; H. Dangfelbt; Dtte 
|. Richter; Otto Ric, ke * 


— — u 


Lokalbericht. Een 
BWöhentlide Briefifte, 


Nahfolgendes ift die Bifte der Im Hiefigen Poftamt 
lageenden, für Empfänger mit deutfchen Namen bes 
ftimmten Briefe. Wenn biejelben nit innerhalb 14 
Tage, vom: untenftehenden Datum an geredhnet, 
abgeholt werben, fo werden fie nah ber „Dead 
Setter--Dffice in Wafhington geſandt. 


Chicago, den 12. Mai 1906, 

265 Ronrath Stefana 

N Kohanslie Aletſander 
Kohn © 

275 Korba Yultan 

277 Koti Gille 

382 Krol Nozef 

284 Krujhils Mary 

286 Krober Reinhold 

237 Krieger Auguft 


9 Anton Yan 

13 Arman 8 

E Baner diez Alekſander 
17 Bammer Pius ’ 
23 gernes Ms, Louife 
27 Bauıngartner Anton 
30 Belsy U 

31 Bedmann Miss. C T 


Behrens % 
33 Beben Joch 0 Krol Zofia 
Diermanı Mrs Aenıy298 Rraufe 3 
294 Hueperet A 
305 Laurens Adam 
38 Lafrenz € 
%9 Bang bene 
tne 


813 ung 
auterbah Xouis 


14 

15 Lenart Bronis lawa 
816 Seiba* € 5 

317 Levinfon Vir, 

819 Sewin D 

823 Lint Karel 

824 Kipman Louis 

325 Lindpaintner Elemens 
327 Linder Guftaf 


rieda 


42 Bettin Dir. Iva 

43 Bernftein % 

45 Verwig Dr. Elife 

46 Binner Oscar G 

N Bislis S 

4 Bialek Marianna 

49 Bies Yozefa 

Dlaba Fanny 

öl Blaha Ferdinand 

52 Blaniman Fred 

53 Bis Yojefa 337 Mait Mr. 

54 Bloomberg U M 846 Marige Mr. 

Mıs. Louis 852 Matus Yyna 

353 Datolemwıc 

354 Matujewsti Jozef 

355 Dlager Andro 

= 356 Deijer Mihat 
tt3. 9 8.357 Meier Sadie GE 

358 Meize Jozef 

30 Mentet Marein 

31 Merziaie, Johann 

362 Meyndt George 

%5 Mica Samuel 

366 bursteib Dfati 

a zu gr 

ilfer 
3 Milter N 
818 Diler M 


b: 


€ 
394 rg] Michali 
896 Nifjen 
898 Nilien Peter 
399 Nofite Franz 
400 Novat Kohn 
401 Novak Jan 
402 Nowat Jan 
403 Novak FFrantifek 
411 Opaledy Jojephine 
413 Opalensti N 
417 Dfiert Kunigunda 
4209 Dtt Zohan 
Ludwig 422 Pagel, Familie 
Chad. 424 Bat Johan 
433 Bakınan U 
460 Breyer Urra 
471 Raihe Syred 
477 Reinhardt Guſtav 
478 Reiznet Meier 
400 Richſtein Fritz 
a Rofe Leo 
491 Rojien Mr. 
492 Noienthbal D M 
Friedman Dr. 495 Rovin & 
je Mr: Yanny5lV Rupp Julius 
2 


56 Bourgin 


61 Bohm Frank 

62 Braunftein Maver 
63 Breit Mo 
64 Breternig 
65 Breidinger Hein, 
66 Brahmanstiy T 
67 Bredof Dlaa 

74 Sure Tobias 
75 Yubhler Jacob 

77 Bunje Wilhelm 
79 Ealame Me. 

80 Cach Tereſa 
89 Clement Joſephine 
Cnoper 

91 Enota Michaeli 

92 Gojer B 

BEoden M » 

104 Daega Valentin 
105 Damida Rozalya 
197 Datz 8 

108 Daniel Kobhann 
109 Degler Wilhelm 
110 Dillmann Yalob 
111 Dies Mis. Bertha 
112 Dewid Auguft 


95 Gmertjen Mr3 
26 Enders Mrs. 
Brega. 
127 Epftein % 
128 Eslan Lazar 
129 Eicher Yosief 
130 Eva Yan 
alkoffs F 
8 eldfamp Mt$, 
135 Filher Martha 
136 fylorl Franz 
133 
139 
140 
141 
142 Frant Mes. 2 € 
144 Freund William 
145 Gotmin #elir 
151 Gall Hermann 
152 Gatti Anton 
153 Gahr Hermann 
154 Gab 5 520 Schueg Mrs. 
157 Gerti 2 521 Schunef Johann 
158 Geijemann Mrs Koth.522 Ehwaller Erwin 
163 Goloberg 523 Schwab Anton 
165 Golpwater Paul 527 Shapiro Harry 
166 Goodman Mr. 5% Siboelman Mr 
167 Sottichalt B W 592 Silbermann Mina 
172 Grojgl Mr! Unna (2)533 Sindler Adam 
177 Gruber Ms. Ketti 560 Steberl Stefan 
179 Grubitih Yafob 561 Stein F 
184 Haber Ma 502 Steinberg 9 
185 Halperin 564 Stiebing Henry 
alper Maria 


506 © v. 


506 Sacks 


riedman Sem 
507 Salmon M 


reiman % 
514 
515 
516 
517 
518 
519 


Scherp G 
Schmitz Herbert 
Schniraba Franz 
Schnierow Mr. 
Schulz Auguſt 
Schultß Eliſe 


186 I 566 Strafien U 
187 Hallmes Sophie 567 Strahl Nozef 
188 Habiel, John 569 Streismann Stan 
191 Hannat Waldemar 
192 Sart Charles 
193 Herzberg Jacob (2) 
194 Herr 
195 Herres Johann 
196 Seligman 2 
197 Hein; Daniel 
198 Hene3 8 i 
0 Hinke Mrs. Marie 
203 Hradet Gottfried 
5 Hubrihd Wella 
208 Hutt Valentin 
209 Sufel Karl 
ugel Peter (2) 
3 Klihmann Stefan 
acobjohn 


ES Ruh 
H 


ahu 
243 Kaſper 
244 Käb' Yantel 
246 Kehslere Henry 
247 Kedis Rudolf (2) 
253 Klaff (6) 
255 Klein: May 
247 KAlista Pamel 
258: Klemm Henry 5 
259 Kınet Yan 5 
260 Knate Carl 
264 Kolbus Ian 


570 Ei Charley 
598 Tablih Frank 
602 Thomas Ferd. 
608 Thomas Johan 
610 Trojan Peter 

611 Trimport John 
614 Ulrih Franc 

616 Ungerman Mari 
617 Baldman Xiidor 
622 Vogel_Andreas 
623 Von Thaden Kato 
624 Vogt 8. 

627 Wagner Alois 
6383 Waiß Regina 

632 Weber Peter 

633 Weinftiber Mr. 
684 Weinberger Yenno 


ielte Wilhelm 


die Dito 
utowsti Filip (3) 


— Berufzftolz. — Ab, Sie find Ju- 
rilt, Herr Baron?" — „Sewiß! Yus 
war bon jeher meine Tchrmache Seite.” 


rei: ayreil 


Den Kranten und 
Leidenden überall. 


Eine Heilung für Zhre 
Krankheit. 


Wird frei geliefert. Frei! 
Für Denjenigen Der 
anfrägt. Auch 
Ahnen frei! 


En die Kranken, bie Leidenden, an jeden Mann und 
iebe ka bie —— 
organlſchen n 
be, i * * 
werde zum er 
Xc Ad ober 
ren Gefundheit im 
Ulgemeinen zerüttet 
it. Dr. Kidds Off 
erirung einer freien 
Behandlung wird 
in ber abjolut fefts 
en MUeberzeugung 
un eufei en 
auben gema 
ba Dieferhe Kranke 
enmen, heilen 
und Sie zur Gejund» 
t und Straft 
lentann. Es giebt 
einen Grund warum 
e nicht gejund 
ollen wenn 


. * * Ber 
hre Zweifel hindern hier nick. Mn 
3 Tue die Zweilter. 

Ich will denfelben den Beweis geben—bie Werfichers 

d das Glück bens in i tpern— 

h 
n. 


auf den legten — ſelber beza 

ch habe mein Leben dieſer Arbeit gewidmet, und 

be ve 0 Set nungen von nden d 

mwurden—bie nicht nur „ein wenig 1 

dern von taufenben —— verzweifelten 

die int es und, fräftig und ftarf find, Die Br: 

ed n bie ich beſitze fen die Wahrheit meiner 
e 


te. MRbeumatismus, Nierenleiden, Gesatzantpeit, 
theilweife Lähmung, — gen⸗ unð 


Ban biefer munberbaren 


ie Kunseniasäe, Gronliäee Bakeı 
’ en [2 ” 
—— —— — 
, Haut € 
— der Blue, eügemeine mäde und 
DE end und leiden aehei, | * 
Er inacht leinen U jeb mie Fi ieg Dei 
are ae ren 
ben. Diele } ER auf 


mi 
Koften gel — — 


Diefe Arzneien heilen. 
a teen, Sei Ge gi 
warum biefelben nicht ei beilen 
ma ' un 


“A Uen—und 
benäfreude | 


— 
an SER IE re seat 


hen KRunft zu trauen, der nichi nur 
En er peu 
eit Ihe Arziteien ohne daB ed jemand als 
nen eriendet? 


ote 2 


nn. Boitmtagpon, & 


— 
Ey a 
Bi 
Aue i “ 
jefe 
* Samäge * 
frei 
dbeit und 
| öffne 
4 
Bates 
können zu bes 


4 
J 


1906 - 1908 
WABASH-AV., 


3011 - 3019 
STATE-ST. 


Weberlegt es Euch 


ur einen Angenblid — Denkt einmal, was dieſe Behauptungen für Euch beden- 
ten — wenn fie wahr find. Unfere Anzeigen jagen Euch, daß 


Fiſh's Offenes Konto Kredit-Syflem 


ein einfaches Anfchreibe-Konto tft, gerade wie Ihr e8 bei Eurem fleifcher uber Grocer 
habt — feine Unannehmlichkeiten hier beim Kaufen — fein Nachfragen, — feine 
Sypsthef — feine Kolllieftoren — Keine Zahlungen wenn franf sder aunfer Arbeit— 


denlt wa3 das für Euch bedenten mag — falld etwas paifirt. 
in einfachen, unmarfirten Wagen — woburd jeder Cinfanf abjolut vertran- 
— neugierige Nachbarn fönnen Ihre Neugierde nicht befriedigen, wenn 
unfere Wagen kominen. Uniere Breife find in deutlichen Zahlen marfirt. Das bedeu- 
tet derfelbe Preis für Kedermann — derielbe Preis auf Kredit wie für Baar and weil 
wir außerhalb des hohen Miethe-Diftrifts, find unfere Preife bedentend niebriger ala 
wie bie meiften anderen Gejhäfte verlangen. Ihr ſeid es Euch ſelbſt ſchuldig zu 


lieferun 
lich wir 


unterſuchen. 


Nun, wenn dieſe Angaben wahr ſind — ſo iſt nur eine Antwort möglih. Wir 
ſtellen Euch alſo vor die Frage, läßt ſich ein ſolch blühendes Geſchäft aufbauen mit 


unbefriedigten und enttäuſchten Kunden? 


Mit allen Einkäufen für Baar oder anf Kredit geben wir 


Fiſh's Stamps, 


der underanderlich ift. 


Die einzigen Stamp8 mit ei- 
nem Baarwerth bon $8.50, 
Der einzige Stamp, beffen Brämien 


Wir beiorgen die Ab- 


RE r “ 


u 


PZ 


fojtenfrei abgeliefert werden. Der Stamp, der von mehr Kaufleuten weggegeben 


und von mehr Leuten gefammelt wird, ald alle anderen zujammen. 
der ein —— - Rabatt ijt und die Haushaltungs = Unfojten es 
d Sammelt von Euren ig 


bedeutend redugirt. 


Grocery⸗, Fleiſch⸗ 


und anderen Einkäufen in der Nachbarſchaft und bezahlt Eure 


Möbel damit. 


bezahlt, „Fiſh's Stamps, zu ſammeln“. 


RT 


a 


u 


Niverview Part, 


Er wird am 26. Mai den Erholungsfuchern 
feine Chore öffnen. 


Die Eröffnung des wunderſchönen 
Riverpiew- Bart ift auf den 26. Mai 
feitgefegt worden. Der prächtige Gar- 
ten mit feinen vielen hübfch gebauten 
Schaubuden wird dann im fhönften 
Frühlingsfhmud prangen und feinen 
Befuchern eine Fülle von Sehensmwür- 
digfeiten Bieten, zu denen in erfter 
Linie der „Diehungel“ mit dem „Sgor= 
rote-Dorf“" gehört. Lehteres birgt eine 
aus etwa fünfzig Männern, Weibern 
und Kindern beitehende Gruppe einer 
noch völlig wilden Völterfchaft auf den 
Philippinen. Yerner find die Gtraus 
enfarm und die rofobil- und Allis 
gatoren = Züchterei aus Ylorida zu 
nennen, mo ber Vogel Strauß ala 
Reit-Aınd Zuathier und in Wettren- 
nen vorgeführt wird. Auch ein Hippo— 
drom mit vierzig Schulpferben unter 
fachverftändiger Leitung ift da, und 
außer diefen Neuheiten werben bie Be- 
fucher viele alte Befannten in verbef- 
ferter Auflage iviederfinden, mie ben 
„Bile*, die kleine Eifenbahn und vie 
le3 Andere. Sieben große Militär: 
fapellen und die Rainer’fhen Tiroler 
werben abmwechfelnd für mufitalifche 
Unterhaltung forgen. Vereinen u.ſ. w. 
werben befonbers günftige Bebingun- 
gen gewährt. Auskunft eriheilt Herr 
G. Kabenberger, 448 Patterfon ve, 


Bhite Eity. 


Die Wbite City, Chicagos großer 
Vergnügungsplah, der am nächſten 
Samftag Nachmittag feine Thore dem 
Publitum für den diesjährigen Som= 
mer öffnen wird, bietet, vom Publi- 
kum abgeſehen, ſchon jetzt dasſelbe ge— 
ſchäftige Bild, als hätte die Eröffnung 
—————— Ueberall wird geübt 
und geprobt, die Feuerwehr gibt täglich 
ihre Vorftellung, ald ob Zufchauer ba 
wären, „Ehutes“, „Eoafter” und 
„Scenic Railway” merden in Stand 
gefegt, die Führer durch Venedig, nad 
dem Mars, durch die Katafomben etc. 
üben ihre Reden und Stimmen, die 

werge Ichmärmen überall umher, 
neue eleftrifche Lichter werben am 
Thurm und an ben neuen Gebäuden 
angebracht, und die Ynnes’fche Kapelle 
hält Konzertproben. Die neue Lon« 
doner Schauftellung, Nemwell’s Yigu- 
ren, wird am nädhften Mittwoch ein- 
treffen, und menn am Samftag Nach» 
mittag die Thüren dem Publitum ge- 
öffnet werben, mwirb Alles zum „Ems 
* in Bereitſchaft ſein. 


Skat⸗Turnier. 


a Be Br ‚fand Ion 
Sherman Houfe e e Ertra:Stat: 
turnier, daß fiebente Turnier der Saifon, 


ftatt. & werden außer den üb Baar: 


Ein paar der vielen Gründe, weshalb e3 ich N re 


ichen 
en wo Numdreife » Fabrlarten nad 
alfo im Ganzen zwanzig Preife, 


Der emp» 


Unſere vier Läden 


offen Abends 
bis 9 Ahr. 


Querfchnitt des Display Rad. 


219-221 
NORTH-AW 


501-505 
LINCO LN-AV; 


Beranichaulicht die, Auslage der Nugs. 


Zn unjerm großen Nug: und Teppicd-Dept. 
Wir führen die größte und reichhaltigite Answahl von hiefigen Rugs orientaliſchen Neproduktionen in 
Chicago. Unſere eigenen patentirten Ausſtellungs-Einrichtungen, ein kleiner Theil davon iſt abgebil- 
det, zeigen hunderte von Muſtern gleichzeitig, ſo daß das Ausſuchen zum Vergnügen wird. Künſtliches, 


wie natürliches Licht. 


Echte Sauford & Sons 


9x12 Tapeitry Brüffeler Rugs 
Nähte oder Miters — alle die neueften Entwürfe diefer Satfon. Auf unfer jpe- 
zielleg Offenes Konto KreditSyitem. Abgeliefert in einfachen unmarkirten Wa- 
Nur einer für jeden Kunden, zu . 

Wie oben abgebildet. Negulärer Prei 


gen. 


> + . » . 


* 


Wir garantiren eine Eriparnit von 25 bis 40 Proz. und beweilen e8 täglich. 
Nur 100 derfelben, beachtet das. 
& Son’3 Ix12 Tapeftry Brüffeler NRugs — gas 
tantirt Worfted Nap — in Fabrik gemacht, ohne 


Echte Sanforb 


51622 


+ 49 » * % 


8 überall in Chicago $26.75. 


Maifives Quarter: gejügtes Volle reguläre Größe — Höchft fünftlerifeher Ents 


folides Eihen Sideboard 


wurf. Beiter Hanbpolirter Piano Finiſh — voll 
quartersgefägtes fehön gemafertes folives Eichenholz 


durchweg — bübfche Hand-Schnigereien — großer fanch Franzöfiiher Plate jhräg abgefchliffes 


ner Spiegel — volle elegante yront — gefütterte Silber-Schublabe, Ein Bei- 
fpiel von Fifh’3 fpeziellen Wertfen— wird regulär für $35 verkauft. Uuf Offe- 
ne3 Konto Kredit oder für Baar—PrivatsAblieferung—inallen vier Läden... 


Für San Franzisto. 


Heiteres Schlagballfpiel der Stadtväter. — 
Um Abrehnung erfucht, 


Die Stadtrathamitglieder Tpielten 
geftern Schlagball zum Beiten bes 
San Franzistoer Hilfsfonds. Die fi 
befämpfenden Klub3 waren nad Par 
teien georbnet, Republifaner jtanden 
Demokraten gegenüber. Da Gpiel 
felbft war ein „Gaudi“ für bie bor- 
wiegend aus ſtädtiſchen Angejtellten 
beſtehenden Zuſchauer, und ſchwerlich 
hat man auf dem Spielplan der Amer 
rican League, 39.Str. und Wentworth 
Ave., ſchon ein derartiges Spiel gefe- 
ben. Die meiften der Theilnehmer hat- 
ten feit zwanzig Jahren nicht mehr 
Schlaaball gefpielt, und ihre inziwi- 
chen angefammelte Körperfülle machte 
fih beim Laufen recht unangenehm 
fühlbar. Das warme Wetter erzeugte 
dabei einen famofen Durft, und dejjen 
Löfhung war dann fpäter eine wahre 
Zabjal nach jo vielen Mühen. Stabt- 
Schreiber Anjon war ald Unparteiijcher 
ganz in feinem Element, und gar häu- 
fig hieß es, wenn einer ber Spieler 
’mal fo ein ganz klein Biöchen mogeln 
wollte: Raus mit ihm! Bürgermetiter 
Dunne jah dem luftigen Treiben bon 
einer Zoge au zu. Die Demokraten 
waren fiegreich mit 20 gegen 4. Da 
2684 Eintrittäfarten verfauft morden 
waren, fo ift der finanzielle Erfolg je- 
benfall3 cin recht erfreulicher. 

Bitten um Abrehnung. 


Diejenigen: Vereine oder Herren, 
mwelhe noch nicht über bie bon 
ihnen verfauften Gintrittsfarten zu 
dem großen Schauturnen im Aubito- 
rium am leten Sonntag, zum Beten 
ber Nothleidvenden in San Yranzisfo, 
abgerechnet haben, find dringend er= 
fucht, da3 unvermeilt mit Herrn John 
Koelling, 106 Randolph Str., zu thun, 
damit die Schlußabrehnung erfolgen 
fann. 


Keichenfeier für E. B. Smith, 


An der Univerfity Congregational 
Chur) an 56. Str. und Maditon Ave. 
fand geſtern Nachmittag eine Leichen⸗ 
feier für Edwin Burritt Smith jtatt. 
Die Kirhe war mit Yyreunden bes 
Berftorbenen und Aborbnungen ber 
Vereinigungen gefüllt, denen Herr 
Smith angehört hatte. Paftor yrebe- 
ride E. Demhurft hielt pie Gebädhtnik- 
rede. Die Bahrtuchträger waren Prof. 
A. 9. Tolman, 2. Wilhur Meffer, E. 
Bonner, Dr. Horace Startey, A. D. 
Wheeler, Allan Pond, Sigmund Zeiß- 
ler und Clayton -Xaylor. 


— — 
— An Gorki. — 
Mer in Nem York fucht ein Hotel, 
Darf nur bie Ehegattin lieben, 
Sonft wird er ohne weitres fehnell 
Aus diefem Paradies vertrieben. 
Drum reife dort mit deiner Epa 


Und nimm nicht mit die — Anderjeima,' 
— Die Polizei von Neapel follte 
'b 


nf 


Kurirt in 5 Tagen 


Kein Schneiden oder Schmergen. 
Ach nehme jeden Mann in Behandlung, ber an 
Nrampfaderbruch, Blutvereiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen ⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 


Begahllt für keine Fehlſchläge, ſondern 


Zungen. 


Afe, bie an ot, 
——— ee 
fucht leiden, werden mit» 
telit meiner neueften Me- 
—* geheilt durch Ein⸗ 
eu bon Oxgdgem- 


Privat : Krankheiten 
der Männer 


eile i U, Is 

— 

Nath und Auterſuchung 
frei! 


Spezialiſt in 
Männer- und Frauen⸗ 
Krankheiten. 


5193 


a. 
Waſſerbruch, 
‚and siwar wamhallig 


für eine ‚Heilung, 

Frauen » Kranfheiten, 
Vorfall, Meeugfhmeegen, 
weiße Wbfonderu 
ae 
Blutvergifitung 
und Hautfrankh i 
—— 
Ich heile Euch nachhaltig. 


Dr. L.. E. ZINS, Spezial-Arzt 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Ohloage. 
Sprechſtunden: 8 Vorm. bis o Abends. Sonntags, 9 Born. Bis 7 Uße Udenbi, 


Relic Doufe. 


Die Relic Houfe = Konzerte find einer 
nicht geringen Zahl von Chicagoern zu einer 
geradezu umentbehrlihen Einrichtung ges 
worden. Abend für Abend und an den 
Sonntag = Nahmittagen füllt eine mufilbe- 

eitterte Menge die gemüthlichseleganten 

&ume, die ji aus dem Gefammtbilde Chi: 
cagoer Lebens gar nicht mehr hinmwegdenten 
foffen. Aft Doc das Gebäude jelbft, wer 
nigften3 der ältere Theil, thatjählih ein 
Stüd Chicago, zufammengefügt au Trüm: 
merftüden, die der hHifiorifhe große Brand 
der Stadt zurüdgelajien hatte, und es bietet 
das Relic Honfe jomit ein Spiegelbild der 
Vergangenheit, des fräftigen Wiederaufles 
bens und des Blühens und Gedeihens von 
Chicago in der Gegenwart. Ein behagliches 
res und anheimelnderes Plähchen für Die 
Shicagoer und interejjanteres für den fyrem= 
den dürfte jchiwer zu finden fein. Die treff- 
fihe Hausfapelle gibt heute Nachmittag und 
Abend Konzerte mit gewählten Program: 
men, die au8 den beften und beliebteften 
Kompofitionen don Wagner, Strauß, Mas: 
cagnt, Bizet, Suppe, Millöder u. U. zufäms 
mengejet jind. 

— —“ 


Waiſenhaus⸗GEinweihung. 


Das mit einem Koſtenaufwande von 
850,000 erbaute jüdiſche Marks 
Nathan-Waiſenhaus, 592 N. Wood 
Str., wird heute eingeweiht werden. 
Mayor Dunne und andere bekannte 
Perjönlichkeiten werben Reben halten. 
Die Anftalt trägt ihren Namen zu 
Ehren des verftorbenen Marks Na 
than, der $15,000 für den Bau bin- 
terließ, der Neft der Baufoften wurde 
dureh Beiträge aufgehradht. Das Haus 
ift drei Stodmwerte hoch und kann 150 
Perfonen aufnehmen. Die Beamten 
find: . Leny, 297 North Une., Bar 
dent; J. Roihſchild, erſter Vize⸗Präſi⸗ 
dent; M. Berlftein, zweiter Vize 
Präfident; U. ©. Moe, dritter Vize- 
Präfident; 8, Yaacten, vierter Bize- 

; » berg, Schagmei- 
dore Schreiber, Setretär; ). 


Falls auf dem fladjen Lande ein Dorf 
mit 250 Einwohnern fi in 4 Jahren zu 
einer Stadt mit 2000 Einwohnern — | 
mit allen Bexrbefferungen einer moberhen 
Stadt, mit Fabriken, die mehrere Yun 
dert MWrbeiter befchäftigen — empor⸗ 
fhwingt, fo werdet Ihr zugeben müflen; 
daß e3 eine gute Gegend if. s 

Dies bezieht fih anf die Stabt Laby- 
{mit in Rust Eo., Wiß,, und Hier bieten 
wir Eud) die Gelegenheit eine Yarın. zu 
fehr annehmbarenBedingungen zu Taufen. 
Reicher Lehmgrund, ein großer Ergeu- 
ger von allen Grasjorten, Gemüfe und 
wunderbar im Wachen von Timotäy Allee 
und blauem Gras. Dies’in Verbindung 
mit einem genügenden Borrath an Waffer 
macht diefe Gegend jehr gut für Viehzucht 
und Milchereien. Hier ift ber Pla, wo 
Ihr Euch unabhängig machen Tönnt, falls 
Ihr einige hundert Dollars gefpart Habt. 
Mit 80 Acres geben wir Euch ein Haus 
frei, oder das Material, damit Ihr 
ſelbſt bauen könnt. Falls Ihr Euch das 
Land beſichtigt und kauft — Rum 
von Chicago nach Ladyſmith beirägt 
$18.75 — mird Eud) der Fahrpreis zur 
rüderftattet. Wegen Einzelheiten fpredht 
bor oder jchreibt: 


George Knoblauch 
- Farm Land Company 

Zimmer 207, 115 Dearborn Sir. 
Thätige Agenten verlangt. ni 
ee = 


Darmes Weiter. 


Die  Früblingsfonne übertraf. g 
ftern —— kin in die 
fem Jahre, die fie am 25, 


itte, um 3 Grab unb trieb » 





Chicago, Sonntag, den 13. 
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Das argain-Programm 
für diefe Worje in dem riefigen Mäbelladen ift eine B 
weitere riefige Offerte in Hansdansftattungsiwanren 
und Schmudjtüden zum Nuten der vielen Tanfenden, 
die no nicht wieder ganz eingerichtet find nad) dem Ü 
* 6 A AR — EN, Mai - Umzug und Reinigen. E83 bietet fChnelle Abhilfe 
3 u 4 \ ee ee + für Lente, die wegen des jhlechten und bürftigen Aus- | 
| IR 2% fehen einiger Zimmer in dem alten oder neuen Heim Ä 
mißgeftimmt find — für Hausfrauen, Die e8 müde find, W 
bie Ideren Pläße und Eden zu fehen — die Fußböden B 
ohne Hübfche Angs — die Manteld ohne Schnudftüde 
— die Fenfter ohne hübiche weiße Gardinen — die E 
Wände ohne Bilder. Der Verkauf umfaht alle Waa— 
ren in den ‚hundert großen Departements des größ- 
ten und prüdtigiten Möbelladens der Welt. Außer 
den vielen Sommer-Farben und Sommer-Schattirun: 
gen in Teppichen, Augs, Gardinen u. Vorhängen, bie- | 
tet er taufende brillante neue Entwürfe in Chiffoniers 

5 und Palace Treifing Gaies, in Meffing- und Eifen- 
Bettitellen, in glänzendenSidebonrds, Buffets undPor- 
zellan » Schränken, in Lounges, Couces, Davenport- | 

a Sofas und Divand, in Schanfelitühlen, Armitühlen, B 

g in Bücerfchränfen, Kamilien-Bulten und Bibliothef- 

g Tiichen — etwas Bartes und Schönes oder Maiiives & 
und Prächtiges für jeden leeren Play im Parlor, Bi- 
bliothef, Schlafzimmer, Speifezimmer oder Küche zu ci- W 

a nem ehten und redhten Bargain-Berfaufspreis 


Dffen Abends bi3 9 Uhr, 


RR x 
J od) = 
—X lee h I 
8 N — —“ —— 5 — — 


—— 


Ein außerordentlich moderner, begnemer uud 
dauerhafter Arnı-Scautelituhl— NH: „aus 


quarter: 
gelägtem Dal und fein ausgearbeitet. Der — 
Cobbler Solzſitz iſt 10 bei 19 Zoh und der Rü- ho .75 
den ilt 27 oll hoch. Bargainbreis nur 


Ein maſſiver ſtarker Parlor⸗Schau⸗ 


in quavtersfawed Dat ober in Birch-Mahagonh 
kelſtuhl zu haben, jeder ſehr ſchön polirt und ausgear⸗ 


beitet. Von ſehr bequemer Bauart. Kurz, ein 
86.00 


Schaukelſtuhl, der ſowohl praltiſch iſt wie auch zur 
Verzierung dient und äußerſt dauerhaft iſt. Preis.. 

Der Spiegel des Dreſſing 
Caſe iſt 18 bei 20 Zoll u. 


die Baſis 30 Zoll breit. 


Hübſche Folding Go⸗Cart — Großer boller 
Rohr⸗Wagenkörper, Rubber Tires. Iſt für ein 
Kind ebenſo bequem als ein viel theurerer 


————— Rücklehne Lann niedriger geſtellt 
und die Vorderfeite erhöht werden, um die Go— 
Cart bequem zum Schlafen einzurichten. Zus 
fammengelegg nimmt fie fehr 

wenig Kaum ein. Ein under» 

brler Bargain zu nur 


Ein eifernes Bett voller Größe, mit 
Baumtwoll-Top Matrate und Woven 
Wire Sprungfedern, fowie einem jo= 
liden Eichenholz Dreffing Cafe, für— 


Ein SlIeeper Go-Eart. Großer Body und maffive Weidenar- 
beit, praditvoll gemacht, eine graziöfe Facon und maſſive 
Rolls; Rüdlehne und Dash in verfchiedenen Weifen zu ber= 
ftelen; Stahl Gear mit Elajtic Stahl Sprungfedern, Pa⸗ 


tent Fußbremſe; gefütterter Atlas— 16 
816.75 


Der Bargain 
des 
Yahrhunderts 


1906 Kingiton Modell Bichcles, 20 ınd 22-3öU. Bichcles 
für Anaben und Mädchen. Geftell aus 1-3ö0. nabtlofem Shel- 
bb GStabl-Zubing, mit Slufhp Points an jeder Verbindung; 
nett emaillirt in fchwarz u. bocfein polirt ımit garantirten 


Einale Tube Tires; verjtelld. Handle-Bar3; 2 15 75 
— 


3 9 Doch Tenloſer Sonnenſchirm, mit puffed Ruffle. — 
Blue Slame Bargain = Preis 

—* Delofen, zwei g Preis 

Brenner, ſauber, einfach 

und ſparſam. Erzeugt ei— 

ne tlare blaue und fraft- 


em * Bi TO Ki — — volle Flamme voll ga— 
ee 4 , — 2 


bocdfeiner Eattel: Genejee Bedale u. Werl 
aeugtafe mit Werkzjeugen—alles für 


—— — — 


Si 8495 für 8Brenner 
dochtenloſer Blue Flame 


Delofen. 


Zeppidye, Rugs, 
Matten. 


PVräditige neue Sendungen son fhönen 
Milton, Arminfter, Velvet und Bruffelz 
Nugs find eingefhloffen in den no 
'nie dagewefenen Bargain-Offerten, iwels 
ce diefe Woche offerirt werden: 
Wilton Velvet Nugs—in_ feinen Medal» 
lion Center u. orientalifhen Muftern — 
fehr_elegante Farben — 

27x04 Zoll 

36x63 


Gardinen 


und 


Draperien 


Ruſſian Novelty Spitzengardinen — die 
neueften Entwürfe in netten Fenſter— 


Vorbängen in den feinen 52 yo 


Epider Web Muiftern, 
per Paar 

Eviten Net Gardinen— Prädtige Aus: 
wahl bom Renaifjance u. 

Elund Muftern, 

per Paar 


Echte Spitzengardinen — Iriſh Point, 
Vrufſels, Clüny und stobelty Spiten—⸗ 


Gardinen, feine Parlor> 4 » 
54.50 


Delvrationen, 

per Paar 

Madras Vorhangituife bei der Yard und 
Mapdrad-Garbinen— Cream, meibe und 
farbige Effefte—ungeheures Aflortment, 
imbortirt bon den beiten jchottiihen Fa= 
brilanten ·Tapeſtry Portieres, befranſte 


eine A —. und "5 { 
taliſche Muſter — 0 
per baat dD · 
arbige Grenadine Eroßstripe 
ardinen f. Sommervorhänge, X 
Watte gefüllt, mit Stifoline 95€ 
überzogen, Stüd 
Nenaiffance Bettdeden — dazu paffender 


ver Paar 
Sommer-Gomfortds— mit meiger 

Bolfter-Ucherzug, reiche, Ziünftlerifche 
Genterpieces, 15 - zöüllige 


ech3 Rohrfi - Stühle und ein Eßzimmer⸗ 
ij, 42 bei 42 Zoll und kann der Tiſch 
bis zu 6 Fuß — 
ausgezogen 
werden 


Viplioterstiih in Golden Dat oder! HM Ni 
Smit. Mahagony, Br 
aut - finifbed und | 


polirt,: Brei3....... 


N N 
227} 


j on 4 


Schöne Worſted Face Bruſſels Rugs — 
in Blumen- od. Center Figure Muſtern, 
6 Fuß Xx O Gusß 8.50 

9 Fuß Xx 10 Fu 

v Fuß x 12 Fu 
Ungeheures Aſſortment von feinen ech— 
ten Wilton Rugs — 

327.50 

9 Fuß X 12 Fuß 30.00 
Grer Grad Matting Rugs — fehr paf- 
fend für Diningroom ‚und zottages 
ein außergewöhnlih_ dauerhafter Stoff 
zu einem mittleren Preis — 

21x45 Zoll 


. 


Neu eſtes verbe· TE PTTIYIItıTES 
ertes Stahl Da- SH ge! 

venport Sofa-Bett. et TI TIMER 
Ein pradtvolles 2 
Sofa bei Tag, u. 
bei Nadt ein fehr 
bequemes Bett, 48 
30 breit bei 76 
Bol lang, der Sig 
Deo Eojas ijt 25 
Set tief und die 
NRüdlehne ilt 25 
Zoll hoch. Preis, >E 
ohne Couch-Decke, X 


* 

g 
27 

1 


9 Buß bei 12 Zu ; 
Se Grad Mattings—in en fchönjten 
at — BAHSTO 


ben 

36-30U breit, per Yard 
American Finre Mattingd — fo hbübfch 
wie japaniihe MattingS und noch viel 
dauerhafter — 

36 Zoll breit, per Vard.......40e 


Kombination VBücherfchrant, aus "Eichen 
oder Mahagony, gut gearbeitet und po= Fi 
lirt. Sit 40 Zoll breit und 73 Zoll bo. 
Der geichliffene Spiegel im oberen Theile R 
ijt 14 bei 14 Zoll. Die Glasthüre ift ge= 


Baumwollene Bettlalen — 
perell Muslin— 72x 90— 


Rey» w “we 7 * 
ver Stüd »0c 2 2 „Leona rd's 
7 51 95 leicht zu reini- 


Kitien-Ueberzüge, Bepperell gender Nefti« 


Ein ungewöhnliher Werth tjt in Diefem gro» 
Ben majjiven Mijjion = Schaufelituhl einges * 
fchloffen. Der Sit ijt 21 Zoll breit bei 21 Boll 


Kreis, mit Couch fi 4 SE 
PBah und Dede, % 
816.75 | 


Thorheiten. 
Bon Leonore Niehen» Deiters, Köln. 


Mutter und Sohn fahen einander 
gegenüber, und e8 berrjchte ein jo un 
gemüthliches, verjtodtee Schweigen 
ziifchen ihnen, daß der Raum, in dem 
fie jich befanden, biefes zierliche, Tor- 
refte, elegante Zimmer mit den foftba- 
ren Handarbeiten und all den taufend 
Niedlichkeiten, jich fürmlich dagegen zu 
fträuben jchien. 

Der Sohn war fehr blaß, bi ner= 
058 auf feinen Schnurrbartenden ber= 
um und brehte an ber Seffelquafte. 
Die Mutter, ebenfo fauber, elegant und 
forreft wie ihr Zimmer, hatte die be> 
ringten Hände im Schoß gefaltet und 
fah ihn vorwurf3poll an. 

Sie war eine hübfche Kleine Frau, 
eine von ben rauen, die all ihr Leb— 
tag verhätichelt und verwöhnt gemejen 
find, an die Noth und Verjuhung gar 
nicht heranfommen, und die fich infol- 
gebefjen für ungeheuer tugehdhaft hal- 
ten. Als ihre Mann, der viel älter als 
fie gewefen war, ftarb, hatte fie zum 
eritenmal im Leben einen tiefergehen- 
ben Schmerz erlebt. Sie trauerte auf- 
richtig; nod) mehr, fie fultivirte Diefen 
ihren Kummer förmlich, fie befah ihn 
immer wieder von allen Seiten, bi8 fie 
vor lauter Mitleid mit fich felber in 
Ihränen ausbrac, feit überzeugt, fein 
Menih auf der ganzen Erde hätte je 
ſo ſchweres Schickſal durchgekämpft. — 
Und ſie ſtand von Stund an thurm—⸗ 
hoch über allem fremden Leid. 

Der ganze Stolz dieſer kleinen Frau 
war ihr Sohn, ihr Alfred. Sie hatte 
ihn erzogen, ſie hatte ihn verhätſchelt, 
verwöhnt, ihm jede Bitte erfüllt; bis 
zu dem Augenblick, da er ins Regiment 
eintrat, hatte ſie ihn kaum von der 
Seite gelaſſen. Und nun, gerade da 

doch ihre ſämmtlichen Bekannten ſie 
um dieſes Prachtſtück von einem Sohn 
beneideten, — nun mußte er ſo gräß⸗ 
liche, ſo abſcheuliche Geſchichten anfan⸗ 
en! 
Br — Da fah er nun und bodte und ver⸗ 
= Jangte lauter unmöglicge Dinge. Das 
Kommt davon, wenn man feinen FKin- 
bern jeden Wunfd an ben Augen ab» 
‚ lieft! Uber diesmal gab fie nicht nad), 
‚nein, nein! Die ganze Zukunft, bie jo 


ginge) werben jollte — nein, nein, 
B urfte fie gar niht — ald Mut: 
ter 
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haft ja fehrer gefündigt, ficher! Aber 
das iſt Unſinn; das thut fein Menich. 
Das ſind Thorheiten. Lern' mal erſt 
das Leben kennen! 

Er verſuchte ſie zu unterbrechen, aber 
ſie ſprach weiter, eigenſinnig ſchnell 
wie ein Kind! Es iſt ja ſchrecklich für 
mich, fürchterlich, nach alledem, was 
ich ſchon durchgemacht habe! Du haſt 
kein Herz für deine Mutter, daß du 
ihr das anthuſt! Die nun heirathen zu 
wollen! Was iſt das überhaupt für eine 
Bedenk' doch unſere Familie! 
Deine Karriere! Ich will dir einen 
Vorſchlag machen: ich will ihr das 
Geld geben, das du haben willſt, oder 
vielmehr, ich will alles bezahlen, was 
nöthig wird, aber nur unter der einen 
Bedingung, hörſt du? Nur unter der 
Bedingung, daß du ſie ſofort laufen — 

Nun fuhr er ihr dazwiſchen: Mut— 
ter! Dann ſich mühſam beherrſchend: 
Mutter, ſei doch nicht ſo hart! Wie oft 
ſoll ich dir denn ſagen — wie ſoll ich 
es dir denn nur klar machen, daß ich 
allein die Schuld habe! Sie iſt ein 
ganz junges, unerfahrenes Geſchöpf— 
chen, niemand kann ihr das geringſte 
nachſagen, ſie hat mir vertraut, hat 
ſich ganz auf mich verlaſſen, die ganze 
Schuld liegt auf mir, ich kann ſie nicht 
im Stich laſſen! Ich kann ihr nicht ſa— 
gen, daß — — Hilf uns nur ſolange, 
bis ich irgend etwas anders habe, ei⸗ 
nen Beruf, der uns beide ernährt, 
mehr will ich ja gar nicht! Er ſprang 
auf. Mutter! Sei doch fünf Minuten 
Menſch — nur Menſch! Wir haben 
uns ja wahnſinnig lieb, ſiehſt du denn 
nicht, daß ich mit der Botſchaft nicht 
zu meiner armen Annemarie gehen 
kann? 

Die kleine Frau ſchob ihn unwilli 
zurück: Mein Gott, Alfred! Sei do 
nicht ſo überſpannt! Es wäre ja ge— 
radezu ſündhaft, wenn ich als Mutter 
auch noch die Hände zu ſo etwas bieten 
wollte. Wenn dein Kater noch lebte— 

Dann wäre alles anber#! brad er 
los. Der wüßte befjer, was ein anftän- 
biger Kerl in meiner Lage zu thun hat. 
Sch möchte, du hätteft mich nicht fo 
berpäppelt wie ein Hleines Mädchen, 
dann wäre -ich nicht —6 wie ein los⸗ 

elaſſenes Fohlen ins Wilde geſtürmt! 
—* möchte, du hätteſt / mich mehr lernen 
laſſen, dann brauchte ich heute nicht bei 
deinem Gelde zu betteln. 

Sie nahm ihr geſticktes Taſchentuch 
und wiſchie ſich die Augen: Aber bu 
biſt ja entſeglich Alfred! Wer ſpricht 
denn von Betteln? Begreifſt du denn 
daß ich die Pflicht habe, dir das 


abzuſchlagen? Ich ſage dir doch, ſie 
ſoll keine Noth leiden! 

Und die Schande? 

Sie ſagte mit der ganzen Würde 
der tugendhaften Frau: Wer ſündigt, 
muß eben auch die Buße auf ſich neh— 
men! 

Da ſchrie er auf wie ein wildes 
Thier. So? Wenn jemand die Buße 
tragen ſoll, dann muß ich es, ich, ich, 
denn ich bin an allem ſchuld! Hörſt 
du? Ich, dein Sohn, einer aus unſe— 
rer tadelloſen Familie! Mein Gott, 
Mutter, kann denn nicht auch eine 
Schuld vergeben werden? 

Dieſem Ton gegenüber war ſie rath— 
los. Sie ſtand gekränkt auf. Alfred! 
ſagte ſie. Bedenke, bitte, mit wem du 
ſprichſt: Ich handle nach meiner 
Pflicht! 

Pflicht? — Pflicht? — Nach der 
Liebe handle! 

Nach meiner Pflicht. Und es bleibt 
ein für allemal bei dem, was ich ge— 
ſagt habe. Ich gehe jetzt in die Kirche. 
Ich werde für dich beten. Ueberlege 
dir die Sache ſo lange in Ruhe: Wenn 
du vernünftig biſt, ſoll ſie keine Noth 
leiden. Sonſt macht, was ihr wollt. — 
Alfred?! : 

Aber er wandte fich nit um. Er 
ftand und drehte ihr den Rüden zu. 

Da verließ fie fehr verlegt das Zim- 
mer und rüftete fih zum Kirchgang. 
Jeden Freitag, feit ihres Mannes Tod, 
ging fie regelmäßig dorthin, jtatt zum 
Friedhof. Sie fand, der Yriedhof 
machte einen fo troftlog. Und bie 
Kirche mar fo nahebei! Sie mar aber 
darin mie in allem fehr forreft und 
machte niemals eine Ausnahme, 

Als fie in Hut und Mantel burdh’8 
Entree fam, fam Alfred heraus, Trei= 
debleih und ganz berftört. Er padte 
fie unfanft am Arm: War daß bein 
legtes Wort, Mutter? 

Aber— mein Gott, fo beherrfche dich 
do! — Die Mädchen! 

Mutter! War das dein lehtes Wort? 
Du millft und nicht helfen?! Er Tchüt- 
telte fie. 

Nun murbe.fie böfe. Du thuft mir 
weh! Laß los! Ja, mein iehtes. Hörſt 
bu? Einfad) mein Iehtes. Lap mid 
los! Uber das ift ja finnlo8 — id) er- 
warte ein bern e8 DBetragen von 
dir, wenn ich zurücdtomme! 

Sie fprach leife, aber fo ftreng fie 
nur fonnte und war wirklich von Kin 
unfeinen Art aufs tieffte bele 
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mas ich fchon durchgemacht habe! Jh 
bin zum Leiden geboren! 

Sie fniete nieder, fehlug ihr Gebet- 

buch auf und fing an, inbrünftig zu 
beten. Nach einer Weile ging eine an= 
dere Dame an ihr porüber, die in ei- 
ner der vorderften Bänfe Pla nahm. 
Unwillkürlich fchaute fie ihr nach. Und 
da fah fie, daß diefe Dame gagz den 
nämlichen Hut auf dem Kopfe hatte 
wie fie —* Das lenkte ſie ab. Sie 
ſah noch einmal hin: 
Genau derſelbe! Nur die Roſe etwas 
mehr rechts. Nein, ſo abſcheulich von 
dieſer Putzmacherin! So abſcheulich! 
Und ſie hatte doch eigens dafür be— 
zahlt, daß dieſer Hut nur einmal ge— 
macht werden durfte. Der Hut zog 
ihre Gedanken auf ſich. Er beruhigte 
ſie, gerade weil er ſie beunruhigte. Wie 
ehrlich hatte die Putzmacherin verſi— 
chert: Gnädige Frau, der Hut iſt nur 
darum ſo theuer, weil er Modell iſt, 
einzig! Und nun ſaß er da vorne in 
der Bank, der Modellhut! 

Der Hut lenkte ihre Gedanken in 
ganz andere Bahnen. Ach, ſo ſind alle 
Menſchen! Verſichern und betheuern, 
und nachher iſt doch alles ganz anders. 
Gott, der dumme Junge daheim, der 
würde auch noch ſeine Meinung än— 
dern, wenn er ſich die Sache erſt mal 
recht, überlegte! So ein Heißſporn! 
Ach ja, dafür iſt dann die Mutter da, 
die weltklüger iſt! Wie hatte er doch 
gleich geſagt: Ich kann nicht ſo zu ihr 
gehen? Natürlich, das war ja auch das 
beſte. Das wollte ſie ſchon machen. 
Solche Geſchöpfe ſind ja immer mit 
Geld zufrieden! 

Und ganz beruhigt trat ſie nach der 
gewohnien Zeit den Heimweg an. 

Im Eßzimmer ſtand der Theetiſch 
gedeckt. Aber es brannte kein Licht. 
Alfreds Mantel hing am Ständer; er 
war alſo zu Hauſe, ſaß jedenfalls auf 
ſeinem Zimmer und muckſte. Sie über— 
legte einen Augenblick: Ob ſie zu ihm 
hinaufgehen ſollte? 

Aber nein. Er kannte ja die Thee⸗ 
Kon Er hatte fie wirklich verlegt, 
ehr, er mußte abbitten, nicht fie! Und 
fie that vor dem Mädchen jehr gleich- 
mütbhig und begann ihren Thee zu 
trinten. 

‚Aber -Alfred fam nicht. Sehr Tang> 
ſam ſtrich ſie ſich ein Geleehrötchen, 
zwiſchendurch zuweilen horchend, ob er 
vielleicht die Treppe herunter käme. 
Aber er kam nicht. Wie rückſichtslos 
das nun wieder war! Wie kindiſch! 
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ſchichten und iſt auch noch beleidigt, 
wenn die Mutter nicht zu allem Ja 
und Amen ſagt. Von wem hatte der 
Junge dieſe Rückſichtsloſigkeit? Von 
ihr nicht! Und vom Vater, — von dem 
erſt recht nicht! Da ſieht man ja ſchon, 
wie ſolche Einflüſſe wirken! 

Der Thee wurde allmählich kalt. 
Alfred kam noch immer nicht. Ob er 
am Ende doch zu feiner —? 

Sie klingelte dem Mädchen. Iſt 
Herr Leutnant ausgegangen? 

Nein, gnädige Frau. Der Herr 
Leutnant ſind auf ſeinem Zimmer! 

Das war doch —! Das war doch 
ſtark! So zu trotzen! 

Soll ich Herrn Leutnant rufen? 
fragte das Mädchen. 

Nein! ſagte ſie ſcharf und ſchnell, 
ärgerte ſich aber ſofort, daß ſie, ſich 
hatte gehen laſſen, und ſetzte hinzu: 
Laſſen Sie nur. Ich gehe ohnedies 
hinauf! 

So. Nun mußte ſie alſo doch gehen 
und den Trotzkopf von Herrn Sohn 
bitten! Sehr langſam ſtieg ſie die 
Treppe hinauf, öffnete nachläſſig die 
Thür des Vorzimmers und rief 
halblaut: Alfred! 

Keine Antwort. Das Vorzimmer 
war dunkel; unter der Thür des an— 
grenzenden Zimmers drang kein Licht⸗ 
ſtrahl hervor. Sie trat völlig ein und 
rief noch einmal: Alfred! — So höre 
doch! 

Keine Antwort —. Alfred! — Al⸗ 
fred! Junge! Keine Antwort. Tobten- 
ftille, Ein jehmerer Laftiwagen, der bor- 
über fuhr, ließ das Glas des Fron- 
leuchters leiſe klirren. 

Plötzlich packte ſie eine wilde, uner⸗ 
klärliche Angſt; ſie ſtürzte vorwärts, 
die leicht zu öffnende Thür flog weit 
auf. Es war dunkel und ſtill in ſeinem 
Zimmer, nur vom Weiß des Bettes 
hob ſich eine dunkle Geſtalt ab. Sie 
ftürzte darauf zu — faßte in etwas 
Rafies — und im felben Augenblid 
fiel etwas mit fcharfem, metallifchem 
Laut auf den Fußboden. In raſender 
Angft marf fie fich über ihm, jchrie 
wie von Sinnen: Alfred! Mein Junge! 
Mein Einziger! — Alfred! Mein — 
mein Sohn! 

Aber er war ftarr und fall. Er 
rührte fich nicht mehr. E3 mar alles 


aus. 

‚Da brach der ganze Jammer ber 
Mutterliebe rie sah bei ihr burch 
in dem einen A rei: Mein Kind!— 
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für fie und für unfer Kind und gib 
ihnen Liebe. Alfred.“ . 

E3 war feine Dame, ed war ein 
gebrochenes Weib, bad vor feinem 
todten Rinde auf den Knieen lag und 
bitterlich {hluchgend immer das eine. 
wiederholte: ch will fie Tieben — ich 


— 


— Andrew Carnegie iſt von einem 
College in Ohio zum Dolior juris“ 
gemacht worden. Hatten ſie denn in 
jener Gegend bis jetzt immer noch nicht 
genug Bibliothelen? 

— Wenn Baltimore damit fertig iſt, 
fann es jeinen Phönig nad 
San Franzisto ‘damit ex dort 


ir. Nicht wahr, | will fie ja lieben! Mein Kind — ad), | eine Vorftellung mit fein 
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Novellette von Albert Weiße 


Die Farmersfrau kam in. bie 
Sclafftube, in der fi ihr Mann ra> 
firte, und legte zmölf Dollars in bie 
oderjte Schublade der Kommode. Den 
Schlüſſel in ihre Rodtafche ftedend, 
meinte fie: „Das madt nun fehon 215 
Dollars, die wir von unferen Gäſten 
in diefenn Sommer eingenommen ha= 
ben! &8 ift doc) ein wahrer Gegen 
für uns Michiaaner Farmer, daß alle 
Sahre mehr Chicagoer vernünftiger 
erden und ihre freie Zeit und ihr 
überflüffigeg Geld auf dem Lande 
„Ipenden“. — „Sell ift all right!” 
meinte der Farmer, das Rafirmeffer 
abmifchend, „es ijt ännihau befjer, als 
früher, mo Unſereiner nicht gut 
„fühlte“, wenn er nicht ein oder zwei 
Mal im Jahr nah „Schei" (fein 
Michiganer nennt unfere Stadt Chi- 
cago, fondern ftet3 „Schei“) ging und 
fih den „großen Elephanten” zeigen 
ließ, mie die Bauernfänger Tprechen, 
wenn fie einem Dummen das Geld 
abnehmen. „Schur“ iſt es „dieſenWeg“ 
beſſer —aber das Sommerhotelbuſineß 
hat auch ſeinen Schaden für uns Far— 
mer, denn das junge und meiſtentheils 
liederliche Volk, das hier heraus—⸗ 
kommt, iſt ein Verderben für unſere 
Buben und Mädchen—Sie erzählen 
ihnen Wunderdinge von der Schönheit 
der Stadt und mie leicht man bort 
Geld verdient. Dadurch jegen fie den 
Kindern große NRofinen in den Kopf 
und machen fie unzufrieden mit dem 
einfachen Leben auf dem Lande. Kein 
Munder, daß man jegt alle naslang 
hört, fglles Mädchen ober feller Bub 
ift feinen Eltern durchgebrannt, um 
in „Schei“ zu arbeiten ober auch nicht 
zu arbeiten und Schledtigfeiten zu 
treiben. Und das ift noch nicht dag 
Schlimmſte! Die jungen „Stabtfiger” 
find hinter. den Lanbmäbdhen her, wie 
der Teufel hinter einer armen Juden⸗ 
feele;. wenn der Vater Geld Hat, heira- 
then fte fie, und wenn nicht, lafjen Tie 


fie einfach fiten; und bie jungen La= | 


dies find um fein Haar beffer. — 
Neben dem „Charlie“ und dem „ad“, 
die ihnen von ber Stabt aus nachge- 
laufen find, flirten fie an der Geite 
"toch mit ein paar armerbuben, und 
wenn bie einfältigen „Hoofierjungen“ 
fo recht Feuer;gefangen haben und 
por Jauter Liebe „ramböfig“ merben, 
dann lachen fir fich Halb frank über die 
Tölpel von „Hanfeeds“ und geben ih- 
nen die G. B. (great bounce)! 

„sa, ja!” Atimmt die Frau bei, 
„Du haft ganz Recht, Vater! — Die 
meisten von dieſen „Stadtfladuſen“ 
find feinen Schuß Pulver werth; aber 
e3 gibt doch auch fehr ordentliche und 
anftändige junae Damen, die hier her= 
aus kommen. -— Da ift zum Beifpiel 
die Mit Völkner, das Fräulein Lehre- 
rin, die die Yarmerfinder hier in den 
Sommerferien Bildung lernt...” 

„Bei der ift das blos Hochnafigkeit!” 
unterbrach der armer feine Frau, „ed 
tft ihr nicht gut genug, unfere jungen 
Kerle zum Narren zu machen, die will 
mit ’ma3 Feinerem ihren „Fun“ ha—⸗ 
ben.— Du haft doch gejehen, mie jie 
Anfangs mit dem Mifter Derber, ber 
fchon jo gut wie ein Doktor ift und 
bloß noch drei todte Menfchen aufzus 
Schneiden braucht, biß er feine Papiere 
befommt, ſchön gethan hat! — Seit 
aber der junge Mann, dem ſein Vater 
ein ſiebzehnſtöckiger Hausbeſitzer iſt, 
hier ſich einquartirt hat, thut fie fo, 
al3 wenn der Mifter Derber Luft ift. 
Natürlich folch’ ein reiher Haußbes 
fitersfohn ift denn Doch noch mas 
Befleres, al3 sin junger Doktor. Das 
ber hat fie ihm den Laufpaß gegeben, 
und der arme Menfch jchleiht jetzt 
umber und mat ein Geficht, ala ob 
ihm die „Chideng" Die Butter vom 
Brote gefrejlen hätten.“ 

„Da bift Du aber gehörig „miß- 
täbten“, Water,“ wiberjprad bie 
Frau. „Umgekehrt wirb ein Schuh 
daraus! Gobald ber junge Miiter 
‚Stone heraustam und fie mit ihm 
freundlich |prach, weil fie Beide fehon 
in der Stadt hefannt waren, da wollte 
der Doftor tor purer Eiferfucht 
plaben, und nicht fie bat ihn, fondern 
er bat fie „gefhählt“ und geht ihr 
überall auß dem Wege, mo er bloß 
fann.—Uebrigen?, da mir gerade bon 
dem Doktor Tprechen, ich dente, wenn 

er auch noch Fein Jo ganz richtiger Äft, 
einen zehnjährigen Jungen, wie unfern 
Karl, kann er, am Ende do fon 
furiren.“ 

„Was fehlt benn bem Bengel? 
Mahrfcheinlich Hat er wieder ’mal grüs 
ne Uepfel gegefien, unb von ber „Orüs 
nen Aepfel⸗Krankheit“ kann ich ihn 
ſelbſt kuriren, wenn ich ihm zehn Hof⸗ 
mannstropfen auf Zuder gebe und ihm 
zur Nachtur gehörig das Fell gerbe!“ 

„Nee, nee, Baterhen!— Bon unrets 
fen Wepfeln kriegt Einer. Leibfchmer- 
zen, Cholera Morpheus und fo weiter 
....Die Krankheit bei dem. Jungen 
fißt aber im Gemüth!,:..Er hat, 
glaub’ ih, mas bie Gtabtfräuleins 
Melandthonie nennen, und das ſoll 
bon ber Nerbenftörung bertommen!“ 

„Rerbenftörung?“ braufte. ver Farı 
mer auf. „Dumme Zeug! Mas 
braucht fo’n ze njähriger Zunge Ners 
ven zu haben! bin fhon: ein alter 
Kerl und habe noch feine Nerven... 
Na, warte, mein Rarlihen, Dir mill 
ich die Nerven austeeiben!— 

“bleiben laf- 


Menſch auf der Farkn hat ein „Bufts 
neß“, frank zu fein,“ Hab’ ich fomeit 
nichts gefagt—aber es muß etwas ge- 
Ihehen.— Der arme Junge! Er fingt 
nicht, er pfeift nicht, er flettert auf 
feine Bäume, er wirft feine Steine 
nach den Enten und er macht über- 
haupt feine bummen Streiche mehr— 
Er fibt wie ein Ducdmäufer im Win- 
fel oder verfrieht jih im Heuftall, 
und wenn ich ihn frage: „Karl, mas 
fehlt Dir?" dann fagt er: „Mutti, 
nir!” Doch dabei laufen ihm die hellen 
Thränen über vie Baden, und ev 
feufzt zum Steinermeichen... .“ 

‚„Bielleicht hat er Würmer?“ meinte 
ber Farmer, deifen Kenntniß über bie 
Entitehung der Kinderfrankheiten auf 
grüne Xepfel und Würmer befchräntt 
mar.— 

„Hat er nicht!” ermwiberte die Frau; 
„ich hab’ ihm Wurmbonbons gegeben, 
bis ihm übel murbde....aber feine 
Spur von Würmern! —Nee, nee, bie 
Krankheit fit bei ihm im Gemüth— 
und ich werd’ ihn von bem Miiter 
Derber furirer laffen“ 

„Meinetwegen,“ brummte derMann 
ohne Nerven, „aber eine Schand’ und 
ein Speftafel bleibt e8 doch, daß ein 
zehnjähriger Junge jchon Krankheiten 
bat, die jeine Mutter nicht furiren 
fann!— Wer hat früher von jo etwas 
gehört?— Diefe neumodifchen Kinder: 
franfheiten haben „ännihau“ auch die 
Sommergäfte ringefchleppt, , und Du 
wirft jehen, es fommt noch fo meit, 
daß wir „Dichöft” mie in Chicago eige- 
ne Sinderbofter und Kinderfpitäler 
hier im County haben müffen!— Do 
nun fül’ mir den Schnapsfrug und 
ben Lunchbazfet!— NK mill mit dem 
Fri und dem Jakob in’3 Kartoffel: 
feld“ 

Nachdem die Frau den Auftrag 
ausgeführt hatte und ihr Mann fort- 
gegangen mar, rief fie den Karl;—fie 
mollte ihn an die Hand nehmen und 
mit ihm zu dem angefangenen Doftor 
Derber gehen. — 

Der Junge fträubte fich; er fei nicht 
frant, behauptete er heulend.— 

„KRomm’! Komm’! Karlchen!” redete 
ihm die Mutter zu. Aber fie fonnte 
feinen Widerftand nicht brechen; er 
blieb dabei, er fei nicht franl.— 

„Oder willſt Du lieber allein zum 
Mifter Derber gehen?” Ientte fie ein. 
„Er fit wie alle Morgen in der Lau— 
be hinten im Garten und jtubirt in 
feinen Dottordüdern!“ 

„Wenn ib burdaus muß!” 
fchluchzte Karl, „dann gehe ich lieber 
allein!” Damit fchlich er fich auß der 
Stube und langfam über den Hof nad 
der Gartenlauke, in der der junge Me= 
diziner fah. Diejer war aber nicht, wie 
die Frau angenommen, in daß Gtu- 
dium feiner Viffenfchaft vertieft, jon- 
dern hatte den Kopf auf die Hand ge- 
ftüßt und brütete, offenbar von beun- 
rubigenden Gebanfen gequält, vor fich 
bin. — 

Er bemerkte den, fich ängftlich in die 
Laube heranfchlängelnden Knaben 
nicht. Erft al3 Karl zum zmeiten ober 
dritten Male ihm in meinerlichem 
Tone „Guten Morgen!” fagte, nahm 
er von deifen Anmefenheit Notiz 
Doc begrüßte er ihn nicht, wie fonft, 
nit einem famerabfchaftlichen „Hello, 
Karl!” und einem SKlap® auf bie 
Schulter, denn er hatte den, für fein 
Alter jehr aufgemwecdten und alle Zeit 
zu Streihen aufgelegten, brolligen 
Yungen immer gerne gehabt, ſondern 
quittirte nur über den Gruß mit 
ftummem Kopfniden. Offenbar war 
e3 ihm unangenehm, heute durch ba 
Hinzufommen Karls in feinen Grübe- 
leien geftört worden zu fein. 

Karl, der den jungen Mann früher 
niemal3 ‚mit einem traurigen Gefichte 
gejehen hatte, benügte in gefchidter 
MWeife diefe ihn befremdende Erfchet: 
nung, um bie ihm höchit fatale Ein» 
holung bes ärztlichen Gutachtens über 
feinen Gefundheitszuftand dur. ein 
Heine Vorgeipräh einzuleiten. Er 
fuchte fein beites Deutfh zufammen, 
denn feine Mutter hatte e3 bei ihrem 
Born ihm eingeprägt, daß er mit al» 
len Gäſten, die deutſch ſprechen konn⸗ 
ten, nur in dieſer Sprache reden ſollte 
und ſagte: 

„Was iſt die Mätter 
Miſter Derber?“ 

Derber ſah den Fragenden erſtaunt 
an. Er wunderte und ärgerte ſich 
gleichzeitig über den kleinen Schlingel, 
der ihm offenbar anſah, daß ihn ir⸗ 
gendwo der Schuh drückte.— 

„Nichts, Karl!” fagte er kurz und 
abweiſend, um dem Jungen die Luſt 
zu weiteren peinlichen Fragen zu be— 
nehmen. 

„Das glaub’ ih Dir nicht; Du biſt 
frank, Mifter Derber!” 

Sich, ald beinahe fertigem Doktor, 
bon einem dummen Bauernjungen fas 
gen zu laffen, vaß man feinem eige- 
nen Wiffen zumider trank fei—biefe 
geradezu klaſſiſche Geringſchähung der 
aͤrztlichen Kunſt und ihrer Jünger 
hätie ſelbſt einen, für Humor unem⸗ 
pfänglichen und auf dem Todtenbette 
liegenden Mehiziner die Lachthränen 
in die Augen treiben müſſen. 

Derbers trübe Stimmung verwan⸗ 
delte ſich bei dieſem Treffer Karls in 
die Kernſcheibe des Humors augen⸗ 
An in die außgelaffenfte Luftig« 
eit. : i 

„Junge!“ rief er aus vollem Halfe 
lachend, „was fehlt mir denn?“ 


% 


mit Dir, 


-f0.—Xa, ich bin verliebt! 


ich nicht! Aber s.| der. 
Bob ie ı nicht! Aber ih) ae | ber Ober 


ne, 


Chicago, Sonntag, den 18. WMlai 1906. 


„Das weiß ich auch nicht! Uber 
meine Mutter jagt, meil ich immer mit 
einem fo „mießen“ Gefiht herum- 
laufe, daß ich frant bin, und meil Du, 
Mifter Derber, auch in der legten Zeit 
„dſchöſt“ ſo ein „mießes“ Geſicht 
machſt, wie ich, ſo rechne ich, daß Du 
auch krank biſt!“ 

„Ja, warum machſt Du immer ſo 
ein trauriges Geſicht? Das ſoll doch 
wohl das abſcheuliche Wort „mießes“ 
bedeuten?“ 

Karls Latein ſchien jetzt zu Ende 
Er ſenkte den Kopf zur Erde und fing 
an zu heulen. 

Der junge Mann legte ſeinen Arm 
vertraulich um ihn und zog ihn an 


ich. 

„Karlhen, mir find doch immer 
gute Freunde newefen; erzähl’ mir, 
warum Du fo traurig bift.“ 

„Ia, ja—aber— Du—mußt zu fei- 
nen — Menfchen — davon ſprechen,“ 
ſchluchzte der Junge —,„oh, ich Ihäm’ 
mich fo jehr © ; 

„sch werd’ e8 nicht thun! Hier mei- 
ne Hand darauf!” 

„Auch zu meiner Mutter nicht?” 

„Nein! — Und nochmals nein! 
Aber nun beichte!“ 

Karl mwifchte fich mit ver Rückſeite 
der Handflähe die Thränen aus ben 
Augen und lifpelte in das Ohr feines 
Beichtvaterd ganz leife: „Ih bin — 

BR 
verliebt! Gerade fo mie Du!” — 

Derber überhörte den leife gefpro- 
chenen Nachſatz. 

‚Wa....? Was?“ fihrie er auf⸗ 
fpringend, „Du bift verliebt?" 

„For Kreift Säht! jhrei doch nicht 
So Sagt 
man do, werm Einer ein Mädchen 
„gleicht“? Ich hab’ oft eine zu die an= 
dere bon den „Sommergdrl3" gehört 
fagen: „Sell Charlie ober jell Frit iſt 
in. die Emma verliebt!”...... 

Der junge Mann hatte Die größte 
Mühe, die ungeheure Heiterkeit, die ſich 
in Folge des Geftänbniffes Karla fei- 
ner bemächtigte, hinter einer ehrbarem 
Miene zu verfteden.— Das mar aber 
unumgänglich nöthig, menn er Karl’3 
ganzes Liebesteh erfahren wollte. — 

„Karlchen!“ fagte er daher jo ernit 
er nur fonnte, „Du haft ganz Recht! 
Wer ein Mädchen „gleicht“, oder richti= 
ger gefagt, liebt, der ift verliebt! Du 
bift alfo wirklich verliebt?”.... 

„Ja, und wenn Einer verliebt ift, 
fann er das Mädchen auch heirathen, 
Das hab’ ich auch von ben Sommer- 
görls gehört! Gelt, ift das 0?" exa⸗ 
minirte der Graminand jeht den Era- 
minator. * | 

Heiliger Antonius bon Padua! 

Die Sache wird immier heiterer!— 

Daß Amor einen zehnjährigen 
Bauernjungen mit feinem Pfeil ver⸗ 
letzt, iſt gewiß die „ſchönſte Rarität“. 
Aber wenn der alſo Verwundete ſich 
auch noch von Hymenäuß bie Rofenfel- 
feln anlegen lafjen will, dann — Dh, 
Klio, Happe das große Buch Deiner 
Meltgefchichte zu und zerquetfche in 
dem dien Folianten ven Ben Akibe, 
der die Welt mit feinem: „Alles jchon 
dagemefen“ Jahrhunderte lang belogen 

at.— 

Dos mar ungefähr der Gedanfen- 
gang Derbers, als er darüber. nachfann, 
melche Antwort er dem verliebten und 
heirathämilligen Karl geben ſollle. — 

„Db Einer ein Mädchen, in das er 
verliebt ift, heirathen Tann, hängt von 
zwei Dingen ab,“ begann Derber im 
bozirenden Ton. „Erjtend muß das 


‚Mädchen in den Einen mieber verliebt 


fein, und zmeitens muß ber Eine alt 
genug fein, zu heirathen.— Du, 3. B., 
bift menigftens noch zehn bis zwölf 
Jahre zu jung und mußt Dir alle Hei- 
rathagedanten aus dem Kopfe fchla- 
gen!”.... 

„Bah!” machte Karl geringfchägend, 
X don't care, aus dem Heirathen mach’ 
ih mir „annihau“ nir,—aber ich fühle 
blo3 fo jchlecht, weil ich nicht ausfinden 
ann, ob fie mich noch gleicht, mie frü- 
her. Da war ich immer ihr „liebes 
Karlchen“ und „Jüher Junge”, und 
Candy hat fie mir gegeben und gefüßt 
bat fie mich auch ‚und dem Yrik Laub» 
ner hat fie die Obren „gebort“, meil 
er mich „Nähms gefahlt“ hat — aber 
das ift jegt vorbei, feit da8 dumme 
„Kid“, Meter’3 John, in die Soms 
merfchul’ fommt....Der ift jegt ihr 
„liebes Hänschen“ ” 

„unge!“ fehrie der Doktor in ſpe 
auf und padte Karl am Arm, „Du 
ſprichſt von der Miß Voelkner?“ .... 

„Na, ſchur,“ erwiderte Karl, unwil⸗ 
lig über die Unterbrechung, „von wem 
denn anders? — Sie iſt doch das einzi⸗ 
ge Lehrerfräulein, wo uns Kindern 
Bildung im Sommer lernt.—Ach Gott, 
ich hab' ſie immer ſo geglichen, und ſie 
mich auch, aber ich rechne, daß fie jeht 
„ba3 füge Händchen — ic kann ben 
Zausbub mit einer Hand verbauen — 
beffer gleicht wie mi — und gräm’ 
mid fo Huh! Hub! Huh!— Karl 
begann mwieber zu heulen... .„Undb zu 
feinem Menfchen darf ich 'mas fagen, 
font fuhlen fie mich bloß ch 
u meiner Mutter nicht... .varum hat 
fie mich zu Dir gefhidt, Mifter Der- 
ber, meil fie denft, daß ich Frank bin, 
und follft mich. doftern;... .aber 

’ mir for Kreift’3 Säbt feine 
he Mebizin..... .ich bin doch nich 
....fonbern bloß verliebt . 

Huh! Huh! Huh!“ ⸗ 
Die ungeheure, wenn auch nicht an 
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| den Jungen n 


einer nachdenfliden Stimmung Plat 
gemacht. —Befand er fich nicht mit dem 
Sungen in einem Bont?— Wie diefen, 
jo quälte auch ihn des Zmeifels böfer 
Zahn. 

Vor dem einzigen, richtigen Dinge, 
zum Zahnarzt zu gehen und fich den 
Zahn ausreißen zu laffen, jchredten 
Beide zurüd! — hm fomwohl wie Karl 
fehlte der Muth, vor Mip Voeliner 
binzutreten und fie zu fragen: „Hat 
mich mein Nebenbuhler in Deiner 
Gunft ausgeftochen, oder bin ih Dir 
noch fo lieb wie zubor?“ 

Menn fich zwei Yechtbrüder auf der 
Walze einer „heißen“ Stabt nähern, 
dann jchict der Nenagftlichere den Mu= 
thigeren voraus, um zu jehen, ob ihn 
der „Pu“ friegt, oder niht — im 
legteren alle fchiebt er auch hinein 
und fechtet das Neft nach allen Regeln 
der Kunft ab. — 

Derber überlegte, ob er nicht ähnlich 
handeln und den Karl zuerft zur Mi 
Voelkner ſchicken ſollte. — Bekam der 
Junge die Verſicherung, daß ſie ihn 
immer noch beſſer „glich“, als Metzers 
John, ſo wollte er das für ein gutes 
Omen anſehen; — ſeine Befürchtung, 
daß ihn der ſiebzehnſtöckige Hausbe— 
ſitzersſohn bei ſeiner Flamme ausge— 
ſtochen habe, fahren laſſen, und ihr den 
ſchon lange geplanten Heirathsantrag 
machen. — 

„Karl“, ſagte er, — weißt Du, wo 
jetzt Miß Voelkner iſt?“ .... 

„Ja“, erwidert dieſer, „ſie ſitzt auf 
der „Bench“ im Blumengarten.“ 

„Dann gehſt Du jetzt zu ihr und 
ſagſt ihr alles, was Du mir erzählt 
haſt, und ich wette mit Dir, daß ſie 
Dich küſſen wird, wie früher, und Dir 
ſagen, daß Du ihr viel, viel lieber biſt, 
als das dumme Kid“ .... 

„Warum kommſt Du nicht mit?“ 

„Sch habe doch nichts mit ihr 
ſchaffen!“ 

„Verſtell Dich doch nicht. Ich weiß 
Alles. Du. bift doch auch in fie ver- 
liebt — die Summergirl3 babe ich. fa= 
gen hören — der Mifter. Derber it in 
die Mit Voelfner verliebt — aber er 
„geht“ mit ihre nicht. mehr, meil er 
glaubt, daß fie den „Dube“, mo erft 
furze Zeit bei uns  boardet, befler 
gleicht Das ift aber nicht 
wahr, jagt meine Mutter... . und 
wenn Du mir helfen millft, helf’ ich 
Dir aud Oper bift Du fei- 
ge?“ 

Dab das ganze Sommerhotel, ein» 
fhließlih Diefe8 Jungen, von feiner 
ftilfen — (mie er fich irrthümlich ein- 
gebildet) — Liebe Kenntniß hatte, mar 
ihm böchft peinlich; er erröthete bis in 
die Schläfe; — doc) nur einen Augen- 
bi brachte ihn die unangenehme Ue- 
berrafhung in die Verlegenheit, ma& 
zu thun? 

Den Vorwurf der Yeigheit, den ihm, 
dem Kolleg-Athleten, diefer Kleine 
Dorfteufel machte, durfte er nicht auf 
fi fiten laffen, er faßte ihn bei der 
Hand.und fagte kurz: „Karl, komm!“ 

Sie traten in die Qaube, in ber 
ihre gemeinjame Liebe jap! — Ym 
letten Augenblide war dem Karl mie- 
der das Herz in die Hofer gefallen, 
und Derber hatte ihn mit halber Ge- 
malt mit fich ziehen müffen. — 

Der junge Mann nerbeugte fich und 
fagte: Mik Voelfner, ich fomme ala 
Sachwalter dieſes kleinen Schelms. 
Und nun erzählte er, daß Karl aus 
reiner Liebe zu ihr, oder vielmehr aus 
Eiferſucht auf Metzers Sohn krank 
geworden ſei. Das Hangen und Ban—⸗ 
gen in ſchwebender Pein habe auf ſein 
empfindliches Gemüth eine ſo nieder— 
ſchlagende Wirkung gehabt, daß ihm 
alle Lebensfreude vergangen, und er 
auf dem Hofe und Felde wie der junge 
Werther in ſeinem Liebesſchmerz um— 
herſchleiche u. ſ. w. 

Derber hatte noch nicht fein Plais 
boyer für feinen Schüßling beendet, 
da mar die junge Dame fchon aufge: 
fprungen, hatte Karl an fich gezogen 
und ihn herzlich gefüßt, indem fie mit 
Treubenthränen in ben Augen ber» 
ſicherte, daß weder Metzers John noch 
irgend ein Anderer einen ſo warmen 
Platz in ihrem Herzen habe. — 

„Auch nicht der Miſter Derber hierẽ?“ 
platzte Karl heraus. 

Durch dieſe mehr als verblüffende 
Frage dieſes „enfant terrible“ wurde 
ſowohl die junge Dame wie Derber in 
die größte Verlegenheit verſetzt. 

Sie errötheten Beide und ſchlugen 
bie Augen zu Boden.... 

„Der Mifter Derber liebt Dir näm: 
lich auch — aber er ift mit bem 
„Dude“ in diefelbe-„Fir“, mie ich mit 
dem Meterd John bis jet mar“... 

Derber Hatte fich mittlerweile eini= 
germaßen gefammelt und er bat ben 
Karl, für eine Weile fortzugehen und 
auf dem Hofe zu fpielen.... 

Karl ging hinaus 

Aber feine Neugierde zu mwiffen, ma 
in der Laube vorging, trieb ihm bald 
dahin zurüd, und als er bie Beiben 
in berzlicher Umfchlingung neben ein» 
ander figen fab, rief er: 

„Nun weiß ich, daß Du pen Mi 
Derber liebft, na, e8 joll mir recht fein 
— fo lang’ e3 nicht Meherd John ift, 
oder der Dude, den ih aub mi 
gleiche... 

* * * 

Zu der Hochzeit des jungen Paares 
die im nächſten Jahre in ns ftatt- 
fand, war Karl ald Ehrengaft gelom- 


zu 


und 


—— id ber.ole 


Me 


laffen. — „Der Karl muß kommen!“ 
Trieb er — „ihm verbante ich, daf 
ih das füßefte Mädchen zur Frau be- 
fommen babe!“ 


Die Warnung. 
Cine GEifenbabngeihihte von Hans Müller. 


Da fteht die Lokomotive, die . den 
Nachtjchnellzug von Ahaufen nach Be- 
beim bringen fol. Gelangmeilt, mie 
ein verfchlafenes Ungeheuer, ftarrt fie 
mit ihren großen, glühenden Augen in 
die [hwarze Finjterniß vor fich hinein. 
Eifrig geht der Heizer mit der Del- 
fanne um fie herum und gießt Del auf, 
langfam und bevächtig folgt ihm der 
graubärtige Führer, hier forgfam ein 
Lager betaftend, ob e3 nicht heik, dort 
an einer Stange rüttelnd, ob fie nicht 
Iofe ift. Xhm darf nichts entgehen, er 
tft für feine Mafchine verantwortlich, 
und mehe ihm, wenn durch feine Nach» 
läffigfeit ein Unglüd entftände! Aber 
der alte Schulz ift feiner Sache ficher, 
er Iennt feine Mafchine genau und 
weiß, daß er fich auf fie verlaffen fann. 

Die Revifion ift beendet, die Mafchi- 
ne gut verforgt. Befriedigt zieht fich 
Schulz in fein Häuschen zurüd, um 
no rafch das Abendblatt zu Tefen, 
während Müller, der Heizer, das Feu— 
er aufrührt und noch ein paar Schau= 
feln Kohlen zumirft, um den Dampf: 
drud im Keffel auf die vorgefchriebene 
Höhe zu bringen. 

Mas Menfchen thun können, ift ge- 
than; gejchieht feinlinglüd, fo wird bie 
Mafchine ficher ihren Zug nad) Beheim 
bringen. Aber e3 giebt viele „Wenn“ 
im Eifenbahnbetrieb. Selbft der beite 
Führer ift ein Menfch, der irren kann, 
und fo viele andere fünnen irren, auf 
bie er feinen Einfluß bat. Ein falfcher 


‚Griff eines Weichenftellers, ein Faljches 
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oder falfchverftandenes Signal, ein 
tleiner Ri in einer Schiene — und 
bie jchöne Lofomotive ift ein form- 
löfes Stüd Eifen, der Zug ein Trüm- 
merhaufen, und darunter liegen bie 
Menfchen, die eben noch gefcherzt, ge= 
lacht und fich auf eine fröhliche Heim- 
fehr gefreut haben. 

Aber an fo etwas darf fein Eifen- 
babner dvenfen, und Schulz denft auch 
an etwas ganz andered. „Müller“, 
os! er und legt jeine Zeitung fort, 
„die Laterne Yint3 feheint mir nicht 
ordentlich zu brennen. Sehen Gie 
mal nach, aber rafch, wir müffen gleich 
weg.“ Eilig geht Müller nach porn. 
Richtig! Ein Stüdchen Ruf, das fich 
oben im Schornftein.. der Raterne ges 
bildet hat, ift auf den Brenner gefal- 
len und trübt die Flamın. Müller 
öffnet die runde Glasfcheibe, die das 
Laternengehäufe nad) vorn abjchließt, 
nimmt ben SZHlinder ab und entfernt 
das NRußftüd. Schaaren von grauen 
Nachtfaltern umflattern das Licht und 
verfuchen, in das Gehäufe der Laterne 
einzubringen. Aergerlich wehrt- Mül- 
ler die „verdammten Biefter“ ab, Er 
tft ein großer Xhierfreund und will 
nicht, 
ftand an der Lampe verbrennen. 
Schnell jegte er den Fylinder mieder 
auf, und fchon ertönt die fcharfeStim- 
me des Bahnhofsvorſtehers: „Abfah— 
ren!“ Raſch die Scheibe geſchloſſen 
und auf die Maſchine geſprungen! 
Langſam ſetzt ſie ſich in Gang, die 
Pfeiler der Halle gleiten vorüber, dann 
geht es klappernd durch die Weichen 
des Bahnhofs hindurch. Weiße 
Dampfwolken fliegen ziſchend zu bei— 
den Seiten aus den Zylindern, ſchnel⸗ 
ler ſchnaubt die brave Maſchine an 
den Häuſern der Vorſtadt vorüber. 
Freundlich ſchimmern die Lichter in 
den Fenſtern; ſie ſcheinen uns zuzu— 
winken: „Fahrt nicht hinaus in die 
ſchwarze Nacht, in Sturm und Ge— 
witter! Bleibt hier, morgen iſt ja auch 
noch ein Tag.“ 

Es iſt ein ſeltſames Gefühl, wenn 
man ſo mit einem Nachtzug hinaus— 
fährt. Man ſieht die Menſchen in ih— 
rem traulichen Heim um die Lampe 
ſitzen, auszuruhen von des Tages Laſt 
und Mühe, man weiß, daß ſie frei und 
ledig aller Pflicht ſind bis zum näch— 
ſten Morgen. In ſolchem Augenblick 
erſcheint es dem Eiſenbahner als das 
höchſte Glück, ſo im Kreis ſeiner Lie— 
ben ſitzen zu dürfen, ſtatt in die Nacht 
hinaus zu ſtürmen, kein Auge zuzu— 
thun und noch dazu ſchwer zu arbei— 
ten. Sehnſüchtig fliegt der Blick nach 
den freundlichen Fenſtern, aber uner— 
bittlich reißt uns die Mafchine hin- 
aus in die ſchwarze Nacht. 

Oede und todtenſtill liegt das weite 
Land. Kein Ton als das eintönige, 
eiſerne Lied unſerer Maſchine: 


ch tenne und raſe, 
ch ſchnaube und blaſe, 
ch thu' meine Pflicht. 


Dahin durch die Felder, 
Durch Wiefen und Wälder, 
Dd Tag oder Nadt. 


Nicht raften, nicht fichen! 


Muß weit ts 
Bon Gifen Sin dt 


—— et, 
ü, tommt ans let. 

&o donnert fie in die ſchweigende 
Naht Hinaus.” E38 ift ein rauhes Lied 
und.nicht für zarte Ohren gejchaffen. 
Aber wenn die Arme finten und bie 
—* zufallen wollen, dann rüttelt 
es ſchlummernden Willen wieder 
auf. Eiſern iſt die Maſchine, eiſern 
Dienſt, und eiſern müſſen die 

ner ſein, die ihn thun. 
Die volle Geſchwindigleit iſt erreicht. 
Bom Fiihrerftand aus fieht man 


© 


Ba © 


daß fie fih im ihrem Unvers ' 


Thmwärzer. Zu regelmäßigen Zeiten 
tauchen die Telegraphenftangen in. dem 
Lichtkreis auf und verjchwinden. 
Sträuder, Wärterhäufer, Wegſchran—⸗ 
fen hufchen in derjelben gefpenitifchen 
Meife vorbei: in weiter Ferne erjchei- 
nen zei fleine Lichter, fie werden grö- 
Ber, eim Dröhnen und Raffeln nähert 
fih, eine Reihe von hellen Tenftern 
fliegt auf dem linten Glei? vorüber, 
eine Dampfmwolte jehlägt ind Yührer- 
haus — vorbei! Dreht man fich jet 
um, fo fieht man brei rothe Lichter 
fich* ebenfo eilig entfernen, wie vorhin 
die zwei gelben berantamen. Das mar 
der Schnellzug nad Ahaufen, der hier 
mit unjerm Zug freuzt. Aber das in- 
tereffirt unferen Führer nicht meiter. 
Er weiß, da ihm der Zug da und dort 
begegnen muß, er hat fich erft um ihn 
zu fümmern, wenn er ihn nicht an ber 
beftimmten Stelle trifft, denn dann 
fann ihm ein Unglüd zugeftoßen jein, 
das möglichermweife auch feinen Zug be= 
droht. Aber alles andere ijt eben Sa= 
che des anderen Führers. Yhn gehen 
nur die bunten Lichter etwas an, die 
bon Zeit zu Zeit neben dem Gleis auf: 
tauchen. Grünes Licht zeigt ihm .an, 
daß er meiterfahren darf, rothes bes 
fiehlt ihm, unverzüglich zu halten. 

Schulz hat zwifchen den Signalen 
fchon mehrmals ein fahles Aufleuchten 
beobachtet. Vor ihm Tiegt eine fchmere, 
ſchwarze Wolkenwand drohend über 
dem nahen Gebirge, in deſſen Bereich 
er jetzt bald kommen wird. Gewitter⸗ 
ſturm und Steigung dazu — das kann 
die beſte Maſchine aufhalten, wenn ſie 
ſchon mit der Steigung allein ihre 
ſchwere Arbeit hat. Aber noch iſt der 
Weg eben und das Wetter gut, und 
Schulz will die kurze Zeit benutzen, um 
die „Fahrzeit einzuholen“, wie der Ei— 
ſenbahner ſagt. Er legt die Steue— 
rung etwas vor und öffnet ben Regu- 
lator weiter. Die Mafchine beginnt zu 
trafen, ihr Schnauben wird zu einem 
haftigen Wiehern. 

Almählich ändert fich das Gelände. 
Die Ebene geht in ein welliges Hügel- 
land über, da3 hier und da die Bahn 
fon zu einem Bogen zwingt. Noch 
find die Bogen flach, und die Steigung 
ift mäßig, aber nit mehr lange. 
Schroffe Hänge treten beiderfeit3 an 
das Gleis heran. Sie find die Vor: 
läufer des nahen Gebirges, deffen Bap 
unfer Zug überfchreiten fol. Und 


dort oben tobt das Gewitter, deffen |-"° 


Blite jebt jchon greller und ſchärfer 
werben. ® ’ 

Dröhrtend raffelt der Zug zwiſchen 
ben Yelöwänden hin. Die Steigung 
nimmt zu, man merft, baf eö der Ma= 
ſchine ſchwer wird. Immer wieder 
muß der Heizer die Feuerthür auf— 
reißen und Kohlen in den glühenden, 
unerſättlichen Rachen werfen. Funken⸗ 
garben und ſchwere Rauchwolken ent— 
fliegen dem Schornftein. Kein Schnau- 
ben mehr, ein dumpfes, heifereg Brül- 
len ballt von den Teldmänden miber; 
die Mafchine jet ihre ganze Kraft ein. 

Heller werden die Blie, und durch 
da8 Dröhnen des Zuges hört man 
Thon das Krachen des Donner. Der 
Zug nähert fich dem fehwerften und ge= 
fährlichften Theil der Strede. Der 
Schienenmweg umzieht in halber Höhe 
mit ftarfen Bogen und in beträcht- 
licher Steigung eine breite Berglehne, 
die vom Rüden des Gebirges ins Thal 
Binabfällt. Hier liegt die Waflerfchei- 
be; ijt die überwunden, fo geht e3 ae- 
mädhlich in langen Gefällen wieder ver 
Ebene zu. 

Unfer Zug ift mitten im Gemitter. 
Blid und Schlag fallen zufammen, ein 


‚wilder Sturm raft der Mafchine ent: 


gegen, Hagelförner prafleln gegen die 
Scheiben des Führerhaufes, und plöß- 
lich zieht es wie mehende, flatternde 
Schleier vor der fümpfenden Mafchine 
borüber, und im näcften Augenblid 
büllt fie ein dichter Nebel ein, der jede 
Ausficht abjchließt. Werk fcheint das 
Licht der Laternen auf die unbemeglis 
he Dunjtmaffe. „Auch das noch“, 
feufzt Schulz und greift traurig nad 
feinem Fahrplan, um zu fehen, wieviel 
Berjpätung er wohl jehon hat. 

Da ftöpßt Müller plöhlih einen 
lauten Schrei aud. Am nädhjiten Aus 
genblid hat er Schulz auf den Tender 
geworfen, den Regulator angezogen. 
Ein Knall, ein ſcharfes Zifchen, ein 
Knurren und Kreifhen — der Zug 
fteht. Schulz ift indeffen wieder aus 
den Kohlen auf dem Tender hervor⸗ 
gekrochen. Kein Zweifel: fein Heizer 
muß mwahnfinnig geworden fein! Zur 
Sicherheit greift er einen Schrauben- 
Thlüffel aus dem Werkzeugfaften, tritt 
hinter Müller und faßt ihn an ber 
Schulter. Müller wendet fih um. 
Sein Geficht ift tobtenblaß, und mit 
zitternder Hand zeigt: er wortlos nad 
born. Schulz fieht durch das Fenſter 
und fühlt, wie feine Haare fich fträu- 
ben und ein falter Schauer ihm über 
den Rüden läuft. Linf3 vor der Ma- 
fine, auf der von den Laternen er- 
leuchteten Nebelwand, ſchwebt eine gro⸗ 
he, ſchattenhafte Geſtali hin und her. 
Ihre wie mit Schleier umhüllten Arme 
hebt ſie empor und ſcheint haſtig war⸗ 
nend zu winken. 

Selundenlang ſtarren die Männer die 
Erſcheinung an. Schulz beginnt ſeine 
Faſſung wiederzufinden. 

„Müller,“ flüftert er, „ mas das ift, 
weiß ich ü 


zeigt ung | Cı 


eine —— ——— —* . in fans 
gen Springen dem Gefpenft entgegen. 
Schulz folgt. - Der 'Geift: weicht por 
ihnen zurüd, und‘ wird: ündeutlicher, 

ſchattenhafter. Aber ſeine Bewegun 
gen werden dadurch noch unheimliche 
Starr ftehen die, beiden Männer vor 
dem Rätbfel, aufs Neue füht fie das 
Grauen vor dem Unbegreiflichen. Wie 
bilfefuchend fiebt fh Chu nah 
Müller um. Da füllt fein Bd auf 


die linfe Laterne, und er bricht in ein 2 


tobendes Gelächter aus, daß der Heizer 
glaubt, fein Führer habe vor Entjegen ' 
ben Verftand verloren. „Müller“, 


feucht Schulz, als er endlich fpredhen _ 2 


kann, „ſehen Sie doch in die Laterne!“ 
Müller ſieht hin. Da fliegt einer dbn 
den Nachtfeämetterlingen, die ihn in 
Ahaufen, als er die Laterne nachfah, 
fo beläftigt haben, ängftli vor dr = 
Laterne bin und ber. Sein Bild, uf 

ben Nebel geworfen und vielfach ver— 


größert, mar das marnende Gefpenft = 


gewefen. Der arme Miller 'ift jehr 


beihämt. Zmar das Grauen ift von i 


ihm genommen, aber — die Blamagel. 
Und wenn das bie ‘Stollegen hören! 
„Schulz,“ tönt: plößlidh von‘ hinten 
ber die Stimme des Zugführers, „bift 
du denn übergefchnappt? "Erit. hä 
du ohne jeden Gtund, und nun füngie 
du auch noch wie ein Ratr an zu ar 
hen?“ „Ach was,“ Inüurrt Schulz, der ° 
um feinen Preis eimas "upon - beim 


„Geift“ jagen will, „ich glaubte,‘ wir 


hätten ben rechten Zylinderbedel gebro- 
hen. €3 fnallte auf einmal, und ih 
babe auh Dampf gejehen. 8 ift aber 
nicht3, wir fünnen weiter. Der Luft: 
fauger wird wohl undicht fein.“ „Na, 
gs du wieder gefehen haft. Selber 
ein bischen Dampf, he? Wie viel Glas 
mwaren’3 denn. mieder?“ „Efeh“ * 
flucht der Führer, „man tanın fh © 
do mal irren. Und“, fügt er leife © 
hinzu, „Ichreib do nichts in dem 
Fahrbericht! Ich ſage dir nachher: 
warum.“ „Weil du's biſt, will ichs 
auf das Gewitier ſchieben. Jetzt mach 


aber zu, wir Haben fehon jeh3 Minus ; 


fen verloren.“ 

MWüthend fteigt Schulz auf die Ma- 
Thin. „Müller,“ fchnauzt er, „mit 
Ihnen fahre ich nidy-mehr! Hol Sie 
der Teufel, Sie“ .... Orimmig 
reißt er den Requlator auf. Die Ma- 
Tchine legt fich mit einem harten Rud 
in Bi Riten. Keuchend Eriecht fie 

ee neller geht es jet nicht, 
Steigung überwunden tft. Da 
er. Sturm den Nebel und 

ns Thal hinab, und im fel- 

ben Augenblid beleuchtet ein - Bliß 
taghell Die ganze Gegend. Schulz fährt. 


:zufammen, jtellt den Dampf ab, läßt 


feinen Zug fih auslaufen und ‘ legt 
dann die. Bremfe an. Zwanzig Meter 
por der Mafchine liegt, wie man-beim 
Bliglicht deutlich jehen kann, eine wir» 
re Mafle von Geröll, zerbrochenen 
Baumftämmen, Erbe und. SFelsblöden: 
Ein Berarutich hat — Hoch 
oben im Gebirge hat woh 

terregen einen Hang gelockert, der im 
Sturze eine ganze Berglehne mitgeriſ⸗ 
ſen hat. 

Der Zug ſteht. „Müller,“ ſagt 
Schulz ruhig, „gehen Sie hin und laf⸗ 
ſen Sie den Schmetterling heraus 
Der hat und allen das Leben gerettet 
und foll nicht verbrennen. Und als 
Müller wieder ins Führerhaus fleig, ° 
ftredt er ihm die Hand bin, „ch Habe 
Sie vorhin angefchnaugt, daß bitte ih . 
‚shnen ab. Hätten Sie das Bieft nal 
für einen Geift gehalten, fo, wäre ih 
mweitergefahren, ehe fich ber Nebel‘ ver= 
zogen hätte, und. wir lägen jeßt alle da 
unten, ioo mein freund Hoffmann vor 
zehn Jahren in einer folchen Nacht und 
bei einem folchen Bergrutfch mit fei- 
nem halben Zug binuntergefahren ift, 
„Sp, Kunze,“ meinte er zu.bem eben. 
berbeifommenden Zugführer, „diesmal 
wirft du doch Hoffentlich willen, was 
tum ich gehalten habe,“ 


— 
Gefahrdrehende Sprengminen, 


Die Minengefahr in der jabani 
See und den umliegenden Se ä —* 
ift fehr groß, und-fie vermehrt fig 
no duch das Losbrechen. des Eifeg, 


i 


In ber Nähe Wladiwoftofs find eima 


3000 Minen ausgelegt ge +Dom 
denen ich allmählich viele non ihren 
Befeitigungen löfen oder jchon wäh er 
des Winters gelöft haben, Die + 
benden Minen werben jet 3 
treibenden Eife in die offene 

fhlagen, Sie werben bei 

Ien Fällen ertennbar fein, 

ift’ Dies jedoch unmöglid. Ein 

des Schiffes Nachts bringt feine 
dingte Sicherheit, da Minen, 
Geegang durh Wind und Strom 
gen das Schiff getrieben i 
zur Erplofion fommen fi 

Schiffen in Fahrt befleht ı 

die Möglichkeit, baß Minen bare 
Bann de3 Schiffes pom slör- 
per abgefchleubert werben und fo ı 
dem Schiffe felbft nieht in Berilrung 
fommen. ebenfalls ift in biefen G& 
mwäfjern für biefes Jahr und noch fün« 
ger ein jehr fcharfer Ausgud unbe 
dingt erforberjih. Bis jept werben, 7 
iwie ein Bericht der Imerito 
Linie betont, feine Anftalten getroffer 
die gelegten Minen unfhäplich zu ı 
hen. Kriegafchiffe irgend welcher 
tion mwürben fih_große Werbienfte exe 
erben, wenn fie-auf bie treibenbem 
Minen Jagd machten, da den Hand 
fhiffen die Mittel zur Zerftörung bi 


fer Minen wicht gegeben find. 


2 * — wem. e J 





der Gewit⸗ 


um. 

5 ‚Geltung don Martha Eitner. 
Alber er * — fie herum, 
and wie von Ehrfurcht erfüllt ſprach 


jeher Seiler, fobald er in ihre- Nähe tam. 
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"7 Spielpläßen der Rinder, 


E) 
8% 


+ Salfenberg ging meiter zu den 
Dort 


Berichte in den Rachmittaggflunden | 


© 2egeß Leben, hörte man senblofen ‘Zu- 
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. Mit zufammengefchtäntten Ar- 
men ftanb der einfame Mann in eini- 
jer Entfernung unb blidte auf die 
i arm umd reich, ‘wie fie da ja- 


gen auf den herrlichen Sandhaufent, | 


ihnen wie ein Königreich erfchienen. 
Da bauen und graben fie mit ben 
Händen ober mit Werkzeugen, manche 
ſchonen der ſchönen Kleider, manche 
achten ihrer nicht in fröhlicher Unge—⸗ 
bundenheit; helles Lachen ertönt von 
den friſchen Kinderlippen. Hier be— 
Eee fih die Kleinen mit einem 
feterlihen Knir, wie fie ihn von: ben 
Großen. gelernt, ober 


mit einem 
— da gibt es wohl einen 
Heinen Streit, und dort wieder wan— 
wert ein bleiches, Tleineg Mädchen ein- 
Jam duch bie Kindermenge Hindurd), 
and traurig bliden. Die großen, blauen 
Augen umher, e3 gibt eben auch) unter 
‚Kindern Ion Einjame. 


Und ne traurigem „Herzen und |. 


FJeuchtem Auge wendete ber einjame 
Mann fih ab. ES gibt eben ohne 
Schatten fein Licht, und eg machte ihm 
Serziveh zu benfen,; daß nie, nie, bis 
. jeine Haare ganz, weiß und feine Au- 
..gen ganz mübe ‚werben, in feinem 
‚Heim ein frifches, fröhliches Kind, das 
*t fein Kind nennen bürfe, ihm ent- 
‚gegenfpringen, fi an feinen Hals 
Hängen und ihm ben. Baternamen zu- 
‚flüftern wiirde, ‚Nein, nicht ein Kinb 


nannte er fein, aber-Hunderte von 


‚Kindern, arme, elende Mefen, gab e3 
im ber, Hauptftabt, bie ihn fannten, 
‚penen fein Kommen ein Lächeln der 
Hoffnung entigdie,, — — tar er denn 
arm? Falkenberg ſchlug wieder ben 
* ein zu der Statue der Königin 
-Ruije, dort mollte ‘er zuben in ber 
Zrühlingsabendftunde. 
: Das Wehen und Duften, das 
‚gen und Klingen um ihn herum jegten 
‚fein Herz wieder zurecht, wer Tonnte 
‚und burfte traurig bleiben in bas 
‚Herrgotts fhönen Frühlingstagen? 
Unb morgen wollte er jein Bündel 
Ä&nüren und in bie Frühlingsmelt 
Hinaus wandern, die von hohen Häus 
jern eingejchloffenen Straßen: hinter 
fh laffen, nur da3 grünende Land 
ſchauen. War er nicht reich, baf er 
das fonnte, mad Taufenden verfagt 
‚war? . Er wollte den Harz  bereifen 
mit feiner Romantif, feinen Heren- 
unb Zeufelsgefhichten und milben 
Sagen, wollte daß ‚Tiebliche Thüringen 
befuchen, ba Sagen und Gefchichte ſich 
nfterbliciem Kranz verfchlüngen. 
Sa, hätte er nıtr ein, Meiticentir 
habt, ba8 er mitnehmen Una - 
gen des Frühlings gentegen lafien 
önnte! Cr hatte auf einer Bant 
Plah genommen, und er mußte felbft 
nicht wie e8 fam, feine Gedanten 
Tcharten fich plöglih um Graf Reden: 
‚berg. Heut wieder, wie jchon oft, fiel 
ed ihm mie ein ſchwerer Votwurf 
‚aufs Herz, daß er Sufannas Iehten 
Munfh nicht habe erfüllen fünnen. Er 
hatte Graf Guibos Freund nicht fein 
‚sönnen, bern jeit Sufannas Begräb- 
nibtage hatte er ihn nicht miebergefe- 
ben. Was war aus ihm geivorden? 
„Bott helfe und beiden, Herr Graf,“ 
"war fein lekter Gruß für den erregten, 
haltloſen Mann geivejen. 
Yaltenberg Hatte Gottes Hilfe et- 
fahren, aber tie ftand «8 um Graf 
Medenberg? War e& ein Gleiches um 


‚ihn? 
erg Berg faft über die 
greifbisre, lebendige Antwort, die in’ 
Diefem Augenblick feiner ftummen 
Frage gegeben wurde. 
it von ihm, direkt an Königin 
Luiſens Statue ſtand ein Herr. 
SGxraf Neckenberg!“ rief der Paſtor in 
heller Ueberraſchung und Freude, und 
durchmaß eilend den kleinen Raum, 
der ihn von dem ſo unerwartet Gefun⸗ 
enen trennte, als fürchte er, berjelbe 
ihm entfliehen. 
‘ Unängenehm berührt, ſich ſo plöhlich 
zu willen, mo er doch allein 


au fein wünfchte, wendete Graf Reden: 


berg ſich um. Gine flüchtige Röthe 


3 litt über fein fahles Geſicht als er 


re Baftor Falkenberg erkannte, der mit 
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ten Händen neben ihm 


“ Der 388 ſeinen Hut: „Sie 

hier Hett Paſtor!“ und Falkenberg 

* bis in das 

— — 

dor zwei Jahren ſchönen Mannes 

aute. Faſt wünſchie er die Ver⸗ 

—5 in die Züge zurück, und das 
nſchaflliche Blihen in die Augen, 


13, als er in da2. 
eſicht des noch 


ie er. €3 frliber gefehen, Da .hatte er, 
„. r noch 


alles verloren gegeben, aber 
Ueberdruß des Lebens er— 


* Züge, bie matten Augen lie: 
nen Muth finten. — So jah der 

Nann aus, ber Sufarma geliebt: die 
et gebtochen durch eigene 
Ib. Sollte er meitergehen auf 
Hüffiger Bahn? Sollte der Mann 


abi 
“ untergehen, ben Sufanna geliebt, 
( ei Freund zu ſein ſie ihn in letzier 
beten hatte? ı 


— ch 
Fr Sie nicht vorfänel, Here 


h Be} Io 


we mich, Herr Graf, Sie 
zu haben,” fagte 
x,“ warnte bee Graf, „es lohnt 
ber de,” c 

doch wohl der freude,“ 


irfungstreiä 
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gt Speer Wegen zu fern; mein Ymt 


ach zu en, 


Hätten Sie mich 
i alle de 
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Nur bundert | 3 


I vergeffen, er fi) in den Strudel Hinein 
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gung inneren 
| Ber fe — 
en, ala eine Yet Berge 


„Sind Gie frant, Herr Graf 
„Krank! Elend! verloren!“ "Ta 
Baftor.“ e 

Yalfenberg "und 
Hand, 
ber. 
nach zwei‘ Jahren mir nut eineit tur= 


„JO ‚gehen toir nicht augeinan= 


zen Genüß zu gönnen. Wir Paftoren: 
find munberbare Leute, ich laffe Sie‘ 


nicht los," er 

„Was mollen Gie von mir, Herr 
Paſtor?“ 

„Erſt noch den herrlichen Frühe 
lingstag mit Ihnen genichen. Ich 
habe heut zum erjtenmal Zeit gefun- 
den, Berlins YFrühlingsfchmud mir 
anzufchauen, und alle Müdigfeit ift 
bon mir gewichen.“ 

Faft mit neidifchem Wlief betrachtete 
Graf Redenberg den Mann neben 
ibm. Der war gealtert jeit jenem 
&bend in Rohrborf, da er ihn vom 
Kirchhof in das Pfarrhaus geholt; 
feine Geftalt war gebeugt geworden in 
den zwei Jahren, und doch lag in fei- 
nem MWefen, feinen Augen eiwas, das 
ihm fagte, der Mann von heute fei 
ein anderer, ein glüdlicherer ala der 
Mann von damald. Und der Mann 
fonnte fich noch freuen über den Früh: 
ling! Er war Tag für Tag hier ges 
mweien, aber er hatte e8 faum gejehen, 
daß e3 grünte und blühte, was ging ed 
ihn an! 

„Und dann?“ fragte jet der Graf. 

„sa und dann,” fagte der Paftor 
lächelnd, „möchte ich Sie ald Gaft la- 
den in meine bejcheivene Wohnung. 
IH Habe ja Ferien, und dann,” fügte 
er hinzu, von einem plößlichen Geban: 
fen bemegt, „Herr Graf, reifen Sie 
mit mir. Schütteln Sie dad Leben 
der Großitabt ab, fommen Sie mit 
mir zu den Burgen und Feljen im 
Harz, in die herrlichen Buchenmälber 
Thüringens.“ 

Eine flüchtige Bewegung glitt über 
Graf Redenbergs Züge; ihm mar e8, 
als raufchten und lodten die fernen 
Wälder und Berge, bann lehnte er ab: 
„5% fann nicht.” 

„Was machen Sie in Berlin, Herr 
Graf.” 

„Ich lebe fo fchnell wie möglich, da- 
mit ich zum Ende fomme.“ 

„Dazu haben Sie fein Recht, Herr 
Graf. Und glauben Sie denn, bag 
ein alfo erzmwungenes Ende für Ste 
ein günftiges fein fann?" 

Graf Redenberg wollte eine heftige 
Antwort geben, aber befchwichtigend 
legte Faltenberg die Hand auf feinen 
Arm: „Zürnen Sie nicht, Herr Graf, 
ih meine e8 gut und treu, fchlagen 
Sie heute ein in die Freundeshand, die 
ich Ihnen vor zwei Jahren bot.” 

Seit langer Zeit empfand Graf 
Redenberg zum erftermal wieder Be— 
megung und Gahrung und Kampf in 
feinem Herzen. &3 war ihm alles fo 
gleichgültig geworden, aber er Tonnte 
nicht ander3; menn er auch anfangs 
fih jträuben wollte, er legte jegt doch 
feine Hand in die Taltenbergs, bie 
biefer mit fräftigem Drud umfchloß. 

„Zopp, Herr Graf, es gilt. Mir 
ſind keine Jünglinge, wir ſind Män— 
ner, gereift durch ſchweres Kreuz, und 
da hat das Wort „Freundſchaft“ 
einen ganz beſonderen Klang.“ 

„Sie werden es bereuen, Herr Pa— 
tor.“ 

Falkenberg hatte nur ein Lächeln 
als Antwort. Schweigend gingen die 
beiden unter den grünen Bäumen ei- 
nige Minuten nebeneinander her; 
fhon drang das Geräufh auß ber 
Stadt wieder an ihr Ohr. 

„Und Sie find heute Abend mein 
Saft, Herr Graf?” fragte Faltenberg. 
h „sh will Yhr Gaft jein, Herr Pa- 

or,“ 


„Und morgen reifen Sie mit mit, 
Kerr Graf.“ 

„Und morgen reife ich mit Yhnen; 
aber jeßt muß ich in mein Hotel zu= 
rüd; um halb neun Uhr bin ip bei 


nen. 
„Auf Wieberfehen alfo, Herr Graf, 
um halb neun Uhr,. Oranienburger: 
ftraße Nr. 112; aber Herr Graf, — 
"im dritten Stod! es ift etwas müh- 
ſam.“ 
Graf Reckenberg winkte einer gerade 
vorüberfahrenden Droſchke/ Paſtor 
Falkenberg ging zu Fuß weiter, und er 
fühlte ſich froh und hoffnungsvoll. 
Graf Reckenberg fuhr in ſein Hotel 
unter den Linden. Bon allen Seiten 
Iprangen bie Kellner herbei, ala der 
«Graf erfchien, um nach feinen Befehlen 
‚zu fragen. Der Graf war freigebig 
und in den legten zwei Jahren ein oft 
und gern gefehener Gaft in dem Hotel. 
Er winfte aber den bienftbaren 
Geiftern nur mit der Hand ab und zog 
ft in fein Zimmer zurüd, Er wollte 
während einer Stunde allein fein und 
die Begegnung mit Falkenberg über- 
benfen und den mächtigen Eindrud, 
den fie ihm gemacht, verwinden. 
Falkenberg! Gufanna Reinhart’s 
Satte! Mit einem Schlage waren all’ 
bie alten Bilder vor jeiner Seele vor: 
übergezogen, die unter vem Schutt Des 
sroßftäbtifehen Lebens begraben ma: 
ren. Nachdem er Yaltenbetg zum 
legten Male gefehen, mar er in feine 
eimath immer nur auf ganz kurze 
it — hatte in größeren 
Stäbten, hauptfählich in Berlin fich 
aufgehalten, hatte mitgemadt und 
—— was ſich irgend bot. Um 
das Vaterhaus hatte er ſich wenig ge⸗ 
kümmert. Ulrike hatie ſich in der Zwi⸗ 
ſchenzeit verlobt mit einem Profeſſor, 
Graf Redern hatie ihm die Geburt 
eines Sohnes angezeigt, er — 
Notiz davon genommen. Die Schwer 
fern Hatten ihn gebeten, Doc ‚in ihrer 
Nähe zu. bleiben, er hatte faum darauf 
ntwortet, und warum? Er rebete 
ia zugeiten vor, baß, umSufanna zu 


ftürzen müffe, aber dann twieber mußte 


er wohl, baß bie nur eine Befchöni- 
iner ü war, 


7 — Es lamen aD, 
fh feiner eigenen rbärmlichteit: 
wieder, „abieu, Kerr. : af, 


„Nicht Boch, Herr Graf,” mehrtel chen Anwandlung 
fabte bes Grafen‘ 2 


kann Xhr Craft nicht fein, 


baar er: 


2. SO 
—— RIEF 
vi 


Alıgenblide, da er 
Aämte; aber ihınjehtte jeglicher Haft, 
und-exjt recht‘ ftürzie er A nad folk 
en in ben GStrubel 

der Beritreuungen, und bie fi - feine‘ 
reunde nannten, jpornten ihn eben- 


eU3 Dazu an,“und die durchmwachten 
Nächte, Dies: Leben ohne.mwahre, ernſte 


Arbeit, diefe fünftlic; erlangte Auf⸗ 


regung, zehrien an. feinen Kräften, 
nahmen ihm Jugend und TFrifche. 
Alles erregte ihm Ekel, die Langemeile 
gähnte ihm überall entgegen, jegliches 
‚Antereffe erlahmte; äußerlich und in- 
nerlich erfchlaffte er, und fonnte nicht3 
Dagegen thun. 
Falkenberg. 

Es war ihm, als habe er im Nebel 
gewandert, und ſeien ſeine Füße in 
Moor und Schlamm ſtecken geblieben, 
und habe er ſich immer tiefer in batin 
verborgenen Wurzeln und Aeſten ver⸗ 
wickelt, und kraftlos hatte er ſich in 
ſeine Lage ergeben. Da ſtreckte ſich 
wohl noch zu rechter Zeit eine Man- 
neöhand, eine Freundeshand ihm ent- 
gegen. Vielleicht war e8 doch noch mög» 
lic), auf einen anderen Weg zu fom= 
men, vielleicht zertheilte fich der Nebel 
noch einmal. 3 mar fo lange nicht 
licht um ihn gemefen, er mollte fich füh— 
ren lafjen auf lichtere Wege, es galt ei= 
nen Verſuch. 

Und in den ſchlaffen Mann kam 
plötzlich Leben bei dem Gedanken, daß 
etwas anderes, als das ewige Einerlei 
der bis zum Ekel durchgekoſteien Ver—⸗ 
gnügen ſeiner wartete. 

Eine halbe Stunde ſpäter ſtand er 
vor Falkenbergs Wohnung und klin— 
gelte. Frau Milde öffnete, begrüßte 
ihn mit ehrfurchtspollen Kniren und 
erjuchte den Herrn Grafen einzutreten, 
der Herr Paſtor würde gleich erjchei> 
nen, aber zum fpäten Abend fei noch 
einer gefommen, ber ihn durchaus zu 
fprecden gemünfcht; ihr armer Herr 
habe eben feine Rube, und e8 fei ein 
Segen, daß er endlich einmal verreife. 

Graf Redenberg mußte lächeln über 
die eifrige, freundliche rau, und mie: 
ber fam ein Gefühl der Beihämung 
über ihn, al3 er bedachte, welch ein Le= 
ben voll Thätigfeit FZaltenberg führe, 
und wie nuplos und leer’ bas feine fei. 

Er war in Faltenbergs Arbeitszim- 
mer eingetreten. Das ziemlich große 
Gemad mar burdh eine Hängelampe 
erhellt, auf dem Tijch vor dem Sofa 
ftand der Strauß Frühlingsblumen, 
ben Frau Milde dem Paftor am Nadj» 
mittag gebracht. Sie dufteten jo zart, 
und bie Kleinen Blumen fprachen fo be= 
rebt, daß dem müben Mann, der bor 
ihnen jtand, als habe er noch feine 
Frühlingsblumen gejehen, ganz muns 
derbar zir Muthe ward, und eine unbe- 
jchreiblihe Sehnfuht ihm ins Herz 
309. Er hörte Falkenberg im Neben» 
— ſprechen. Seit lange hatte ihn 
feine menfchliche Stimme jo wohlthu= 
end berührt. Ein eigener Hauch meh- 
te durch das ftille Zimmer, ein Haud 
ber Ruhe, des Friedens, wie er ihn 
ſeit lange nirgends gefunden, wie er 
auf Parkettboden, unter ſtrahlenden 
Kronleuchtern, in glänzenden Lokalen 
nie. und nimmer zu finden iſt. Halb 
trieb den Grafen Neugier, halb eine 
unerklärliche Sehnſucht, ſich das Le— 
ben auch einmal von dieſer Seite an- 
* 

r trat an Falkenbergs Schreibtiſch 
und prallte faſt zurück vor Suſannas 
lebensgroßem Bilde, das er erſt re 
bemerkte. Ja, das war ſie, wie ſie 
leibte und lebte! O dieſe großen Au— 
gen, die ihm, wie er einſt gehofft, als 
Sterne leuchten ſollten für ſein ganzes 
Leben; aber ihre Augen blickten über 
ihn hinweg, nach der Thür, hinter wel⸗ 
cher Falkenbergs Stimme erklang. 

Und ſie hane recht, er war nicht 
werth, daß ihr Blick ihm galt. Tief er⸗ 
ſchütiert wandte Graf Reckenberg ſich 
ab von dem Bilde. „Todt! todt!“ klang 
es in ſeinen Ohren, „todt, alles todt!“ 
und von innerer Unruhe und Aufre— 
gung getrieben, wollte er forteilen, 
ohne Falkenberg geſehen zu haben, 
forteilen, ſich zu verbergen, um ſich nie 
mehr finden zu laſſen. 

Da trat Fallenberg ein und bot ihm 
herzlich die Hand: „Grüß Sie Gott, 
Herr Graf, in meinem beſcheidenen 
Heim. —— Sie, daß ich Sie 
warten ließ.“ 

Stumm ermwiderte der Graf ben 
Händedrud. Faltenberg las die Erre- 
gung in den Zügen feines Gaftes, em= 
> fie in dem Zittern feiner Hand. 

r berftand fie wohl, aber that, als be= 
merfte er nichts; und nicht einmal 
fprad) er Sufannas Namen dem Gra- 
fen gegenüber aus. Er wollte nicht von 
feinem Weibe mit ihm fprechen. 

Graf Redenberg fand feine Yaflung 
wieder, und bald waren bie beiden 
Männer in anregendem Geipräd. - . 

Am Nebenzimmer hatte Frau Mil: 
de die Tafel aufs einladenpfte herges 
richtet; fie nickte vergnügt, als fie ih: 
ren Herten in der Rolle eines freund- 
lihen Wirths beobachtete, jahb dann 
pol Mitleid auf den bleichen, mübden 
Gaft, der ihr jo franf und aller Freube, 
ſchien. 
Falkenberg erhob ſein Glas: „Sto— 
ben fir an, Herr Graf, daß Gott ung 
eine aefegnete Neife gebe!“ 


Kapitel 27. 
NRuhelos. 

Die Lokomotive dampfte und keuch— 
te, — ſchrille Pfiffe durchſchnitten die 
Luft, der Zug fuhr in den Bahnhof 
ein und hielt ſtill. 

Thale!“ ſchtieen die Schaffner und 
riffen die Koupeeihüren auf. In einer 
Keibe aufgepflanzt ftanden die per- 
ſchie denen Hausknechie der verfchiebe- 
nen Hotels mit blauen Schürzen und 
ee Herzen und überboten ih 
pt ‚nm i 


* et otel 


üfer: „Ö 

Ag — 
tel Blechhutie!“ ſo erklang es hin⸗ 
tereinander und —— un 
— She serhanten fo Tata € 
men ; er 
tur bie Mügen der eiftigen Haus: 


ni — 


Und da traf er heute } 


E 
un. 


ber mit einem anderen zu gleicher Zeit 
ausgeftiegen war, und gab $ 
heieilenden ° inet 

und Gepädichein. Vergnügt nahm 

fer alles in Empfang und mi 
beiben Herren den Weg nad) beim Ho» 
tel rt vielleicht. ziweihundert Schritt 
dom Bahnhof entfernt lag. 
„OD, Herr Graf,” fagte der eine 
Herr, „hier werden wir mohl für eini- 


ge Tage ganz gut wohnen. Groß ger. 
nug ift das Hotel, die Tage ift herr- 
Hein Balkon fehlt auch nicht.” 


Schmeigend blidte ber Angerebeie 
um ſi 


der ſtattliche Portier im Frack, mit 
gelben, durch ſilberne Schnüre verzier⸗ 


ten Aufſchlägen. Stolzen Blickes über⸗ 
ſchaute er die Gegend und die ganze 


Situation, und als eben eine kleine, 
verkrocknete Franzöſin mit der Frage 


an ihn herantrat: „Err, wie wird der 


Wetter morgen fein wegen das Fahrt 


in die Thal?“ zuckte er nur mit den 


Achſeln, machte den beiden eben an— 


kommenden Herren ein Kompliment 


und riß an der Klingel. 
„Sie ſehen müde aus, Herr Graf,” 


fagte jett Paftor Falkenberg freunde: 


lich, „überlaffen Sie mir alle Anord= 
nungen, ich bin ja doch Reifemarfchall. 
Ruben Sie dort im Garten ein menig. 
Angefichts der Berge werden Sie fi 
bald erholen.” 
„Bleiben Sie nicht lange, Herr Pa= 


ſtor,“ ſagte GrafReckenberg und ſchritt 


weiter in den Garten hinein, an den 
Bosketts und Raſenanlagen vorüber. 
Da gradüber winkte die Roßtrappe 
mit ihren ſagenumwobenen Felſen, 
ihr gegenüber der Hexentanzplatz, von 
wo aus das Königskind Brunhilde den 
Sprung wagte, und dazwiſchen, im 
engen, wildromantiſchen Thal, rauſch— 


te die Bode. Ihr Rauſchen drang bis 
an des Grafen Ohr, drang ihm ins 


Herz hinein, und ſo grün, ſo maien⸗ 
grün war es auf den Bergen, um die 
Felſen, — Frühling außen überall, — 
ſollte es denn im Herzen nicht noch 
einmal Frühling werden können? Wie 
anders war es hier, als in ven Stra= 
Ben der Refidenz, too einer am anderen 
porüberjagt, kaum einer Zeit hat für 
den anderen zu freundlichem Pt, 
faum einer Seit hat, fich bes Elauen 
Himmels und der grünen Bäume zu 
freuen! Hier tonnte die Bruft frei 
athmen, das. Auge ruhig um fi ſchau⸗ 
en, und al3 Paftor Falkenberg jet 
zurüdtehrte, ftredte der Graf ihm big 
Hand entgegen und fagte: „ES war ein 
Rettungsgebante, Herr Paftor, daß 
Sie mich ald eine Zaft mit fich fchlepp- 
ten u . 


„Als eine Laft, Herr Graf?” ent» 
gegnete ver PBaftor, „Sit es nicht ein 
Gewinn für mich, jemand zu haben, 
mit dem ich manbern fann? O, ich 
freue ‚mich auf Die milde, milde Bode. 
Um Mitternacht müßten mwir.eigentlich 
hinein in das VBodethal, vielleicht höre 
ten wir dann Hadelberends: hept. heg! 
hallo!” s * * — 

Auf einer won Zierfträuchermegang 
umgeberen Bant nahmen Fe Plab. 
Nur einen Heinen Ausblid hatten fie 
auf die. Roßtrappfelfenfpite. Falfen- 
berg :nahm fein Harzbud; Heraus unb 
machte dem Grafen BVorfchläge über 
Beiteintheilung. 

„Aber wir wollen alles in Ruhe ge= 
nießen, Herr Graf,” jagte er, „Sie 
müfjen Nachficht mit mir haben, das 
Wandern ohne Rube, das ein rechter 
ZTourift können muß, werde ich mohl 
verlernt haben.” 

„Sie wollen wohl Verfted mit mir 
fpielen, Herr Paftor,” Jagte der Graf 
mit mattem Lächeln. „Sie haben nicht 
viel Vertrauen auf meine Ausdauer 
und drehen aus freundlicher Rückficht 
den Spieß um.“ 

Faltenberg that, als höre er des 
Strafen Worte nicht, gab fi den An: 
fchein, als fei er durch bad Bud in 
feiner Hand volftändig in Anfprud 
genommen. Oft genug hatte in ben 
legten Tagen fein Auge unruhig und 
forgenvoll auf Graf Redenberg gerubt. 
Gr fürdtete, daß der Graf frant jet, 
feht Iran, es aber nicht zugeben wolle 
und nun feine Kräfte übermäßig ans 
ftrenge. 

. Die beiden fchtwiegen jet, jeder war 
fo gang mit feinen eigenen Gebanten 
befehäftigt. Sie hatten nicht gemerkt, 
daß auf der Bank birekt Hinter ihnen, 
die nur durch dichtes Geiträuch bon 
der ihrigen getrennt war, zwei Herren 
Dlat genommen hatten. 

&3 war fo fill im Garten, und flat 
und deutlich drang daher jeves Wort 
der Neuangefommenen an Faltenbergs 
und be3 Grafen Ohren. 

„Wo find denn heut bie Felſeneds?“ 
fragte der eine. 

alfenberg hörte bie Frage, aber fie 
ftörte ihn - in feinen Gebanten, 
ihm war der Name fremd. Graf Re- 
denberg fühlte fi unangenehm aus 
feinen Träumereien — faſt er⸗ 
ſchreckt, und erwattete mit Spannung 


die Antwort. 


„Mir ſcheint,“ ſagie jetzt der andere 

er, „die haben heimlich irgend eine 

artie unternommen, um allein zu 
fein, Comteß Vera ſcheint die Hul⸗ 
digungen des Barons durchaus nicht 
zu lieben. Der Baron iſt heut den gan⸗ 
zen Tag herumgelaufen wie einer, der 
alle etwütgen möchte.“ 

„Hat wohl keine Ausſichten, der Ba⸗ 
ron?” fragte der andere wieder. 

„Scheinbar nicht! Wenn bie Frau- 
enzurfgen nicht übertrieben Haben, fo 
hat die Sache einen ganz romantiſchen 


Haken —— 
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„$, Sie mädjen mich jü neugierig, 
e len Sie doch.“ 


Frauen lönnen bo den Mund 
nicht halten, das tft ja eine alte Ge- 
schichte, Meine Frau Hat eine Kani- 
merjungfer mitgebracht, und die Fel⸗ 
’ —— Damen Haben felbftver- 

ndlich auch Mi Die Bofen n 


A 
babe r 
> 2. 

ar: 
PAR * 


Soiet «Behnpfund,“ rief ein Herr, 


für Heimlich verlobt Biel. Da plöglic, 
wie der Wind umfchlägt, jo Tchnell 


dei ‚| wird alles-anderd. Der Graf verliebt 


fich in ein Hübfches, bürgerlicdes Mäd- 
hen, kümmert fich nicht mehr um bie 
Comiteß, aber des Grafen Eltern mwil- 
ligen nicht in die Verbindung” 
Faltenberg war auf das Geſpräch 
aufmerffam geworben, al3 der Name 
„Redenberg“ ausgefprochen wurde. Er 
fah, wie des Grafen ohnehin bleiches 
Geficht noch bleicher wurde, und machte 
eine fehnelle Bewegung, aufzuftehen, 
aber der Graf legte feit und mit ſtum— 
mer Geberde die Hand auf feinen Arm, 


ch. Jihn zum Bleiben nöthigend. 
Vor dem Hotel ſtand wie ein König 


„Nun, ich muß geſtehen,“ ſagte hin— 
ter des Grafen Rüden der Herr, der 
gefragt hatte, „jehr ehrenhaft ijt das 
vom Grafen Redenberg nicht gemejen. 
Hätte die Comteh einen Bruder ge- 
habt, der hätte den treulofen Verehrer 
fordern müſſen.“ 

Jetzt war es Falkenberg, der den 
Grafen, der voller Erregung, mit bli⸗ 
genden Augen, auffpringen wollte, zus 
rüdhielt. 

Sopiel er dur) die Sträudier er- 
fennen fonnte, waren die beiden Spre= 
cher grauhaarige Männer, die entfchie- 
den feine Beleidigung beabfichtigten, 
fih nur mittheilten, wa3 man ihnen 
erzählt; wozu follte ein Streit zwifchen 
ihnen und Graf Redenberg führen? 

„Wir wollen gehen,“ fagte Yyalfen- 
berg leife, ohne die geringite Ueberra- 
fhung über das zu bezeigen, mas er 
eben gehört, ohne zu fragen, ob es 
wahr fei. 

„Ra, was ift denn nun fchliehlich 
aus der ganzen Gefchichte geworben?“ 
fragte da Hinter ihnen mwieber einer, 
und Graf Redenberg hielt feinen 
Schritt an, er wußte es felbit nicht wa= 


rum. 

„Das hübfche, bürgerliche Mädchen, 
um beömwillen der Graf Eomteh Tel: 
fened vergaß, joll einen Paftor gehei- 
rathet haben und bald geftorben jein, 
Comteß DBera foll ven Grafen nicht 
vergeflen können, und der foll unterge- 
gangen fein. — So hat eine Jungfer 
der anderen berichtet, dann hat meine 
Frau e3 erfahren, und die hat e& mir 
erzählt. — Für bie Wahrbeit fann ich 
nicht garantiren, Sie mwiflen ja, es ift 
nicht viel zu halten von dem, mad durch 
foviel Weiberzungen geht, und menn 
da eine mal bleich ausfieht ober nicht 
mit Hanbfuß jedes Mannes Werbun- 
gen entgegennimmt, muß boch gleich 
eine alte Liebesgeihichte im Hinter: 
grunde fteden.“ ’ 

„Kommen Sie," fagte Falkenberg 
jet energifch und faßte des Grafen 

rm 


Bor dem Hotel ftanden fie ftill: „LQe= 
ben Sie wohl, Herr Baftor,” fagte der 
Graf, „ich gehe zum Bahnhof und 
fahre ab mit dem nächften Zuge, ich 
tann bier nicht bleiben.“ 

„Wenn gegangen wird, gehen mir 
alle beide,” jagte Falkenberg freund- 
lich. „Ich glaube aber faum, daß mir 
eine ſolche Ueberſtürzung nöthig ha— 
ben. Kommen Sie, wir werden uns 
erkundigen.“ 

Ohne Weigern folgte der I % in 
die große Eingangshalle. Paftor Yal- 
fenberg trat an die fchwarze Tafel, auf 
welcher die Nummern der Zimmer und 
die Namen der darin wohnenden Gäfte 
verzeichnet waren: „1. Etage Nr. 5 
und 6,” laß er, „Oraf und Gräfin Fel- 
fened, Eomteh Feljfened und Fräulein 
bon Yerenteil.” 

Der PBaftor winfte dem in der Halle 
auf- und abjchreitenden Portier: „Wo 
find die Herrichaften?” fragte er. 

„Sind. heut früh ausgefahren zu 
einer Brodenpartie, fommen erjt mors 
gen Abend wieder.“ 

„Dante fehr,“ fagte der Baftor, „fo 
erden wir die Rüdtehr ber Herrjchaf- 
ten nicht mehr erwarten können, mir 
müffen morgen früh fort.” 

Dann wendete er fih an Graf Res 
denberg: „Wenn es Ihnen fo paßt, 
gehen wir morgen nad; Halle, bleiben 
dort einige Tage und gehen weiter nad) 
Thüringen.“ 

„Es ift mir recht,” jagte Graf Re- 
denberg, aber die wenigen Worte fhie- 
nen ihm Mühe zu foften. Er ftand am 
Hotelausgang und blidte zum Roß— 
trappfelfen, der in tounberbarer 
Abendbeleuchtung fich zeigte. Da lag 
die herrliche Gegend vor ihm, die fo 
recht mit Muße kennen zu lernen er 
noch vor einer Stunde gehofft und fi 
darauf gefreut Hatte. Das war vorlis 
ber! „Nicht ehrenhaft gehandelt,” Hatte 
ba eben ein alter Mann gefagt,, nicht 
ehrenhaft gehandelt von Graf Reden: 
berg!" Warum mar «es: ein alter 
Mann, der das gefagt? warum war es 
nicht ein junger, den er zur Rechen 
(Haft ziehen konnte um der Beleidis 
gung toillen, um der Lüge. — Belei- 
digung! — Lüge! — War es eine 
Beleidigung, wehn einer das Kind 
beim rechten Namen nannte? War e3 
denn eine Züge, mas ber alte Mann 
pa ar Meiberzungen * nichts 
zugeſetzt, die einfache Thatſache war 
erzählt worden, aber: „nicht ehrenhaft, 
nicht ehrenhaft!“ Wie das in des 
Gtafen Ohren gellie! Er hatte ſich die 
Sache noch nie von dieſer Seite über⸗ 
legt 


gt. 

„Haben Sie Luft, Herr Graf, ein 
Hleines Stüdchen nur zu wandern in 
2. Thal hinein?“ fragte jegt Falten» 

tg. 

Der Graf zeigte fich bereitwillig, 
und mieber gingen beide ſchweigend 
nebeneinander her. Sie gingen die 
Bode aufwäris in das enge Thal Hin- 
ein und rubten auf einer einfamen 
Bank, — Wild jagte bie Bode dahin, 
Saftenbesg, 1aaf te und freute, fich bes 

aujchens und. bes herrlichen Grüns, 
und bedachte, wie. Yaufenbe von Men» 
be in Berlin wohnten, dienie einen 

ach taufchen hörten, nie einen Baum 

tiinen fahen, deten Leben dom erflen 

Sährei big jum legten fi nur 

in engen Straßen, in Yabriien 
in Kellern Hi 


‚auf 


fein!“ -— Ein 
urplöglich über 


ei 


„Erfhreden Sie nicht, ” Herr Pa- 
ftor,“ Jagte der Graf. „Sie haben einen 
närrifchen Reifebegleiter. Aber nicht 
wahr? imenn einer in Jhrer Gejfell- 
Schaft zu fehen ift, Tann er nod) nicht 
ganz untergegangen fein?” 

„Kann e3 Sie berühren, Herr Graf, 
was Kammerjungfern ſchwahen, und 
was durch ihren Mund den Weg in 
andere Kreiſe findet?“ 

Graf Reckenberg hatte ſich erhoben 
und ſtand dicht vor Falkenberg, ſeine 
Augen glänzten wie die eines Fiebern⸗ 
den: „Sie haben nicht gefragt, Hert 
Paſtor, ob das, was dort im Garten 
erzählt wurde, wahr ſei. Ich ſage Ih— 
nen, ſoweit es Graf Reckenberg be⸗ 
trifft, iſt es wahr, bis auf den Buch— 
ſtaben wahr. Noch iſt es Zeit, daß Sie 
Ihre Freundeshand von mir zurück⸗ 
ziehen.“ 

Yaltenberg war aufgeftanden und 
fah ven Grafen traurig an: „Sollte 
ih mich zum Richter eine anderen 
aufmwerfen? ch Habe viel gefehlt in 
meinem Leben, und ala id} zur Er- 
tenntniß fam und alles gut zu madıen 
mwünfchte, war e3 zu fpät. Größer muß 
wohl meine Schulb gemwefen jein als 
bie Ihre, Gott hat Ihnen Zeit gelaf- 
fen, alle3 gut zu machen.“ 

Mie eine Vifion 309 vor des Grafen 
Augen Eomteh Bera’s ftolze Geftalt 
vorüber, wie er fie por Jahren zum 
legtenmal gefehen bei ber Gejelliaft 
in ihrem eigenen Haufe. Er erblidte 
die feinen, bfeichen Züge, die braunen 
Augen und jchlug Fömeigenb den 
Rüdmweg zum Hotel ein. Am andern 
Morgen verließen beide Thale, ohne 
des Harzes wilde Romantik gejehen zu 
haben. ?yaltenberg hatte fi auf den 
Hara gefreut, aber er teifte weiter, ohne 
Bedauern, von einer eigenthümlichen 
Neugier auf Gottes weitere Fügungen 
erfaßt. Auf den Sturm folgt Stille. 
Wie ein Gefeh war das im großen äus 
Beren Leben und im inneren Leben, 
follte e8 nicht jo merben bei Graf 
Redenberq? 

Mie bereit? befprochen, murbe in 
Halle Halt gemadt. Falkenberg hatte 
dort ftudirt, und in dem ernften Mann 
erwachten Erinnerungen» aus feiner 
Studienzeit und es machte ihm Freude, 
den Grafen umberzuführen, ihm die 
Denkwürdigkeiten und hiſtoriſchen 
Stätten der alten Stadt zu zeigen. 
Bei Mondſchein durchwanderten ſie die 
alten und neuen Straßen, die Prome⸗ 
nade, betrachteten die Univerſität. Vor 
ber,„Zulpe“ unter den Bäumen war 
ed gar lebendig und Taltenberg Yub 
den Grafen ein, bort ein, Glas Bier zu 
teinfen und burch Beobachtungen fich 
ein ftilles Amüfement zu verfchaffen. 

Da jaßen all bie ehrfamen Hallenfer 
Bürger mit ihren Frauen und Töch— 
tern, tranfen ihren Schoppen und un- 
terhielten ſich zemüthlich, ſächſelnd und 
ſingend. Bruder Studio war auch 
verlteten und flüſterte ſeiner verehrten 
Dame Schmeicheleien zu, man merkte 
es an.ben himmelnden Augen feiner- 
ſeits und an den verſchämten, ſchüch— 
iernen Blicken ihrerſeits. Falkenberg 
horchte und lauſchte und dachte der 
glücklichen Jugendzeit, da einer noch 
ſtolz und ſelbſtbewußt der Zukunft 
entgegenſieht. 

Der Graf fand nirgends Ruhe. Eine 
fieberhafte Ungeduld jagte ihn von ei⸗ 
nem Ort zum anderen. Er überließ 
Falkenberg jegliche Anordnungen, 
folgte ihm überall, beſuchte mit an 
die fchönen Umgebungen von Halle, 
aber überallhin begleitete ihn, mas er 
im Garten von Ihale gehört, und in 
ihm brängte ed und rief es: „Fort! 
Zort! Nur meiter!“ \ 


Kapitel 18. 
Aufder Wartburg, 


Sotnenjhein lag über der Erbe, die 
in Maiengrün und Blüthenfchnee ge: 
fleibet war, bem holden Lenz zu Ehren, 
ber mit FreierZhänden an bie Thür des 
eisgrauen Winters geklopft und nicht 
eher geruht, bi3 ber müde Greis fih 
auf das Altentheil zurüdgezogen und 
ihm bie Braut überlaffen. In Wald 
und Feld erfchallten immer noch die 
Nacklänge des Hochzeitreigend, und 
immer buntere, fehönere Teppiche wur⸗ 
ben ausgebreitet zu ben Yühen bes 
Wanderers. 

In den frühen Nachmittagsſtunden 
wanderten Falkenberg und der Graf 
durch die Straßen Eiſenachs der Wart⸗ 
butg zu. Bergauf ging der Weg, auf 
bequemer Straße unler grünenden 
Bäumen. Ermüdet hielt der Graf 
mitunter inne, um einen Augenblick 
Athem zu ſchöpfen, aber trotz Falken⸗ 
bergs Bitten ließ er ſich zu längerem 
Ausruhen nicht bewegen. 


Falkenberg wußte, daß der Graf 
krank war, nur mit Mühe ſich aufrecht 
hielt, und nur ungern hatte er fich zu 
der Wanderung auf die Wartburg per- 
ftanden, Hatte vielmehr bem Grafen 
vorgefchlagen, nach Berlin zurüdzuteh- 
ten, aber vergeblich! Star Redenberg 
hatte darauf beftandben, er müfle die 
Wartburg fehen, dann möge Falten- 
berg mit ihm anfangen, was er tolle, 

„Neapel fehen und dann flerben,” 
hatte der Pastor gefcherzt und fid} in 
des Grafen Wunfch ergeben. 

Nun gingen fie [ehmweigend nebenein- 
ander, jeber fi ben a losftür- 
menden Einbrüden überlafiend. Am 
gtüinen Wald und an die Berge anges 
lehnt liegen die jhönen Villen; bireft 
am. Mege zur Wartburg, im Hainthal, 
fteßt bie Villa, die Frig Reuter fich 
erbaut hat, um auszuruben bomftampf 


feines Lebens. 

Stil und feierlih war es, imWalde 
jubilirten die Vögel. Fallenberg ſah 
fich immer wieder um, einen Bid au 
das ltebliche Eifenach zu 
mehr und mehr zu ben 
Wanderer verfant, um 


jhön dalag, in einen. Blüthenf! 
gehüllt. 


der 


tiere® Lachen drang | 
bes Grafen Lippen 
und erfchredt blidte Yaltenberg ‚ihm 


— — — 


— * 


fei jebe Sekunde Welten wert" 
ne | #8 jo,“ .erwiberte bet; 
n 

ed mifeng“ n, „per . 
a lag bie Burg mit ihren Thürs 
men und Finnen vor ihnen; nur je 
eine kurze Stredfe fteil aufwärts, und 
fie war erreicht. = 

Wie fie auf dem hohen, dichtbewal⸗ 
deten Berge thront, und — ſie 
hinunterſchaut in das Thal, in das * 
unbeſchreiblich ſchöne Thüringen, und 
wie die Geiſter aus alter, aller Zeit 
um ſie herumhuſchen, und wie Sagen 
und Erinnerungen fie umraufchen, wie 
bie Geftalten aus grauem Mebel ſich 
loslöfen und wie Zobte miever Ieben- 
big mwerben!-" Lubivig ‘der Springer 
bat fie erbaut. Landgraf Hermann 
von Thüringen, ber Freund der Dichz ; 
ter und Sänger, bat da Hof gehalten; “ 
bort entbrannte der Sängerfrieg,Hein- 
rich don Ofterbingen’s Hilferuf dringt 
= ers ** Bier finnenden Wan: 

erer und bie gefhäftige Phantafie läßt 
bie unbeimfidhe Geftalt des Nahe 
ſchen Klingsor vorüberhuſchen, — 
Elifabeth, die Heilige von Thüringen, 
eilt unter den raufchenden Bäumen in 
das Thal hinab zit ben Wrmen und 
Kranten, — und ba. reiten um Mitter- 
nacht jechs Reiter durch das Thor der 
Wartburg hinein, die Zugbrüde fällt 
zaffelnd Herab, und die Martdurg 
Birgt einen neuen geheimnigvollenGaft, 
den Junter Georg, ber, Held und Sän- 
8 zugleich, weder Welt noch Teufel 
ürchtete und unter den raufchenden 
Bäumen einheranbelte, das Herz voll - 
brennenberSehnfucht nach Wittenberg. 

Falkenberg war 'e3, als fönne #r 
nicht borwärts, ald müffe er, im An» 
blid der Burg verloren, jtehen bleiben, 
und nur bie alten Seiten reden und 
nicht ben Zauber brechen Laflen du 
Menjchenftimmen des 19. Jahrhun⸗ 
derts, durch den trockenen, gejchäfts- 
mäßigen Ton der Führer. Graf 
NRedenberg hatte bereits den Weg ſeil— 
wärts von der Burg zur Reftauration 
Kalk eniat und * ein unlösbares 

athjel erichten es dem Baftor, warum 
ber Graf fo eilte, * 

Nur wenige Schritie vot der Re— 
ftauration hatte Fallenberg den Gta⸗ 
fen eingeholt und mollte ihm eben 
icherzhafte Vorwürfe machen megen 
jeiner Gleichgiltigfeit und um fein pie 
tätlofe3 Vormärtseilen, al3 den Weg 
bon der Rejtauration herab zwei Da> 
men famen, die eine groß und ftattlich, 
brünett, in dunfelgrauem Reifetoftüm, 
bie andere zart und flein, blond, und 
in tiefer Trauer, 2 

Wie angewurzelt blieb Graf Reden: 
berg ftehen, feine Augen ftarr auf die 
größere Dame gerichtet; mechanijch 
griff die Hand nach dem Hut: „Kom 
teß Felſeneck,“ ſagte er. 
 Yeht wußte Falkenberg, warıım der 
Graf fo eilen mußte, um auf dieWart- 
burg zu fommen. Wenige Minuten 
Verzögerung hätten vielleicht dies Wie: 
derſehen verhindert. 


oo vs 


NKomte eneck blickte den Grü⸗ 
enden + Ge fie fie) ug 


nen, und anfeitend nur zögernd gliik- 
ber Ausruf Über ihre Lippen: „Graf 
Redenberg! Sie hier?“ 

Der Graf ftellte den Bee bor, 
und bei dem Namen „Faltenberg” 
zudte e8 flüchtig in Komteß Vera’s 
feinen Zügen. a, auf der Wartburg 
fteigen Geifter aus der Vergangenheit 
auf, wird Tobtes mwieber lebendig. 

Die Komtek machte ihre Eoufine, 
Yräulein von Yerenteil, mit ben Her: 
ren befannt. 

„Sind Sie allein hier, Komteh?” 
fragte Falkenberg, um dem Grafen 
Zeit zur Sammlung zu laflen. 

„Meine Eltern figen oben auf dem 
Ballon, wir haben die Burg bereits 
durhmwandert, ic mollte mit meiner 
Coufine noch einen Blid von diefer 
Seite herunter auf Eifenach merfen, 
dann follte, unjerem Programm ges 
—J. auf ber entgegengefegten Seite 
unfer Weg und nah Marienthal füh- 
ren.” 


Die Komteß fprah fo ruhig und 
ficher, Faltenberg konnte nicht ergrüns 
den, welchen Eindruck desGrafen plötz⸗ 
liches Erſcheinen auf fie gemacht. 
Wenn es ſich in der That fo verhielt, 
wie die alten Herren in Thale beſpro⸗ 
chen, wenn die Komteß den Grafen 
nicht vergeſſen konnte, jo befaß fie eine 
Selbitbeherrfchung, die nur-eine Frucht 
unfagbarer Kämpfe ift. 

„Wollen Sie meine Eltern begrüßen, 
Herr Graf?” fragte Komteh Vera, 

„Wenn Sie geitatten, Komteß, und 
wit dadurch nicht ftörend auf Ahr Pros 
gramm einmirten,“ fagte der Graf, 
und volf wachfender Unrude betrachtete 
ihn Falkenberg. Er fürchtete, daß all 
die folgenden Aufregungen des Grafen 
Kräfte völlig brechen würden. 

Wir ſind nicht Knechte unſeres 
Programms und unfeter Zeit,“ ſagte 
Fräulein von Terenteil freundlich, 
„wir wohnen im Marienthal für einige 
Zage, und jeder Augenblid länger bier 
oben ift ein Gewinn.“ 

Komteh Vera war vorangeeilt, ihren 
Eltern die Herren anzulündigen, und 
hegten vie Telfeneds einen. Groll im 
Herzen gegen den jungen Grafen, ber, 
mie fie wohl mußten, dad Glüd ihres 
einzigen Stindes zesftört Hatte, fo 
fonnte doch Niemand foldhe Gefinnung 
in der Begrüßung bemerien, die den 
auf dem Balkon erfcheinenden Herren 
zutheil wurde. 

Und Hatten fie einen Groll gehegt 
gegen ben jungen, jchönen Grafen 
Nedenberg, jo IS 
beim Anblid des müben, bleichen 
Mannes, ber ihnen Hier enigegentrat, 
deſſen Jugend fe unden, deſſen 
Nrãfte gebrochen ſchienen. Was war 


it Graf Redenber den 
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Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 13. Mai 1906. 
fer lieber mit Hilfe Stegrers zu ben | em 
erften, von einem Hauch der Romantit 
ummobenen Anfängen der Schwarz» 
wälber Uhrmacherei und der dortigen 
Orceftrion- Fabrikation zurüd. f 
Nach Steyrer waren einzelne befon- 3 
der& gefchidte Leute bereits zu Ende Ruffleb Battenbera Bobbinet Gardinen, Sr a Tu Tu 1, 5 
des vorlegten Jahrhunderts. durch Ar- Bine für Jceß elmter m ga, Die — | SE: —— 
beitstheilung und ſchnelles Schaffen per Baar. . 
allein nicht befriedigt; fie Tuchten ihren Shottifhe Spigengarbinen. Die im- 
Uhren vielmehr befondere Reize zu ver- | |} paztirte Sorte. Kopien bon egten Epi 
leihen. Nicht nur Zeitmeffer jollten Sorte, per Paar, 
die Werte fein, jondern auch Unter 


ge Wit. da mir Ein fehr wichtiger Verkauf von Kleiderftoffen 


gere Mufifvorträge. Damit mieber 
Sleideritoffe Extras Importirte Waſchſtoffe 


hing dann das Beſtreben zuſammen, 
der Schwarzwälder Uhr recht mohl- 
Sarbiger franz. Madras, 32 
Novelty Worſted Suitings 30L breit, 250-Sorte, per Yard, 11c 
54zöllig, in den netten hellen 


klingende Schlaggloden zu geben. 
' Einem genialen Schmied, Namen? 
Paul Kreuz war e3 vorbehalten, hier 
wichtig einzugreifen. Nachdem er in Chiffon Seive-Batift, raue 1 9 
der Schmiede des Gotteshaufes Gt. Muftern, koftet überall anState | Shantung Effekte, per Yard zu c 
Peter einigeJahre gearbeitet hatte, ließ Straße $1 die Yard. 68 c Seidebeftidter franzöf. Zephyr Ging: 
er fich die Kududsuhr-Macherei zeigen, Spez. Montag, Yard, ham, elegante 25c-Sorte, fpeziell 15€ 
Import. fchtog. Elan Wor: | morgen, per Yard, 
fted Serges, 48zöllig, Duali- Seide-Warp Noveliy Ginghams, Hun- 
tät, Die zu $1 ver- 58 derte von Stüden zur Auswahl Ic 
tauft wird, fpey., Yd., € 
Schwarze Ehiffon Broadcloth 
und Venetians, fpeziell import. 


um al3bald den Verfuch zu unterneh- 
men, Ubrgloden zu gießen. Das Glüd 
am Montag, per Yard zu 
Beitidter Voile Panama in den neuen 
Qualitäten, morgen y 
per Yard zu 1.49 


durch irgend einellrfache herbeigeführt. ig | Mar ihm hold; bald übte er bie neue 
ei ur a at! J J Thätigkeit ausſchließlich. Mit zwei 
eicht auf, fihert Eud) Cure Kraft BE | Söhnen goß er jährlih bis fechzi Suiting = Muftern, garantirt 
ee en a Sentmer Ührgtäcien. Weniger giit wafchet, per Yard zu 15€ 
niit Seide Poplin Suitings, in dem be- 
Schwarze leichte Broadcloths | Tiebten Aliceblau oder. Did Rofe 24c 

und VBenetians für 1 19 und Rejedagrün, per Yard, 

den Sommer, Yd., * 

trope und grau. Speziell am Gream reinwoll. Erepe Al: 


Durch meine Behandlun e ne 
5 te verfchiedenen anderen Gießhütten 
Franz. Dimitie8 und Leinen=finifhed 
Montag, per Yard batroß, dopp. Breite, 
zu 89c per Yard zu 29€ 


garantire ich Diefes zu thun. Jhr wer⸗ 
die Anfertigung meflingener Näbder; 
Batift. Hunderte von Muftern, 15€ 
Suits und Coat3 für Damen 


dei zufrieden fein. 
Krampfaderdrud) vergrößerte die Hauptlieferanten blieben in Nürn- 
Badeiheh Blut vera ’ .. berg. „Sndeflen findet Baul Kreuz”, 
—— aa ne heine fagt der genannte Benediktiner, „nicht ; | fpeziell, per Yard, 
E Kur fir ſoiche Zuftände iſt ſchnell, ſicher und beitimmt. Ueberzeugt Euch nur ben beiten Gewinn beim Gloden- 
ef felbit, bevor hr. anderswo um Behandlung nahfuct. 4 | guß, fondern e3 werden auch feine 
J III Wenn Eure Mannbarkeit in dieſem Wege bedroht iſt. I Glöcklein allenthalben, ſogar von den 
— | Ausländern had) gefägt. Denn fein 
| denn meine neue, ofen überlegene Mettade der Behandlung für Bietes Leiz Ma | Tender ser Geift beranlapte ihn, ver- — ne 
ben hat nicht ihres Ofeichen. Davon Tann id; Euch völlig überzeugen. — Dee ee wos: den aller neueften Facong, elegant gefchneidert. 
irgend welcher 9 ; De —— 2 a i a 
Unidernalüürliche Derkufe Ass ner Kuaen Rlheen MA | Töönen Erfindungen auf ein Geheim- ————— 
ner Behandlung heilen, was ich Euch beſtimmt beweiſen werde. Duldet niß in Miſchung verſchiedener Metalle ſen Elon Facon, mit den neuen dreiviertel Lange Aer— 
nn —* — ———— und Euer Fleiſch angreifen und kam, welches die Glöcklein viel beſſer, meln, mit fanch Manſchetten, elegant garnirt mit fanch 
ernichten, wie ihr Ueſprung und Charakter es bedingt. klingender und dennoch) mohlfeiler ma- Braids. Waift und Gürtel mit Satin gefüttert. Stirt 
het“. Darum verlangten auch eng- hat die allerneuefte zirkular yacon, plaited vorn und 
EIER bs g g⸗ hinten und garnirt mit Fold aus demſelben 
liſche und franzöſiſche Uhrmacher dar— Material. Elegant gemacht. In einer Aus— 
wahl von Farben, zu 
Neue Frühjahrs -Suits in hübſcher Box Coat Fa— 
con, mit Band Fold aus demſelben Material die Front 
hinab und um den unteren Theil des Jackets. Kragen— 
108 mit neuen 3 Länge Yermeln. Mit Taffeta-Seide ge: 
füttert. Stirt hat die neue zirfular yacon, Fold aus 
demjelben Material unten, plaited Front und 825 
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JAufgemerkt! 5 
J Junge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach ober gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe braucht, 


Deeperien herodgeſehl —— 


ein Weines "Rager a 2 
e. &i auläre 8.00 2er i — 
uswahl, per Stück, — 2.50 


——— Sommer-Beitzeng 


u > 4 U, 374e | 42x86 Bol. Me 
. — G, de | 15x36 Ball, 12Me 

52e | 50x36 BoU, Me 

54x36 Bol, ide 


Di Bettdeden, 81x90 Boll, dem” 
A leiht und bequem > Be Ge 


® x 


ſchen, per Stüd, 

Betranite Bettdeden, Marfeilles 
bolle Größe, ppeaiel für den Mon« 
tags = Berlau 


. 


[init Dr. Weintraub, 


ber Euch ehrlich feine Meinung fegt und freien Rathichlag ertheilt. 
Die Krankheiten der 


Männer bezwungen. 
Eine zeitgemäße und verlähliche Bes 
bardlung und möglichit ſchnelle Kuren 
für alle Spezialsfranfheiten umd 
Shmäden der Männer. 


Neroenzerrüllung ır>, kitzei- | 


ta 


Bemerfenswerthe Seide-Preije 


Neue Houlard:Seide, Napy Reinjeid. Peau de Eygnes, 
und weiße Mufter, ex⸗ 38 alle fyarben, weiß, Cream ufw. : 
breite, reige Seide, € | Sehr paffend für 39€ 

Reinfeid. Satin = Foulards, | Suits und Waifts, 

32 Zoll breit, alle neuen ar: Neue Dueensgraue und Jas 

ben, neuefte Mufter. 69 fpergraue fancy Suiting-Sei- 

Reg. $l:Sorte, Yard, c denftoffe in den neueften hüb- 
Fanchy Taffeta und Louiſi⸗ 


ſchen Effekten, per 

nes, farrirt umd geftreift, in | Yard zu 75e 
grau, blau, grün und 

ſchwarz auf weiß, 8e 


Farbige Pongee Seide, 86 
Einfache Meteor Pongee Sei⸗ 


Zoll breit, in roja, hellblau,es 
liotrope, Nilgrün, Cream, Nas’ 
de, garantirt wajchecht, bricht 
nicht, 27 Zoll breit, dunkle u. 


tural und ſchwarz 
per Yard zu ß 44c 
belle Schattirungen, 


> 4 Schwarze reinſeidene Peau 
per Yard zu c de CHane, 27 Zoll 50e 
Farbige reinſeidene Chiffon— 


breit, per Yard, 
finifhed Taffetas, po- Schwarje reinjeid. 
puläre Farben, Yard, 30€ Taffeta und Poplin, 38€ 


Großer Einkauf von Shirt Waiſts 


Soeben angekommen eine große Partie Shirt Waiſts, alle friſch, rein und weiß. 
Wir haben dieſelben ſchon vor zwei Monaten beſtellt, aber infolge der Knappheit au 
Lawns konnten wir ſie nicht eher erhalten. Als die Nach— 
richt kam, daß ſie abgeſandt ſind, erhielten wir eine große 
Redution am Preis wegen der langen Verzögerung, aber 
ſie ſind jetzt hier und zwar zu äußerſt niedrigen Preiſen. 


Reinwoll. graue Homeſpuns 
und gemiſchte Suitings, dunkle 
und helle Farben, ab— I9c 
folut reine Wolle, Yd., 

Reinwoll. graue Panama 
Suitings, 463öllig, verſchied. 
Farben, koſtet überall 59e 
75c, ſpeziell, Yard, 

Farbige franzöſ. Taffetas, 
alle mo. En 44 Zoll 
breit, $1 Stoffe, per 
Yard zu 69€ 

Meinwoll. englifhe Suiting 
Cheds, neuefte Mufter und be= 
fie Qualität, in Champagne, 
Aliceblau, Rejedagrün, Helio- 


J 


len und Befürchtungen. Sie führen 


Neue Shirtwaiſts aus feinen weißen Lawns 

in zahlreichen hübſchen Schattirungen. Yoke aus 

Spitzen-Einſatz und Embroidery, vorne ſpitz 

zulgufend, neue Aermel mit breiten tucked Man⸗ 

ſchetten, feine Pin Tucks darunter, drei 

Cluſters von je vier Tucks hinten. — 

Speziell morgen zum Verkauf zu 

Neue Shirtwaiſts aus zartem weißem Lawn, Knöpfe 9 
hinten, Alleover Embroidery, Front aus hüb— 1 19 
fer Embroidery, neue furze Aermel, morgen > 


Neue Shirtwaifts aus fenem weißem Lawın, Knöpfe 
hinten, 2 Länge Aermef, garnirt mit extra 


; i oder angejtedtes Blut follten fofort in Behandlun Es 
Alu Vergiftung genommen erden. Sch wende eine Methode an, bie 
en und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blute entfernt und alle 
“m ihrer Wirkungen heilt, indem idy den ganzen Körper rein und ges nad). 
f mache, wie er vor dem Auftreten diefer fchredlichen Krankheit mar. Sn die Technik griff ein Mathemas 
— —* te — —— —* über alles über diefe außer tiflehrer an der Freiburger Hochjchule 
nilide Kur der anite v 3* —2 
enden Blutvergiftung ſagen P. Thaddäus Rinderle ein; er gab den 
Schwarzwäldern ein vervollkommnetes 
Bohrgeſchirr, wie er überhaupt ein ſehr 


tri Wenn die natürlichen Abführungswege des Waſſers verengt 
ölriklur, oder veritopft find, folltet Khr Euch feiner hirurgifchen oder 
unficheren und fchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor Ihr meine 
neue überlegene. Behandlung grindlich erforjcht Habt, melche ‚frei von Uns 


en und Leiden ijt und feinen Zweifel zuläßt. Sie heilt fchnel Wi 
und macht Die Urethra oder den Urinkanal ftart, gefund, umd in jeder 
Hinficht glatt und frei von Hinderniffen, Reiz oder Krankheit. * 


ingeniöſerKopf geweſen zu ſein ſcheint. 
Denn ſchon als Kapitular zu St. Pe— 
ter hatte er eine neue Art Feuerſpritzen 


NüdenMaterial ift geſtreifte Worſteds, zu 


Neue Frühjahrs-Coats, gemacht aus fei⸗ 
nen Novelty Miſchungen, in hübſcher loſer 
Coat-Facon, Coat-Kragen, neue Aermel mit 


feiner Embroidery, gut gemacht, ſpeziell zu 1.50 
Hübiche Waifts aus prahtvoller Shadow Embroidery, 


6 Reihen vorne, Knöpfe hinten, turze Aermel, Kragen 
und Manfchetten aus Balenciennes Spiben: 1 7 
» 


Einjag, Montag zu 
Damen: Schuhe 


Eine Spezialpartie von 1,200 Paar 3.50 Damen: 
fhuhen zum Verlauf Montag zu 1.85. Schuhe, bie 
modern und bequem find und gut ausfehen, und ſowohl 
zum Ausgehen wie für Toilette zu gebrauchen find. — 
Sie find gemadt aus feinem Patent Colt Leber, mit 
überftcehenden „Welt“- und handgewendeten Sohlen, Mi— 
litary Abfägen, matten Kalbleder: und Kid = Obertheilen. 
Ein glüdliher Gintauf jest uns in den 


"1.85 


erfunden. SZmei der mufifbefliffenen 
Chorherren in der jeßt viel aufgefuch- 
ten Sommerfrifche St. Märgen waren 
zu gleicher Zeit bemüht, die Gpiel- 
oder Mufifuhren zu fchöneren Werfen 
auszugeftalten. Auch diefe Produkte 
mußten, follte ihre Herjtellung lohnen 
und regelmäßig vor ich gehen, durch 
unternehmungsluftige Schmarzmälber 
in Die Melt getragen und dort überall 
befannt gemacht werden. Schon diefe 
alte Zeit legte zweifellos den Grund zu 
dem Ruhm, der Inftrumenten biefer 
Art und Herkunft noch heut die Wege 
ebnet und der immer wieder, befonders 
auch aus dem fernen Drient, hohe 
MWürdenträger auf ihren europätfchen 
Reifen auch in die Orcheftrionfabriten 
des Schwarzmwaldes führt. Neue Auf- 
träge auf die modernen Riefenmwerte 


hübſchen Manſchetten, Mn Strap aus dem:= 
jelben Material, gut gefchneidert, w 
1 gut g 6.9 > 


„Imperial“ Bicycles | 


I) Inbe End) ein, worzufpredjen oder an mich zu fähreiben um freien [R 
Nathichlag Über irgend ein hronifches Nebel oder eine Schwäche. 


Berjchiebt Diefe tuichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern 
fommt oder fchreibt jeßt und erzählt mir alles uber Euren Fall. Dann 
twerde ich Euch ehrlich rathen, mas Ihr zunächit zu thun habt, um ficher ge- 
> zu werden. Eine freundfchaftliche Befprechung oder briefliche Erkuns 

igung foftet Euch nicht3 und mag .Cuch J— den Weg zur Geſundheit füh— 
ren. Eine Kette leiſtet nicht mehr Widerſtand, als das ſchwächſte Glied in 
ihr; ebenſo geht es mit Eurem Körper. Der ſchwächſte Theil macht ihn un⸗ 
sy oder bringt fogar alle anderen Teile in Gefahr. Nehmt daher 
das Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und zufriedenitellendem Leben 
verbindet. So getviß, mie ich Euren Fall übernehme, werde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarzt, 
i965 Wabash Ave., Ecke Adams Sir. 


Eingang an Wakafh Avenue. 5. Floor. Nehmt den Clevator, 


Cprechftunden: 9 Vorm. bis 5:30 Nahm.; Dienftagg und freitags von 9 IE 
Vorm. bis 8 Abends; Samftags von 10 bis 1. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. MR 


Damen-Unterzeug 


Gambric Top Unterröde mit breiten Ylounces, gar 
nirt mit Reihen von Spiten:Einfag und Edge, 69€ 
mit gutem vollem Ylare, Spezialpreis, 

GCambric Top Unterröde, mit 
breiter Flournce aus feinem 
Zaton in dreitheiliger Nuffle, 
jede Nuffle garnirt mit feinen 
Tuds; andere haben jchönen 
Spiten= und Embroi: 
dery⸗Beſatz. Speziell, 93c 

Prahtvoll gemachte u. gar= 
nirte Gambric Unterröde mit 
feinen knietiefen Lawn Floun— 
ces,garnirt mit Einſatz aus 


Stand, Euch dieſe ſeltenen Bargains zu 
offeriren zu 

Weiße Kanvas Ox— 
fords für Damen, bieg—⸗ 
ſame Sohlen, Blucher— 
Facon, große Eyelets u, , 
Euban AUbjäge — zum 
Verlauf 


Spezial: Ankauf von „IAmperial® Bicyeles — eine der 
befannteften hochfeinen Fabrifate, und mir haben eine 
große Duantität von diefen Rädern gefauft zu weniger, 
Spigen und Embroidery und als fie zufammenzumahen foften. Wir verkaufen jie 
Heinen Tuds. Unterlage und | Montag zu einem Preis, der unter den Herftellungstoften 


Staub = Nuffle, guter voller f if. Sein altes oder abgelagertes Rad in diejer Partie. 
Sioeep, fpeziel am 


* fafon* 
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Schwarzwälder Uhren. 
(Bon Max Bittrich, Freiburg.) 


MWeil vierhundert Jahre feit der Ans 
fertigung der erften Nürnberger „Eier“ 
durch Peter Hele oder Henlein vergans 
gen waren, kat man in ber lebten Zeit 
mancherlei über die Tafchenuhr, den in 
jeder Lage gehenden Zeitmeffer, ge: 
fchrieben.. Gemwiß ift das ein lejens- 
merthe3 Kapitel menjchlicher Geduld 
und ausbauernden Scharffinnd; aber 
nicht minder anziehende Ausblide er= 
öffnen fich una bei ruhigem Weiter- 
wandern bi8 in dad Ende des 18. 
Sahrhundert3 hinein. Da gelangen 
wir zu den Tagen, in denen im ba= 
mal3 mwenig aufgefudten und aud 
fchwer zugänglichen Schwarzwald bie 
einfamften Bauernhütten etwas Neues 
fahen: dieBemohner fertigten die erjten 
Uhrfäften, goffen meflingene Räber 
und mohlflingende Glöckchen oder 
fhhnigten faft die ganze Uhr aus Hol;. 

Droben im mürttembergifchen 
Schwarzwald, in der altberühmten 
Uhrmaderftabt Schramberg, fertigt 
heute eine einzige der Fabriken täglich 
9000 Uhren und lUbrmerfe, Tomwie 
Holzgehäufe. Der Gründer diejeß ges 
maltigen, au außerhalb GSchram- 
berg3 (und im Auslande) viele große 
Schweitergefhäfte unterhaltenden Be— 
triebes fam im erjten Drittel des leß» 
ten Jahrhunderts mit feinen nad) Ar— 
beit ausfchauenden.: Eltern nad 
Schramberg. Er wurde Zeichner und 
Tormendreher, fertigte Holzplättchen 
und Uhrfchilder, baute endlich mit fei- 
nem Bruder ganze Uhren und ftellte 
fortgefegt neue Hilfskräfte ein, bis fich 
auch feine Söhne dem Gefchäft wid— 
men fonnten. ebt drehen fich allein 
in diefem Schramberger Gefchäft 1800 
Mafchinen; fie und 3000 Arbeiter ver- 
arbeiten jährlich für anderthalb Mil- 
lionen Marf Mefling und für eine 
Diertelmillion Holz. 

Und nun, angeficht3 eined einzigen 
derartigen Betriebes bon vielen ans 
ſehnlichen des einen Städtchens 
Schramberg, vergegenwärtigen wir 
uns die techniſchen Fortſchritte und die 
Steigerung der menſchlichen Bedürf⸗ 
niffe durch Heranziehung einer That- 
ſache: 

Als im zweiten Viertel des 18. Jahr⸗ 
hunderts der zur Uhrmacherei überge— 
gangene Drechsler Joſeph Dilger im 
badiſchen Glotterthal einen neuen Uhr⸗ 
macher, Anton Ganther aus Neukirch, 
ausgelernt hatte, wanderte dieſer neu—⸗ 
gebackene Künſtler wieder nach Hauſe 
und redete „einem jungen Buben na⸗ 
mens Chriſtian Wehrle“ zu, ebenfalls 
Uhrmacher zu werden. Da aber meng⸗ 
ten ſich Vettern und Baſen und gufe 
Bekannte in den Handel und ſprachen 
auf den Jüngling ein, er möge lieber 
ein anderes Handwerk lernen, denn 
„die Uhren würden nicht immerdar 
abgehen, weil ſie ſchier ewig dauern“ 
Doch Chriſtian Wehrle ließ ſich durch 
bie Befürchtungen der Leute nicht be— 


einfluffen; unter. den nod — 
Ubr- 


zen genannten Schw 


—— 
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machern befindet ſich auch jener hart— 
näckige Burſch. Anton Ganther aber, 
ſein Meiſter, iſt eng verbunden mit 
dem Welt⸗Uhrenhandel, durch den die 
Schwarzwälder Uhrmacherkunſt über— 
haupt erſt zur Blüthe gekommen iſt. 
Denn von Ganther kaufte einer der 
erſten Uhrenträger, wie man ſie da— 
mals nannte, einige der Zeitmeſſer und 
wanderte damit „ins Land“ hinunter. 
Andere Händler nahmen bald weitere 
Wege: ſie gingen bis Köln, überhaupt 
den Rhein entlang. Und als — eben— 
falls ein unmodernes Bild und doch 
recht anziehend — einer dieſer Händ— 
ler in zehnjähriger Wanderſchaft 1200 
Gulden verdient hatte, da meinte er 
von der weiten Welt genug zu haben. 
Ihn verlangte nach einem eigenenReich. 
So kaufte er denn ein Stück Heimath— 
land, nahm ein Schwarzwaldmaidle 
zum Weibe und wurde Bauer. 

Schon damals war das Gebiet, in 
dem jetzt die Uhrmacherei daheim iſt, 
ähnlich wie heut begrenzt. Nur ging 
die Fertigſtellung der Uhren ſehr lang: 
ſam vor ſich. Gegen Ende des Jahr: 
hunderts war jedoch die Anſicht, die 
Uhren könnten nicht genügend Abſatz 
finden, völlig aufgegeben, allein in der 
Herrſchaft St. Peter entſtanden jähr— 
lich etwa 3300 Uhren, und der in- und 
ausländiſche Hauſierhandel hatte ſo 
mächtig zugenommen, daß um das 
Jahr 1800 aus dem Schwarzwald 
ſchon über 100,000 Uhren jährlich in 
die Welt gegangen ſein ſollen. Nach 
dem Domkapitular und Pfarrer Jäck 
in Triberg war um dieſe Zeit der 
handwerksmäßige Charakier der Uhr— 
macherei ſchon ausgebildet, alſo auch 
die Arbeitstheilung. Die meiſten der 
hier gegebenen Zahlen und Angaben 
verdanken wir einem Benediktiner 
bon Gt. Peter im Schwarz⸗ 
wald, Franz Steyrer. Für die 
ſpätere Entwickelung der Schwarz- 
mälder Uhren-Induftrie, mwirthichaft- 
ih und gewerblich, ijt noch heut bie 
1848 in Breslau erfchienene Xnaugu- 
tral-Differtation des fpäteren Berliner 
Geh. Regierungsraths Prof. Dr. Aug. 
Meitzen ein unübertroffenes Werk. 
Meitzen ſchildert da auch anſchaulich, 
wie der urſprüngliche Hauſirhandel 
allmählich durch ein Zwiſchenglied, 
den Packer oder Spediteur, auf andere 
Wege gerieth. Der Hauſirer wanderte 
nicht mehr nach jedesmaligem Ausver⸗ 
kauf ſeiner Waare heim, ſondern gab 
ſeine Aufträge dem Packer in der Hei⸗ 
math (meiſt Wirth oder Krämer). Die— 
ſes Zwiſchengeſchäft wuchs ſich mitun⸗ 
ter zu einer argen Drangſalirung der 
Fabrikanten aus. Wie im Schwarz⸗ 
wald ſelber dieſe Packer, ſo wurden 
dann weiter in verſchiedenen Theilen 
Deutſchlands und ſpäter auch im Aus⸗ 
land beſondere Niederlagen wichtige 
Faktoren der Uhrenfabrikation und 
des Handels. 

Ueber dieſe Entwickelung des Hand⸗ 
werks zur heutigen weltumfaſſenden 
Induſtrie iſt jedoch, auch in bereinzel⸗ 
len Aufſähen, ſchon viel g N 


— 
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bleiben dabei ſelten aus. 

Dieſe Vorliebe vornehmer Orienta— 
len für die Schwarzwälder Spieluhr 
lenkt unſere Aufmerkſamkeit zurück auf 
die erſten Wurzeln dieſer Sympathie, 
auf das Ende des 18. Jahrhunderts. 
Truppweiſe jetzt, als Uhrträger-Kom— 
pagnien mit werthvollen, weitverzweig⸗ 
ten Niederlagen, eroberten die Händler 
jahraus, jahrein neue Gebiete, wäh— 
rend waghalſige Württemberger ver— 
einzelt ſchon längſt bis nach Pennſyl— 
vanien vorgedrungen waren. Der ruſ— 
ſiſchenKaiſerin Katharina II. hatte ein 
alter, unerſchrockener Schwarzwälder, 
„der Jägerſtieger“, bereits eine Kunſt— 
uhr verehrt, auf der die zwölf Apoſtel 
die Stunden ſchlugen. Geld hatte er 
dafür nicht erhalten, jedoch mit etwas 
Werthvollerem ſchied er von der 
Machthaberin: ihm wurde die Freiheit 
zuerkannt, mit ſeiner Händlerkompag— 
nie in allen nordiſchen Landen unge— 
hindert den Uhrenhandel zu treiben. 
Dieſes Abenteurerglück verblaßte aber 
(und da kommen wir zu den erſten 
Spieluhren im Orient) vor den Erfol— 
gen des Uhrhändlers Matthias Faller. 
Dieſer war, nachdem er mit fünf Brü— 
dern eine namhafte Summe Geldes ge— 
wonnen, nach ſeiner Rückkehr aus der 
Fremde verſchwenderiſch geworden, ſo— 
daß man ihn aus der brüderlichen 
Händlerkompagnie ausſtieß. Er ach— 
tete aber, erzählt wieder der Benedik— 
tiner Steyrer, dieſes Verfahrens we— 
nig, ſammelte ſich neuerdings Uhren 
und machte ſich wieder reiſefertig mit 
dem Bemerken, er wolle bald allein ſo 
viel gewinnen, als alle ſeine Brüder 
zuſammen. Deren Gewinn aber belief 
ſich auf 40,000 Gulden. 


„Hierauf zog er um das Jahr 1779 
muthig nach Konſtantinopel und ver— 
ehrte daſelbſt dem Großſultan eine 
Spieluhr, die von ihm ſo gnädig ange— 
nommen wurde, daß Faller einen Fir— 
man oder Freybrief erhielt, in der gan—⸗ 
zen Türkey ohne geringſte Abgabe 
handeln zu dürfen, wobey er ſich viel 
Geld erwarb. Vor einigen Jahren, als 
er wieder nach Hauſe kehrte, zeigte er 
dieſen Firman und ließ ſich aller Or— 
ten prächtig, zuweilen auch in ſeiner 


Dr. Pusheck 


| 192 Washington Strasse. 
Gewinne Deine Geſunohett wieber ui 
meiner Hilfe. bebandle alle Kränt: WE 
heiten und gebe alle ärztliche und Örtliche 
Behandlung, Mafjiren, Elektriſiren und 
Bibriren, je u Bedärfnik frei, und 
be —* ſich die Unkoſten nur u ie ge» 
lich Medie: un. und beläuft fich diefe in ge= 
nliches. „len nur uf 81.00 bienWode. 
—Rannit Du nicht tommen, fo ſchreibe mir. 
Behandele alle atuten und 
hronifhen Krankheiten, 
befonderd: ale Shwähen, Aheumatismuß, 
Keiden von unreinem Blute, Sautkraut⸗ 
‚heiten, Gatarı), Magenleiden, Herz⸗, 
Beber: und Rierin: Srantheiten — und 
aud) alle Brauenleiden. 
Syprechſtunden täglich von 8 biß 6, Dienftags BIS 


YUhr Abends. Sonn und Feiertugs geihlofien. 
Push-kuro Yulıa m Baden heilt ale 


5 


Cold Push '*, 


BA 7 Montag zu 


MeBee Adjuftable Pole Un: 

"es terröde,in allen neuenylounces 
Gffeften, aus feinem merzerirtem Sateen, tie= 
te Flounce, tuden und Wccordion plaited, zu 


und furze, 75e 


C-B Korſets, aus Batiſt, lange 


garnirt mit breiten Spitzen und Band, zu 


Mit jedem Ankauf von 31 oder mehr von 
unferem loſen Thee oder Kaffee verkaufen 
wir 25 Pfund H. & S. granulirtem Zucker 


für 81. 


Butter — Munger's feinſte 
Creamery, Pfd. Prints oder 
5⸗Pfd.⸗Eimer, 230 per Jar, 
Pfd., 

Bacon — Armour’3 Sugar | _ "pie Büchfe, 
Gured Breaffaft, 14c & 
Did. 3 Badete, 

Käſe — Fauch 
Full Cream, Pid., 

Gottolene — Fairbant’s 


10: d⸗Eimer, 
Be imer 89c 


4 
Peaches — Lemon Gling | fi 
in fhwerm Syrup, 
3-Pfd.⸗Büchſe, 
Corn — Fancy Su- f 
gar, per Büchie, de ver. part, 
Suppen — SE Ren 
ad, ajfortirt, 
5: Büchſen, 490 
Erbſen — Monarch 
u it 10€ 
enwichfe — X:Ce 
Cream, per Tin, 4c 


Bearl, 4: Pint: 
Flaſche, 


Lea 
Pint⸗Flaſche 
t 


Spezielles in Kleidern 


‚Feine Qualität 


garntuch = Anzüge, 
Dpverplaids und Streifen; 
Diagonalen; 
die Sorte von Anzügen, die für 
das Gefhäft im Sommer pajjen; 
fie behalten die Farbe und Die 
reguläre $18 und $20 


13.50 


Matrofen: und Rufitan Bluje-Anzüge 
für Snaben, ganz Worfted Serge-An: 

Entwürfen gemacht 
mit großen Mitrofentragen, mit dazu 
pafiendem Seide Praid bejest, 
Abzeichen auf dem Wermel, und Shield: 
Farben jind Navy blau, Roval Blau, 
braun und rotb; alle gemadt mit Wloo= 
mer-Sojen und gefüttert; Anzüge, die 


. gewöhnlich $5 teten; Grö: @ * 
3.95 


en 8 bis 10 Jahre, 


filbergraue 


Form; 
Werthe; jo lang 
der Vorrath 
reicht, zu 


züge, in hüb 


Montag zu 


türfifchen Kleidung, jehen. Und nadj- 
dem er für fi) abermals eine große 
Anzahl Uhren, darunter zmo neue 
Spielubren ala ein Präfent für den 
Großfultan beftimmt waren, beftellet, 
reifete er wieder mit feinem Yirman 
und einer neuen Kompagnie Händler 
nah Konftantinope. Man bat alfo 
dem Matthiad Yaller größtentheils 
zuzufchreiben, vaß der Schwarzwälder 
Uhrhandel bis in Aften porgebrungen, 
mofelbft-er jich mit beftem Yortgange 
verbreitet. Zwar fhon por Matthias 
Faller bandelte ein unb anderer 
Schmwarzmwälber -in der Türfey, aber 
mit fohlechtem Yortgange und ohne 
allen Nachſatz; weßwegen dieſer Handel 
bald ins Stocken gerieth. Jetzt aber 
ſteht er in ſeinem Flor, zu deſſen 
Handhabung und Förderung die Uh— 
ren nach türliſchem Geſchmade einge⸗ 


richtet und hierzu ganz befonbere Zif- 
gt. 


Marmalade — Hartley’s 
importirte enalijche, 


Hotel Champignons Te 
Star Gelatine — 


Zwiebeln — Importirte 
& Perrin's Sauce, 


18c Oliver — California, 
teife oder grüne, 


Seife — Santa 
Claus, 10 Stüde, 
Seife — Ovale 
Fairy, 10 Stüde, 


Stürke — Große Stüden 
Laundry, 5 Pfd. 
für 


reine 


1.49 


19 befter Qualität, 
# 


burft Köpfen. 


Seife 2 Marſhall's 
amily, ® 
tüde nur 39 
Eye — Lewis, 
1 Büchſe für Te 
Nolled Dat — 
10 Pfund 29 
Gornmeal — 


beites, 10 Pid., 


Reis — Fancy 
Kead, Bib., 


ad ne. — Send: 

gepflüdte Navy, 

Er 15€ 
Uneeda Biscuit 

en Be 
Graders — Datmenl 


35c 
20 Te 


Nabisc + 
39: — — Te 
Häringe — Marjhall’3 
Kippered, ovale 15€ 


Xins, 


Prices 
I 


2lc 
35c 


Badpulver 


21c 


12c 


Kamm: 
mit jdhönen 
ferner 
gerade 


Orangenie, 2c Größe, 20 
Liſterine, 31 Größe, für 57e 
Bar Pen, 50e Größe für 27e 
Syr, Hppophosphites, Pint 45c 
Hoifs Malt, D. 2.75; Fl. 250 
Hay’3 Hair Health, 27e 
Gascaret3, 23 Größe für 17e 
Bay Rum, Pint, gute Du. 29e 
Seefalz, 10:Pfd.:Sad, 10c 
Phosphate of Soda, Bid. 12c 
Sugar of Milt, Merd’s, 20e 
Danderine, $l Größe für 57e 
Swansdown Gejihtspuder, Be 


Seide: 


tracht, worunter der halbe Mond als 
lenthalben Hervorleuchtet. Auch die 


mufitalifchen Stüde für bie Spiel: | 


uhren werden darnadh eingerichtet, daß 
fie dem Mufelmanne gefallen.“ 

Die heutigentags in vielen türfifchen 
Paläſten ſtehenden Schwarzwälder 
Spieluhren werden natürlich, wie da— 
mals, noch manches Stück laut beſon⸗ 
derem Wunſche des Beſtellers auf der 
Walze haben; im allgemeinen jedoch, 
beſonders bei der techniſch erleichterten 
Auswahl und Einfügung neuer No— 
tenplatten und Walzen, wandert Mu⸗ 
fit aller Bölter über ven Schwarzwald 
nach dem Morgenlanbe, und fo haben 
auch die Haremsdamen über Mangel 


an mufifalifcher Abwechslung nicht 


mehr zu tlagen. 

Von der Rechnung nad Monben, 
bem Lauf der Sonne und dem Erfchei- 
nen der Vegetation, von der Zeit ber 
Knotenfhnüre (fo viel Knoten, in jo 


— 


20⸗ bis 243öll. Rahmen mit 283öll. Rädern für Herren 
und Damen. Hochfein ausgeſtattet, 
und beſte Ertenſion Leitſtange. Röhren und Achſen von 
Garantirte Waverly 
emaillirt in ſchwarz mit rothen Sun— 
Größter Bargain, der je 
in guten Rädern offerirt wurde, zu 


Mit jedem 3Pfd.-Beutel 
=. kt Yava= und 
tolta = Kaffee achs — Chi12 
wir 8c wertb don Dr. F 15€ 

hochfeinen noof, Pid.:Büchie, 

rungsmitteln frei. 
2% Ylafhe Dr. 

— — — 
15t ajche t. 

1 2 c Zitronen⸗Extrakt. 
lie Pacdet 
Bc Eream Sugar. 
10€ Badet Dr. 


1° Badet Dr. 
Celery Food. 
Geſammtwerth Se. 


Breakfaſt Food — 
In 1260 
Ein ſilberner Löffel wird 
frei mit jedem Padet von 
X⸗Cello verabfolot. 


Der neue Drug Store 


Wir ſtehen nicht mit dem Drug-Truſt in Verbindung. 
Wir machen unſere eigenen Preiſe und werden es immer 
thun, und zwar ſo daß ſie im wer 
ſt en ſind. Wir haben zwölf regiſtirte Apotheker und- fer 
tigen alle Rezepte mit den reinſten Droguen an. 
haben eine profeſſionelle Wärterin, die Maß nimmt für 
alle Sorten elaſtiſcher Waaren. 
in Verbindung mit der Apothele. 


Vader's Theerſeife, 


Montag, 


Pedal und Sattel 


Reifen. Schön 


Shrimps — Ride, 
zuabBägle 10€ 


verabfolgen 8 
Rab: 


Sardinen — 
Inport., Zin, 


10c 
2a, 12e 


Snider 5 Tomato 


Gatjup, per 16€ 


Flaſche, 

Mehl — Minneſota 
XXX Superlative, }: 
B1.:Scd Ö 
für + 
Ko > a — Mpeat 
er Baitry, 10: 


Price’3 
Price’s 
Dr. Brice's 
Price'3 
Price’s 
Price's 


Met — Böhmifches 

Roggenmehl, +: Bbl.: 

u Montag 47€ 
Breakfaſt Food, 

Grape In 10e 


Linden Gereals ! 
Kaffee, 1 Pad., Te 


die niedrig: 


Wir 
Privates Anpakzimmer 


Prilliantine, alle Sorten, 14c 
Sanitol Zahnpulver, 120 
Prady's Roſaline, für 14e 
Ingram’s Milt Wp. Er., 29e 
Viver’3 Zrefle Inc’rnat, 406 
Coldate's Xoilet Wtr, 74e 
Roger & Gallet’8 Er’s, 95c 
Tinaud’3. Begetal Lilac, 6Oe 
Eyefeptic, Ic Größe, für 
Cream Rhen, ſpeziell, 
Auppert’5 Face Brad. 81.25 
Armaur’s3 Fine Art Eeife, Be 
12e 


35c 


en, gehen u. 


Vear's Eeife, Stüd , 6c 


hi 


Ehr. befannten Waffer-, Sonnen= und 


Sanduhren bis zu den zu Beginn de3 


14. Jahrhunderts aufgetauchten Rä— 
deruhren, — meld eine Summe eif- 
rigen Bemühens um die Verbolllomm- 
nung des Zeitmefferd! Wieviel frifche 
Kräfte wieder fegten fich ein, bie öf- 
fentliden Schlaguhten allgemein zu 
machen. Und miepiel Eifer allem im 
Schwarzwald, auf dem Wege von un- 
gefügen hölzernen und Waaguhren 
zum Pendel, von den gläfernen Glo- 
den zu den mwohltlingenderen mietalle- 
nen, von ber Spinbel- zur Anterhem- 
mung, vom bloßen Zeiger der Zeit:bis 
zum mufilalifchen ?5reunbe, von der 
hölzernen Zafchenuhr bis zum mwinzi- 
gen Wunberiverf feinfter Zechnit. 

Die fabritmähige Herftelung hat 
aber. nicht. zu- Wege gebracht, bie Uhr 
allem Bolt. völlig ala nüchterne Ma- 
Ihine erfceinen zu laffen. Auch an 
ber Außenfeite verfuchen bortreffliche 


Patent Colt >. für 
junge Mädchen und 

nopf = fyacon, liberftehen: 
Größen 84 


de Sohlen. 
1 2 05 bis 2, Montag, 
⸗ Paar, 


Spart an Groceries u. Fleiſch 


Mit jedem Ankauf von 
Sipton’s hochfeinem Geylon = Thee 
wir eine 10c-Büchfe frei. 


Seife — Chicago 
Famiih, 10 Stude. 39e 
Breakfaſt Food, Wheat 

Rrisy, für 

1 Badet, 
Urmour’s3 Sweet Pid- 

led Beef Zunge, 

Montag, BPid., 


anch Pot Noaft, 
Dr, Montag, 


y- Lamb Chops, 
Rib oder Loin, da 
Dfd., Monteg, 
ancy Deal Etem Mm 
J Ftilaſſee, Vfd., ‘ce 
eineb 


Vrime Beef, per 
Vfd. Montag, 


Sugar Cured Corn 3 
Verf, der Bid., ot 


ches — y 
— Pr * 14c 


Strümpfe: Eriparnifie 


Seltene Offerten in Eobiweb Lisle Damenftrimpfen, 
echtes zartes Gauze mit doppelten oder Garter-Obertheiz 
fen. Garantirt ehtichiwarz, ftarfe FFerjen -und 


doppelte Sohlen. Alle Größen. linjere *406 
Importation von reg. 50c-Strümpfen, Baar, 


Br. 


etwa 30 Dub. Baar, 6 Baar für 


Weite Kanvas Schuhe 
und Orfords für Kinder, 
überftehende Sohlen, breite, 
bequeme Zehen. Größen 84 


bis 11, per 1.15 


Baar, 
oder 


geben 


inder, 


1.10 


Tetleys 


Apricots — 
— ide 


Rofinen — Fa 
an. hu, LOE 
Korinthen — Fauch dop⸗ 
peltgereinigte, .. 10€ 


Pfund: Padet, 
oder 


1216 | Semon, Orange 
Eitron Beel, 


Te Bund, 
— Rusfeigen, Br, CE 
i — ei 
mbar Ya, Di 186 
- ome 356 
\ € 
Steat, Beine weißer KleesHonig, 
1236 um 106 
amd — t, 
—— — 15€ 
Ft — 8 ar 250 


Montag, Tec 


14c 


Sirlein 


Fancy Damen: 
Strümpfe, ge- 
blümter $uß, 
echtfarb. Ober: 

A theil, hier ge⸗ 
madt, bauer: 
daft, ganz naht: 
5 ; 


alle Größen, 25c:-Sorte, 3 Baar 500; Baar, 

Speziglverfauf von importirten Strümpfen für Rina- 
ben und junge Mädchen. Knabenftrümpfe —* 
Derby gerippt; Mädchenſtrümpfe extra feiner Lislefaden, 
1:1 gerippt, volle Sr äußerft dauerhafte gute 
Strümpfe, 6 Paar 1.37; 


Schlicht ſchwar 


e mitteljchivere Lislefaden Damen = S echt 
ſchwarz, voll regulax gemacht, gut paſſend fur Alltag. Fer⸗ 
ohlen ſind ex Morgen verlaufen wir IC 


erira 


per Paar, 


1.38, va3 Baar, 


fere Sinne zu befriebigen. &o wird 
die Erfindung immer mehr au ea: 
tet, die im Volt3bemußtfein noch heut 

mie zu alter Zeit etwas gerabezu Ge 
beimnißvolles hat, infofern sehe "bie 
Phantafie noch gern eine oO = 
Rolle in fhmeren Stunden des menfd- 
lichen Lebens zufhreib. Se fell ja 
die Uhr durch plögliches Stehenbleiben 

eine Kataftrophe anzeigen. ae 


Wer hat nicht fon einmal Nadis 


in der Einfamteit, wenn ein leijes - 
Riefeln in den Wänden und ein ger 
fvenftifches Kniftern und Ruarsen im 

Gebält ift, aufmerffam ie auf eine 
ungewiffe Gefahr dem glei ei 
* der Uhr elaufät das fo feie 
angfamen o nellen Schritten ver= 
gleihbar ift und Rud um Rud jebe 
Minute zur Vergangenheit: gt! 
3’3 nicht der Webftubl der Zeit, be 
ivir da deutlich wirten hören? Mech 
lint3 — rechts, lint® geht der Mar 


Gortſehung auf der 12, Seite, 





bdinansielles. 
Rabital........$2,000,000 
Veberfäuß. -.... ..8900,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


162 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate oo: 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefchrieben mers 
ben 


Ein Dollar eröffnet ein 
Epar: Konto, 


Spar-Tepariement offen bis 4 
Uhr Rahm. Samftag. 
iimai,nifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Mabdifon Str. 
CHICAGO. 


Bapital . .. . . . 8500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Ssſcar G. Zoreman, Vizepräſident. 
George N, Neife, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrjon® 


Chicago Title & 
Trust Company, 


100 Washington Str. 


Befiten die npioen an Regiiter 
ber Land»Befigtitel bon Cool unty. 

Sit die einstige et art, * vollſtändige 
Möftrafte der Titel runbeigenthbum liefern 
Kann, welhe alle Einzelheiten desfelben genau 


angeben. 
arentirt Grundeigenthums-Beiistitel zum 


Nupen der une oder Supotbelenbeltoer, 
und unterfuht in ipeziellen Fällen Titel iv 
gendwo in den Vereinigten Staaten 

Sit autorifirt bom Gtlante Iltnois und bon 
allen Gerichten al3 Nominiftrater, Vollitreder, 
Bormunb erwalter., Truftee, Maiienverwal 
ter und Bevolimächttater zu wirlen und ein all 
gemeine® Truft-Gefhäft au führen. 


100 Washington Str., Chicago. 


13,27 mat 


KRAUSE Savınas Bank, 


997 Mliiwaukee Ave., nahe Paulina $tr, 


Allgemeines Bank-Geidäft. 


3% Binfen werben bezahlt auf Spargelder.— 
Becfel und gentensungen nah DeutfAland 
und anderen Ländern. »- Geld zu verleihen aul 
Grundeigenthum zum niedrigften Binsfup. Erfte 
ee Hbpotbeten a um. Ber A vorrätbia, 

icherheitögetwölbe-Buzes —— Jahr. 
Rn Aufmerkfamfett wir on nit. ee 

Übenbs Bi 9 Uhr an Montag und Samſ 
15fb,6m ——— 


Greenebaum Sons, 


BANEHRS, 
83 &85 Dearborn Str. Teil. Central 557 
83 Berleihen Geld auf Grundeigenthum zu 
nichrigen Zinſen. 
Oinleiden zum Bauen. Erite fihere Hypotheken 
zum — vorräthig. Wechſel u, Geldſendun⸗ 
ken nad Deutichland und anderen Rändern. Stres 
Bene für Steifende, zabibar überall in der 


Welt. Allgemeines Banlaeichäft. Sag,didofon* 


: TISDELLE SAVINGS BANK 


D4 LaSalle Str. Drien bis 6 Uhr Abends. 
4% Binien bezahlt cf Spar-Einlagen. 
au2”—mai312 


für Reifende nad) Deulfchland 


Die Doppelichrauben-Dampfer des 


Norddeutschen Lloyd 


fahren mie folgt direft von 


Baltimore nach Bremen. 
„Breslau“ Rapt. PBrager..scn..1d. Mat. 
„Sannover”....Kapt. . Mai. 
„Gneifenau”....Aapt. . Mat. 
„Main“.........apt. bon- Borell....... 6. Juni. 
„Brankfurt“....Kapt. Albrecht . Sunt. 


Mäßige Preiſe. Gute Verpflegung. 
Weitere Auslkunft ertheilen 


H. CLAUSSENIUS & CO., 


General Weitern Agents, 


95 Dearborn Str 
9,13,15,18,20,28,27ınat 


Palit Kneipp 
Kalur Heilanllall. 


Nheumatismus, chro⸗ 

niſche Kranke, beſon⸗ 

oders Haut-⸗, Harn⸗, 

Nieren-, Blaſen-, 

J Geſchlechts⸗Krank⸗ 

heiten Lungen- 

E Herz:, Magen-, Le⸗ 

2 ber:, Blut:, Männer: 

" and Frauenleiden, 

We u werben raid auf die 
ME Dauer Furirt ohne 
KNEIPP Mebisin und ohne 
Operationen. 


Unnterſuchung frei, nebſt gutem Rath. 
Naturgemähe Koft — belle Bimmer — 
mäßige Breife. 


- DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
— 2011 Wabash Ave.. Chicago, Ill. 


fon,® 


End a 


Seht Ihr 
bie Nietel 


N) 5 kommt be 
N ber, daß wit 
N fie an ie 


giete nieten. 
in boppelt 
Set 
8 


langen zit, Die beften 


Es DENTISTS 
baren ei 


Chicago, IM.. 


„Unity“Gebäude 


(Kür die „Sonntagpoft*.) . 
KAunterbuntes aus der Großftadt. 


€3 hat Alles fein Buted. — Wie Einem ber 

Befuch eines politiiden Nominationsiondentes 

Nutzen brachte. — Zeitgemäße Einrihtung.— 

Bon den Ver. Wohlthatigteits⸗Geſellſchaften 
zum Beſten der Alten und der Breſthaften ge— 

troffen. — Merlwürdige Art von Verrücktheit. 

Die Frage, ob die in Springfield 
tagende Staats⸗Legislatur ein neues 
Primärwahlengeſetz zuſtande bringen, 
und ob dieſes beſſer, oder ſchlechter 
ſein werde, als das alte, ſcheint nur in 
den Kreifen der Fachpolitifer weſent⸗ 
liches Intereſſe zu erwecken. Unſere Ge⸗ 
ſchäftsleute, ſowie die Lohnarbeiter 
und die Vertreter der ſogenannten ge— 
lehrten Berufe läßt das Thema kalt. 
Beſonders die Geſchäftsleute thun 
meiſtens ſo, als hätten ſie für die Par— 
teipolitik feine Zeit übrig, als hätten 
fie zu jeber Tagesftunde weitaus wich— 
tigeres zu thun, ala fich um die Öffent- 
lichen Angelegenheiten zu fümmern, 

Diefen Standpunkt vertrat neulich 
in einem Frübftücdälofale der unteren 
Stadt ein folcher, der Politit abge- 
neigter Gefchäftsmann, ala ein anme- 
jender befannter Kriminalanmwalt Ber- 
anlajfung nahm, der Meinung entge- 
genzutreten, daß e3 ganz unnüßlid 
wäre, fih mit Primärwahlen, Nomi- 
nationsfonventen ufm. zu  befaljen. 
Er fei vielmehr der Anjicht, daß ber= 
gleichen unter Umständen einem ‘ebem 
auch in jeinem Gejhäft oder Beruf 
zu guie fommen fönne, und dafür 
wolle er gleich ein jchlagendes Beifpiel 
erzählen. 

Und nun erzählte der Rechtögelehrte, 
wie er neulich einen Mitbürger zu ber= 
theibigen gehabt, der unter der An- 
flage des Straßenraubes jtand. Der 
Auf des Angeklagten war fein feiner; 
Ion mehrfach vorbeftraft, hatte er Die 
beiten Ausjichten, fchon auf allgemeine 
Gründe hin jehuldig befunden und für 
lange Zeit faltgejtellt zu werden. Auch) 
ber Erzähler hielt das, als er die Ver— 
theidigung übernahm, für den muth- 
maßlichen Ausgang des Brogeffes. 
Um fo angenehmer überrafcht war er, 
als jein Klient ihm verficherte, er wäre 
in ber glüdlichen Lage einen über 
jeden Zweifel erhabenen Alibibemweis zu 
erbringen. Er, der Anmalt, möge nur 
den und den und den — der Ange— 
tagte zählte die Namen einer ganzen 
Anzahl von ziemlich befannten offent- 
lihen Charatteren auf — als Zeugen 
borladen, und diefe würden befunden 
müffen, daß er fich in ihrer Gejell- 
ihaft befunden habe zur Zeit, da an 
einem anderen Ort der ihm zur Laft 
gelegte Raubüberfall ausgeführt wur= 
de. Wirklich fagten die betreffenden 
Herren — denen da? gar feine Freude 
zu machen ſchien — denn auch in die— 
ſem Sinne aus. Sie erinnerten ſich, 
ben Angeklagten an sem betreffenden 
Abend bei einem politifchen Nomina= 
tionsfonvent gefehen zu haben. 

Der Angeklagte wurde unter diefen 
Umjtänden ehrenvoli freigefprochen. 
Sein Unmwalt, dem die ganze Ge- 
Ihichte noch immer verdächtig porfamn, 
verlangte von dem Burfchen, daß er 
ihm reinen Wein einfchenten möge 
über den inneren Zufammenhang ber 
Dinge Da erfuhr er dann Folgen 
des. Der Angeklagte und einer feiner 
Spießgefellen hatten an dem fraglichen 
Abend zwar nit den Raubüberfall 
ausgeführt, den man ihnen anzufrei- 
den verjucht hatte, wohl aber kurz zu— 
bor einen anderen. Nun arbeiteten fie 
unter dem Proteftorat eines einflup- 
reichen Politikers, dem fie fontraftlich 
bon jeder gemachten Beute einen An= 
the! abgeben mußten. Um bdiefen 
Tribut zu entrichten, hatten fie Jich 
nach dem Konventionslofal begeben; 
bort, das wußten fie, würden fie ihren 
Schußherrn treffen und mit ihm ab- 
rechnen fünnen, was denn auch gejchah. 

Der Bemeis für jeine Behauptung 
war zwar dem Advokaten in gewiſſem 
Sinne gelungen; den der Politik abge— 
neigten Geſchäftsmann hat er aber zu 
ſeiner Verwunderung doch nicht zu 
überzeugen vermocht, daß er gut daran 
thun würde, ſich zu einem eifrigen po— 
litiſchen Parteigänger zu entwickeln. 

* x * 

Einem wirklich vorhandenenBedürf— 
niß abzuhelfen, zeigt ſich neuerdings 
die Geſchäftsführung der Vereinigten 
Wohlthätigkeits -Geſellſchaften im 
an der Dearborn 
Str. bemüht. 

In unſerer Geſchäftswelt macht ſich 
ſeit einigen Jahren eine immer deutli— 
cher zu Tage tretende Abneigung da— 
gegen bemerkbar, Leute —— die 
ſich in ſchon borgerücktem Iter befin- 
den, ober die auch nur den Eindrud 
machen, ala ob das der Fall märe, 

GraueHaare, die Einen früher fo leicht 
in den Geruch) der Ehrwürdigfeit ge- 
bracht haben, gereichen in unferem ma= 
teriellem Zeitalter ihren Trägern nicht 
mehr unbedingt zum Bortheil, und 
ſtellungsloſen Perſonen ſchaden ſie ge— 
radezu. 

Nun iſt es aber eine nicht zu beſtrei— 
tende Thatſache, daß auch die weitaus 
meiſten älteren Leute noch in mehr 
oder minder hohem Grade den Trieb 
der Selbſterhaltung in ſich verſpüren, 
daß ſie zu eſſen und trinken begehren 
und ohne Kleidung undObdach ſchlecht 
— werden können. Auch laſtet auf 
hnen ſehr häufig noch die Sorge für 
das Wohl Anderer. — In gleicher, 
oder wohl noch ſchlimmerer Lage, als 
die Grauföpfe, befinden jich unter den 
Stellungfudhern die Kränklichen und 
die Verfrüppelten; mo immer fie um 
Arbeit porfprechen, mit feltenen Aus- 
nahmen wird ihnen achjelzudend be 
deutet, baß man leiber feine Verwen- 
bung Für fie habe. 

Da hat nun daß befagte Wohlthä- 
tigfeitöbureau einen Stellennachmeis 
für folche Leute eingerichtet. Man 
bat erft eine große Anzahl von An- 
er an Parteien a, bon 

denen man annahm, daß fie Beichäfti- 

g für einen ber in Rebe ftehenden 
Hrübfäligen und ®Belabenen haben 
möchten, und nachdem man ein halbes 


tt obe bejahende Ant- 
en re ae ee j wii 


Beuntasvon, —— — den 28. ‚Wai 1008. 


ten mehr als zwanzig Berfonen Ar 
— mahen Degen und unter 

den foldhermaßen lüdten befanben 
Tich fechs Inhaber von je einem ine 
lichen Bein (darunter fünf im Alter 
zwifchen 50 und 60 Jahren); zwei 
Männer, denen der linte Arm fehlt, 
einer, dem ba3 linfe Bein abhanden 
gelommen, ohne baß er fich bißher ba- 
für-aud nur einen fünftlichen Erfah 
zu berfhaffen in der Lage geweſen 
wäre; ein jchwerhöriger Greis im Al 
ter bon 64 Jahren; ein 60jähriger 
Dann, der zwar noch im Bejig feiner 
natürlichen Gehmerfzeuge ift, damit 
aber nicht mehr recht vom?yled tommt; 
ein Mann mit jehwachen Augen; ein 
theilmeife gelähmter Mann von 55 
Sahren; zwei Grauföpfe im Alter von 
56, bezw. 63 Jahren; eine Frau bon 
65 und eine von 55 Jahren; ein et- 
was ſchwachſinniger Burfche; ein mit 
einem Herzfehler behafteter Mann von. 
58 Yahren. 

Leider ift zu. befürchten, ‚daß das 
Ungebot von Arbeitsfräften in diefem 
Bureau bie Nachfrage nach folchen jehr 
bald überfteigen wird, und daß ber 
borhandene gute Wille nicht genügen 
wird zur Erreichung des angejftrebten 
Zweckes. 

* * * 


Als unfer Countyrath vor Jahr 
und Tag eine verhältnißmäßig gering⸗ 
fügige Bauanleihe für die Anſtalten in 
Dunning machte, ſetzte der damalige 
Präſident der Körperſchaft, Herr 
Foreman, ſeinen Stolz darein, die be— 
treffenden Pfandbriefe zu einem mög- 
lichjt niedrigen Zinzfuß an den Mann 
zu bringen. Bei den Finanzleuten, die 
aus dem Vertrieb folder Papiere ein 
Gejhäft machen, fand er nicht das 
richtige Verftändnig für fein Vorha= 
ben, und er veramlaßte deshalb den Fi— 
nanz-Ausſchuß des Countyrathes, ſich 
direkt an das Publikum zu melden. 
Obgleich man nun dieſem immerhin 
noch höhere Zinſen bot, als die Banken 
auf Spareinlagen zu zahlen pflegen, 
fühlten ſich doch nur wenige Leute ver⸗ 
anlaßt, ihre Erſparniſſe in County— 
Bonds anzulegen. Hrn. Foreman 
blieb ſchließlich — da er nicht einge— 
ſtehen wollte, daß er eine Niederlage 


Hand ein ihm befreundetes, um nicht 
zu ſagen verwandtes Bankhaus zu 
veranlaſſen, in dieſem Falle von der 
ganz ſtrengen Geſchäftspraxis abzu— 
weichen und den größeren Theil der 
Bondsausgabe unter den von ihm ur— 
ſprünglich feſtgeſetzten Bedingungen 
zu übernehmen. Die betreffende Bant 
hat dabei nichts verloren, denn e3 
fehlt nit an Leuten, bie "bereit find, 
ihr Geld in Werthpapieren anzulegen, 
bie zwar nur einen geringen Zinger- 
trag abmerfen, ihnen aber bon ange= 
jehenen Bankfirmen ala ficher empfoh- 
len merben. 

Unfer gegenmärtiger Countyraih 
wiederholt jeßt das Experiment des 
Herrn Yoreman, wird aber damit 
muthmaßlich noch weniger Erfolg ha= 
ben, al3 diejer, weil die von ihm dem 
Pukliftum angebotenen Bonds einen 
Kennwerth von je $1000 haben, alfo 
für Die jehr zahlreiche Klaffe derjeni- 
gen, deren Erfparnifje jich auf rur 
wenige hundert Dollars belaufen, nicht 
erreichbar find, 

Da Countyraths-Präfident Brun- 
dage nicht in verwandtichaftlichen Be= 
ziehungen zu irgend einem Banfkyaufe 


Iteht, jo wird porausfichtlich der weit, 


aus größere Theil der jegigen Bonds 
ausgabe ſchließlich doch den Bonds— 
maklern überlaſſen werden müſſen, 
und zwar zu günſtigeren Bedingungen, 
als denen, die man jetzt dem Publi— 
kum ſtellt, während die wirklichen 
Käufer der Bonds am Ende mehr da— 
für zahlen dürften, als man ihnen 
jetzt für dieſe abverlangt. 

Weshalb die Inhaber kleiner Kapi— 
talien derartige Sicherheiten lieber 
durch die nicht ganz billige Vermitte— 
lung der Banken kaufen, als direkt 
von den die Bonds ausſtellenden Be— 
hörden, iſt nicht recht erfindlich. Wahr⸗ 
ſcheinlich bilden die Leute ſich ein, daß 
die Banken nachher für die Zahlunge 
fähigkeit von Cook County garantiren, 
was aber erſtens nicht der Fall und 
zweitens auch garnicht nöthig iſt. 

* * * 


In den Kreiſen unſerer lobeſamen 
Frauenklubs agitirt man gegenwärtig 
für die Ausrüſtung einer Expedition 
nach New York. Zweck des Unterneh⸗ 
mens ſoll die Befreiung einer jungen’ 
Nuthenin Namens Rofie Talimat fein, 
die man in ber öftlichen Metropole uns 
ter eigenartigen Umftänden für geiftes- 
krank erklärt und in einem Irrenhauſe 
untergebracht bat. 


Wie die vorliegenden Berichte mel- 
den, meilt die befagte Rofie noch nicht 
lange in diefem großen, fehönen und 
freien Lande. Gie hatte bald nad) 
ihrem Eintreffen an unferem gaftli- 
hen Gejtabe einen Plaf als Stüfe der 
Hausfrau gefunden und ihre Gebiete- 
tin in Entzüden ae indem fie 
nimmermüben Arbeitzeifer beihätigte. 
Diefer Eifer wurde der mürbigen 
Hausfrau zulegt geradezu unheimlich, 
und al® Rofie in einer dunklen Nacht 
— bielleicht dur Zahnfchmerz, viel- 
leicht durch Heimmeh oder Liebestum- 
mer um den Schlaf gebragt — ſich 
um die Geifterftunde von ihrer Zager- 
ftatt erhob und fich daran machte, bie 
Veranda des Haufes zu fcheuern, da 
Stand e3 bei der guten Dame feft: das 
Frauenzimmer ift verrüdt!! — Es 
wurde Anzeige erjtattet, die pflichteif- 
rigen Behörden thaten das Yhrige, 
und nahdem der Ihatbeftand einer 
aus den befannten zmölf guten und 
treuen Männern zufammengefeßten 
Sur auseinanbergeflaubt war, wurde 
ber oben angebeutete Spruch gefällt. 

Unfere Klubdamen nun nehmen an 
biefem Fall AIntereffe. Sie mwürben, 
beffen find fie ficher, die fleipige Aofte 
jo viel arbeiten laffen mie fie mag, 
und fo lange fie bran pußt und. 
ſcheuert foll es uns anz 
ob bei Dur 3 '. Seren 


erlitten — nichts übrig, al3 unter der | 


leih fein, 
ni 


6e Tapeten zu 2c 
per Rolle 


Tapeten in hübfchen Muftern, Montag 


/ — f ⸗ 
1 * J F 
4 
| Be } Er N N 
| J =» j 
X | 
> N \ | | | 
h 4 1. 
8 a | 
—J A X nn N 
J N 


State,Van UV LOOP:ENTRANGE 


zu Ze die Rolle. E3 finb bie 
regulären 6c Xapeten; ganz 
befonber8 geeignet für Bett- 
zimmer fowie auch für Küchen. 


Hübfehe Entwürfe in neuen 
ell- und dunfelfarbig, die 


wg R. de 
olle für 10e 

adirte Gold, geprete ufm., für nur 18c 
85c Tapeftries, ziveifarbig ufto., für 22c 


Frei! 


Stereoptiſche Anſichten 
-der ⸗ X 
San Franziskoer 


Ruinen 
igen von 9 Uhr Borm. bis 
6 ie dien d5, nur 3 Minuten Paufe 
mil denSchauftellungen. AL die beite 
tung de3 San Franziskoer Unglücks 
erklärt, welche bis jet geboten wird. Sie 


ift frei. Ihr jeid eingeladen. 


Das ganze fertige Lager von Anzügen, Jadets, Skirts 


von 2. Heilprin K Co., 


240 Adams Str., 
Chicago, 


zu Aöc am Dollar 


Ein Einkauf und Berkauf von über 2000 Kleidungsflüken von neueftem Schnitt und von tadellofer Arbeit. 


Das Gefhäft von 2. Heilprin & Co, befigt einen Ruf in der Yabritation von hochfeinen Kleidern, der von Niemand über- 
troffen mird—ganz befonbers in Bezug auf Arbeit, Originalität der Entwürfe und Borzüglichteit des Schnittes. Es ift 
dies Xhr ganzes fertiges Lager — 2000 Stüde für weniger als die Hälfte. Lefet die Einzelheiten: 


3. 00 für Eton Suit3, melde Heil« 
prin im Wholejale J 10.00 
verkaufte. Sui 


Club Miſchunge 
Cloth und enalsiche 


ur 


7.50| 


Whole 


Bon 


Braids bejegt, in bübjchen Entwürfen. 
Darunter befinden ſich weiße 
Panama 


und 
Weiſe 


10. 00 ür — gemachte 
oats, welche Heilprin im 
Wholeſale für 822 beraufte Extrme 
Längen. Loſe und halbpaſſend. Taffeta— 
futter. Alle Novitäten eingeſchloſſen. 


1. 0 für gute Sfirt3,mel=- 

(be Seilprin f. 3.00 
im holefale verfaufte. Sici- 
lian, Repellant Eloth, Xxana⸗ 
ma, runde und plaited Facons. 
Panel Fronts und in 
Arten gemacht. Cluſter Tucks 
und Schneider Straps. 


* für 16.50 verkaufte, Eton⸗ u 


Eton⸗ und Bond » it3. — 
Panmas, Venetian 
Novbelth Gewebe; fein 
te Suits, wie ſie kein Laden zu 
reis offerire kann. 

ür die Auswahl von 150 
Suits, welche Heilprin im 
Aermel. mit * 


acons. * 


Suits. 


An pradtvoller 
ausgeftattet. 


Serges und Pony Euit3, 
gemadit. 
12. 50 für fämmtlice Suits, welche 
Heilprin im Wholefale für 
22.00 berfaufte. 
Eton » Facond. Mit breiten Straps in 
Serges⸗ übſchen Entwürfen. 
en faſt Jedermann, a. daß Aenderuns 
gen vorzunehmen jt 


für fämmtlide Suits, die 
10. 00 Heilprin im Wholefale für 
22.50 a 


250 Suits. Viele Facond in Karriruns 
gen, Ehiffon Banamz und Novelt 


Auswahl von beinahe 
= Ge= 


Darunter befinden fi weiße 
Sehr elegant 


Fanch arrirungen, 


Dieje Suit3 paf- 


15. 00% für Pine Broadcloth Suits, 
im Wbholeſale für 
32.50 verfaırft ft wurden Novelty Gewebe. 
lub Mifchungen in Quafer grauen Far> 
ben und viele andere. Clegant gemachte 
Suits, die ficher den mählerifchiten Käu- | 
fer befriedigen werden. 
für Chiffon BroadclothSuits B 
25.00 welche Heilprin im Wholes | 
fale für $35.0 verfaufte. So gut tvie die 
auf Bejtellung gemadten Suits, für wel⸗ 
che die meiiten Schneider $45 berechnen. 
Hübjche Auswahl von Srübj abr = Suit⸗ 
J und in delikaten und hlichten ars 
en 


Die Breife für Seilprin Eovat3 fangen mit 2.00 an! 


S 005: Iofe boxey 
oats, welcheHeil⸗ 

prin im Wholeſale für 5.00 
verkaufte. Auswahl von un⸗ 
gefähr 50 Modellen. Coverts 
und Novelty Miſchungen. — 
ein geformte 
— Nie zuvor zu unſerem e 
reis verkauft. ge 


1 5. 00 für Abend⸗Coats, welche 

Heilprin im Wholeſale für 
40.00 verkaufte, weiß, Moire, Chiffon, 
Panama Spitzen, Gunmetal Seide und 


Broadel. Coat3. Erpert Schneider-Arbeit. 
Die Bargains in Heilprin 


2.90 


Heilprin im Wholefale für $5 
verfaufte. 
and. Stoffen. 
vielen | Yacon. Plaited u. bejeßt mit 

Straps und Sinöpfen in eingener 
Art. Keine beii. 


für Sicilian und Bas 

nama Skirts, welche 3.75 
Große Varietät von Große 
Runde u. gored 
len anderen 


Skirts f. 7.500. Skirts. 


11.50 Canvas-überzogene Baßwood— 
Koffer, Montag zu 7.95 


a fönnt die meiften diefer mit Canvas überzogenen Baßmood Koffer zu 


. 7.95 anderömwo nicht unter 11.50 
1 11.50 faufen. E3 find dies Kof- 
4 fer von unferem großen Einkauf 


1.35 


Me des ganzen Mufter-Lager3 der Gecor Trunt 


Co. Wir 


fauften diefelben zu ungefähr 60c 


am. Dollar, und verfaufen fie in entfprechender 


mit 


Eifen eingefaßte Koffer mit Malleable ‚eifer- 
nen Eden und ertra Stahl Center Ban, Am 
Rand purchiweg mit Stahl Angle Eifen eingefaßt, 34-, 36: und 38-3Bllige 


n * Weiſe wie wir ſie kauften. Dauerhafte, 
—* 


Koffer zu 7.95. 


Ein Siegel Stamp frei für jede au 
gegebenen 10c, 


Halbmonatlider Berkauf 
von Kurzwaaren 
Zwirn 


5c Spule Fa: 
den (6 Sp. f. 


Strumpf- 
Füße, ſchwarz 
10e:Sorte, 6 
jed. Käufer, | Paar Mont., 


zen, ze 250— 5ze 


Paar, 
Kräuſel-Eiſen, ſehr ſtark, zu 0 
2 Dtz. Haken u. Oeſen, Mont., 3o 
Diz. Schuhſchnüre, runde Sorte, 40 


5 


aar leichte Drek Shields für 8o — — 
Bi e, 18c. 


mall. Stopf-Eier, Griff, m. 3o 
2 Ulumin. Fingerhüle, Mont. le 
60351. Bandmak, Montag für le 
QDus. 8c-Sorte Kragentnöpfe, Be 
25 Dual. Seiten-Strumpfhalter, 

per Paar 15c. 
5e Stüd echtes Bienen-Wad, 3c 
3 NY. Elaftic, jehr ftark, Mont.8o 
Sicherheitsnadeln, 1 DE., zu 2e 
15c—18c Bertmuttertnöpfe, —* 

oder fancy, 1 
Crowleys, Haaheddeln, für Hand 

oder Maſchine, 20. 

Bartour's geinenzivien, beftes, 8o 
Pr. 50° Pad Gürtel Strumpfhal: 
ter, für 2ö5e, 

50€ Hoot: on Strumpfhalter, 250 
10e Sorte Ocean Perlmutterfnös 
pfe, per Duß., Se. 

25: Star & Anchor Sets, für 

Kinder, 10c. 
5eSorte'ßerlmuttertnöpfe, Dh. 20 
5c mercerized 
500:9d. Spule 


Mottas 


3t; 


abas 


Motta, 


eftfaden, 2 f. Se 


Schwarzwälder Uhren. 
_ @ortfegung von ber 11. Geite) 


des Pendels — ein Marſch auf unſe— 
rem Wege in die Ewigkeit. 

Ich weiß nicht, ob das ein Zufall iſt: 
bei älteren Leuten habe ich faſt immer 
eine Vorliebe für große, langſam und 
feierlich pendelnde Uhren gefunden. 
Hübſch gemächlich, behutſam und weich 
ſoll der Schritt der Uhr ſein, wie man 
ſelber die weitere Tour durch das Le— 
ben gehen möchte. 

Der Zeiger freilich rückt auch bei ſol⸗ 
chem Uhrideal gleicherweiſe vor, und 
ber belgifche Poet Verhaeren fagt da= 
au: 


„Die Uhren, die Uhren, die ich befrage, 
Vreffen mein Bangen in ihren Kreis!.. .” 


Die unbefümmerte Jugend dagegen 
ift gern bei den mobileren, unrubigeren 
und febendigeren Zeitmefjern: ift fie 
doch allerwege in frober Erwartung ei- 
ner Tleinen Heimlichkeit, deren Augen- 
bli nicht Tchnell genug heranrüden 
fann. Sie liebt alfo die Uhren mit 
ſchnellerem Marſch, die dahertrippeln 
wie die hüpfenden Beinchen einer fro⸗ 
hen Schaar. Selbſt im Gewirr des 
Uhrenladens hört die Jugend nicht den 
unbeirrten, ruhig und ernſt ſprechen⸗ 
den —5 — der bedächtig wie im 
—** wußtſein — — um Se⸗ 
an die Kette der 
gliebert — — Blut b 


Sue Premium, 


XXXX, Wafbs 

burn: CE ro8by 

Gold Medal od. 

Gerejota, nur in 

Holz, Barrel, 
w 


Tetley's hochfeiner_ge: 
gi ter — in 83 


. RL 8, Bid 
Frühftüd Rutao, Wals 


fee; Ddieje 


opulären 

ji geröftetem Kaf⸗ 
ee, jogut wie irgend 
einer in Chicago zu 
ſpeß. 
Pfd. 81.00; Pfd. 
Guadarali Kaffee, gr 
DrD., 


f 
tannter Blend vd, friſch 
eröftetem Mandpling 


— töſtlichen Qua⸗ 
ſpeziell morgen 


81. 00; P 

Raffee in Nadete, "Ars 
budie’8, 3 Padete für 
4öc; 1:Pfd.: Badet für | 6 
16e, 


Griechiſcherſtognak, di⸗ 
tete Sendung von ©. 


€. u. 4. 
Kerıteden' 3 zu 20 qulärer Preis 1.58 die 
Fiaſche, ſpez. 1.32. 


für moderneCoat3, 
welche Heilprin im 
Wholefale f. 7.00 verkaufte. 
Feiner Eovert, jhwarzerChes 
biot und Broabeloth3. Hübjch 


3.00 


eßt, Schneider geiteppt u. 


3.00 


für 50zöllige ge= 
mifchteCoats, 
de Heilprin im Wholeſale f. 
10.00 verkaufte. Eingejchlof- 
fen find Atlas gefüterte Che- 
biot Coat3, Pony und halb 
Strap affende Coats, 

feibene Eton3 und Beau de 


für 27zöllige fei- 
3:00 DeneConts ir 
eilprin im Woolefale für 
0.00 verfaufte.e Plaited U 
mit breitem braided Stras E 
gen. Viele Tafefta Seides 
oat3; Darunter befinden 
fich prachtvoll ausgeitattete 


wel⸗ 


—A boxh, 


Kleidungs⸗ det, Sn Coats. 


ormte Kragen. 

6. 90 Ki bübfche Bor Eoats, welche dein imWhole⸗ 
ale fuͤr 812 verkaufte. Ponh 

füttert und Strap beſetzt. Doppelknöpfige Coats, — 

Toats, in Quaker grauen Miſchungen u. Dutz. and. Facons. 


Wholeſale für 7.5 
Gruppe ueen 
grauen Miſchungen und in vie— 
Stoffen. 
—— und hübſch geſchneiderte 


Soie Coats. 


oats, Taffeta ge⸗ 


cons, welche 
12. 00 für Gloria Seide Gummi 

gefülkeeie Eoat3, melde 
2 im Mholefale für 25.00 ver 


aufte. An hübfchen Schattirungen. 
Faſt Knielängen. 


3.00 


— im 
berfaufte. | t 2 
in Queen | jale für 1 
Fein ges 


fi) gut Heiden. 


Coats. 


Gummi 


.00 für die feinſten regendichten Coats, welche Heil⸗ 

prin im Wholeſale für 812 verkaufte. Cravenet⸗ 

ted Auto Kutſchir⸗ und Regen⸗Coats. Viele verſchiedene Fa⸗ 
rt 15.00 verfauft werden jollten. 


10.00 Kisene 


gefütterte 


Coat3, melde 


Heilprin im Wbolejale für 22.00 vers % 
Seltene Bargaing, die nie zus 
bor geboten wurden. 


faufte. 


für ſämmtlicheSkirts 
in einer großen Par⸗ 
tie, welche ge im Wholes 

00 verfaufte. 
Elub Mifchungen, Serges, Eos 
vert Eloths. Sfirt3, welche von 
Damen getragen werden, 


die 


Sfirts find Die beiten, Die wir je gefehen Haben 


für gemijchte Skirts, 
welche 


10.0 


für feine MWoiles 
Stirts, mit jeides # 


nem Drop = Autter, wurden d. 
Heilprin im Wholefale für $25 


verfauft. In 


der Bartie find 


Chiffon Banama Sfirts, mels 


ur beiten 


he 


Die 


Arbeit gehören, 


iefe Firma matt. 


Dieſe 150 Damen-Leibchen ee 1% 


Diefe Damen-BVeit3 morgen zu 10e find überrafchen- 


10 


zu 15c verfauften, morgen zu 10e. 


de Werthe für das Geld. E3 find dauerhafte 
gut gemachte Sommer Beft3. Niedriger Hals 
und ohne Uermel. Veltd, welche wir regulär 


49c niedr. Hals u. ärmelofe Damen=Leibchen, 12!8c 
25c DamensLeibehen, weiß, rofa u. blau, befebt, 18c 
50c Damensilnion-Suit3,Sortiment allerGrößen, 25e 


Kinder = 
15c 


Kinder = Leibdhen, hoher Hals, u. 


Zeibehen, niedr. Hal3 u. ärmello3 full tap. 7e 


Schnür Bottom Pants für Kinder, alle Größen, für 10e 
Pants in Snrelänne, 15e 


25c u. 35c beftidte und Spigen-Strümpfe f. Damen, Br. 16c 
19c Qual. bübfche jchlichte u. Fancy Damenftrümpfe, 1235c 
2dc Lisle Strümpfe für Kinder, nicht ganz perfeft, f. 12%gc 


Ein Eiegel Stamp frei f. jede ausgegebenen 10€ 


Mehl Butter 

riſche Creamery, X, 
azel Ertra, föft: Seife, 
licher dlavor, 5 
Pd. netto, Stein 
Grot oder Topf, 
1.20; Pfund, 


24c 


—— — Pfd. 
ſpez. Auswahl von 
A a unjern fpeziellen 
Blends, ſchwarz oder 
vn? 2893 2.60; 3 
3 söhun, 


Ze u 7* 
von Basket Fired Ja⸗ 
pan. 


Ilsburp 


5; 8 


Galifornta 


Brand; 


diziniichen 


Ensliik Best 55c; Onart, 

nglij reak⸗ 

Pe Bin: 4 as 

oder x anta : 

tion, 3 Wfd., 81.00: Sorten; 

Pfund, 

Maple Auer, 

Pure Food Eo.’s 

Fr abjolut een; 

d. Bri 1:3 

Bid, 14e, P- | pp. 
Tafel s Sal in 

und arabiihem | doppelt „eaffiniet, 

befannt wegen | S 2 . d.> 


u. Javas⸗ſtaf⸗ 
ind unſere 
lends von 


Br — 


Hag el 


8 Garly 


366; bier be= 


N 

Be Gatfup, Sa: 
el oder Snyder’s; 6 
Biaiden, $1.05; Pint: | Maine 
laie, 1Be. 
zulieilie, Hazel od. 
Grofie & — 

15; 


Flaſchen, 
20e. 


Ouartflaide, 1.18; Büchie, 


Seife 
Centu ry⸗ 
Pfund⸗ 
Tanne, regulär 
1%, morg 
Dutzend SKannen Rail, 

anne, 


3c 55e 


abſolut echt, Red Groß 
: Dunstfieige 
88c; Vintflafche, e| 
Galifornia reife Dlis 
ven, empfohlen f. mes 


Gall., 81.00; %:Gall., | pam 


eingemachte 
Ausw. aller 
— 
Zie; b Jars, 1.99: 2 
an: Yar, 60c; 4 Jars En ng, Gbgars 
2.48, 


June ) 
azel Extra Dualität, 3. 
Büchfen, $1.40; 
Büchſe, 120. 
Boſton Baled Bohnen; | 
SHayel oder Armour’s; 
Fan. Büchie, einfad 
au in Sau, > 
Bühi., 1.40; B. 12 
Gorn, 
Sweet Baby, Dutend 
Büdj. 1.30; 
Paris Eorn oder Sucs 
cotaſh. Dod. —— 


Halbmonatl. Verkauf von reinen Groceries 


Schmalz 


Reines Schmalz, 
Armour's beſtes 
Star — ſpeziell 
morgen, ö-Pjd.: 


Seife 
Milford, 


en, 


21c 


Ready to Eat 
Dr. 
Vita, 4 Bad., 


in Ami 


Olivenöl, | Botted Zunge oder 
Ehinten, Armour’s 
Veribeit, Ded., $1.05; 
& Bid. Rüde, 9; 
Did, Sagen Rn % 
Pfd. Büchſe, Se. 


Clam Chowder, Burn⸗ 
Morrell's 
Scarborough Brand, 
Dutg'd deen, 2.35; 
Büdfe, 
Sao 


Gebraud; 
on nn 
30e. 


Re He 
6 Bü 
TC; "1 * 
ovale Buͤchſe, Sc, 
Amportirte — 
Latour & Co.'s, 
mit Key Opener, Sodl 
$1.35; Bücje, 12e. 
Vollrahmläſe, Michi⸗ 
gan oder Wiskonſin, 
4:Bfd. s Schnitt, Sic; 
Pfund, 15e. 
Importirte Macaroni 
und Spaghetti, neue Eid 
Emdung von Atalien, 
berihiedene Sor: 
ten yur br 2 
24 Ir Or 2.08; 10% 
Pid., Br; Bid, 10e 


lums, 2s®ib., 
Erben, 


Siem; Stärke, 


Bcourine@sife, 
> leys. — 
das gan 
aze 


Bu. l11e 





Kite, 
Sr Sta, Yae 


Weine und Gorbials 


a Baltimore 
ure Mye Wbiste, 
regulärer Preis $1.00 
Dt Flafhe. Epeziel, 


Tom Gin, 


Mettar, res für medizin. 


und freut fih, wenn fich zwei der hur=- 
tigen Kleinen Gefchöpfe in dem Treiben 
all der Nachbarn treffen, auch die glei= 
chen Töne finden und gemeinfam mei- 
tergehen, nicht viel beachtet in allem 
lauten Spuf der Zeit, doch auch unbe- 
irrt durch ihn. 


Badikalkur 


— der — 


Vervenfchwärhe. 


Schwache, nerdöſe Verſonen, geplagt von Hoffe 
nung3lofigfeit und ſchlechten Träumen, erſchö⸗ 
vfenden Ausflũſſen, Bruſt-⸗ Rüden- und Kopf 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlber⸗ 
ſtopfung, Müdigleit, Erröthen, Zittern, Hera» 
tlopfen, Brirftbeflemmung, Aengitlileit und 
Trübfinn — erfahren auß dem „Jugendfreund” 
wie einfach, ſchnell und bilfig alle unnatärlichen 
Berluite und andere Folgen jngenblicher Berir 
rungen gründlich geheilt und voffe Geinndheit 
und Freohftun wiebererfangt werben Tünnen. — 
Ganz; nened Heilverfahren, Jeder jein eigenes 
Arzt. — 

Diefes auberorbentlih imtereffante und Ichr- 
reihe Buch (Auflage 1906), melde bon jung 
und alt, Mann unb rau, geleien erben follte, 
tann aegen Einfendung von 25 Cents in A 
marlen berfiegelt bezogen werden bon 


Privat-Rlinik, 181 6. Ave, 


New York, N. Y ; onru 
3 


en 


Booth's Old London 
empfohlen 


regul. Preis 90c ge 
ſche. Speziell 736. 


Paul Garrett Cham: 
pagner, auf die —* 
Art wie franz. 
gemadt. Spezie um 
tag, BPint, b 


quor od. Oid S 
Gebraud, 


81.200: 
gen für Be 


" N: 


Jensen 


97 SEE 


. 3. SIenien, — — 
Unſer optiſches De 
ni Einrihtungen aan u3aefi 
enſchaftliche und praitifge Unterfugung 
bon Augen. Augen frei unteriudt. 
Brille od. Augengläfer rıhtig angepaßt. 

JENSEN BROS. 

Optiler uweliere en 

12 uwestee Ave, ade Naben Ei. 


E 
et für Yolfe 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 60, 
Si Eu ne a ee 
er 
‘eo u un en 
a 2a 


I 400; 5 Stüde, 


Price’8 * 


und, 


63 2 Boxes, 
id. Holzbor 45e 
Wrigs 

Preis dc 
ſpez. mor⸗ 


Des "Stüde, 226; ’ 


Amportirte meihe Ca: 
ftile es grüne Eas 
Eonti’3, Stüd 


German Family 
teine 
a 

; "Stil 


00d8, 


. 


— 
— 2» 


d üße 


ge ken. Si; 
san ie, land 
wetichen, 

Be; SiD., 106 


Silver od.Ruby Pitted 
250 

tiicher Rhabarber, er» 
vr ME - — 


Mil⸗ 


Re; 


Bowmore *2* Li⸗ 
hanon⸗ 
Dale, regulär Wlafche, 
de —— mor⸗ 


kohol, Pint 
Java Reis 


Caſtile⸗ —* 
Stück, 


gegeben 


Ein Siegel Stamp frei für jede and 


eu 10c, 


Halbmonatlider Berkauf 


von Broguen 


per Pfund Se 
Flaſche, 190. 
4 Pfund, 5 


fund, 10e. 


eife, Pfd.-B. 


Eomp. Licorice Powder, 3:Pfd.9c 
Bir-Carbonate of Soda, Montag, 


Reiner Gem, Montag, Pid.: 
Schwefel * Cream of Tartar, 


Naphtha 8 für Motten, 5e 
Boracic Acid, Pfd.-Padet, 
Eitrate Magnefin Solution, Mon 

tag für 12e., 
Moth Balls, Montag, Padet, 3o 
Seidlitz — Mont., 
Chloride of Lime, 
Plaſter Paris, Pfund: Padet, 3e 
Perogide of Hydrogen, x Bid. 10e 
Verf, Snfeltenpulver, & 
Reines Sugar of Milt, Pfd., 18c 
Deutihe gr. S 
Spanijches Whiting, Montag, per 
Pfund Ko, 
Suller’3 Erde, 3:Pfd. Padet, 3e 
Rein. Schwefel, Montag, Pfd., So 
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Don Albert Wetße 
mehr, befonders da die Straßenbahnen 
| 


Lehmann: Det Kurthau un 
bie ftädtifchen Hallen — Vereinijt fie 
ftanden — jetrennt fie fallen —, aber 
janz jo ſchlimm ſoll et ja nu' doch noch 
wieder ar nad ben Bericht ber als 
lerletzten „Innſturz — Kommilfion“ 
find.... un’. mern det olle Jemäuer 
bloß nich’ bor brei, bier Wochen zu= 
jammenpurzeln duht, denn können wir 
noch Jahre lang fingen: „Lieb’ Vater: 
land magft ruhig, fein, "der Kuhſtall 
ſtürzt noch lang nich' ein!“ 

Quabbe: Sie denken Talſo, daß 
es möglich ſein wird, in drei bis vier 
Wochen die Cith Hail vollſtändig zu 
reſtauriren? 

Lehmann: Sie verſteh'n mir 
nich/, Quabbe! Ick meine, wenn die 
olle Ruine noch 'ne Lebensfähigkeit 
von 3 bis 4 Wochen beſitzt, denn wer— 
den die „Töppkeſtricker“ ihr ſo uffixen 
können, det ſe noch Jahre lang ihren 
Zweck erfüllt. — 

Quabbe Töppkeſtricker? Töppke— 
ftrider? — Der Ausdruck iſt mir 
fremd! — 

Lehmann: Töppkeſtricker find 
unjariſche Unjarn aus Unjarnland, 
wo durch janz Europa un' die umlie— 
jenden Dörfer ziehn, un werden 
Töppkeſtricker derowejen jenannt, weil 
ſie um alle geborſchtenen Töppe Draht 
ſtricken, damit ſe wieder halten duhn. 
— Unſer Burjermeeſter is nu' uff den 
jenialen Jedanken jekommen, det Rath— 
haus for'n geborſchtnen Topp an— 
zuſehen un hat nach Unjarland for 500 
unjariſche Töppkeſtricker jetelegraphirt, 
* et janz mit Draht umſtricken ſol— 

J— 

Kulicke: Drei ob mit dem Non— 
ſens. In meine Opinien ſollte man 
die Bildung, wenn ſie unſicher iſt, nie— 
derreißen .... 

Lehmann: Ick habe im Prinzip 
niſcht dajejen innzuwenden, det 'n 
neues Rathshaus jebaut wird — aber 
jejen det Abbrechen der ollen Ruine er— 
hebe ick als Steuerzahler un Bürjer 
jeharniſchten Innſpruch, denn ſe wird 
einſt der Anjelhaken for'n unjeheuren 
Fremdenzufluß nach Chicago werden. 
— Warum jehen alle Jahre 100,000 
Ameritaner an dem NAheine?... Een: 
sigt aın’ alleene, um da bie Ruinen zu 
feh n — Wenn ſe et aber in de Nach— 
barſchaft und ſo bequem haben können, 
kommen ſe lieber zu uns — un bet 
bringt Jeld. — 

Grieshuber: Ich bin entſchie— 
den gegen den Bau eines neuen Rath: | 
haujes. Die Spikbüberei unter ben 
Kontraftoren und Baueufſichtsbeam⸗ 
ten wird immer größer. In ein 
paar Jahren würde ſich die Geſchichte 
von heute wiederholen. Eines Tages, 
gerade wie am letzten Dienſtag, würde 
Alles aus dem Gebäude rennen, retien, 
flüchten und fchreien: „Die Bude 
ftürzt ung über dem Kopf zufammen.“ 
— Machen wir e8 mie die Athener! 
Die hatten befanntlich die befte Stabt- 
terwaltung, aber gar fein Rathhaus. 
Alles wurde auf dem Marktplabe ab» 


gemacht, und wenn einmal die Argon= | 
ten (die Stadtpäter) zu fehr von ben | 


SKeppesbauern und den Filchmweibern 
gebrängelt wurden, dann vertagten fie 
fih in den nächlten Barbierladen und 
beriethen dort über da3 Wohl und Me= 
he Athens. Haben wir nicht zu dem 
gleihen Zmede den Haymarket, bon | 
dem die Sage geht, daß er in fpäteren 
Zeiten erweitert merben Toll? — 
Lehmann: Wat mich nom lächer- 


lihen Standpunkt aus am Mehrſch-⸗ 


ften imponiren bubt, det find die Bau- 
ufffichtsbehörden, die Bauinfpekterz, 
der Nath für öffentliche Verbefferuns | 
cen und fo weiter p. p. — le dieſe 
Baumenjchen verbanten ihre Eriftenz- 
berehtigung eenzig und alleene dem ı 
Umftand, det der Bürjer baupolizeilich 
Schidanirt werden muß. Ohne folce | 
Schidanirerei un mat dabei abfällt, | 
i8 nämlich fein \ebäude vor Junſturz 
ſicher. Nu aber Then fie jeit Jahr un’ 
Tag felbft in ’ne richtige baufällige 
Menſchenfalle un haben nifcht davon 
jemorken, un ihre Entiſchuldijung, et 
kommt ja in die beſten Familjen vor, 
det mal 'n Stückchen Kalch von die 
Decke uff 'n Frühſtücktiſch fällt, is 
ooch man mau, denn bei'n erſten Krach 
waren ſie ooch die Erſten, wo Reißaus 
nahmen. — 

Charlie: Daß die alte Schänth 
gerade jetzt in den erſten Tagen nach 
dem erſten Mai ſo bedenklich zu wackeln 
anfängt, iſt das Beſte, was uns zu 
Boden Yetretenen Saloonfeepern paſ⸗ 
ſiren konnte. „Ihr müßt pünktlich in 
den erſten zehn Tagen des Mai Eure 
toſcheren 500 Dollarchens nach der 
Stadtkaſſe bringen,“ hieß es, „oder es 
wird Euch die Bude zugemacht!“ Ja, 
Kuchen! — Keinen Cent bezahlen wir 
vorläufig, denn wer kann bon uns 
verlangen, daß wir unſer Leben auf's 
er jeßen, um unjer Gelb os zu 
werben? — 

Kulide: Der Weidudt an der Blub- 
Eiländ-Aev. fol ja auch terribel 
ſchähken. — 

Grieshuber: Dem Uebelſtande hat 
Mayor Dunne in geiſtreicher Weiſe 
abgeholfen! — Er hat die beiden fettes 
ſten Poliziſten abe boftizen —* 
burdh deren Gefammt 892 


gewicht bon 
nd ber Biabuft bie nöthige Gtabie ' 
erhäl er nicht 


t. Seht wadeli er 


ſchwerere, 
Andern überlaffen und auch biefes 


fo langjam fahren, daß SKonbuftor, 
Motormann und Yahrgäfte ihr Mit- 
tagsfchläfchen in der Zeit, daß der®ia- 
duft paffirt wird, halten können. 

Lehmann: Nu, pflegt man doc) im=- 
mer zu fajen, mat purzeln fol, det 
purzelt doch — aber, wie in Chicago 
Allens verkehrt jeht, die Nachtmächter 
im Iaje fterben und die Flüffe berguff 
loofen, die Jungens die Lehrer ver⸗ 
hauen und die Poliziſten ſich vor die 
Räuber verſtecken, ſo purzelt Allens, 
bloß det nich, wat purzeln ſoll- näm⸗ 
lich die Tunnels. 

Quabbe: Die werden i in kurzer Zeit 
zerſtört ſein! 

Grieshuber: Unglücksmenſch! Pro⸗ 
phezeien Sie ein Erdbeben wie in San 
Franzisko? — Sonſt werden die Tun— 
nel beſtehen bleiben trotz aller kriegs— 
miniſterieller Befehle, Ordnungsſtra⸗ 
fen etc. — 

Quabbe: Erfreulicherweiſe klärt ſich 
die Situation in Frisco mehr un mehr 
auf, und die Stadt wird ſich in kurzer 
Zeit wieder in geordneten Verhältniſ— 
ſen befinden! — 

Lehmann: Der Jammer is bloß, det 
ſo ſchrecklich ville Leute dieſen om 
mer in Kalifornien ohne Arbeit ſein 
werden! — 

Quabbe: Was reden Sie da! — 
Leute ohne Arbeit in Kalifornien! — 
In zwei, drei Wochen, ſobald das 
Baugeſchäft richtig einfeht, werden gar 
nicht genug Arbeiter aufzutreiben 
ſein .... 

Lehmann: Det ſtimmt, namentlich 
nich' in Kalifornien! 

Quabbe: Sie miberfpredien fih ja 
in einem Athemzuge! — 

Lehmann: Am End’ vo ni! — 
Mat verftehen Sie von Kalifornien 
und bie höhere Obſtzucht? — Ilooben 
Sie, det 'n laliforniſcher Arbeiter 
Kalch löſcht un' Steine ſchleppt? — 
Seit den ſpaniſchen Erbfoljekrieg hat 
er niſcht Anderes jethan, als Aeppel, 
Birnen, Pflaumen un ſo weiter je— 
pflückt ... 

Quabbe: Na, wenn er keine höheren 
Löhne verdienen will, ſo ſoll er die 
aber beſſer bezahlte Arbeit 


Jahr beim Obſtpflücken bleiben .... 

Lehmann: Leider Jottes aber hat 
ihm ein janz jemeiner Konkurrent in 
dieſem Jahre det Jeſchäft total ver— 
dorben — det Erdbeben nämlich, wo 
ſämmtliches Obſt von die Bäume un— 

| entjeltlich runterjefhüttelt hat. — 

Kulide: Jch wunder, ob die hrupt- 
fıhen von den Viehfuff (Vefun), mie 

| die Piepels tahfen, die Koh3 von dem 
| Frisfo Kwähk geweſen iſt? — 

Lehmann: Wie du weißt, Kulicke, 
oder am End ooch nich' weißt, bin ich 
Sachverſtändiger in Erdbebens, Vul— 
kane, Cyklopen. 

Quabbe: Sie meinen Cyklone ... 

Lehmann: Saje ick ja ... älſo Cy— 

| flopen un’ Allens, wat brum un’ dran 

hängt — aber et nimmt mich no) Mo- 
nate fleihigen Studirens, bis-id Dir 
un’ die Welt darüber uffllären kann. 
Ein3 aber werd’ ich nie nich’ raußfrie= 
jen — nämlich) warum un wiefo unfere 
Bauobrijkeit nich’ die, uf Die Hand lies 
jende Entſchuldijung vorbringt, Die 
| Riffe in bie Mauern von unfer Rath» 
| haus find ’ne Folje von ben Befup: 

Ausbruch! 

Charlie: Nun haben wir gerabe ges 
nug bon bdiefer Erbbebengefchichte und 
ı ben mwadeligen Mauern unferer Stabts 
| halle! Kinder, bentt, waß heute paf« 

firt ift ! Mein Louis fommt eine 
Stunde zu fpät aus der Schule... Er 
| gefteht, er ift „einbehalten“ worden. 

Ich ermwifche ihn alfo nach $ 1 der ron 

mir für feine Erziehung aufgeftellten 

Statuten, wonach er für die Dumms 
| heiten, die er in der Schule macht, zu 

Haufe geftraft wird, Nachdem bie 

| Erefution vorüber, rag’ ich ihn, mas 

er eigentlich peccirt hat? — „Unjehor- 
fam jemwefen” — er konnte fich erlau- 
ben ‚ die Wahrheit zu jagen, feine 

Strafe hatte er ja weg; „bie Teachern 

hat uns befohlen, in die Nelleys bie 

„Rägs“ und bes alte „Bäper“ aufzu- 

piden — ich hab’3 aber nit geihan un’ 

gejagt: „Mein Water jchiett mir nicht 
in die Schule, damit ich „NRägas picten“ 
lernen fol... .” 

Duabbe: Und was haben Sie bar» 
auf gefagt?.. 

Charlie: Mein Sohn, in Zutunft 
tbuft Du, was Dir Deine Lehrerin be- 
fiehlt, Das hab’ ich gefagt. Aber 
gefchrieben hab’ ich etivad Under? — 
an ben Säulfuperintendenten nämlich 

. Der wird meinen Yungen n * 
meht zum Straßen- und Gaſſen 
gen abkommandiren laſſen. Darauf 
will ih Gift nehmen! 

Kulide: Ich würd’ auch nicht 
chen, menn meine Kids die A 
fchriepen müßten. — 

Grieshuber: Dummes eng! — 
Wenn bie Kinder Ar ein wenig an 
0 Reinmachen bed Schulhofes umd 

ber benachbarten Gaffen betbeiligen, 
braucht Yhr Eltern —— nn zu 
tbun, ald.ob wo. ein S 
Ehre abgebi 


bett, die die Kinder thun, thun fie frei- 
willig und Niemand wird dazu ge- 
zwungen .. 

Charlie: Du magjt Recht haben... 
na, dann hab’ ich mich aber jchön dem 
-Superintendenten gegenüber blamirt! 

Lehmann: JE will Eu mal wat 
ſajen! Jedes Ding hat zwei Seiten 
un' die Fijoline ſojar vier. — uf die 
eine Seite wollen wir un' müſſen wir 
reine Alleys haben — nich wahr? — 
uff die andere Seite aber haben wir 
fein Jeld nich’... Un wenn ber Stadt- | 
rath mwirklich mal wat hat un’ for bie 
Gaffenreinijung bemwillijen duht, denn 
wird fo’n bisfen jethan, ald wenn man 
wat duhn möchte,.... jefcheben je= | 
f&hieht aber Nifcht, det Yeld verjchwin- 


det un’ der Dred bleibt hinter bie Häus | 
fer. — Wir Alten find aber zu faul, 


un’ merfchtendeel3 ooch wohl zu hoch- 


un feinnafig, um die tobten Kapen un’ | 


Hunde, fauerjemordene Tomatofannen 
und fo meiter p. p. megzufhaffen — 
da i8 et denn fehr erwünjcht, wenn 
unfere hoffnungsvollen Finder als 
freimillije Yasjeier im ebeln Sinne 
bed Wortes innfpringen. 

Grieshuber: In Deutfchland tft das 
Reinigen der Hintergaffen (Kapenftei- 
fteige fagen wir in meiner Heimath) 
überhaupt Sache der Adjazenten. Al— 
leg, was von Seiten der Gemeindever- 
mwaltung gefchieht, ift die Revilion Die- 
fer Kapenfteige, und find biejelben 
nicht in reinlihem Zuftande, jo mird 
ben betreffenden Hausbefitern aufge- 
geben, bi3 dann und dann den Dred 
zu entfernen, mwidbrigenfalls 
fi die an reinlegen 
würde 

— 
pflejte dieſen Witz, wo er von ſeinen 
Vater jeerbt hatte, an allen hohenFeſt— 
un Feiertajen zum Beſten zu jeben; — 
aber janz abjefehen von der Polizei, 
wo fi in den Dred lejt, wat denkt 
Shr von diefer Duma? — 

Duabbe: Mit der Eröffnung biejes 
Parlaments ift die Morgenröthe der 
Treiheit für das gefnechtete ruffische 
Volt angebroden.... 

Grieshuber: Ach denke, abwarten 
und ruffifhen Thee trinfen, und nur 


Muth, denn die Sache wird jchon | 


Thief gehen! — 

Kulide: Ich bin nicht fehmart ge= 
nug, eine Opinien in diefen Riehipeft 
zu haben. 

Lehmann: Die Antwort uff meiner 
Trage liejt in den Namen: Duma! 
Dumm maden will man det Volt un’ 
ihn Sand in die Oojen [treuen mit et= 
was, mat fo mie 'ne Volfsvertretung 
ausſieht. 

Charlie: Und ich denke, jetzt iſt ge— 
nug gequaſſelt — und hier ſind die 
Karten. 


Für die Rüde, 


Prager Shintenin Brot: 
teig. — Die Bereitung des Schinten3 
lehrt jedes Kochbuch, aber dies jchöne 
und feine Gericht hübjh anzurichten, 
tft eine Kunft für fih. Man fchneidet 
ben Schinten mit fehr feharfem Meffer 
fammt der Krufte in feine Scheiben, 
legt diefe in eine Ylafche, runde ober 
ovale Schüffel, gießt eine jtarfe Bur: 
gundere oder Teufelsfauce darunter 
und garnirt dann die Schüffel folgen- 
dermaßen: etwa 10 hartgefochte Eier 
werben von der Schale befreit, dann 5 
davon in Längshälften getheilt, 5 
andre nur auf der breiten Dberfeite | 
abgefchnitten, das Gelbe vorfichtig her= 
ausgenommen und mit beiden Arten | 
wird nun in folgender Meije ver- 
fahren. Man bereitet fich folgende 
Füllung: 6 entgrätete Sarbellen mer 
ben fein getwiegt mit Butter, Schalotte, 
mit dem mit Effig und Del verrührten 
Eigelb der fünf Eier, Pfeffer und | 
Salz zu einem diden Brei gerührt und 
nebjt feingewiegtem Schnittlauch in die 
Eier geihan und das abgefchnittene 
Dedelhen wieder darauf gelegt. Die 
balbirten, alfo längs durchgefchnitte- 
nen Eier ftelt man abmechfelnd mit 
benen an der Hochfeite abgefchnittenen 
in eine Reifform; damit fie beſſer 
ftehen, macht man Ringel ausSemmel- 
Tcheiben, in die man fie hineinfegt. Die | 


ganze Reifform wird dann mit einer | 


Haren Kalbsftandgallert gefüllt, der 
man etwas Schintenbrühe beigegeben. 
Die Reifform muß genau um bie 
Schintenfhüffel paffen und der Anhalt 
wird erftarrt auf diefelbe ausgeftürzt. 
Der äußere Rand der Sähüflel | 
wird mit Brunnenfreffe aarnirt, Das 
Gericht Tieht Fehr elegant aus und 
ſchmeckt vorzüglich. 

Fritkaſſevon Kalbfleiſch. 
— Stücke aus der Bruſt oder aus der 
Keule, möglichſt ohne Knochen, werden 
in lochendem Waſſer zugeſetzt und 
ſchnell abgekocht. Vorher hat man in 
dem Waſſer einige Scheiben weißer 
Zwiebeln, 2 Pfefferförner, 4 Bitronen- 
fcheibe, eine Peterſilienwurzel und eine 
Scheibe Sellerie ſchon eine Weile 
kochen laſſen. Alsdann ſchwitzt man 
ein gutes Stück Butter mit wenig fein⸗ 


— Zwiebel, gibt 2 Eßlöffel voll 


ehl, und ein wenig gewiegte Zitro— 
nenfchale daran, löſt mit der durchge⸗ 
goſſenen Brühe die Einbrenne auf, 
I&ärft fie mit Zitronenfaft ab, und 
reiht darin die Kalbfleifhfcheiben. 
Fleiſch— Pfannkuchen. — 
Man backe aus einem Eierkuchenteige, 
der aus 2 Eiern, Milch, Mehl und 
lz, gemacht ift, fehr dünne Gier- 
n und lege fie auf ein Küchenbreit, 
bie am Thärfften gebadene Seite nad) | 
außen. Denn miſcht man fein gehadtes 
Pökelfleifch mit Salz, Pfeffer, aehad- 
ter Peterfilie oder anderen Kräutern, 
unb fo viel füher ober faurer Sahne, 
baß e3 eine gefchmeibige Mifchung er- 
&3 fann aud, wenn dad Pölel- 
fleif hd von Schwein ift, etwas fyett ba= 
bei fein. jeden Cierfuchen gibt 


man 1 Ghlöffel voll von der Mifchung. 


und tollt ben grey ne a | 


mich. — gern 


— 


Weit Scnittfaud) beftreut werben fie | 


Mein Iroßvaier, ſelig, | 


aufgetragen. 

es walbennefter. — Man 
focht ni viele Eier ganz hart, al3 man 
Neiter zu verfertigen münjcht, doch ge⸗ 
nügt pro Perſon ein Ei. Die gekochten 
Eier legt man in kaltes Walfer und 
fhält fie dann ab. Nun fehneidet man 


bandgroße Scheiben aus rohem Scin= |, 


fen, wie auch aus einer rohen Kalb3- 
keule, klopft Letztere gut und wickelt 
nun das Ei zuerſt ganz in Schinken, 
dann in Kalbfleiſch. Das ganze ſieht 
einer Roulade oder einer Kugel ähnlich 
| und wird gut mit Baummollfäben um: 
| bunden. Nebt bringt man auf 10 Eier 
| 4 Pfund Butter zum Steigen, fügt et- 
| mas Salz und 3 Eplöffel voll gehadte 
| Beterfilie hinzu, auch ein menig ge= 
mablenen Pfeffer, und legt nun bie 
Schmalbennefter hinein, Sie merben 
erit zugededt, dann mit abgenommenem 
Dedel auf nicht zu fcharfem Teuer 
etwa 10 Minuten lang gebünjtet und 
badei einige Mal fehr vorfichtig umge- 
legt, damit fie auf allen Seiten gleich- 
mäßig gar werden. Man ferbirt Die 
Schwalbennefter mit in Fett ausge— 
: badener Peterfilie umlegt als. Neben- 
gericht oder al3 Ubendeffen. Das Ge- 
richt hat einen pilanten Gefhmad und 
ift fehr fättigend. Auch falt aufge: 
Tchnitten fieht e3 vorzüglich aus. 
Gebratener Schellfiſch. — 
Der geſchuppte und wohl gereinigte 
Fiſch wird abgetrodnet, in Stüde zer- 
theilt, diefe in geflärte Butter getaucht, 
in Mehl und feingeriebener Semmel 
gewendet und in fteigender Butter zu 
Ihöner Tyarbe gebraten. Dazu wird 
eine Kapernfauce oder auch nur bie 
‚ Bratbutter gereicht. 
SagofuppemitfRothmein 
— Echter Sago (Tapioka) wird zwei— 
mal mit heißem Waſſer abgebrüht, mit 
heißem Waſſer aufs Feuer gebracht, 
mit einigen Zitronenſcheiben und einem 
Stückchen Zimmet weich gekocht, wel— 
ches etwa 2 bis 24 Gtunden dauert; 
Perlſago bedarf nicht des Abgießens 
und nur einer Stunde Kochens. Dann 
gibt man eine gleiche Quantität Roth— 
wein dazu, ſüßt die Suppe gehörig mit 
Zucker, läßt ſie eben zum Kochen kom— 
men und richtet ſie an. Man gibt 
ſüße Crackers dazu. 
Kohlrabi-Suppe. — 8 bis 
10 junge Kohlrabi-Köpfe werden ge— 
ſchält, in Scheiben geſchnitten und in 
etwas Butter und 1Quart leicht geſal— 
zenem Waſſer gar gekocht. Aus 2 Un— 
zen Butter und 2 Unzen Mehl bereitet 
man eine weiße Mehlſchwitze, rührt 
dieſelbe mit 2 Quart Fleiſchbrühe aus, 
gibt das Gemüſe mit der Brühe hinein 
und würzt die Suppe mit Salz und 
; Mustat. Nachdem Alles nochmals gut 
durchgefocht ift, zieht man die Suppe 
‚zurüd und rührt 1 Ehlöffel feinge- 
ı wiegter Peterfilie hinein. Don etwa 
borräthigem Braten fchneidet man ein 
‚ eines DIellerchen voll jchmale Strei- 
! fen, gibt tiefe in die Terrine und füllt 
die Suppe darüber und richtet an. 
Shnee- Ereme — 1 Quart 
| gute Milch (oder Rahm) wird erhikt 
und wenn beinahe fochend, werben drei 
Eplöffel in falter Milch aufgelöfte 
Kornftärke zugefügt. Dann verfüht 
man das Ganze nach Belieben und läßt 
e3 unter bejtändigem Rühren etwa 
fünf Minuten fochen, gibt rafch den 
fteifgefchlagenen Schnee von 6 Eimeiß 
dazu und laßt die Mafle noch einmal 
eben auffochen, aber fehr langfam, ba= 
mit da3 Eimeif nicht gerinnt. Man 
| fann entmeber Zitrone oder Vanille 
| zufügen. Man füllt den Schnee ent- 
| weder in Tormen oder legt ihn auf ei- 
| ne Schale, die man auf €iß jtellt, und 
ordentlich durchfühlen läßt; derSchnee 
ne recht Falt fein, fonft fchmedt er 
nicht, 


— — 
Der Fingerabdrud. 


Man ift im Abendland erft feit ver- 
hältnigmäßig kurzer Zeit darauf auf: 
merffam geworden, daß der Verlauf 
ber Linien auf den Fingerfpigen bei 
allen Menjchen verfchieben ift, fo daß 

' ein Fingerabdrud ein borzügliches und 
fiheres Erfennungszeichen zu aeben 
bermag. mn Afien und aud in Ruf: 
‚land ift diefe Thatfache ſchon ſeit län— 
gerer Zeit befannt gewefen und benugt 
worden. Ein franzöfifcher Beamter 

ı in ben franzüfifchenftolonien von Hin- 

teriudien Kat vor etiwa zehn Jahren vor 
der Anthropolsgischen Geſellſchaft in 

Paris nachgewieſen, daß in Oſtaſien 

die Fingerabdrücke überall an Sielle 

einer Namensunterſchrift gelten. Im 

| alten Kaiferreih Annam ift das Te— 
ſtament eines TFamilienoberhauptes 
nur dann giltig, wenn es auf dieſe Art | 
mit ber ingerfpiße unterzeichnet wor- 
ı ben if. Ein Mann muß mit bem 
| Seigefinger ber linken, eine rau mit 
| dem der rechten Hand zeichnen. Mäh: 

—* bei uns jetzt in der Regel ber 
Finger dazu noch beſonders berußt 
wird, iſt das in Oſtaſien weniger nö⸗ 
thig, m:il er fi) felten in einem Zu- 
ftand der Neinlichteit befindet, der ei- 
nen jichtbaren Abdrud ausfchließen 
würde. In Annam beitehen ganz be: 
: ftimmte Vorſchriften über die Art und 
Weiſe, wie ein ſolcher Fingerabdruck 
auf einer Urkunde angebracht werden 
muß. Der Brauch ſoll urſprünglich 
aus China ſtammen. Auch in Ruß— 
land ſoll die Sitte, unter einen geſchrie⸗ 
benen Vertrag einen Abdruck der ge⸗ 
ſchwärzten Fingerſpitze zu ſetzen, im 
Volk lange gebrüuchlich geweſen ſein. 
Wer ſchreiben konnte, fügte dann nehſt 
dem Namen die Morte ‚zu: Zu beffen 

| Beitätigung habe ich meine Hand hier- 
ber gefeßt, während bei den bea Schrei⸗ 
bens Unkundigen dieſer Zuſatz von ei— 
nem Zeugen beſorgt wurde. Vielleicht 
wird eine derartige Unterzeichnung 
wichtiger Schriftſtücke ſpäter bei uns 
auch noch angenommen, weil ſie zwei⸗ 


ellos Fälſchungen weniger ausgeſetzt 


als die Namensunterſchrift. 


Atrhm 


Nachhaltig geheilt. 

— 

| 
— 


—2 
ze. 


e ftoon Epiten, Venice oder fein: 
I ſte Point Gaze, beſte ſeparable 
a Mufter, werth bis $2, 
# Dard, 79e und 


N — — — 
| ale | 


9 lang, fchlichte Mufter in Marie 
N Arabian, mwth. 2.75, 
J Paar zu 


Nottingham und Cable Netz Gardinen, zu 50 Proj. Herabſetzung, um alle von er — — 
2 und 3 Paar Partien zu räumen, toth. von 1.75 bis $7, Räumung p. Paar, 3.95, 3.25, 


i Ruffled Bobbinet Gardinen, 8 Yds. lang, 
J ſehr fein imp. Spitzen u. Ein⸗ 
B läge, a 


ö Sallıne 


EEE „Se 


Jnamsta 


»S: & 8. Grüne Trading Stamps frei mit — 


äußerſt leicht und beſon⸗ 
ders dauerhaft gemacht — 
lönnen in Straßenbahn⸗ 
wagen mitgenommen wer⸗ 
den, haben Rubber Tire⸗J 
Rüder— Preis 


1.43 


Einfauf in jedem Departement 


Unfer Ruf für Spiten und Stidereien ift jo wohl begründet, daß die einfache Erwähnung 


535 ‚000 Spiten: und Stiderei-Einfauf 


von diefem riefigen Einfauf genügt, um unfere Abtheilung mit erwartungsvollen Käufern » 
füllen, Eine Nem Yorker Jmporteurs ganzes Ueberfhuß-Lager für weniger ala bie wi 
chen Zollhaus-Gebühren gekauft, macht bie bei Weiten zu dem größten Bargain-Gr« 
eigniß ber Saifon. Die allerneuefien Befag-Spigen und Stidereien find darin einge 
> Schlofien zu thatfächlich 4% des gewöhnlichen Preifes. 
Practvolle Allover Spigen für Waiftings, in Weiß, Cream u. Schwarz, feinfte 


a St. Galler, 


für die modifchen Spiten-Baleros, in vielen hübfeen tleinen —— 
Deſigns, zu genau halbem Preiſe, per Yard, 1.48, Sc, 59e 

Feine franz. Valenciennes Spigen und Ein» 
fäge, Diamond oder runde Majchen Mufter, end: 


Iofe Auswahl, werth bıs 20e Yd., vers 
fauft in Bolt von 12 Yd8., zu 6De u. 250 6 


Schöne breite Lalenciennes 
für Graduationsfleis 
der, breite Bänder und Ein- 
weniger als & 
Preis, V.2580 150 u.. 


Die beliebten Eye- 
All⸗ 


Prachtvolle Applique undFe⸗ 
Spitzen, 


fäte, 


49€ 


Lace Robes in 
Weiß u. Cream, 
importirt um zu 
8315 bis 850 ver⸗ 
kauft zu werden, 
ungefähr fünf— 
undſechzig Muſter 
im Ganzen, drei 
Partien, 17.98, 
10,98 und 


let Stiderei 
oberd, gemacht 


ungefähr 50 


die Yard 


beſtickte 
Bands—ein 
Bargain zu. 


— Parlor 
Ausſtattung 
fi beitehend 
is aus drei 
genau mie 
bie Abbil- 
dung, tit 
dauerhaft 
ne fonftruirt— 
Frame in 
Mahogany 
Yinifh und 


——— — 


M gebolftert mit feinem 
B Verona 


Chiffoniers, Muſterpartie, ſolides Oak, 


tiefe Schubladen, mit od. ohne Hut=Bor, Serpentine gebogene 
obere Schublade n und Front, großer Bevel Plate Spiegel, oval 
4 oder Mujtersgacon, werth von $12 bis $15, 


ferem großen Mai:Verkauf zu 


Bruffels Rugs, 9x12 Fuß, San= 


5 fords feine Qualität, in neuen De- 
a figns, im Verfauf 


13.98 


2 
Vody Brufiels Rugs, IXx12 Fuß, ein 
te8 Sortiment von oriental. Effekten 


Wilton Velvet Rygs, Ix12 Fuß, „high 


J Enindefe Ind Bürten..... 19 9O | 


Fi Kapan. Rugs, 3X6 %. orient. Mufter, 750 


Kapan. Matten, alle fyarben, per Yard, 280 
Chineſ. Matten, farrirt od. geftr., Yd., 250 
Ehinef. Matten, fancy Muiter, Yard, 12c 


Wilton Velvet Carpet, 


Spezial⸗Verkauf Spisen-Gardinen u. Bettzeng 


dem feinſten Swiß, 


ſchiedene Muſter — 


Feine breite Swiß 
Shirtwaiſts 


re ide 
Feinſte Werthe im Mai- Möbel: ‚Bertanfl 


Berühmte Purity Filz-Matragen, 


allerfeinften, berühmt für Schönheit 
und Dauerhaftig: 
feit, im Verfauf 

u 


Denice und orientalifhe Spiten, große Rofen-Mufter, geeignet 39 c 


Feine oriental. — * aus Cream, 
und jhhiwarzer Seide, 5 biß 12-Z0f breit, 

fteg St. Gallen: Fabrifat, iwth. biß zu 1.95, 
bie Yard zu 39e, 230, 150, 106 ımd. e 
Fanch Breton waſchb. Nets 


Fanch waſchbare en — 
re eine male 


Balene., Point Parid u. Voint 
v’ Siprit, Einjüge und Bänder, | ffiguren oder Min ‚Spots, tos 
mwerth bis 25 Yard, +3 ftet anderswo 79e, 
7e, Be, 230 und c am Montag nur 
Ruffled und ges 
ſtickte Skirtings — 
45 Zoll breit, ſheer 
Lawn, hübſche Mu— 
ſter, gewöhnl. 1.25 
und 1.75 Quali⸗ 


10€ | 


Stwiß u. Cambric Sti- 
dereien, in matched 
Set3, Edge: u. Eins 
fäbe, alle Breiten, von 
den jchmalen 2zöllig. 
Babp - Muitern bis zu 
den —* Flounc⸗ 
ings, breiten dazu 
22 Bands, alle 
bon den allerbeiten 
Er gemacht, mit 
abjolut feiten Kanten. 


32c 102 15 


Stidereien, —* 
re Spitzen und 

Open Work De— 
ſigns, eine oder 
zwei Reihen Bea⸗ 
ding Tops, UV 
Zoll breit und 
werth bis zu 126 
die VYd. zu 49e, 


m... 


aus 


ber= 


Prachtvoll u 
Flouneings, 27 
breit, 2 große Bar a 


Partien zu 4 e 


Gr ed... 


Dreier, mie 
Abbildung, 
22 bei 24 
Zoll Baſe — 
voll Quarter 
ſawed Oak; 
Swell Front 
und Bepel 
Plate Spie- 
gel, 24x30 
Shield Des 
ftan, ein $18 
Merth, zum 
Bertauf bier 
morgen zu 
15.25 
Prince Drefjers, Mufters:Partie, fchlichte ober viertel 
Daf oder MahoganysFiniihed;. Serpentine und * ene 
18 bei 40 Bevel Plate —* 3 oder Muſter⸗Plates uns 


gefähr 10 Styles zur Ausw 
$18, extra jpeziell in Diefem 


bon 
rem, rohen Matte Filz, abjolut Ungezie- 
fer=jiher u. nicht abjorbirend, garantirt 
nicht Inollig zu werden, Pat. Vorrichtung 
zum Wenden. Geld zurüdgegeben wenn 
nicht befriedigend nad) 30tägigem Ver— 
fud, zu ein Drittel weniger 

als regul. Preiſen 
Golden Finiſh, 5 


in un: 


9.95 


| Kauft Euren Sußboden-Welng im großen A Derkauf 


Arminfter Rugs, 9x12 Fuß, die Elegante Royal Wilton Ru 


9x12 Fuß, Fabrikate find garantirt 
ala die beiten — 32. 48 
2 [8 Rugs, —* extra d tes 

— Mebalion De = * —* 9.98 


Bruſſels — 6x9 Fuß, qzuverläſſige Bruffeline Rugs, 9x12 Fuß, dauer 
Qualität, reiche, attrattive hafte Farben, wendbar und 4. 19 


Entwürfe billig 
Sanfords Bruffel3 Carpet, Hallen | Linoleum, 2 Yards breit, Square: * = 
ie anpassen = Treppenmufter, | Sinoleum, 4 Nards breit, Seen, 
volles Qager von Muftern für Pr Fußboden = * ade reiten Ben 
Parlors, per Yard Due Square = Yard,. i .220 


einzelne Rollen ohne Borten, reguläre 1.00 Qualität, per Yard, 180, 


23.05 


Pofitiv die niedrigften Preife, die in diefer Saifon quotirt wurben für Waaren von ebenfolder Qualität. 


Battenberg Gardinen, 3 VD. 


33 9b3. 


AntoinettesEffetten, weiß oder 


1.75 


Deſigns, 


1.19 


$2-MWerthe, Paar 


zogen mit beitem Silkoline 


Eomforts, Eotton-Tomwn gefüllt, Som: 


mer=Gewicht, feiner fancy Be⸗ 
zug, Handzgeinotet 2) 


ie —* ell. 


hu ne m) f 


— 


ee h 
F RN ni 
Bleiweiß, 3 *8 


Be 


ier ie ** 
ar alle Schatli⸗ 


rungen, ds 23c 


2b. »Badet,. 2:Brenner Ga8:Defen, 


breiter Obertheil, 
Subinden, $ S farte- Brenner.. "83c 
Scubleden, ge we, 
Hariholz oe u Gaſoline⸗ 
* 
_Eabinet:Geftel. 1 +49 
fertig 


Araperial 
us far⸗ 


emiichte 
en, bie 


2:Brenner Blue Flame 
ge Defen, rauch⸗ und 


Verſte Ibare Fen⸗ 
Be Re 
‚ pa n 
fedes gewöhn liche 


2 = Fuk Seien 
: we 
* ae 2Ic 
sul RP ie, 
nis € 
E = 
Dur aborite 
gr f * — 
mit Gealvenifietem 
1.2» 


— — — Tügel 
Dan A 186e 


— — — Ge 


—53*8* alen Br 
Bade Rodh, ‚äBe 


tler Ernte 


Ba 18 


unent« 


Smport. Yrifh Point Spigengarbinen, volle Breite 
Ien, Schweiz, neue, hübjche und elegante 


Armure Portieren, fchwere Lattice Franie 
Top, ſolide 
Effekte, hübſche Farben, Pr... 


Comforts, hing mit befter weißer Watte, über: 


Ruffled Battenberg * 


nen, auf ſchwerem 

a t, Ein 
e, imaten $4, 

jegt Baar, 2.75 

2.50, 1.98, 1.48 und 98€ 

—— Rug⸗Muſter Couch⸗Bezüge, 60 

Zoll breit, Sortiment von 2 95 


50 dieſen 84⸗ — zu 
1.75 


Comforts, extra große, überzogen mit Simpſon“s 
7⸗Pfd. Bettdeden, volle Größe, befranf, alle 


1.29 | Siffoline, beide Seiten gemuftert 
vn — überzogen h 
— u vn ein 1. 30 er Eu —X. zu einer geo« 1.090 
Marfet und Grocery ee 


®. & 8. Grüne Stamps frei mit ex Einkauf. 
Meiner granulirter Buder, Moored be 
u Pfund für Mehl, 4 
uch * u. Mol⸗ 
Ita, — PT 
Erz ao Sil- 
—— c 
gt Egg: D-Eee oder 
. Brice'3 Breaffait 
9 


lang, 500 Paar ſoeben erhalten aus St. Gal⸗ 


4.45 


$6 Werthe, das Paar 


arben od. 2farb, 


Rat. Corn. Berf mowentofe Bristerd, Pf. Sc 
Native Pot Roait of Beet, Bid Sc 
Native Siripin Steold, Wid 

Round Eteatd, Pd 


Weine u. Liföre 


Monogram ure Re Wpi 
1 7 * alt, regulãrer 
> Gallone, Mon: 


—— har —— 250 
San geme hear 17€. 


Mehfer re 


Granulirtes aclbe3 
Gornmeal, 19:Bfd 

NR. DO. Molafiet, = 

Gollonentanne 

Gryftal — Zuder. 
ẽd⸗ Bfd.⸗ 

Liber ty Kine Tafel: 

2. Padet 


eis 
«> 
J Holland G 
reg. Breis 1.10; Fat 
Webb & Stepben’s ettimere 
Rye —* sth, reich und Tie 


2. 32 aa und alt, 


55 Mehl 


ncH 
Riselieu Salad —* ijt S82 334 
iche lieu Sa teifing 

Bi 23c 


8. ih » * 
Myiste, 9 


reg. zu . , &xtr * 
uni. 65€ das 
an 


4 1.60 mbeers 
Green Label — 8 Jebre Jem, 


N tequlärer Preid 1 05 — 
Huren. sw. 


58 Zalnebih, 85 


Die Beften in der Etat zu dem Preid; € 
te Zähne 


ubentop, Jar 
—* Dliven, 10: 
Unzen flaſche 


Tapeten 
Drei gute Muſter in Kü⸗ I 


chen⸗ und Bettgimmer⸗Ta⸗ 

Zaben-Tapeten, alle Farben, Rolle 6e 
und 

Pen 





— 1 | 
Eutopüiſche Rundſchau. 


P.ovinz; Brandenburg. 


Berlin. Ueberfahren und getöd: 
tet murde der 6 Jahre alte Sohn 
Hermann des Tifchlers Wegner aus 
der Pofenerftr. 20. — Aus Lebens: 
überdruß vergiftet hat fich ber 55 
Sabre alte Hutmader Karl Nutid 
aus der Köpeniderftraße 163. Er litt 
an Ahmungsbejhmerden und mar 
erjt vor furzem aus einem Kranfen- 
haus entlaffen worden. — Auf einer 
Berg- und Thalbahn jcehmer verun- 
glüct ift der Meflingpuger Felix Lo— 
wade aus der Chrijtburgerftraße 55. 
Lomade mar auf der an ber Bahn- 
ftraße befindlichen VBerg- und Thal: 
bahn gefahren und hatte fi) in ei- 
nem bon ihm jelbft betriebenen Schiff 
einen fold aemwaltigen Schwung gege- 
ben, daß tie Kette brach und Xomabe 
über den Schutzzaun hinüberflog. 
Bemußtlos wurde der Verunglüdte 
Davongetragen. Er hatte eine jchme- 
re Gehirnerfchütterung und andere 
Berlegungen erlitten. — Auf den 
Stufen der Gnadenfirche vergiftet hat 
fi) der 30 Jahre alte frühere Kran- 
fenpfleger Hermann Bathte, der nad) 
feinen Papieren zulegt in derScharn- 
meberjtraße zu Neinidendorf mohnte. 
Ein Schugmann fand ihn Hilflos da= 
liegen und brachte ihn nach, der Cha- 
rite. Dort ftarb der Lebengmübe 
fchon nach furzer Zeit. Er hatte %y- 
fol getrunten. Was ihn dazu beran- 
laßte, ift nicht belannt. 

Potsdam. Auf einen 150jähri- 
gen Hausbefi blicdte kürzlich die Ya- 
milie des SHoffchloffermeifters Reich» 
ner zurüd, 

FranzöſiſchBuchhohz. Im 
Dienſt ſchwer verunglückt iſt der 
Rangirer Otto Baſtubbe von hier, 
welcher auf dem Bahnhof Pankow 
beſchäftigt wurde. 

Friedenau. Erdroſſelt hat ſich 
hier das 7 Wochen alte Töchterchen 
der Handelseheleute Paul Illhardt, 
Rheinſtraße 36. 

Landsberg. Der wiſſenſchaft— 
liche Hülfslehrer Emil Mielke iſt als 
Oberlehrer angeſtellt und dem könig— 
lichen Gymnaſium zu Landsberg 
überwieſen worden. 

Maffin Jm Raakfee fand man 
ala Leiche die 28 Nahre alte Hulda 
Drihel von Hier. Da ein Bemeg- 
grund zum Selbitmord nicht vorlag, 
fann nur angenommen mwerden, daß 
Die Unglüdliche, die joeben erjt von 
einer fchweren Krankheit genefen ift, 
in einem Anfalle geiftiger Umnad- 
tung den Tod gefudht hat. 

Rirdorf. Vor Kurzem murde 
der drei. Jahre alte Sohn des Ar— 
heiter8 Karl Höhne Wanzlidftraße 
No. 34, beim Ueberfchreiten des 
Tahrdammes von einen Wagen ber 
elettrifhen Straßenbahn überfahren. 
Der Knabe erlitt einen Schädelbrucd 
und mar fofort tobt. 

Schöneberg. Durd die Fol- 
gen eines Unfalles wahnſinnig ge= 
morben mar der 51 Jahre Produkten⸗ 
händler Wilhelm Laudahn. aus der 
Sriebrichäfelderitraße Nr.. 43, 


' Provinz Oftpreußen. 


Königsberg. Bor kurzem ift 
bie 3öjährige Schneiderin Emma 
Billin in ihrer Wohnung, Tragbei- 
mer Bulberjtraße 3, todt aufgefunden 
und in’3 Leichenhaus überführt mor= 
den. Die Urjache des plößlichen To= 
des ijt nicht befannt. ES 

Bartenftein. AB der Ar 
beiter Snoppfe in Falfenau vom 
Wagen jtieg, jchlug das eine Pferd 
aus und traf ihn in’3 Geficht, worauf 
die Thiere davonrannten. Knoppke 
wollte nun die Pferde an der Leine 
feſthalten, doch kam er dabei zu Fall 
und wurde mitgeſchleift. Die ihm 
dadurch zugefügten Verletzungen wa— 
ren ſo ſchwerer Natur, daß ſeine Auf— 
nahme in's Krankenhaus erfolgen 
mußte. 

Frauenburg. Die Kaiſerin 
hat der Wirthſchafterin Fräulein Ka— 
roline Müller als Anerkennung für 
ihre 40jährige Dienſtzeit im Hauſe 
des Weihbiſchofs Herrmann das gol—⸗ 
dene Kreuz verliehen, das ihr Land— 
rathsamtsverweſer Dr. Jung hier 
überreichte. 

Goldap. Das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit hat in Anweſenheit 
zahlreicher Verwandten und Bekann⸗ 
ten das Gottfried Arwinskiſche Ehe— 
paar von hier gefeiert. Die kirchliche 
Einſegnung fand nach dem Haupt-⸗ 
gottesdienſt in der alten Kirche durch 
Superintendent Heinrici ſtatt. Ar— 
minsti ift 74 Jahre alt, während 
ſeine beſſere Hälfte 76 Jahre zählt. 
Das Jubelpaar iſt noch verhältniß⸗ 
mäßig rüſtig. 

Oſterwein. Ein beklagens⸗ 
werther Unglücksfall ereignete ſich 
leztens beim Langholzfahren. Auf 
dem ſteilen Berge bei Bunkermühle 
verſagte plößli die Bremsporrich- 
tung eine® Wagens, ber in’3 Rollen 
geritb' und dabei ven Käthner 
Oniffte und dbeffen älteften Sohn 

ermann überfuht. Mähren ber 

ater feinen Verlegungen bald er- 
lag, fam der Sohn mit einem Brud) 
des linken Unterfchentel3 davon und 
mußte : na tem Diteroder Kreid- 
frantenhaufe überführt werden. Eine 
MWittve mit zehn Kindern beklagen 
den Zob ihres Ernährers. 


Provinz Weftpreußen. 
Danzig. Vor furzem murbe ber 
bier bejchaftigte Stationdaffiftent 
Rautenberg von einem Rangierzuge 
erfaßt, überfahren und ibm beide 
> Beine und der rechte Arm pollftändig 
 zermalmt. Das Leben de verun- 
glüdten Beamten jcdmebt in ber 
 außerften Gefahr, e3 fonnte daher 
eine Amputation ber zermalmten 


Glieder nicht vorgenommen werben. 


 &ie ift au nicht mehr nöthig ge- 
weſen, denn bald darauf bat der Tod 
"ben Unglüdlichen von dem Scidfal 
des Früppels, das ihm bevorjtand, 


erlöft. 

 Ezerst. Aus Anlaß der filber- 
n Hochzeit de3 Kaiferpaares beimil- 

ligte - die Gemeindevertretung 1000 

ER NEE — ⸗ u 


Mark als Grundkapital zur Errid-f 


tung eines Krantenhaufes. 

Daulen. Bor kurzem wollte der 
Arbeiter Friedrich Widligfe, 31 Jah- 
re alt, von bier, nad) Neuborf über 
den Eilensfee zur Arbeit gehen. Da- 
bei. gerieth er an eine fchwache ober 
offene Stelle, brad ein und ertranf. 
Vor ihm gingen drei feiner Mitar- 
beiter. Auf die Hilferufe. des Verun- 
glüdten eilten fie zurüd; leider fa- 
men fie zu fpät. 

Grunau, m Berliner DrBuge 
erihoffen hat fich zmifchen Marien 
burg und Elbing der Großviehhänd- 
ler Xobann Mejterwid von hier, der 
ih in Gejchäften nad Dirjehau be- 
geben Hatte. Nachdem der: Zug in 
Elbing eingelaufen war, wurde Me- 
ftermwid, in feinem Blute fchwimmend, 
todt aufgefunden, er hatte fich im 
Abort- eine Kugel durdy die Schläfe 
gejagt. Der neben der Leiche liegende 
Revolver enthielt noch fünf fcharfe 
Patronen. Bei dem Todten wurde 
nur eine geringfügige Baarſumme ge— 
funden. Das Motivb zu der unſeligen 
That iſt nicht aufgeklärt. Weſterwick 
betrieb einen ausgedehnten Viehhan— 
del, namentlich nach Berlin, und lebte 
anſcheinend in geordneten Verhält— 
niſſen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
hat er in letzter Zeit größere Verluſte 
erlitten. 

Klein-Brudzwa. Vor kur— 
zem ſtarb der Beſitzer Friedrich Wil- 
helm Zarske im beſten Mannesalter 
an einer Blutvergiftung. Zarske hat— 
te ſich den Daumen an einem Nagel 
etwas verletzt, worauf alsbald ſich 
Schmerzen und Geſchwulſt einſtellten, 
die den ganzen Arm ergriffen. Aerzt— 
liche Hilfe war zu ſpät nachgeſucht 
worden. 


FYrovinz Fommern. 


Stettin. Verliehen wurde: 
Dem Geheimen Commerzienrath und 
ſächſiſchen Generalconſul Abel der 
Kronenorden dritter Klaſſe und dem 
Poſtſekretär a. D. Irrgang, beide hier 
wohnhaft, der Kronenorden vierter 
Klaſſe, ferner dem Kirchenälteſten und 
Schulvorſteher, Bauerhofsbeſitzer Lentz 
in Panſin und dem penſionirten Ei— 
ſenbahnlokomotivführer Nierich hier— 
ſelbſt das allgemeine Ehrenzeichen. 

Bernsdorf. Vor kurzem 
brannte das Herrenhaus des Gutsbe— 
ſitzers Budke vollſtändig nieder. 

Groß Gluſchen. Tödtilich 
verunglückt iſt der Schäfer Wilhelm 
Jahn. Jahn, welcher Futter vom 
Stallboden abgemorfen hatte, war im 
Begriff, noch nah einer anderen 
Stelle des Bodens zu gehen. Dabei 
bemerkte er eine offen ftehende Lucke 
nicht, ftürzte fopfüber durch dieſe 
bindurh und fchlug mit Kopf und 
Bruft zugleich auf das Gteinpflafter 
unten auf. Der Unglüdliche hat bei 
dem Sturz fo fehmwere innere 2er- 
legungen erlitten, baß er, obgleich er 
noch nach feiner Wohnung geben 
fonnte, nach furzer Zeit verftarb. 

Horjt. Beim Holzfällen verun= 
glücdte der 29 Jahre alte Friedrich 
Malter von hier. Während er an ei- 
nem Baum arbeitete, ftürzte ein ande= 
ter {on im Fallen beyriffener Baum 
zur Erde, traf den Walter und be> 
grub ihn unter fich, wobei diejer noch 
mit dem Kopf auf einen fchon liegen- 
den Stamm auffchlug. Der Berun- 
glückte wurde ſchrecklich zugerichtet, 
denn er erlitt einen ſchweren Schädel— 
bruch, einen Bruch des linken Unter— 
armes und einen Bruch des linken 
Unterſchenkels. 


Drovinz Schleswig; Hoſſtein. 

Altona. Seinen Verletzungen 
erlegen iſt im ſtädtiſchen Kranken— 
hauſe der Maurer Heckebein, der in 
der Blücherſtraße von einem Gerüſt 
geſtürzt iſt. Heckebein hatte ſich am 
Schädel ſchwer verletzt gehabt. 

Baistruphof. Das vierjäh- 
rige Söhnchen des Hufners Dabeljtein 
warf in der Küche einen mit kochen» 
bem Wafler gefüllten Behälter her- 
unter, fodaß fich das fiedende Wafler 
über feinen Körper ergoß. Der 
Kleine hat lebendgefährliche Verlegun- 
gen erhalten. 

Föhr (Anfe). Der frühere 
Schmiedemeifter Brar Braen und 
Ehefrau haben ihre eiferne Hochzeit 
gefeiert. Iroß ihres hoben Alters, 
por furzem 90 und 87 Nahre, find 
beide noch rüftig. 

Kiel. Dem ordentlichen Profef- 
for an der Univerfität Dr. phil. Karl 
Rodenberg ift der Rothe Adlerorden 
4. Klaffe, dem ordentlichen Profeffor 
an ber Univerfität Dr. phil. Otto 
Krümmel der Kronenorden 3. Klaffe 
verljehen morben. 

Krempe. Mor kurzem begingen 
die Eheleute Ihumann bierfelbft das 
Seit ihrer goldenen Hochzeit. 

Dideöloe Erftarrt und tobt 
aufgefunden murbe der taubftumme 
Privatier Guftan Staad. Er hatte 
bier an. einer yeltlichkeit theilgenom- 
men, ift auf dem Heimmege geftolpert 
und in einen Graben gefallen, wo ihn 
der Xob ereilte.e Er ftand im 64. 
Lebensjahre. 

FXrovinz Schleſien. 

Breslau Kürzlich beging ber 
Bohrauerftraße 59 mwohnhafte, ehema- 
lige Gutäbefiger Jofeph Bienert mit 
feiner Ehefrau Dorothea, geb. Klofe, 
das goldene Hochzeitsjubiläum im 
Kreife der Kinder und Enteltinder. 
Bienert, der Ynhaber des Hohenzol- 
lern’fhen Haußordend ift, zählt be- 
reit3 81, feine. Ehefrau 71 Jahre. 

Bunzlau Bei ben Daufel’- 
ſchen Eheleuten befindet fich bie 41% 
Sabre alte Johanna Menkel als 
Pflegetochter. Al die Pflegemutter 
auf ganz kurze Zeit da8 Zimmer ver- 
ließ, ging die Kleine an den Ofen, mo 
fie-Papier anbrannte. Hierbei kam 
fie vermuthlih dem euer zu nabe 
und alabald ftand das arme Wefen in 
bellen Flammen. Auf das marfer- 
ſchütternde Geſchrei eilten Nachbars⸗ 
leute hinzu und erſtickten mit großer 


Mühe die. Ylammen. Der fchnell her⸗ 


beigeholte Arzt fand jeboh an dem 
tielnen Körper nur 
Nach, Ichred 


& 


Pr 


Brandiwunden. 
‚Qualen‘ wurbe bas 
arıne Wefen durch den Tod erlöſt. 
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Großß⸗Obiſſch. Mehrere Fuhr 


werke waren damit beſchäftigt, aus 
dem Forſt des Schutzbezirkes Dam— 
mer Holz zu holen. Bei der Nach— 
—* gerieth ein ſchwer belade— 
ner Wagen in ein Loch und ſtürzte 
um, wobei der Wagenlenker Gabler 
unter den Wagen zu liegen kam. Als 
e3 gelang; dem Berunglüdten aus fei- 
ner jchredlichen Lage. zu befreien, gab 
er infolge:der erlittenen jchweren Ver: 
legungen nur noch fchmache Lebens- 
zeichen bon fih. Nad Haufe gebracht, 
ftarb er. 


Hohendorf. Nn der Nähe 
von hier wurde im Graben der Lieg- 
niß-Öoldberger Chaufle der 73 
Sabre alte frühere Lohndiener Hoff: 
mann aus Liegni al Leiche aufge- 
funden; neben ihm laq fein Rod, den 
er ausgezogen hatte. Der Tod muß 
infolge eine® SHerzichlages bei dem 
alten, etwa geiftesfjhmaden Mann, 
der eine MWittmwe von beinahe 80 Jah: 
ren hinterläßt, eingetreten fein. 

Yrorinz Polen. 

Pofen. Aus einer Höhe von 15 
Meter ftürzte dergimmerpolier Wend- 
land von dem Gerüfte des Scloß- 
baues herunter. Schwer verletzt 
wurde er nach dem ftädtilchen Kran- 
kenhauſe gebracht. 

Bromberg. Dem Eiſenbahn— 
aſſiſtenten a. D. Stendke wurde der 
Kronenorden 5. Klaſſe verliehen. 

Gneſen. Ueberfahren wurde 
von einem Güterzuge auf dem hieſigen 
Bahnhofe der 46 Jahre alte Arbeiter 
Emil Vehlke; er war mit dem Verla— 
den von Pferden beſchäftigt und tau— 
melte in der Trunkenheit nach vollen— 
deter Arbeit auf den Schienen umher. 
Plötzlich wurde er von einem einfah— 
renden Zuge erfaßt und ſein Körper 
buchſtäblich in zwei Theile zerſchnit— 
ten. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
Pehlke hinterläßt eine Frau mit 6 
unerzogenen Kindern. 

Grätz. Landrath Bolze von hier 
iſt wegen ſeiner Verdienſte um die 
Stadt zum Ehrenbürger ernannt und 
ihm der künſtleriſch ausgefertigte 
Ehrenbürgerbrief durch eine ſtädtiſche 
Abordnung überreicht worden. 

Krona. Todt aufgefunden wurde 
auf der Feldnıarf Althof der 71jäh- 
tige Ziegler Yerdinand Lemfe aus 
MWitoldomo. Lemfte war hier auf 
dem Tiftriftsamte, um einen Renten- 
antrag zu ftelen. Auf dem Heim- 
wege ift er dann anfcheinend von ei- 
nem Schlaganfall betroffen morben. 
— Feuer entjtand fürzli im Laden 
der Kurz- und Weihmwaarenhändlerin 
Amalie Lindemann bierjelbft. Es 
find MWaaren im MWerthe von 2500 
Mark beichäpigt und verbrannt. 

Kolmar. Diefer Tage. feierte 
das Gerichtödiener Smantes’fche Ehe» 
paar das Tyeit der goldenen Hochzeit, 
aus diefem Anlaß ijt dem Jubelpaar 
die Chejubiläumsmedaille verliehen 
worden. Vom bhiefigen Kriegerverein 
wurde Smwante® durh Ernennung 
zum Ehrenmitgliede geehrt. 

Provinz Hadhlen. 


Magdeburg An Stelle des 
in den Ruheſtand tretenden Reichsge— 
richtsrathes Dr. v. Lippmann iſt der 
Oberlaͤndesgerichtsrath Meyer in 
Zweibrücken zum Reichsgerichtsrath 
ernannt worden. 

Biſchofsrode. Bergmann 
Beßler von hier hatte Stroh, Heu und 
ſonſtige Futtervorräthe gekauft und 
ließ ſie nach Hauſe fahren. Als das 
Geſchirr in den Hof einbiegen wollte, 
riß es einen Thorpfeiler ein, der 
ſammt dem Thore auf Frau Beßler 
ſtürzte. Dieſe trug ſo ſchwere Ver— 
letzungen davon, daß ſie nach dem 
Krankenhauſe geſchafft werden mußte. 

Groß -—Rottmersleben. 
Vor kurzem ſtürzte der Steinbruchs— 
arbeiter Auguſt Schröder mit einer 
brennenden Lampe von der Keller⸗ 
treppe, wobei das Petroleum explo⸗ 
dirte. Später fand man die verkohlte 
Leiche des Verunglückten, der durch 
den Fall wahrſcheinlich bewußtlos ge— 
worden war 


rath Rabe ſtiftete 11,000 Mark als 
Grundkapital für eine ſpäter zu er— 
bauende Kirche in Giebichenſtein. 

Kreuzeber. Ein größeres 
Schabenfeuer müthete fürzlich bier. 
An Abmejenheit der Hausbemohner 
entjtand in der Scheune des Ader- 
manns Joſeph Trümper Feuer, das 
ſchnell auf die Nachbargehöfte über— 
griff. Das Tümper'ſche Anweſen mit 
Wohnhaus brannte gänzlich nieder; 
ferner ſind von drei weiteren Gehöf— 
ten die Scheune bezw. Stallungen ab— 
gebrannt. Ein zweites Wohnhaus 
wurde ſtark beſchädigt. Viele Ernte— 
vorräthe und zwei Schweine ſind mit— 
verbrannt. Die Entſtehungsurſache 
ift unbefannt. 

Naufep. Beim Spielen in ber 
Scheune ftürzte die elfjährige Iochter 
des Landiwirth3 Gottlieb Schneider 
von eiger Leiter rüdalings hinab und 
brach dabei das Genid. Die Verun- 
glüdte war fofort tobt. 

FJroving Sannover. 


Hannover. Erſchoſſen aufge— 
funden wurde in einer im Felde hin— 
ter Hainholz ſtehenden Laube der 
etwa 22 Jahre alte Barbiergehilfe 
Otto Schmeling aus Göttingen. Die 
Leiche kam in das gerichtliche Todten⸗ 


haus. 

Daſſel. Dem Stadtkämmerer 
Sieburg, der im hohen Alter ſein 
Amt niedergelegt, wurde das Kreuz 
des allgemeinen Ehrenzeichens verlie— 


en. 
Herberthauſen. Vor einiger 
Zeit wurde am Ausgang des Waldes 


oberhalb des Rohns, linkß vom 
Stiege, der 29jährige Zimmermann 
Guſtad Aue von bier mit eimem 
Schuß im Kopfe tobt aufgefunden. 
Der Zodte hatte feinerlei Schukmaf- 
fen bei fih, fo daß fchon aus diefem 
Grunde ein Gelbftmord ausgefchloffen 
erichien; dagegen. ließen verſchiedene 
Fußipuren im Schnee mit Sicherheit 
auf einen Mord fließen. Ihatfäch- 
fh mutrbe aud der Sc t be 


Getöbteten, der mit Nue in jahrelan- 
er. Geinbjepaft Tee, bald nad) ber 


dem Materialienvermwalter 


h . Spinnereibefifer Stabt=. 


Auffindung der Leiche ala -muthmaßs 
lifer Thäter verhaftet. Er mußte 
jedoch wieder auß der Haft entlaffen 
werben, da fit dringende Verdachts— 
momente wider ihn nicht heraugftell» 
ten, 

Arovinz Weftfalen. 

Münfter Verliehen wurde 
ben Metteuren Bernhard Güte und 
Triedrich Göde, beide hier, dem Tifch- 
lermeifter Sofepp Schünemann und 
dem Klempnermeifter rang Friedrich 
Zenit zu Brafel, den Faktoren FFer- 
dinand Krüpp und Guftan Gtobdt, 
dem Glasitreder Wilhelm Schür— 
mann, jammtlich zu Langendreer, und 
Wilhelm 
Pohlmann zu Heven das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 

Bochum. Der Bergmann Frik 
Litmann gerieth vor einiger Zeit mit 
einem Wrbeitöfameraden in einen 
MWortwechfel. ES fam zu IThätlichkei- 
ten, in deren Verlauf Litmann einen 
Meflerftih in den Rüden erhielt. Er 
Tchentte der Wunde feine befondere 
Beachtung, verfuhr auch in gewohnter 
Meife feine Shit, mußte fich aber 
bald darauf zu Bett legen und ftarb 
binnen furzer Zeit an Blutvergiftung. 
Litmann Hinterläßt eine Mitime mit 
fieben underforgten Kindern. 

Dortmund Zur Silbernen 
Hochzeit des Kaiſerpaares ſtiftete der 
hieſige Landskreis 10,000 Mark zur 
Unterſtützung von Kriegsveteranen. 

Fürſtenberg. Letztens er— 
tönte in unſerem Orte die Feuerglocke, 
aus dem Hauſe des Ackerwirths J. 
Röllcken ſchlugen die hellen Flammen, 
die an den Futtervorräthen reichlich 
Nahrung fanden und das Haus in 
Aſche legten. Vieh und etwas Korn 
und Möbel wurden gerettet. Das 
Inventar war nicht verſichert. 


Rheinproving. 


Köln. Ueber den Mörder Itten— 
bach, der im Juli v. J. vom hieſigen 
Schwurgericht zum Toder verurtheilt 
worden war, wurde vom Reichsgericht 
wegen Beſchränkung der Vertheidi— 
gung nochmals die Verhandlung vor 
dem hieſigen Schwurgericht angeord— 
net. Nach längerer Verhandlung 
wurde wiederum das Todesurtheil 
ausgeſprochen. Ittenbach hatte 
der Nähe von Venlo eine Ehefrau aus 
Vierſen, mit der er ein unerlaubtes 
Verhältniß unterhielt, auf offener 
Landſtraße ermordet. Die von der 
Vertheidigung vorgeladenen Zeugen 
wußten nichts Entlaſtendes auszuſa— 
gen. 

Barmen. Vor kurzem ſtürzte 
die 57 Jahre alte Ehefrau Bandwir— 
ker Friedrich Krefting beim Fenſter— 
putzen im Hauſe Tütersburgſtraße 25 
aus der 1. Etage. Die Unglückliche 
erlitt außer Arm- und Beinbrüchen 
noch einen Schädelbruch und iſt in— 
folge dieſer Verletzung bald darauf 
geſtorben. 

Brühl. Ein ſchwerer Unglücks— 
fall trug ſich auf der Gewerkſchaft 
Roddergrube zu. Drei Strecken-Ar— 
beiter, die auf der Strecke beſchäftigt 
waren, wurden verſchüttet. Der 
Stredenhauer Böhmer ift übt, er 
binterläßt feine Frau und fünf Hin- 
ber, von den beiden anderen murbe 
der eine fchmer verlett. 

Düffeldorf. Der bei dem 
Gerüfteinjturze am Mühlenneubau im 
ftädtifchen Hafen ſchwer verletzte Po— 
lier Zimmermann iſt an den Folgen 
der Verletzungen geſtorben. — Im 
hohen Alter iſt hier die Wittwe des 
früheren Miniſterreſidenten Dr. Heck— 
ſcher geſtorben. 

Provinz Seflen:Naffau. 

Kaffel. Bor kurzem feierte der 
Buchhalter E, Fröhlich fein 25jähri- 
ges Jubiläum al Bureauporfteher 
bei Juftizrath Cafpari. Der Yubilar 
wurde durch Ueberreichung eines Ge- 
Tchenfes feitens feines Chefs, fomwie 
durch zahreiche Aufmerkffamkeiten fei- 
ner Freunde geehrt. 

Dreihbaufen. innerhalb kurs 
zer Zeit haben hier zwei junge brave 
Männer einen fchnellen Tod gefunden. 
Zunächſt verunglückte im Roßberger 
Staatswalde der im beſten Jüng— 
lingsalter ſtehende Sohn des Müllers 
Daniel Bietz von hier, der mit noch 
anderen Kameraden mit Holzfällen 
beſchäftigt war. Durch einen umſtür— 
zenden Baum wurde der junge Mann 
zur Seite geſchleudert und flog mit 
dem Leibe auf einen Baumſtumpf. 
Schwerverletzt wurde er nach Hauſe 
gefahren und hauchte dort unter ent— 
ſetzlichen Schmerzen ſein junges Leben 
aus. Die Beerdigung fand unter 
großer Betheiligung ſtatt. Ferner 
ſtarb plötzlich infolge eines unglück— 
lichen Sturzes auf der glatt gefrore— 
nen Treppe vor ſeinem Hauſe der 
Pflaſterer Peter Schneider. 

Mitteldeutſche Staaten. 

Altenburg. Der Gerichts— 
aſſiſtent Ernſt Schmidt vom hieſigen 
Amtsgericht konnte ſein goldenes 
Amtsjubiläum feiern. Bis 1882 
war der Jubilar in Ronneburg thä— 
tig, ſeitdem wirkt er hier und erfreut 
ſich noch körperlicher und geiſtiger 
Friſche. 

Bernburg. Verſtorben ſind 
hier kurz nacheinander zwei hochgeach— 
tete und verdienſtvolle Männer, der 
Vorſchulinſpektor a. D. Friedrich 
Hottelmann und der Stadtverordnete 
und Fabrikbeſitzer Commerzienrath 
Ernſt Völcker. Hottelmann iſt im 
hochgeſegneten Greiſenalter dahinge— 
ſchieden, während Völcker zu früh ſei— 
ner Familie und ſeinem Schaffens— 
kreiſe entriſſen wurde. Beide gehör— 
ten dem Gemeinderath an. 

Braunſchweig. Ober- In— 
ſpektor a. D. Fritz Gummert iſt nad 
kurzem Krankenlager infolge eines 
Schlaganfalles verſtorben. Der durch 
ſfeine Gewiſſenhaftigkeit und Leut- 
ſeligkeit in weiten Kreiſen beliebte 
und geſchähte Beamte hat ſich nur 
furze Zeit des mohlverdienten Rube- 
ftandes erfreuen fönnen. 

Coburg. Unlängft ift die Ver- 
waltung der herzoglichen Hausfidei⸗ 
comiſſe nach 28 übergeſiedelt und 
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domizilitten Hofämter nad Gotha 


verlegt. Jr unferer Stabt wird nur 
noch eine Zahlftelle‘ ver Generaltaffe 
erhalten bleiben. 

Sacdhlen. 

Dresden Wilhelm Detimer 
bom hiefigen Schaufpielhaufe beging 
fein 25jähriges Bühnenjudtläum. Er 
ift der Sohn des einftigen Heldendar- 
ftellers der Hofbühne Yriedrich Dett- 
mer und trat Tyebruar 1881 hier zum 
eriten Male ala Rubenz auf. — Hof: 
rath. Profeffior Johann Lauterbach 
und Gemahlin feierten ihre goldene 
Hochzeit. 

Aue Auf dem hiefigen Bahnhofe 
verunglückte der dort bedienftete, ver— 
muthlich auf dem Nachhaufewege bes 
griffene Feuermann Georgi dadurch, 
daß er von. ablaufenden Güterwagen 
überfahren und ihm dabei der Iinfe 
Unterfchentel abgetrennt, jomwie einige 
Finger der linfen Hand befchädiat 
wurden. Man brachte den Schwer: 
verlegten in der hiefigen Billing’jchen 
Heilanftalt unter. 

Freiberg. Auf dem Dapib- 
Richtiehachte verunglüdte der Doppel- 
bäufer Uhlih aus Naundorf töbtlich 
duch vorzeitiges Losgehen eines 
Sprengſchuſſes. 

Geyer. Dem Packer Ruppel, 
welcher ſeit 35 Jahren in der Fabrik 
der Firma Karl Ferdinand Höffer in 
Tannenberg in Beſchäftigung ſteht, 
wurde das tragbare Ehrenzeichen 
„Für Treue in Arbeit“ verliehen. 

Leipzig. Vor einiger Zeit voll- 
endeten fich 40 Jahre, feitdem die alt= 
befannte Firma PB. W. Heder, Satt» 
lermeijter, Nikolaiftraße 5 eröffnet 
wurde. Der Begründer PB. W. Heder 
ftarb im Nahre 1900, worauf das 
Selihäft auf deffen einzigen Sohn 
Theodor Karl überging. Iheodor 
Heder führt die Firma in unverän= 
berter Form und bemährter Weile 
peiter. 17 Jahre befand fih das 
Geihäft in der Ritterftraße, und 23 
Sahre find e3 mwieder, daß e3 fich im 
obengenannten Haufe, Nikolaiftraße 
5, befindet. 

Seflen:Darmitadt. 

Darmjftadt. Diejer Tage fei- 
erte Nikolaus Lerch, der Inhaber des 
befannten Mode = Damenconfections- 
und Manufafturmaarengeichäfts, das 
jährige Jubiläum ala Inhaber der 
befannten Firma, die fich ebenfo mie 
ihr Chef befonderer Werthſchätzung 
erfreut. Ferner maren fürzli 25 
Sahre verfloffen, daß Kaufmann Katl 
Theobald in das Gtablifjement be3 
Kommerzienrathe3 Yacobi eingetre- 
ten ift. 

Bukbad. Kürzlich ift der Rech- 
ner des hiefigen Sparkaffenvereing, 
Heinzerling, unter der Anjchuldigung, 
150,000 Marf unterfchlagen zu ha— 
ben, verhaftet worden. Die Unter: 
ſchlagungen Heingerling’3 reichen auf 


etwa acht Jahre zurüd und find mit | 


außergewöhnlicher Naffinirtheit aus— 
geführt, modurh e8 au möglich 
wurde, bei den Revifionen den Vor— 
ftand zu täufchen. 

Eberftadt.: Vor einiger Zeit 
fonnte der Dienitineht Yohannes 
Schlefinger aus Leihgeftern bier ein 
feltenes Jubiläum begehen. E3 mas 
ten 50 Sahre verfloffen, daß er bei 


dem Metger Görlad) in Dienft getre= | 
Im Dienfthaufe des Jubi— 


ten ift. 
lar3 fand eine fleine Feier ftatt, bei 
der Propinzialdireftor VBreidert aus 
Biegen dem Yubilar den ihm bom 
Großherzog verliehenen Orden „Für 
treue Arbeit“ überreichte. Auch Bür- 
germeiſter Görlach ſprach dem Jubi— 
lar ſeine Glückwünſche aus. 


Banern. 

Münden. Das hiefige Schwur= 
gericht verurtheilte den 22jährigen 
Mechaniker Adolf Irlbacher wegen 
Ermordung der Frau Oberamisrich— 
ter Radlinger zum Tode. Die 
Stadtgemeinde beſchloß, am Wohn— 
haus Heines eine Gedenktafel anzu— 
bringen. 

Erlangen. Der a. o. Profeſ— 
ſor der Ohren-, Naſen- und Kehl— 
kopfheilkunde an der hieſigen Univer— 
fität, Dr. U. Denter, hat den an ihn 
ergangenen Ruf an die Afabemie für 
praftifhe Medizin zu Köln abge- 
lehnt, nahdem er zum o. Profeflor 
ernannt worden ift. 

Ehing. Vor der Bahnhofzre- 
ftauration murde der 18jährige 
Schmiebegehilfe Pflügler von dem 
Oekonomsſohn Hürdinger nach kur— 
zem Raufhandel durch einen Stich 
in das Herz getödtet. 

Krumbach. Vor einiger Zeit 
iſt die Spinnerei und Weberei der 
Gebrüder Landauer hier vollſtändig 
niedergebrannt. Sämmtliche Fabrik— 
einrichtungen wurden von den Flam— 
men vernichtet. Die Hausmeiſterei ſo— 
wie die übrigen Nebengebäude blie— 
ben verſchont. In dem Fabrikgebäude 
befanden ſich 200 Webſtühle und wa— 
ren 125 Arbeiter beſchäftigt. Fabrik— 
arbeiter Sebaſtian Lachenmaier von 
hier wurde wegen Verdachts der 
Brandſtiftung durch die Gendarmerie 
verhaftet. Er ſoll bereits die Brand— 
legung eingeſtanden haben. 

Württemberg. 

Stuttgart. General der In— 
fanterie z. D. v. Dettinger iſt aus 
Geſundheitsrückſichten aus dem Prü— 
ſidium des Württ. Kriegerbundes 
ausgeſchieden. Das Bundespräſidium 
hat dem Scheidenden in einer beſonde⸗ 
ren Adreſſe für ſeine werthvollen 
Dienſte gedankt. — Vor einiger Zeit 
ift bier . ver Kunftmaler Eugen v. 
Hadländer, der jüngfte Sohn des be= 
fannten Romanfchriftitelers Friedrich 
Wilhelm on. Hadlünder, im Alter von 
55 Jahren geftorben. 

Böblingen. Lebten3 murbe 
auf dem Hiefigen Bahnhof dem 73 
Sabre alten, im Dienft der Eifenbahn 
ftehenden Gärtner Rühle von einer 
Rangirtnafhine der Kopf vom Rum: 
pfe ‚getrennt. 

Freudenftadt Diefer Tage 
feierte Oberamtöpfleger Wünfch bier 
fein — —— Der 
Amtsberſammlungs⸗Aus drückle 
a Dramen, Ran und 

ad] \ artranft 


Gmünd Mit dem 1. Abril d. 
J. ſchied Stadipfleger Bommas aus 
dem Dienſte. Der verdiente Beamte 
ſteht im 75. Lebensjahre und war 47 
Jahre in ſtädtiſchen Dienſten, davon 
43 Jahre als Stadipfleger. 

Lauffen. Zwiſchen Nordheim 
und hier ſtürzte der Wagenwärter 
Weiſſert aus dem Bahnzug und wur—⸗ 
de ſpäter ſchwer verletzt aufgefunden. 

Baden. 


Karlsruhe. Das verſtorbene 
Fräulein Elſa Kaiſer vermachte der 
Stadt den Betrag von 10,000 Mark, 
aus deren Zinſen Söhne und Töchter 
bedürftiger hieſiger Familien, insbe— 
ſondere von Wittwen, unterſtützt wer— 
den ſollen, um ihnen die berufliche 
Ausbildung zu erleichtern. 

Buchheim. Vor einiger Zeit 
ift der 17 Jahre alte Müllerburſche 
Joſeph Hermann von hier auf trau— 
rige Weiſe um's Leben gekommen. Er 
wollte auf der hochgehenden Donau 
eine Kahnpartie machen. Unterwegs 
trieb der Sturm den Kahn gegen ein 
Wehr; Hermann wollte ſich durch ei— 
nen Sprung aus demFahrzeug retten, 
wurde aber von den Wellen erfaßt 
und fortgerifien. 

Freiburg. Hier ift im Alter 
bon 70 ahren Buchdrudereibefiger 
Joſeph Lauber geſtorben. Er gab 
das „Pfennigblatt“ heraus. 

Gutach. Im Wald zwiſchen hier 
und Prechthal wurde der 20jährige 
Dienſtknecht Johann Brüſtle erhängt 
aufgefunden. Der Beweggrund zu 
der That ſoll die Furcht vor Strafe 
wegen eines Diebſtahls geweſen ſein. 

Kenzingen m ftäbtifchen 
Hohmald brad feuer aus, das mit 
tafender Schnelligfeit um fich griff 
und in furzer Zeit einen jungen 
Maldbeitand in der Größe von ca. 50 
Morgen total vernichtete. Der Scha= 
ben beträgt ca. 8000 Marf. Die Ent» 
ftehungaurfache des Feuers iſt unbe- 
fannt. 

Mannheim Einer ber ber- 
dienſtvollſten hieſigen Volksſchullehrer, 
Hauptlehrer Martin Rappert, hat fi 
megen leivender Gefundheit penfiont= 
ren lafjen und jchied von feinem Po= 
ften, den er 48 Jahre lang ehrenpoll 
verwaltete, nachdem er vorher 5 Jahre 
lang anderwärt3 Lehrerftellen innege- 
habt hatte. 

Nheinpfals. 
Ludwigshafen. Letztens ſtürz— 
te der verheirathete Schirmmacher Jo— 
ſef Kreit, Frankenthalerſtraße 123, 
in der Kreuzſtraße zu Frieſenheim 
vom Schlage getroffen zu Boden und 
gab ſofort ſeinen Geiſt auf. 
Mittelbexbach. Vor einiger 
Zeit fand man auf der Straße vor 
| der MWirtHichaft Nieder den ca. 76 
ı „Jahre alten Peter Mebinger von hier 
| todt vor. Er entfernte jich furz por= 

ber aus der Wirthichaft Nieder mit 
| dem DBemerfen, er gehe nach Haufe 
' zum Nachteffen. Die Urjache des 
| Zodes ift nicht befannt. 

Niederjimten. lnlängit trie- 
ben in der Ehliga’fhen Wirthichaft 
bier einige junge Burjchen mit einem 
Betruntenen Unfug, indem fie ihm 
Papier und dergleihen auf den Rü- 

| den beiteten.. Als der 28 Jahre 
alte Zwider Johann He die Bur— 
ſchen ob ihres ungehörigen Treibens 
| zurecht wies, nahmen dieje gegen Heb 
eine drofende Haltung ein. Als fi 
Heb, um einem Streite au dem We: 
ge zu gehen, au der MWirthichaft ent- 
| fernen mollte, erhielt er im Haus- 
| gange einen tiefen Mefferftich in den 
Rüden, der die Lunge verlegte. ALS 
Thäter wurde der 21 Jahre alte 
Bmider Käftner von Hier ermittelt 
und jofort verhaftet. 
Elfaß: Lothringen. 

Straßburg. Der ehemalige 
Kaflirer der organifirten Qederarbeiter 
in Lingolaheim Wilhelm Bauer wurde 
bon der hiefigen Straffammer megen 
Unterfohlagung und Urfundenfäl- 
hung zu jeh3 Monaten Gefängniß 
verurtbeilt. 

Yngersheim Ein Feuer ent- 
ftand im Anmefen Schmwindhammer 
und breitete fich bei dem herrfchenden 
ftarfen Winde jehr fchnell auf die 
Nachbaranmeien aus. Drei Anmefen, 
Defonomiegebäude und Wohnhäufer, 
find völlig zeritört. 

Mülhaufen. Das hiefige Land- 
gericht verurtheilte den Gründer der 
eliaß = lothringifchen Nnduftriegefell- 
Ihaft, Baron Blumenthal, wegen Be- 
trugs und Hehlerei zu 18 Monaten 
Sefängnig und 3000 Marf Gelb- 
ftrafe und feinen Compaanon Hum- 
mel zu 21% Nahren Gefängnif. 

Medlenburg. 

Shmwerin Diefer Tage ber: 
ftarb nad langem Leiden der Hof: 
ftallmeifter a. D. und Kammerbherr 
Erich von dem Knefebed. Der Dahin- 
geihiedene war Theilnehmer am Yyeld- 
zuge 1870—71. 

Laage. Der Taglöhner Körner 
aus Kabrow fiel in der Bahndof- 
ftraße vom Wagen. Die Räder gingen 
ihm über die Bruft, wodurch er folche 
Verlegungen erlitt, daß er in das 
hiefige Krankenhaus gebracht werben 
mußte. 

Maldhin. Bor einiger Zeit fei- 
erte der Werkjtättennorfteher Bifchoff 
hierfelbjt fein 25jähriges Dienjtjubi- 
läum. Aus diefem Anlaß waren bie 
BVorfteher der Eifenbahnmerkitätten 
Schwerin und Rojtod, jomie mehrere 
LZofomotivführer, bejonder8 vom hie- 
figen Werkftättenbezirt, bierher ge- 
fommen. Diefe überreichten dem Qu- 
bilar eine goldene Zafchenuhr mit 
Midmung. Der deutfche Rotomotiv-- 
führerverband überfandte ein Di: 
plom, die MWerkftattarbeiter Tießen 
durch. die Vorarbeiter eine Adreſſe 
überreichen. 

Oldenburg. 


Didenburg. Oberintendant 
Meinarbus, der am 15. December v. 
%. feinen hundertften Geburtstag’ fei- 
erte, ift legten3 verftorben. An feinen 
Namen knüpft fich der it um bie 
Lindenallee, die man zu‘ feinen 


gegen ven Willen der An 
nar nannte. De 


in Schleswig⸗ Holſtein und 1866 bei 
der Main⸗Armee. 

Brake. Nach 36 Jahren iſt der 
Arbeiter Carſſens in den Beſitz des 
Eiſernen Kreuzes gelangt. Ihm war 
ſeinerzeit für Tapferkeit im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege das Eiſerne 
Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden. Er 
hatte jedoch die Auszeichnung bisher 
nicht ausgehändigt erhalten. Jetzt 
endlich ift ihm durchVermittelung des 
des oldendurgifhen Staatsminikteri= 
ums die verdiente Auszeihnung zus 
theil geworden. 


Freie Städte, 


Hamburg. nfolge der Unter 
Tchlagungen bei der Baudeputation des 
Hamburgifen Senats beging ein 
zweiter Genatäbautedhniter, Schrader, 
einen Selbitmord. Die Höhe der un- 
terfchlagenen Staatögelder ift auf 
mehr al3 200,000 Mark ermittelt. — 

Bremen Bon dem Zahnrade 
eines Lochwerfes zermalmt wurde der 
15jährige Schlofferlehrling Dorn aus 
der Nordftraße. Dorn arbeitete bei 
der Aktiengefelfhaft „Weiler“ und 
hatte an einem Lochwert eine Arbeit 
auszurichten. Hierbei ift er der An- 
weifung zumider. in das Lochmwerf 
bineingefrochen und hat fich zwiſchen 
die. Speichen eines magerecht liegenden 
Zahnrades geftellt. Durch irgend einen 
Vorgang fehte fi) das Rad plöglich in 
Bewegung und zerdrüdte den Uerm- 
ften vollftändig. — Lebtens verftarb 
der Senior unferer Kaufmannfcaft, 
Hriedrih M. Vietor, Inhaber der al- 
ten Firma Friedrich M. Vietor 


Söhne. 
Schweiz. 

Bern Das Shlößchen Arenen- 
berg am Bodenjee, ein Befigthum der 
Yamilie Bonaparte, ehebem beliebter 
Aufenthalt der Königin Hortenfe von 
Holland, der Mutter Napoleon3 des 
Dritten, ift von der Erfaiferin Euge- 
nie dem Kanton Thurgau zum Kaufe 
angeboten worden. 

Bafel. Der ordentliche Profeffor 
der inneren Medizin und Direktor der 
mebizintichen Klinif an der Uniberfi- 
tät Bajel, Dr. W. Hi3, hat einen Ruf 
an die Univerfität Göttingen erhalten 
und zwar an Stelle des vom Lehramt 
zurüctretenden Geh. Medizinalraths 
Prof. Dr. Ehftein, 

Langenthal. Hier farb nad 
längerer Krantheit der im ganzen 
Dberaargau al3 Arzt und Menfchen- 
freund gefchähte Dr. Gottlieb Burf- 
balter im Alter von 61. Jahren. 

Luzern. Infolge Erplofion ei- 
ne3 Benzinapparate3 werbrannte fich 
in Triengen eine rau Häni derart, 
daß fie unter großen Schmerzen fur; 
darauf ftarb. 

@efterreid: Angarn. 

Mien. Bor einiger Zeit beging 
im engiten Yamilienfreife der im 3. 
Bezirk, Beatrirgaffe No. 12 mohn: 
bafte befannte Klapierpädagoge Prof. 
Anton Borft mit feiner Gattin Leo» 
poldine das yet der filbernen Hoch- 
zeit. — Nah. kurzer Krankheit ijt 
Paul Klemens Lothar Fürjt Metter- 
nih-Winneburg im 72. Lebensjahre 
in feinem Palais, Landitraße, Renn= 
weg No. 23, einer Lungenentzündung 
erlegen. — In der Schottenfelber 
Kirche beging das Ehepaar Franz 
und Marie Pipelberger, 77 bezie- 
hungsmeife 75 Jahre alt, da3 goldene 
Hoczeitöfett. Der Mann war ur: 
fprünglich Tifchler und iſt jetzt Haus— 
beforger. — Der vor einiger Zeit bier 
verjtorbenePrivatier Emanuel Grün= 
feld. hat für mohlthätige Zmede 70,- 
000 Kronen hinterlaffen. — Der ehe: 
malige Profeffjor des Givilprozefies 
an ber biefigen Univerfität, Hofrat 
Dr. Anton Menger, ift in Rom an 
den Folgen einer Lungenentzündung 
im 65. Lebensjahr gejtorben. — Bor 
furzem wurde der AOjährige Mittel- 
fhulprofeffjor Dr. Johann Korba 
bor feinem Wohnort, Margareten- 
ftraße No. 56, von einem GStellwagen 
überfahren und ſchwer verlebt. — 

Graz. Kürzlich ftürzte der Gaft- 
wirth erabet aus Göfting bei Graz 
auf der Heimreife in der Station 
Liefing, mo er zum Zuge zu fpät famı 
und auf den bereit3 fahrenden Zug 
auffpringen mollte, ab. $erabel 
wurde unter die Räder gefchleubert, 
wobei ihm beide yüße abgetrennt 
mwurben. 

Gumpold3firden. Bei der 
Bürgermeiftermahl ift der frühere 
langjährige Bürgermeifter, Privatier 
eg Magner, miedergewählt wor: 

en. 

Karlsbad. Der nah Wiener- 
Keuftadt zuftändige Poftbeamte Karl 
Sauer in Chodau wurde nach Unter: 
ſchlagung von Amt3geldern flüchtig. 

Laibad. _ Der Hiefige Wein— 
bändler Greifer wurde vom Schlage 
gerührt und mar auf der Stelle tobt. 
Als die Tochter desjelben nach Haufe 
fam und vom Tode ihres Vaters er— 
fuhr, jan fie mit einem Aufjchrei 
todt zu Boden. 

Lemberg. Hier ift der Univerji- 
tätsprofeffjor Dr. Roman Pilat im 
60. Lebensjahr geftorben. 

Ober - Erlit. Bor einiger Zeit 
erfrantte die, Arbeiterin Anna Ban 
nert nach dem Genuffe von Erbäpfeln 
mit Quarf und ftarb binnen fürzefter 

eit. 

3 Trief. Der Ynfaffant der Biefi- 
gen Filiale der Firma Karl Greinik’ 
Neffe Zofef, Stala, ift nad) Unter- 
ſchlagung von 10,000 Kronen flüchtig 
gemorben. 

Maigen. Hier hat fi der Direl- 
tor der hiefigen Strafanftalt Stephen 
Balkay erſchoſſen. 

Tucemburg. 

Luxemburg. Vor Kurzem kam 
ein aus der Konkursmaſſe des verſtor⸗ 
benen Liquidators Johann Bellion 
herrührendes Wohnhaus, gelegen am 
Marktplatzring, zur Verſteigerung. 
Das Haus wurde zum Preiſe von 
36,500 Francs dem Kaufmanne Zim⸗ 
mer⸗Maroldt zugeſchlagen. 





Die Mode, 

Stets ift e8 eime zur beftehenben 
Mode geaenfählich wirkende Neuheit, 
die der zur Herrfchaft gelangenben 
den bejonder3 markanten Charakter 
giebt. In dieſem Jahre beherrſchen 
die Miederröcke mit den faſt kragen⸗ 
artig kurzen Boleros das Straßen⸗ 
bild. Ein ſtarker Gegenſatß zur vor⸗ 
jährigen Saiſon, in der die lange 
Redingote die Tagesmode bildete und 
die anderen Formen faſt verdrängte. 
Damals wie heute verſucht man mit 
mehr oder weniger Glück dieſe neueſte 
Faſſon in allen Stoffarten nachzuar— 


Sonntagpoft, Ehicago, Fonntag, Der 18, Mai 1906. 


ober glodenfürmigen Röden begegnet T 


man mehr ald pliffitten Yaffons. An 
Blufen, Empirefädchen und Boleros 
wirken mweich fallende Direktoirerebers 
ala Neuheit, fie umrahmen die reich 
geſtickten Weſtentheile aus Seide ober 
Gobelinleinen ſehr gefällig. Zur Er- 
gänzung ber beliebten halblangenler- 
mel dienen Spiten- und Millhalbär- 
ER die im Handel fertig zu haben 
ind. 

Als Felt: und Empfangstoiletten 
bewahren daß Prinzehfleid und bie 
Empiretoilette ihre anerlannte Eles 
ganz. Kafhmir und Qu merben 
zuweilen zufammen verarbeitet; durch 
breite, glangreiche Kafchmir- mb 
Seidenblenden erzielt man auf ſtum— 
pfem Tuch fchöne Farbenftimmungen. 

Gehr reizpoll wirfen Empiretoilet- 
ten aus bünnem, fchmiegjamem Ge— 
webe; namentlih Spipenftoffe eignen 


nn 


Während des Scheibungsprogefles, 
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„Sag’, Kleine, wem gehörſt Du denn eigentlich?“ 


Dame (auf der Promenade): „Die da kommt, iſt doch die Meier?“.. 
Sagen Sie mir, hat denn die ſchon einmal einen Mann glücklich ge— 


macht?!“ 
Freundin: „D, erfi vor vierzehn Tagen, , . . da hat fie fich fcheis 


fih dafür. Gie werden unter ber Ge ——— 
Bruſt mit Millefleursbändern gegür— 

tet, die oft hinten ſchärpenartig lang 
herabhängen. Kurze Bolerojäckchen 
aus iriſcher oder anderer ſtarkfädiger 


Das wiſſen Papa und Mama ſelbſt noch nicht!“ 
„Der Vater hat mi' halt 'rum g'⸗ — — 
ſchickt!“ 

„Warum denn?“ 

„Ss follt Halt — hat er g’meint — 


— Beim Rigorofum In Macht der Gewohnheit. 
der Phnfitprüfung fragt der Profei= | 


for einen Candidaten über elektriſche 


1. 
Prinzepkleid mit aufgefehter Vorder: 
bahn und Serpentinevolant. 


beiten. — Die Mieberröde find be- 
fanntlih nur für fehr ebenmäßige 
Geftalten vortheilhaft; der Mieder- 
gürtel, der. die gleiche Form ganz gut 
imitirt, ift jchon leichter zu tragen. 
Man fieht neuerdings vereinzelt dreis 
theilige Wolantröde, deren oberſter 
Bolant mit Mieberanfat gearbeitet 
ift; eine terartige Quertheilung des 
Rockes läßt die Figur Eleiner erfchei- 
nen. Solche Neuheiten werben gern 
auß geftreiften Stoffen hergeftellt, 
mährend die modernen, tunifaartig 
gamirten Rode aus einfarbigen Ge- 
weben, meiſt Tuch, Kaſchmir, Taffet 
oder Eolienne gewählt werden. 

Praktiſche Koſtümkleider aus dun— 
kelblauem Alpaka ſind recht in Mode 
gekommen. Man weiß ihnen gegen— 
wärtig auch durch Blendenbeſatz und 
Miedergürtel von karirtem Taffet in 
lebhaften Farben ein jugendliches 
Ausſehen zu geben. Valenciennes— 
kräuschen am geſtickten Weſteneinſatz 
und am dreiviertellangen Aermel ver— 
leihen ihnen etwas ungemein Friſches. 
An Reiſekleidern iſt die Form des in 
Falten geordneten oder in Glocken— 
form ausfallenden runden Rockes ſo 
typiſch geworden, wie die vom Gürtel 
umſpannte Schoßbluſe und das Ja— 
dett, — Reiſe- und Staubmäntel 
ſind in den gleichen hellen Farben ge— 
halten wie die Kleider. Das anders— 
farbig abgefütterte” Capuchon wird 
auch an kurzen, hellfarbigen Peleri— 
nenkragen aus weichwolligem, karir— 
tem Sioff oder weißem Eheviot ange— 
bracht, die für den Strand uſw. in 
Aufnahme kommen. Sogak an den 
eleganten, fichuartig kleinen Umnah— 
men aus Tuch und Taffet, die zu 
eleganten Prinzeßkleidern und Mie— 
derkoſtümen angefertigt werden, ſind 
dieſe mit breiter Rüſche abſchließenden 
Capuchons zu finden. 
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2. 
Sadenfoftüm und Hut für flärfere 
Damen. 


Seit vergangenem Yrübjahr hat 
ih das GStraßenkleid aus meichemn 
Zaffet (Taffetmuffelin fol am pral- 
tifhften fein) als ‚elegantes Straßen: 
foftüm eingeführt. Sommerlich hübfch 
find die neuen, hellfarirten Zaffete -in 
grauen und blauen Farbenzufammens 
ftelungen; älteren Damen werben die 
duntleren, ſchwarz⸗weiß karirien oder 


Spitze mit breit ausfallenden Revers 
ſind die beſondere Neuheit, namentlich 
wenn die Reliefmuſter noch theilweiſe 
mit Goldfäden übernäht ſind. 

Unſer erſtes Modell veranſchaulicht 
ein Prinzeßkleid mit aufgeſetzter Vor— 
derbahn und Serpentinevolant. Es 
kann in allen modernen Farben her— 
geſtellt werden und erfordert nach der 
Art des dazu verwendeten Stoffes 
eine verſchiedene Ausführung. Wäh— 
rend man bei Tuchſtoffen den etwa 
5 Yards weiten Volant und die bole— 
roartige Garnitur als Schnittblen— 
den über unterlegtem Taffet arbeitet, 
ſind die aus Kaſchmir, Alpaka und 
dergleichen zu ſchneidenden ſchrägen 


Stoffſtreifen mit Mull zu füttern 


und 'am oberen Rand aufzuſteppen. 
Bei feinen Geweben, wie dem am 
Original verwendeten Wollenbatiſt, 
beſtehen die dem Futter aufliegenden 
Blenden aus doppeltem Stoff. An 
den Bauſchärmeln ſind ſie mit Perl— 
mutterknöpfen beſetzt, die auch die 
Vorderbahn zieren. Sie deckt den 
Schluß des Unterkleides und bildet 
ſcheinbar die Fortſetzung der ver— 
längerten Paſſentheile. Der Stehum— 
legekragen hakt vorn auf einen Tüll— 
kragentheil und harmonirt mit den 
abgeſteppten Aufſchlägen aus dunk— 
lerem Panne. Dieſt umſchließen ei— 
nen Tülllatz mit gleichem Spitzen— 
jabot. 
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3. 
Jackenkoſtüm mit Faltenrock und To— 
quekapotte für ältere Damen. 


Der ſiebentheilige, unterfütterte 
Rock des zweiten Koſtüms aus 
blauem Kammgarnſtoff wird an den 
vorderen Nähten mit 34 Zoll breiten 
Stoffſtreifen garnirt. Die gleiche 
Garnitur befindet ſich an den Aer— 
meln und den Nähten der getheilten 
Rücken- und Vordertheile der Jacke. 
Die zweiten Vordertheile ſind außer— 
dem längs der Linie in ein Bifen— 
ſäumchen zu ſteppen. Am vorderen 
Rand wird die Jacke innen bis über 
die Knopflinie hinaus mit Einlage 
und Kammgarnſtoff „befleivet und 
mit dem Umlegekragen zuſammen 
längs der Bruchlinie nach außen um— 
gelegt. Letzterer erhält ebenfalls 
Einlage und wird mit Sammet über— 
zogen. Die Jacke hat hellgraues, 
nach dem gleichen Schnitt zu ferti— 
gendes Seidenfutter und wird born 
übereinander tretend durch Knöpfe 
geſchloſſen, die längs der Linien auf— 
geſetzt werden. 

Weiße Guipüreſpitze garnirt den 
hübſchen Anzug aus grauem Mohair⸗ 
gewebe. Der mit weißem Taffet ver⸗ 
fehenen Jacke ſind Weſtentheile aus 
meißem Orforb eingenäht, die im ber 
Mitte mit golbgefaßten Perlmutter- 
knöpfen gefchloffen werden. Ein glei» 
her Borftoß begrenzt bie Xermel. 
Auf den zweiten Worberiheilen Xa- 
ſchenpatten. Der lofe auf Futter ru- 
benbe Rod ift vorn in eine boppelte, 
feitlih und hinten in eine breifache 
Tollfalte geſteppt. 
liegende glatte Bahn iſt mit drei je 
114 Zoll breiten, fehrägen Batten- 
ftreifen in abgeftufter Länge garnitt, 
An Grau und Lila ift ber Strohhut 
gehalten, den Iintsfeitlich eine Stro 
tofette und federn fhmüden. Lila 


Jede dazwiſchen 


ſo a' bißl auß'n umifrag'n, ob Ihr 
unſer Hackl net g'ſtohl'n habt!“ 


Nach dem Carneval. 


Madam (ärgerlih): „... Wenn 
Sie fich geniren, ind Leihamt zu ge- 
ben, um meine UÜbr zu verfegen, dann 
geh’ ich eben jelbit hin!“ 

Dienftmädden: „Ab, Ma- 
dam, dann nehmen Sie do aud 
meinen Wintermantel mit!“ 


— Zeitgemäße Auffal— 
fung. „Sag’ mal, Männe, joll ic 
Deinen neueften ‚Banferott meinen 
Verwandten mittheilen?” — „Um 
Gottes millen, wir haben ja jchon 
Neider genug!” 

— — — 


Das Beſchwerdebuch als Nachſchlagebuch. 


Nergler (in einem Alpenhotel): 
„Diefes Hotel kommt mir aber be= 
fannt vor; möchte doch miffen, ob ich 
bier nicht fehon war! Kellner, bringen 
Sie einmal dad Beichwerbebuch!” 


— in der Nudfunftei. 
„Über fage nur, lieber Freund, wa- 
tum gibft Du denn über Fräulein 
Müller jo zmeifelhafte Auskünfte? 
Das Mädchen ift doch hübfch, mohl- 
habend, unbejcholten..." — „Sa. 
Aber ich möchte fie felber Heiraten!” 


— —— — — — — 
Eitelkeit und Temperatur. 


„Daß Du bei den warmen Tagen 
ſchon mit Muff und Boa ausgehſt!“ 
„Wenn ich den Muff und die Boa 
nicht hätte, würde ich es auch warm 
finden!“ 
— — —— — ——— 

— Ein Optimiſt. „Alſo, die 
Redaktion hat Deine Gedichte zurück— 
geſchickt?“ — „Ja — aber jedenfalls 
nicht gern — denn ich habe erſt fünf— 
mal darum ſchreiben müſſen!“ 


Der Gipfel der Berliebtheit. 


Ströme. Da der Studioſus auf die 
Frage nicht Beſcheid zu geben ver— 
mag, wird der Profeſſor ärgerlich 
und ſpricht endlich voll Ungeduld: 
„Herr Candidat, ich laſſe Sie durch 
das Rigorofum fallen, wenn Sie fol: 
gende einfache Frage nicht beantwor= 
ten: „Was oefchieht, wenn ih 3. 3. 
bier drüde?” (Dabei berührt er ben 
auf dem Tifche befindlichen ZTelegra- 
phentafter.) „Da fommt der Chri=- 
fttan herein!“ ermwibert in feiner 
Ungit der Candidat und zeigt zit» 
ternd auf den in der Thür erjcheinen- 
den GSaaldiener Hin. 


Die verfannte Brillenichlange, 


— 


—— 


„Da ſchwimmt ja eine Fliege auf 


der Suppe!“ 


„Warten S', gnä' Herr, wir haben 


ja einen Laubfroſch!“ 


Klatſchbaſe. 


A? 
4; 


„Barum hat e3 denn bie frau Jn- 


fpeftor gar jo eilig?” 


„Ja willen Sie, fie Hat über bie 
Hrau Amtmann etwas Neues erfah- 
ren, und da muß fie e3 jchnell erzäß- 


len, jo lang’3 noch wahr ift!“ 
— —ñ— —  -— —— 
Der klaſſiſche Piccolo. 


m 


Lehramtscandidat (nade 
dem er feine Braut Herzhaft gefüßt 
bat): „Und nun, liebe Emma, mwieber- 
holen mir!“ 

—sll- 


Ein Ieyaler Unterthan. 


„Ihr Hausknecht ſcheint ein eiwas 
ſonderbarer Menſch zu ſein, Herr Ho— 
telter 1?“ 

„Das mill ich meinen!.., Is 
fürzlih unfer Landesfürft met’ Hotel 
mit feinem Befuch beehrie und Franz 
feine Stiefel puten follte — z0g er 
vorher feinen fchiwarzen Sonntagsan= 
zug an und pfiff dann während des 
MWichfens die Nationalhymne!” 


Kuliſſen-Geheimniſſe. 


„Nicht wahr, meine Gnädige, Küſſe 
und Ohrfeigen werden an Ihrer 
Bühne nur markirt?“ 

„Gewiß — aber die Gagenzahluns 
gen leider auch.“ 

—— — — — — — 


Ein Schwerenöther. 


„Was ſagen Sie bloß dazu, Herr 
Meyer, vorhin hat Ihr Bruder meine 
Schweſter geküßt, und ſie ließ ſich's 
ruhig gefallen!“ 

„Schade, daß es nicht ſein Brudet 
und ihre Schweſter geweſen iſt.“ 


—_—- 


— Sicheres Zeihen Neue 
Mietherin: „Die Kinder feheinen fich 
tafh an einander zu gewöhnen.“ 
Hausfrau: „DO ja — die find fon 
ein Herz und eine Geel — heut Bas 
ben fie zum erften Mal gerauft!” 


Vorlaut. 


dann werden 


den laſſen!“ 


— Im Kindergarten. Hand 
weint bitterlih. Lehrerin: Warum 
weinft Du fo, Hana? Was fehlt Dir 
denn? Hans: %ch habe geftern Nacht 
geträumt, daß Sie geftorben find. 
Hoch! Lehrerin: Beruhige 
Dih bo, Hans! Du fiehft ja, daß 
ich nicht geftorben bin. E83 mar ja 
nur ein Traum. Hans: Deshalb 
mein’ ich ja! Ho—oh—oh! 


— Ein Borbild. Morikchen: 
„Mutterleben, der Herr Lehrer Bat . 
geredet franzöfifch mit -mir!  Muts. 
ter: „Und was hat er denn gejagt?” 
Moritchen: „Sch fei Heut’ e! Mufter 
von Malpropretät!*” Mutter (gum. 
Bater): „Haft De gehört, Aaron, ber 
Lehrer :hat Hingeftellt unferen Morig : 
als e Mufler von e'm franzöſiſch 
Fremdwori! 


Modern. 


1 
Im 
fi 
h 
A 
UHR 


Bettler (in das Kontor einer bedeutenden Altiengefelichaft eintres 


tend): „Mein Name ift Egbert Schulze.... 


Aus den Zeitungen habe ie 


erfehen, det Ihre Bilangs fo jut ausjefallen is, un’ kann id et mir nid’ 


berfagen, 


Ahnen dazu meine beiten Glüdwünjde zu überbringen, um’ 


Sie, im Anfchluffe daran, um eine fleine, beffere Jabe zu bitten!“ 


— Boshaftes Mißber— 
ſtändniß. Sonntagsjäger: Ob ich 
da hinten den Haſen mit dem Gewehr 
erreiche? Förſter: Verſuchen Sie es 
doch erſt 'mal mit einem Schuß, 
Herr Doktor! 


—Berfehlter Appell. „Sie 
junger Mann, 


ie fich erjt wahrhaft 


müffen heirathen, 


wohl fühlen.” — „Wenn ich etwas 
muß, pflege ich mich überhaupt nicht 
mohl zu fühlen!“ 


— — — — — — 


— Aus der Schule. Alſo, 
„Geben iſt ſeliger denn nehmen“! 
Käthchen, kannſt Du mir ein Bei- 
ſpiel hierfür angeben?“ — „Wenn 
mich die Muiter Lebertihran einneh⸗ 
men laßkirsı sr 

— Unfete Kinder. Herr (zu 
einem kleinen Jungen): Warum 
weint denn Dein Schweſterchen? 
Junge: Wir ſpielen Papa und Ma— 
ma, und ſie will nicht in die Schei— 
dung willigen. 


Mißglückte Rolle. 


„Aber, Sali, wie [haut denn Dei’ Alter aus?“ 
„za weißt D’, am Sunnta’ war er bei a’ VBerfammlung — und de 


bat er an’ „Unparteiifchen“ g’macht!“ 


— Borjhlag zur Güte 
Mann (vom Gericht fommend): „IH 
bin zu fünf Tagen Haft ober hundert 
Mart u verurtheilt.“ Frau: 
„Weißt Du, Mann, da ſitzſt Du die 
fünf Tage ab, und für das Geld 
kaufe ich mir ein neues Kleid!“ 

— Begründete Annahme. 
„Sapperlot, heite zum Wbenbbrot eene 
janze Kieler Sprotte! Ich jloob bei⸗ 
nah’, de Meeftern ift Mitglied jemor- 
den beim Verein zur Yörberung bon 
de Hochfeefifcherei.“ 


— Stoßfeufzer. „Zu dumm! 
... Für die Sommermonate habe ich 
regnerifched® Wetter prophezeit, — 
und nun will meine Frau nicht auf's 
Land gehen!“ 

— Verdbädtiges Renoms 
mee. VBürgermeifter: „Wen, mada 
mir jeb’n zum Kommandanten von 
ber neuchen Teuerfprign?" Gau 
meinbeausfhuß: „No i moanat Halt 
’n Hüber, den MWeinhänbler, ber 
verfteht am beften, mia mer mil’'m 


MWaffer umgeht.“ 


Immer Geihäftsmann. 


„Sara, mei’ Gold, was figte fehon mwieber da wie e falfite ermatt" 


— Erkenntniß. „Habe ih 
vielleicht die Ehre, den Herrn des 
Haufes zu ſprechen?“ — Jawoll, 
—— Olle is vor vier Wochen jeſtor⸗ 

ni!“ 

— Borfihtig. Richter: Ange 

. find befchuldigt, zwei 
$ dumm Garten Dh 


geftreiften Stoffe, die auch an trüben 
Zagen Vervendung finden, lieber 
fein. Außer diefen befonberg moder: 
nen, gemufterten Taffetkoſtümen blei⸗ 
ben aber auch ſchwarze und changeant 
— Kur =. Stiderei- und 

nblujen pafjen dazu am beiten. 
DE orm der Koſtüme hat ſich nicht 
nie ndert; ber Mod: wird. 


der; bee 9 
mietlid, fußfzei ge 


na unten falig aufpriugenben | werset 


— Die Hauptfade Barbie: - 
Ich habe jegt eine ganz neue Rafızz 
feife, Herr Rath, Wie finden Ste 
diefe?* — „Gott, ber Gefämad iO 
ziemlich .derfelbe.* Be 
— Fortfhritt „Nu 

u ua Bat 

zu jagen: t a paar 


Atlasbänder dienen zum Binden. 


„Sie fagen, Ste lleben mich wahn⸗ 
finnig und-babei füffen Sie im Bor» 
zimmer mein Stubenmäbchen!“ 


„Da fehen Sie, ich weik fdhon nicht ah 
ich thue.“ Has 


— Nurnidtzupdielthun 
Hausfrau: Marie, warum haben Gie 
die Uhr nicht ganz aufgezogen? Sie | 

mebt, was ih — — 
rellnerin, fehnell noch a 
* — hat noch gat 


5 
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A 65: zeinjeidene fchiwarze 
ER © 19zÖllige Taffeta, ertra #° 
REIS fChmwere Qualität (Ga=- & 
4 rantie für Dauerhaftig- | x 
teit in der ante einge 
moben, ehr 


30c weißeHabutai waſch⸗ 
bare Seide, 20 Zoll breit 
—ausgezeichnete Quali⸗ 

tät, läßt ſich gut waſchen 
1 fpesiell 


— Montag die 14 
per Yard e 


Das sanze Lager einer Seiden- n-Fabrik gekauft, 


Das allein jchon ijt'eine auffallende Erfeheinung, veritärtt noch durch den Ankauf eines rg Lagexrs eines Jobberd. Geihäfts-iImjtände bringen manchmal Gelegenheiten zu Anfang der © 


682,600 ds. horhjeine Ichiwarze u. jarbi 


morgen bier. Die Fabrik ift eine der größten, älteften und befannteiten von den PBaterjon (N. I 


Saifon, die völlig ungewöhnlich find fomwohl in der Art'der Waaren, wie der Preife- Hier jind_Beripiele: 


eScidenttoffe 4." d0c..* 


.) berühmten Webereien. Das Kobbing-Gejchäft verjorgt nur die beite Kundihaft und führt deshalb nur das Neuefte und Beite. Gibt es noch einen Laden im Lande, der jo viele Seidenitoffe auf 

einmal faufen würde? — ir glauben nidjt. Gibt 8 nod) einen Laden, der e8 Fönnte? Nein— denn fein anderer Laden hat den riefigen Abfas, wie wir, weil wir folhe riefigen Partien faufen und zu kaufen vermögen für Baargeld, kaufen wir viel billiger als irgend ſonſt Jemand, Wholeſaler, 

Jobber oder Retailer. Die rieſige Mannigfaltigkeit umfaßt die modernſten Seidenſtoffe für Kleider, Futter, Waiſts und Jackets. Die vernünftigen, die eleganten, die geſchmackvollen, die praktiſchen Frauen werden es ſchwer finden, dem Verkauf fern zu bleiben. Die nachſte henden Artikel ſpre— 
en laut für Quantität und niedrigen Preis; und doch find Dukende von Stoffen vorhanden, die noch verlodender find, aber wegen Raummangel nicht aufgezählt werden fönnen. Wenn Ihr morgen den undermeidlichen Seide - Einfauf madhen mollt, jo jichern wir Euch die unerbörtejten 
argains Au, die je in Chicago geboten wurden. 


1.25 ſchwarze Peau de Soie Seide, 27 Zoll KIRCHEN REHROHRHROHEHECHROHECHROHFOHROOIG 
breit, bouble-faced, weicher Glove 


Finifg, Montag, De Yarrau..... OIC Schwarze Taffeka⸗Seide, 
2.00 Yard breit de © - 

he feine ua fi Ale, 99, volle 56 Hol breit, jchwere Qua: 
Coats u. ſ. w., ſpeziell per HYard.. lität, helle, elegante Appretur, 
eng gewoben, weich und rau— 


2.50 feine franzöſiſche ſchwarze Beau de Soie— 
22 Zoll breit, bouble=faced, mit farbi- 1 29 

e jchend, jeder Saden echte Seide, 
„wear guaranteed wonen in 


gem Border, die Yard zu 
1.75 jchwarze Peau de Goie, volle 35 Zoll breit, 
bouble=faced, farbiger Border, Dauer- 8 5 c 
edge", eine elegante Qualität für 
Kleider, Drop Sfirts und — 
außerordentliche Merthe für $1, 


baft3-Garantie eingemoben“, per Yard 
4.00 feinfte Qualität franz. fchmwarze feid. Crepe 

ein fpezieller Ladentjjch für Mon: 
tag, zu einem unver: 


de Chine,fehr TchmwereQualität, 46 Zoll 2 29 
———— Preiſe, Nd 
HOHRO 


breit, fein, weich und fehmiegfam, Yd., 
doppelte Breite, 
1.25 —J— de Meſſaline, 21 Zoll breit, eleganter, 


1.50 ſchwarze Crepe de Chine, 
prachtvoller ſeidenähnlicher Effekt, die 5 C 
750 Novelty Taffeta jeivenePlaids, 20 Zoll breit, 
weicher Effekt, geeignet für Maifts und 
Kleider ‚helle und dunkle Farben, Pr, C 


1.50 fchwarze Taffeta Seide, 27 Zoll breit, eine — ——9—9 


außerordentlich feine, kleidſame Qua— 
lität, ſehr niedrig im Preiſe, per Yard, 8 Ir Die echte 
Burlingham 


1.25 fhmarze Taffeta Seide, 27 Zoll breit, Dil- * 
boiled, weich und Ruſtling, prachtvoller Se idenſtoffe, 
75c ſchwar ze Taffeta Seide, 19 Zoll breit, Dauer- F ein ſeidenes, 


Finiſh, Montag die Yard zu 6 90 
haftigkeit garantirt, am Rande einge= 3 9 c elegantes 


feriren wir 
die berühm— 
ten (echten) 
' Rajah - Sei- 
denitoffe, 30 Soll breit, in den 
allerneueften Schattirungen von 
AltceBlau, Grau, Navy, Re: 
jeda, Braun, Sohfarbig, Diolett, 
Cardinal, Weiß, Cream ꝛc. Scht 


nach dem YTamen „Rajah', die 
regiftrirte Handels-MTarfe, 

an der Kante abgedruckt, 

die vr zu 


REGISTERED REGISTERED 


mwoben, die Yard zu * : 
1.75 Yard breite fHwarze Taffeta Seide, Smwiß Gewebe, ähnlich wie „Burlap 
— Dusin Gi aber weich wie Ölace, fpeziell 
weich und Ruftling, Montag per Yard 6 5 wünfchenswerth für Suitings 
! 
Mäntel und Automobil-Coats, 


8öc reinfeidene Ihwarze Taffeta, 36 Zoll breit, 
[hmwere Qualität, glänzend, die Yard 9 

in allen neueſten Farben— Seht 

& nach dem Namen, Burlingham“ 


1.25 Swiß Oil boiled ſchwarze Taffeta, 36 Zoll 
breit, weich, Ruſtling ‚glänzend, die 
Yard zu Oe 
1.00 jchwarze einfache feidene Grenadine, 40 Zoll 
breit, prachtvolle8 Schmarz—fehr fpe- 

ziel die Yard zu 


een ———* 


| 
| 
| 
| 


zu 
der auf den Kanten gedruckt 8 9 


iſt, überall für 150 verkauft, 
ſpeziell, Nard 
1.50 Sandom Lining Satins, volle 36 Zoll breit, 
„garantirt zweißSaifons auszuhalten“, 
alle Farben, Weiß u. Schwarz, Yard, 


in hübfchen Effekten, die Yard * 
5 
+ 


-1.00 Blaid Taffeta Seide, ertra fehmere Quali- 


tät, Satin Streifen Effeft, helle und ö 
dunkle Farben, guter Werth, per Yard , 6 


— 
+ 
35 Smwih Dil-boiled, farbige Taffetas, meicher $ 
und. ruftling Yinifh, in jeder hellen u. 
duntlen Farbe; Weik u. Creim, Yard, 6 
1.50 echtfarbige „Gold Edge“ farbige Taffetas, 
27 Zoll breit, e3 gibt feine befjeren, in 
hellen u. dunflen Farben, morgen, Yd. 5 
1.00 fanch Taffeta und ;Lonifine Seide, 27 Zoll 
breit, hübjche und fleine Effekte, für 
fpegiell, Yarb, ee: 
65c Fancy feidene Suitings, in Streifen, Cords | 


Shirtwaift Suit3 etc, 


und QIimeed Effekten, 


Weiß, Braun und Weiß u. 
die Yard zu 


48 meihe Habutai mafchbare 


Trott’s eaweRrhm. 


Bon Andre VPSCETPITRR, Berechtigte 
Ueberfegung von Julia BDueren:Jabhn. 
Trott hat ein Schmweiterchen beiom- 

men. E83 war au Zeit! — Eines 

Abends, e& ift nicht genau. zu Tagen 

"wann, eine Abends in ber Dämme- 

zung, wo e3 fich fo recht gemüthlich 

am Kamin bei der angezündeten Qam- 
pe Tigen läßt, 100 zärtliche Gefühle ver- 
mifht mit ein wenig Angit das Herz 

Thneller jhlagen machen, io dunkle 

Schatten in den Zimmerecken hocken, 

... aneinem folhen Winterabend war 

e3, ald Mama ihren fleinen Irott auf 

den Schoß nahm, ihn im zartlicher 

Aufwalung füßte und fragte: „Zrott, 

mwiürbeft Du Dich freuen, menn Du ein 

Brüderchen hätteft?” 

Irott fpielte gerade mit- der Uhr- 
fette feiner Mama. Einen Augenblid 
hatte er überlegt, dann bat er ge- 
meint: „Nein, dante! Wenn hr mir 
eine Freude machen wollt, jo möchte ich 
lieber eine lebende Schildfröte haben. 
Denn Mutti, fiehft Du, ich müßte ihm 
meine Spielfachen leihen. Er würde 
fie natürlich zerbrechen, und ich würde 
mich ärgern!“ 

‘ Seotts! Mama hat herzlich geladht. 

Sie erklärt ihrem Jungen, daß ed im 

Gegentheil viel unterhaltender ift, ei- 


u nen fleinen Bruder zu haben, mit dem 


Mman fpielen und dem man. mit gutem 
Beifpiel porangehen kann... denn in 
dieſem Fall heißt es doppelt artig fein 
— Trott ſeufzt. Es iſt ſchon ſo wie 
7 fehmer, artig zu fein, aber für zwei 
. Das ift ganz unmöglich! — Trott 
erklärt das feiner Mama aud, und fie 
lacht herzlich darüber. 
Trotts Papa kommt herein. Mama 
erzählt i ihm die Betrachtungen und Be- 
denten ihres Jungen, und Papa lacht 
alls. 
Eag mal, Trott.“ fragt Papa 
mm, „möchteft Du denn lieber ein 
then haben?“ 
zrott antwortete nicht ‚gleich. Cr 
erlegte und betrachtete biefes Pro- 


n — bon allen Geiten. Ein. 


smefterchen? — Vielleicht wäre bas 
erhaltender. — Marie b. Milly ift 


N Pr u Gerſtenzucker ge⸗ 

— 3a, Irott mag Heine Mäb- 

Dabei find fie nicht fo 

Se dungens, — ap 1 
'gantt ... 


— ——— f en 
u — er hen ren 


a a LEN bie 


neue Mufter, 
neue Farben — Montag die Yard zu 


65 Shih Taffeta Pinhead Ched3, in Blau und 
j. m. — 


Seide, 


Qualität, 27 Zoll breit, Montag die 
Yard zu 


Ic 


dc 
ſchwere 


bc 


fell jprengt, 
geriſſen. 

„Wenn es Dir egal iſt, Papa, ſo 
möchte ich lieber ein Schweſterchen ha— 
ben.“ 

„Schön, mein Junge, vergiß nur 
nicht, den lieben Gott täglich darum zu 
bitten!“ — 

Und Trott hat alle Abende darum 
gebeten. Alle Abende mohl nicht.... 
denn e3 gibt auch Abende, an melchen 
einem vor Müdigkeit die Augen zufal- 
len, und man nicht weiß, mad man 
fagt. Da ift es fhon möglih, daß 
dann... Er hat zwar immer gebetet, 
aber flüchtig... .mehr innerlich. Wenn 
er nicht zu mübe war, fo hat Trott 
nicht vergefjen, den lieben Gott um ein 
Schmeiterhen zu bitten. Er hat dem 
lieben Gott auch ganz genau bejchrie- 
ben, wie e3 audfehen muß. E& muß 
ehr hHübfch und artig fein und por al- 
len Dingen nicht fo groß mie Trott. 
Dann muß e3 furchtbar gern Fleifch 
und gar feine Süßigteiten effen. Irott 
gibt ihm dann fein Fleifh, und er ißt 
Schiwejterhend Kompott dafür. Und 
dann muß e8 Polyfarpe heißen. Das 
it nämlich fein Lieblingdname; - wa= 
rum, ift Jedem unbefannt. Mama ift 
außer jich gemwefen, als fie diefen Na= 
men gehört Hat. Qucette joll das 
Schimejterchen heißen. Welch’ häßlicher 
Name!— Das ift ja ein Hundename; 
Polyfarpe ift viel viel jchöner. Na, 
Toließlich ift ihm das egal, wenn 
Rucette nur Kleiner ald Trott ift und 
por Allem fein Kompott ißt.... 

Trott bat übrigend in den lebten 
Tagen falt vergeflen, daß ein Schmwe- 
fterchen fommen follte. &3 ift fo viel 
paffirt, daß das verzeihlih ift. Mama 
war fehr müde und jogar ein menig 
trank. Da hat fie ihrem Trott gefagt, 
daß er mit feiner englifchen Bonne 
Sane einige Zeit zu rau v. Trean, ei- 
ner alten blinden Dame, bie am 
Strande eine Eleine, rothe Vila be⸗ 
mohnt, zum Befuch gehen wird. €3 ift 
ja fehr. liebensmürbig bon Frau 
vd. Trean, Trott einzuladen. Aber Ite- 
ber: wäre &8: ihm-boch geivefen, bei feis 


aus ihrer Unterhaltung 


ner Mama zu bleiben, bie er noch nie 


verlaffen hat. Und fie auch, fie drückte 
ihn fo: feit an fi, ala fie ihn -fühte, 
baß man:hätte glauben : fönnen, fie 
mofe ihn nicht von ſich laſſen. Aber es 
half Alles den Zrotk mußte: meg. 
Alles ift für. Fräulein’ Qucettes An- 
= hergerichtet, und Zrott  Tommt 

urüe, wenn ſie angekommen -ift. 


n. 5 ift faft, —— Lucette eine wirk⸗ 


re Amme iſt 


Farbige Eafleta-Seide 


27 Soll breit, in fchwarz und 
arben, jeder Saden reine Seide, 


weicher Chiffon und ruftling 
‚Sinifh, fchwere Qualität, pracht: 
$ voller Glanz, jtarf und dauer: 
haft, eine gute Qualität für Klei- 
der, Drop: Sfirts, Sutterftoffe, zc.; 
diefe Taffetas wurden gemacht 
um zu 1.00 und 1.25 ,3u verkaufen 
und find es werth; Eure 


Auswahl, Montag, Nd. 


— — — * kleine ehr —— p. 


tlaum 
— “>. 3 
0 
{ 


i 
I ei 


frangöfif |prechen fann und die Trott 
ungeheuten Refpett einflößt. Die Wie- 
ge ift auch bereit, um Lucette aufzuneh- 
men. Sie felbft fehlt nur noch. Es iſt 
doc) eigentlich nicht höflich, große Leute 
fo warten zu lajjen. 

Irott machte feiner Mama alle Tage 
einen Befuh. Er gibt ihr fehnell einen 
Kuf und fieht fich dann -in allen Eden 
um, ob Qucette fih nicht irgendiwo 
berfteckt Halt. Aber er findet nicht2. 
Dann: fehrt Irott zu Frau v. Trean 
zurüd und denft an etivad anderes. 


Frau dv. Trean ift jehr gut. Trott 
bat fie jehr lieb, wenn er auch ein we— 
nig UAngft vor ihr hat, ihrer Augen 
wegen, die nicht fehen fünnen. Abends 
fit er mit ihr zufammen am Kamin, 
in welchem das Feuer fnijtert. Manch- 
mal fieht er fich Bilderbücher an, mäh- 
rend fie ftridt. Ein anderes Mal er: 
zäh!t fie ihm Gefchichten, herrliche Ge- 
Ihichten. Sie weiß die allerallerfchön- 
ften!— 

Eines Abends kommt Trott nach— 
denklich in den Salon. Er iſt ſo in ſei— 
ne Betrachtungen vertieft, daß Frau 
v. Trean ganz erſtaunt iſt und ihn 
auszufragen verſucht: „Was iſt denn 
los, Trott? Haſt Du irgend eine 
Dummheit gemacht, oder haſt Du viel⸗ 
leicht Leibweh?“ — Nein, das Alles 
war's nicht. Trott nimmt das Wort: 
„Ich möchte gern wiſſen, woher die 
kleinen Kinder kommen? Jane ſagt, 
daß ſie aus den Kohlköpfen wachſen. 
Ich habe aber 'mal einen Storch in ei— 
nem Bilderbuch geſehen, der ein Kind 
im Schnabel hielt, und Bertrand, der 
Gärtner, hat mir erzählt, daß man ſie 
wie kleine Enten auf dem Markt kauft. 
Aber ich weiß nicht, ob das wahr iſt. 
Sagen Sie mir doch, woher ſie kom— 
men: Sie wiſſen es doch gewiß?“ 

Frau v. Trean antwortete ſanft: 
Mein lieber, kleiner Trott, der liebe 
Gott ſchickt die kleinen Kinder in der 
Nacht auf die Erde, ohne daß Jemand 
es hört oder ſieht. Ein Engel legt ſie 
leiſe in die Wiege, die man vorher be⸗ 
teit hält. Und man muß fie jehr, jehr 


Tieb haben und zärtlich zu ihnen fein, 


denn weil fie vorher im Himmel mwa- 
ten, fo ſind fie fehr traurig und wei⸗ 
nen viel,“ 


Trott: denkt  nacı., Wieviel kieine — 


2. weiße Satin Brocade, 
eignet ‚für Hochzeits⸗Kleider, 


1.50 farbige Peau de Cygne, volle 27 Zoll breit, 
Pure Yarn Dye, ſchwere Qualität, in 
allen Farben, morgen die Yard zu.. 


1.00 farbige Peau de Cygne, — ſowie 
Louiſines, 
Qualität, einzelne Schattirungen, Yd., 
2.50 farbige Crepe Meteor, 46 Zoll breit, pracht⸗ 
voller Silky Finiſh, fürſStraßen- und 
Abend⸗Kleider, Montag, die Yard zu 
2.00 weiße Satin Ducheſſe, extra Qualität, 22 
Zoll breit, ſpeziell die Yard 


Pure Yarn Dye, extra 


Yard 


1.00 gemufterte weiße Habutai mwafchbare Seide, 
24 Zoll breit, fehmwere Qualität, hüb- 


Yard, 


wird in feinen Betrachtungen geftört. 
Jane fommt, um ihn zu Bett zu brin- 
gen. 

Am andern Morgen ift Yane fehr 
bergnügt, als fie Trott anzieht. Sie ift 
jo heiter, daß man fie faum mieber- 
erkennt. 

„Wie omifh Du heute bift, Jane!“ 

Sane lacht und fagt: „Du findeft?“ 

„Jane, was iſt los, o, ſage es mir.“ 

„Du mußt rathen.“ 

„Hat man meinen Kreiſel wiederge— 
funden? Iſt der Rappe durchgegangen? 
Hat es Kandiszucker geſchneit wie im 
Schlaraffenland?“ 

„Nein, nein, Trottchen, denk' 'mal 
nach, etwas was man erwartete. 

Du weißt doch. . . .in der Wiege. 
nn Schweſterchen iſt —— 


5 es iſt da, und wenn Trott ganz, 
ganz artig iſt, ſo wird er 
Nachmittag beſuchen. Dieſe Nachricht 
macht Trott trunken vor Freude. End— 
lich iſt die lang erſehnte Schweſter da! 
Vielleicht muß er ihr ein Spielzeug 
mitbringen? Nein, das beweglichePferd 
nicht, fie würde e3 faput machen. Die 
rofa Puppe? Nein, die ift zu haßlich. 
Ah was, zu Haufe bei Mama find ja 
noch mehr Spielfadhen. 

Der Morgen vergeht furchtbar lang 
fam. Endiid) ift die Zeit um. Trott hat 

egefien; er ift angezogen; alfo los! 

rott trabt den ganzen Weg wie ein 
tleined Füllen dahin. Wenn er ver- 
gnügt ift, fo fönnen feine Beinchen auch 
nicht rubig bleiben; fie lachen und 
freuen fich mit. Er läuft.nach rechts, er 
läuft nach) Iinfs. Wie langweilig Jane 
heute ift. Sie fommt gar nicht von ber 
Stelle! Sie ruft ihn und fagt, deh er 
langfamer gehen joll.- Aber Irott hört 
nicht, Er tut Unrecht, denn plöglich 
fallt er, jo lang. wie er ift, auf die Er= 
be und jtößt Jich das Knie. Jane hebt 
ihn auf, Thilt ihn, mifcht ihm den 
Staub ab und fat ihn an der Hand. 
Er ift berubigt. 

„Sag’ do, Jane, die Kleine Schmwe- 
fter er nicht To fchnell Taufen wie ich, 
was?" 


Chielende Augen 
gericht 


Kinder muß es vohl im Himmel ge⸗ 


ben, die darauf warten. geboren zu 


werden; die * ſchön Freien! — |. | 


Die Heinen Kinder tennen: alfo di 
lieben. rt Sie haben i6 — — 


8% 


Beine Seide-Pongee 


Basket:Hewebe Effekt, 27 Holl 


breit, fchwere Qualität, die Seide 


890 


65c gemuſterte Drabery und Art Seide, 82 Zoll 
breit, perſiſche und japaniſche Deſigns, 
ſehr ſpeziel die Yard zu 


25c 


3Ic 
1.29 


8e 


ganz beſonders ge— 


39 


es heute | 


s sp Papa. 


| |trant. Du darfit i I Bu 


it für Kleider, 


C Nard, 


„Nein, nicht ganz fo fchnell, Trott, 
Du fannit ganz ruhig fein.” Nicht ganz 
fo jchnel? Das ift gerade, was ihm 
lieb ift. Wenn fie Zed fpielen, kann 
Trott fie fangen, wenn er Luft dazu 
bat, und er läßt fich nur fangen, wenn 
er will. Das tft herrlich. Nur .darf fie 
nicht zanten.... 

„Du, fag’ mal, Yane, fie ifk doch ar 
tig, nicht wahr? Sonft ‚gebe ich ihr ei- 
nen Rlaps.. 

„Bemühe Du Dich nur, artig zu 
ſein! Du mußt ja wenig Herz haben, 
wenn Du jet Schon fchlagen millft! 
Der arme kleine Engel!“ 

Irott ift beleidigt. Xane verfteht 
nie, wie man e8 wirklich meint. Natür- 
(ich wird er ihr nicht gleich einen Klaps 
geben; nein, fpäter, nach langer Zeit, 
morgen bielleicht.. 

„Und bor allenDingen bemühe Did, 
leife zu fein, wenn Du in’ Haus 
fommft!: Deine Mama ift jehr müde, 
und das Baby jchläft vielleicht.“ 

Das ift langweilig. Trott hat feiner 
Mama folhe Menge zu erzählen. Ge- 
ftern hat er eine folh munderhübfche 
rofa Mufchel am Strande gefunden. 
Und.dann hat er-ganz lange die Zügel 
bes Rappen gehalten. Und dann, er 
muß e3 doch wohl fagen, dann bat er 
fi} ein großes Loch in bie Hofe gerif- 
fen. Nicht in die neue, — Gott fei Dant 

„Aber da ift ſchon die Gartenthür. 
Irott gebt langfam durch. Er fängt 
an, eine’gewilfe Unruhe zu verfpüren. 
Schůͤeßlid kennt er die Schweſter doch 
noch gar nicht. Und als Jane geklingelt 
hat, hätte er am liebſten die Beine un— 
ter den Arm genommen und wäre ba- 
vongelaufen..‚ Wie dumm. . .. The— 


reſe, die alte Köchin, öffnet die Thür. 


Sie hat Trotts Stimme erkannt. 

„Nun, Troit, Du kommſt, Dein 
Schweſterchen zu beſuchen? Mach' aber 
ja dein Geräuſch. Deine Mama will 
Dich zuerſt ſehen. Geh' leiſe die Treppe 
hinauf.“ 

Trott ſteigt langſam die Treppe 
hinauf. Er iſt mehr und mehr gerührt 
Im Hauſe herrſcht eine ſolche Stille, 
die einem die Kehle zuſchnürt. Er muß 
im Korribor marten.: Jane mill erft 
fehen, ob er zu Mama herein darf, Er 


iſt ganz nn Bu würde eigentlich: 
. Über 


— ſein da kommt 


— lomm zur Mama. Sie if 


die gegenwärtig äußerft beliebt : 
Coats, ꝛc. in den neueften Schat- $ 
tirungen in Alice Grau, Silber 
Grau, Refeda, DId Rofe, Alice & 
Blau, Navy, Grenat, 
pagne, braun, fchwarz, 2.; dies 
find 1-50 Qualitäten und werden % 
offeriert für Montag zu, 


— 


ridor. 


breit, 
Automobile⸗ 


Cham— % per Yard 


1.25 Rovelty 


39: 


48c naturfarbige Pongee reine Geibe, 


1.50 weiße Meffaline Habutai 
breit, feinfte Qualität, weicher Glove— 
Finiſh, äußerſt dauerhaft, Tpeziell, Yd. 


23 Zoll 


wirklich jehr billig,” die Yard 1 9 
0 


1.225 Yard breite Meſſaline Habutai, extra Qua⸗ 
lität, für Graduating- und Konfirma— 
tions⸗Kleider, per Yard 

85c weiße Habutai waſchbare Seide, 
Zoll breit, ſchwere Qualität, glänzend, 


Ic 


bolle 27 


bIe 


27 Zoll 


89c 


araue und Jasper Zouifine Ched3 


Seide, 


u. Blaids, alle Größen, 21 Zoll breit, 6Ic 
thatfächlich ein Bargain, die Yard zu ) 


&eelenruhe 
oder Selbitvertrauen it ein unjhägbarer Beitg. 


Die Bafid des Selbfivertrauens iit Befundheit, und 
die Bafts der ——— iſt eine gefunde Conſtitu⸗ 


tion, genährt durch re 


ne Speiſe und Trank 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Zragf—ein reiner Eytratt des 
bejten Geriten-Mealzes und feiniten Hopfeng die für 
Geld zu haben find. Ed befigt wundervolle Gejund- 


heit jpendende Eigenſchafteñ. 
milirung der Speiſe, regelt den Stuhlgang, 


Es foͤrdert die Aſſi⸗ 
nährt 


die Nerven und bewirkt janften, "erfri enden 


Schlaf. 


ich für anaemijce, 


Die allerbeiten Aerzte verjchreiben e3 täg« 


ſchwächliche änner nnd 


Frauen. Zelephonirt- Galumet1064 jofort und Sagt 
uns heute eine Kifte nah Eurem Heim jchiden. 


Tepofit verlangt an Blaihen für auswärtige Sendung. 


MeAvoy Malt Extraet Dept., CHICAGO. 


Schicht Poſtkarte 


wenn er ſeine Marineuniform anhat. 
Papa iſt ganz zerzauſt. Er hat rothe 
Augen und ſein Rock iſt ſchief zuge— 
knöpft. Was für eine Aufregung die— 
ſes kleinen Geſchöpfes wegen!Trott 
iſt ſehr unzufrieden.... 

In Mamas Zimmer iſt es faſt dun— 
tel. E3 riecht darin wie in der Apothe- 
te. Mama liegt in ihrem Bette, gan 


gen bliden jo müte....Und doch lä- 
chelt fie ein wenig, als fie ihren Trott 
fieht. Er beugt fich über jie, um ihr ei- | 
nen Kuß zu geben, ganz beftürzt ftams | 
melt er: 

„Weiht Du, Mama, 
munberjchöne Mufh....“ Aber Bapa 
hebt ihn in die Höhe, tüßt ihn und | 
bfingt ihn auf den Kortidor zu Jane | 
zurüd. Er findet fich in dem hellen |- 
Licht kaum wieder zurecht. Yept will | 
er bie Hleine Schweiter fehen. Das ift ! 
vielleicht amüfanter. Da wird er doc) ; 
menigftens jpringen und lachen kön | 
nen. Still! die fleine Schweiter jhfäft 

‚Nein, fo'n Faulpelz! — Trott 
wird ſie ſchnell genug aufwecken 

Wenn Du unartig biſt und Spet⸗ 
tafel madhft, jhiden wir Dich gleich 
wieder fort.“ 

Irott verfpricht, recht artig zu fein. 
Er geht auf Fußlpigen über ben Kor⸗ 
Jane tlopft an die Thür. . Die 


blah und weiß fieht fie aus. Yhre Au- } 


ich habe eine | 


für Bübelhen, „Eminent Miyficdens of 
the Weſt.⸗ 


mehr als unangenehmen Einbrud ma= 
chen.— „Baby, baba.“ —Trott ſteht be- 
ftürzt ftil. Was foll das eigentlich hei= 
Ben?— Die Amme ift eine Eljäflerin; 
vielleicht will fie jagen, daß Baby 
ſchläft? Troit ift beruhigt und tritt 
auf den Fußipigen in’3 Zimmer. Er 
geht auf die große, rofa Wiege zu. Die 
Amme zieht die®orhänge auseinander. 
Irott neigt fich über die Wiege und 
fiegt....Er fiebt eine Art Braiapfel 
bor fich, roth und faltig, mit Erhöhun- 


! gen und fleinen Löchern. Das Geficht 


fieht wirklich aus, al3 wenn Jemand 
| draufgejeifen Hätte;.und Heiß muß e3 
fein, denn. es ift ganz roth. Er jieht 
auch ganz Kleine Hände, roth und voll 
Falten find fie! — Das Ganze jieht 
| Häßlich und zufammengefhrumpft aus 
Trott iſt außer ſich. 
„Hübfches Baby,“ fagte die Amme. 
Irott hebt zügernd den Kopf im bie 
' Höhe, dann. richtet er feine Blide wie- 
‚ der auf Baby, das immer noch, jchläft. 
Das ift alfo jeine Heine Schweiter?— 
„Run, Trotihen, wie findeft Du 
Den eg ARE 
„Sag "ma e, Du 
nicht, baß, der Tiebe Gott En und gegen 
eine Hübfchere —— wenn wir ſie 


‚sic zurüdfchiden?“ 


BIETER 


‚Ha heißt * te im.ber „ 
—— ae 





